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Einberufung des deutschen NMstages

der Ist . stock IM Nationaler feiertag

der süHrer antwortet dem amerikanischen
Prüsidenten im Namen des deutschen Volkes

am 2S. Npril
Berlin , 18. April.

Der amerikanische Präsident Roosevelt hat an den Führer in einem Telegramm die
Bitte gerichtet, zu bestimmten Fragen Stellung zu nehmen . Der Führer hält diese Ange¬
legenheit für eine so wichtige , datz er sich entschlossen hat. die Antwort dem Herrn ame-

, rikanifchen Präsidenten namens des deutschen Volkes vor dem Reichstag bekanntzu¬
geben.

Er hat daher den Deutschen Reichstag zum 2 8. April  zur Kenntnisnahme dieser
Erklärung einberufen.

slus slnlaß des 50. Seburtstags des fülzrers
zum einmaligen Sonderseiertag erklärt

Berlin,  18 . April.

Der Reichsminister des Innern gibt bekannt:

Auf Grund des heute im Reichsgesetzblatt veröffentlichten Gesetzes über ein¬
malige Sonderfeiertage hat der Reichsminister des Innern im Einvernehmen mit den
zuständigen Reichsministerien aus Anlaß des 50. Geburtstages des Führers verord¬
net, datz der 20. April 1939 in Grotzdeutschland Nationaler Feiertag ist. Die Lohnzah¬
lungsbestimmungen für den 1. Mai finden , wie dies in dem Gesetz über einmalige Son¬
derfeiertage ausdrücklich ausgesprochen wird , entsprechende Anwendung.

Die Verordnung gilt auch im Protektorat Böhmen und Mähren.

liefer Eindruck der keichstagseinberufung
wieder ein Lügenmanöver zusammengebrochen — Heilsame Velelzrung für Paris

(Drsbtbsriobt unserer ? s.rissr Lobriktlsitung)
kv . Paris , 18. April.

Die Einberufung des Reichstags zum 28. April und
die Ankündigung einer Erklärung des Führers vor dem
Reichstag als Antwort auf die sogenannte „Roosevelt-
Botschaft« haben in Paris einen enormen Eindruck her¬
vorgerufen. Sie bilden seit Montag nachmittag den
alleinigen Gesprächsstossin politischen Kreisen, und die
Nachrichten hierüber beherrschen vollkommen das Bild
der Presse: Die Blätter veröffentlichen die Meldungen
aus Berlin , die in letzter Minute vor Fertigstellung der
Zeitungen eintrasen , mit Riesenüberschriften quer über
die erste Seite.

Diese Beantwortung der allgemeinen Frage , wann
und wie die Achse antworten werde, hat um so größere
Wirkung , als sie mit einem Schlage all die lächerlichen
Kombinationen zerstört, die bereits im Gange waren
und die es dem französischenVolk so hinstellen sollten,
als wenn Deutschland und Italien durch das Manöver
des Herrn Roosevelt in völlige Bestürzung versetztwor¬
den wären . Die ruhige Gelassenheit, verbunden mit
einer außerordentlich festen Sprache, hat einen ausgezeich¬
neten Eindruck gemacht. Das Geschimpfe in der fran¬
zösischen Presse dauert zwar unvermindert an, aber die
französische Oesfentlichkeit merkt vielleicht allmählich
selbst, in welchem Maße sie.wieder einmal belogen wor¬
den ist.

Die Stänkereien gehen inzwischenweiter . So bemüht
sich der „Temps" in einem grotesken Leitartikel um
Quertreibereien zwischen Reichsregierung und Volk,
zwischenAdolf Hitler und Mussolini, zwischen Deutsch¬
land und Italien , aber gleichzeitig sind alle Pariser
Hoffnungen auf irgendwelche Differenzen zwischenRom

und Berlin — von solchen Illusionen kann Frankreich
nun anscheinend einmal nicht abgehen — aufs gründ¬
lichste enttäuscht worden durch die Stellungnahme der
italienischen Presse. Dies ist das zweite höchst unange¬
nehme Ereignis des Montags für die französischePo¬
litik. Die römischen Berichte der Pariser Presse, so vor¬
sichtig sie auch zum größten Teil abgefaßt sind, stellen
fest, daß niemand mit einer solchen „Explosion" gerech¬
net habe. In der Tat hatten sich sämtliche französischen

flaggen Heraus am IS . und am 28 . flpril
Berlin.  18 . April.

Der Reichsminister für Bolksaufklärung und
Propaganda fordert die Bevölkerung auf, zum
50. Geburtstag des Führers am 19. und 2V. April
zu flaggen.

Blätter auf ein einheitliches Stichwort ' hin bemüht, dem
leichtgläubiger französischenLeser einzureden, daß Ita¬
lien gegenüber Herrn Roosevelt eine andere Stellung
einnehme als Deutschland usw.

Unter den zahllosen Kundgebungen zur Roosevelt-
„Votschaft" verdient ein Telegramm des Pariser Stadt¬
ratspräsidenten de Launay an den Bürgermeister von
Newyork, den Oberjuden La Euardia , hervorgehoben
zu werden : „Herr Bürgermeister , ich hoffe Ihnen bald
mündlich die Gefühle der Dankbarkeit und der Zufrie¬
denheit der Pariser über die mutige Intervention des
Präsidenten Roosevelt als Verteidiger des Friedens
ausdrücken zu können!!".

Absolut im Sinne der hier in bezug auf Europa
unterstellten Absichten Roose-velts bemüht sich gehorsam
und brav der größte Teil der französischenPresse, dem
französischen Volk die Fortsetzung der Einkreisungs¬
politik als unbedingt erforderlich und erfolgreich hinzu¬
stellen. Der Sowjetpakt hat seit langem nicht in sol¬
chen Ehren gestanden wie jetzt, wo er wieder allgemein
in die Oesfentlichkeit rückt und zum Mittelpunkt des
Osteinkreisungssystem gemacht wird.

London blickt nach verlin
(Orobtbsriebt unseres Unnäonsr Vertreters)

kb. London, 18. April
Nachdem sich die englischePresse in den letzten beiden

Tagen in spaltenlangen Spekulationen über die mög¬
liche deutsch-italienische Antwort auf den Appell des
amerikanischen Präsidenten erging und der politische
Horizont, wie so oft bei diesen „Friedensaktionen ",
durch eine Wolke von' Gerüchten und Stimmungsmache
getrübt worden war , hat die Entscheidung des Füh¬
rers , den Reichstag einzuberufen, wie ein reinigendes
Gewitter gewirkt.

Die Presse berichtet über die Einberufung des Reichs¬
tages in riesiger Aufmachung. In ganzseitigen Schlag¬
zeilen wie „Hitler beruft den Reichstag ein" oder
„Hitlers Antwort an Roosevelt" wird de.n Lesern die
überraschende Wendung in der gegenwärtigen Situation
mitgeteilt . Nach ausgiebiger Begutachtung des Kaffee¬
satzes wird dann den erstaunten Lesern eine Fülle von
Kombinationen darüber vorgesetzt, was der Führer
wohl sagen werde. So grotesk diese Spekulationen auch
sind, beweisen sie doch, daß von den englischen Brun¬
nenvergiftern keine Gelegenheit versäumt wird , die
haltlosesten Gerüchte in Umlauf zu setzen.

Nom durchschaut Noosevelts Neklometrick
„kln provozierendes Manöver " / knzpklika wilson ll. / „Vemagogie jüdischer Prägung"

Rom,  18 . April.
Der neue Rooseveltsche Reklametrick wird von der

römischen Presse als ein ebenso hinterhältiges wie
freches, ja geradezu provozierendes Manöver gebrand-
markt.

„Messaggero" betont, die Botschaft des amerikanischen
Präsidenten könne niemand täuschen, bilde sie doch offen¬
sichtlich ein Glied in der Kette der Kriegshetze der De¬
mokratien gegen die totalitären Staaten . Sie müsse im
Nahmen des Kampfes der Plutokratien gegen die
autoritären Nationen als eine Kriegs Handlung
.betrachtet werden. Die Appelle an den Frieden , an den
'Fortschritt und anderes mehr seien nur echt ameri¬
kanische Reklametricks,  auf die man ja nicht
hineinfallen dürfe. Seit den Zeiten Wilsons wisse
Europa genau, was es von derartigen Initiativen er¬
warten könne. Roosevelt habe auch innerpolitische Ziele
im Auge gehabt, denn er wolle erstens wiedergewählt^
werden, zweitens die Kriegspsychose steigern, um sein
Aufrüstungsprogramm erhöhen und beschleunigen zu
können, drittens das Neutralitätsgesetz abändern , um
gegebenenfalls nach eigenem Gutdünken diesen oder
jenen Staat im Kriegsfalle zu unterstützen. Viertens
den ständigen Mißerfolg seiner wirtschaftlichen und So¬
zialpolitik vertuschen. Außenpolitisch wolle er,im Kriegs -,

falle das Eingreifen der Vereinigten Staaten an der
Seite der Demokratien vorbereiten deshalb versucheer
vor der öffentlichen Meinung der Vereinigten Staaten,
die keineswegs geschlossen hinter ihm stehe, Italien und
Deutschland einfach als „Angreifer " und „Friedens¬
störer" hinzustellen, indem er sich mit einer reichlichen
Dosis Unverschämtheit an Mussolini und Hitler
wende und zudem die Vorgänge in Aethiopien, Oester¬
reich, der Tschecho-Slowakei und Albanien völlig
tendenziös  darzustellen versucht. Roosevelt wolle
eben mit allen Mitteln die Hegemonie der Plutokratien
und des jüdischen Großkapitals , die in Newyork ihre
Hochburg hätten , aufrechterhalten und unterstütze selbst-
deshalb die Einkreisungsversuche der westlichen Demo¬
kratien , deren wahres Ziel darin bestehe, die autori¬
tären Staaten entweder im Frieden zu ersticken oder im
Kriege zu vernichten.

„Giornale d'Jtalia ", das dem Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten jedes Recht abspricht, sich ist die euro¬
päischen Angelegenheiten einzumischen, betont, Roose¬
velt habe seine Epistel an die falsche Adresse gesandt; er
hätte sie an jene senden sollen, die ihre Vorteile aus der
sogenannten „Friedenskonferenz von Versailles " gezo¬
gen hätten und nunmehr unter allen Umständen ihre
Stellung unbedingt aufrechterhalten wollten.

Der diplomatische Mitarbeiter der „Agenzia Stefani"
hebt in seinem Kommentar u. a. hervor, die faschistische
Regierung wird im Einvernehmen mit der deutschenRe¬
gierung tun , was sie zu tun hat . Der Friede ist eine
schöneSache, aber derartige propagandistische Formeln
können keine positiven Ergebnisse zeitigen.

Die überhebliche, keineswegs dem wirklichen Frieden
dienende „Botschaft" des amerikanischen Präsidenten
Roosevelt, die vom „Regime Fascista" als eine . „En¬
zyklika Wilsons  II ." bezeichnet wird, erfährt von
diesem Blatt eine sehr offene und schonungsloseKritik.

Dieses Dokument — so schreibtdas „Regime Fascista"
— entwerte sich selbst durch die Art seiner̂ Verbreitung«
uwd den Ton, in dem es abgefaßt sei. Niemand, am we¬
nigsten aber Deutschland und Italien , wollten einen
Krieg um seiner selbst willen . Hierin verberge sich in
typischer Weise die angelsächsischeHeuchelei, denn der
Krieg bedrohe nicht die Welt , weil einige sich und an¬
dere Völker darin verstricken wollen, sondern weil es
Staaten gebe, die sich weigerten, das zu Unrecht Einbe-
haltene zurückzugebenoder das herauszugeben, wozu sie
sich verpflichtet hätten.

(Fortsetzung auf Seite 3)
,

Li«Ee - VevsoMe»?
(Orabtdsriobt unserer Berliner Lcbriktlsitung)

ick . Berlin , 18 . April

Das Echo der Roosevelt-„Botschaft" in den demokra¬
tischen Ländern läßt erkennen, welches undurchsichtige
Ziel der amerikanischePräsident mit diesem deplacierten
Appell an Deutschland und Italien beabsichtigt. Innen¬
politisch versucht Roosevelt auf diesem Wege seine Stel --
lung zu festigen, die im letzten Amtsjahr seiner zweiten
Wahlperiode als USA .-Präsident offenbar auch ihm
selbst als erheblich beeinträchtigt und außerdem durch
die Wirtschaftskrise in den Vereinigten Staaten
gefährdet erscheint. Das Neutralitätsgesetz soll fallen,
damit ein neuer Krieg den Niedergang der Wirtschaft
verschleiern kann. Hier ist der Berührungspunkt
zwischen den innenpolitischen und den außenpolitischen
Beweggründen des USA .-Präsidenten.

Was die unter dem Mantel der Friedensliebe
segelnde „Botschaft" in Wirklichkeit beabsichtigt, hat
vielleicht am klarsten — wenn auch zum Teil unfrei¬
willig — der Pariser „Excelsior" ausgedrückt, als er
schrieb, daß unter der Kontrolle der Demokratien die
autoritären Staaten abrüsten sollten. Das ist der
reinste Versailler Geist,  der hier wieder
zutage tritt . Die Roosevelt'sche Botschaft hat in gewissen
Pariser Hirnen wieder die schöne Erinnerung an jene
Tage geweckt, wo unter der Aufsicht von Ingenieuren
alliierter Kommissionen Deutschland seine Flugzeuge,
Tanks , Geschütze, Maschinengewehre usw. verschrotten
und zerstören mußte.

Wenn die Absicht der Roosevelt-„Botschaft" darin be¬
steht, wieder demokratische „Kontrolleure " in Europa

»IIIMIMMIMMMII»MIMMIMMIIIIINIIIII»M»IMI»I»III»II»II»lI»I»II»IIII»

Unser Isgssssisg «!
(Die ksutigs Husgabs uwkaüt 16 8sit .su)

Im Rahmen einer zum 28. April angesetzten Reichs¬
tagssitzung wird der Führer Stellung zu Noosevelts
Anmaßung nehmen.
Der 2V. April 1838 wurde aus Anlaß des 5V. Ge¬
burtstages des Führers zum Nationalen Feiertag
Grotzdeutschlands erklärt.
Nach der Besichtigung der ostmärkischen Soldaten
durch den Führer wurde General List vom Führer
vor der Front zum Generaloberst befördert.
Generalfeldmarschall Göring hat von Rom aus
seine Rückfahrt nach Berlin angetreten.
Am Empfang des Führerkorps der NSDAP . am
Vorabend des 28. April in der neuen Reichskanzlei
nehmen auch Vertreter unseres Gaues teil.
Das vollständige Programm der Truppenparade in v
Bremen am Geburtstag des Führers liegt nunmehr
vor.
Kreisleiter Blanke eröffnete die „Woche der Welt¬
anschauung" der Ortsgruppe Findorff.
Zu den lleberweisuugsfeier » der Hitler -Ingen - ver¬
öffentlichen Kreisleiter Blanke und Oberbannsührer
Finkentey einen Ausruf.
Für die Wesermünder Hochseefischereisind dänisch«
Besatzungen verpflichtet worden.
Von dem Amerikaner Houge wurde Balkes Welt¬
rekord über 188 Meter Brustschwimmen gebrochen.
Ein Tornado richtete gewaltige Schäden in den
Vereinigten Staaten an.
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einzusetzen, dann bedarf es keines Kommentars mehr,
um festzustellen, von welchem Geist dieser angebliche
Appell an die Menschheit 'beseelt ist, dann bedarf es
aber auch keines Hinweises mehr, daß die Wirkung die
ses Appells eine andere  sein wird, als man in
USA .. England und Frankreich vielleicht erwartet . Die
deutschen Flugzeuge werden bestimmt nicht unter Auf
ficht eines Kommissars des Meisten Hauses vernichtet
werden. Dieser demokratische Wunschtraum wird sich
niemals  mehr erfüllen , trotz der übertriebenen Hoff
nungen, die man in der demokratischen Welt auf die
Hilfe der Sowjetrussen setzt.

Das Telegramm des sowjetische« „Staatsoberhaup¬
tes" Kalinin  an den Präsidenten Roosovelt mag an
der Seine oder an der Themse mit Rührung und Hoff¬
nung gelesen « erden. Uns kann es nur insoweit inter¬
essieren, als dadurch die merkwürdige Ehe
zwischen roter Internationale und west
lichem Parlamentarismus erneut doku¬
mentiert wird.  Wie wenig die Roosevelt-„Bot-
schwft" tatsächlich dem Frieden dienen sollte, geht am
besten wohl daraus hervor , dast die Pariser Zeitungen
bereits den Appell des USA.-Präsidenten veräffe-ntlicht
hatten , als in Berlin amtlich noch kein Text der „Bot¬
schaft" vorlag.

Wieder wird von der demokratischenPresse bei dieser
Gelegenheit der Versuch unternommen, Deutschland und
Italien gegen einander äuszuspielen, indem man voraus¬
sagt, daß Deutschland die Note „aggressiv". Italien aber
„verständnisvoll " und „friedfertig " beantworten werde
oder umgekehrt. Die Spekulation , die Solidarität der
Achse stören zu können, ist ebenso lächerlich und aus¬
sichtslos wie der Versuch, Europa erneut in die Fesseln
eines zweiten Versailles zu schlagen. Die Hoffnung, die
jungen und starken Völker noch einmal unter das kaudi-
nische Joch demokratischer Menschenfreunde zwingen zu
können, wird man in London und Paris ebenso wie in
Washington endgültig begraben müssen.

Nom durchschaut Noosevelts Neklametrich
(Fortsetzung von Seite 1)

Unter der lleberschrift „Amerikanische Reklame"
schreibt der „Carriere della Sera " zur „Botschaft"
Noosevelts, man wisse nicht, warum aus der Länderliste
der 31 „Mündelkinder" des Herrn Roosevelt die Repu¬
bliken Andorra und Sän Marina ausgeschlossenwur¬
den, auch nicht, warum Afghanistan und Liberia nicht
erwähnt seien. Es handele sich um eine vollständig
hirnrissige Aufstellung. Da Herr Roosevelt auch die
arabischen Staaten erwähne, möchte man doch seine
Meinung zu den Angriffsplänen Frankreichs auf die
Halbinsel Scheit Said und zu der englischen Aktion in
Hadramaut erfahren. Die Liste der für den angeblichen
Appetit der totalitären Staaten verbotenen Gerichte
habe also keinerlei Wert.

Diese „Diplomatie " durch die Zeitungsreklam 'e mit
marktschreierischen und anmaßenden Appelle» könne
nicht zu einem Ergebnis führen. Es sei die Höhe, wenn
man von Italien verlange, weitere Verpflichtungen
einzugehen, während sich die großen Demokratien >0
unverschämt ihren jetzt mehr als 20jährigen Verpflich¬
tungen entziehen. Der Appell des Herrn Roosevelt habe
zumindest die Adresse verfehlt.

Die „Stampa " bezeichnet das Vorgehen Noosevelts als
Demagogie jüdischer Prägung und Roosevelt greise
ebenso wie Lei seinbr „berühmten " Rede von Chicago,
in db er die Grenzen der amerikanischen Republik an
den Rhein verlegte , immer im ungeeignetsten Zeitpunkt
ein . Es scheine , daß die Funktion des Herrn aus dem
Weißen Hause gerade darin bestehe , jede Möglichkeit
einer Entspannung Nnd Klärung zu stören . Wenn Roose¬
velt aufrichtig darauf abgezielt hätte , einen wirksamen
Beitrag zur Erhaltung des Friedens zu liefern , dann
hätte er auf den normalen oder außergewöhnlichen
diplomatischen Wegen auf jeden Fall unter Wahrung
-er höchsten Verschwiegenheit Besprechungen einleiten
müsse» . Roosevelt aber wollte eine » Sensationsschlag
führen . Man richtet keinen Appell an den Friedens¬
willen der beiden großen Führer und Nationen , indem
man sich eigenmächtig anmaße , sie in einen Anklagezu¬
stand zu setzen und klar ein Schuldurteil über Hand¬
lungen und Ereignisse ausspreche , die ihre geschichtliche
und moralische Berechtigung haben.

Das Spiel des Herrn Roosevelt sei aufgedeckt. Mit
einem Akt reiner intetnationaler Demagogie, die von
der mißgünstigsten Teufelei des ihn umgebenden jüdi¬
schen Klüngels ausgehecktwurde, möchteer die nicht feh¬
lenden inneren Widerstände gegen eine Eingliederung
der Vereinigten Staaten in einen antifaschistischenund
antinationalsozialistischen Kreuzzug brechen. Herausfor¬
derer und Schürer Nr. 1 der gegebenen Kriegsgefahren
sei kein anderer als gerade Roosevelt.

6öring auf der Nückreise nach Serlin
Rom , 18. April

Generalfeldmarschall Göring,  der Montagvor-
mitag iu rein privater Form in Rom einige Besichti¬
gungen vorgenommen härte und dann einer Einladung
des Botschafters und Frau von Mackensen ' zu  einem
Frühstück im engsten Kreise gefolgt war . hat am
Montag um 15.15 Uhr im Sonderzug die Rückreise
nach Berlin angetreten.

Trotz des inoffiziellen Charakters der Abreise waren
zur Verabschiedung des Eeneralfeldmarschalls und
seiner Gemahlin eine größere Anzahl von italienischen
und deutschen Persönlichkeiten auf dem Bahnsteig
erschienen, darunter Außenminister Graf Ciano  und
der Minister für Volksbildung Alfieri.  sowie Bot¬
schafter von Mackensen  mit einigen Votschafts-
mitgliedern und Landesgruppenleiter GeiandtschaftsratE t t e l.

krallte Übungen vor dem sichrer und obersten Vefetzlstzaber/ kein Unterschied nuchr zwischen den Soldaten der Sstmark
und des stltreichs/ Seneral List zum Seneraloberst befördert

§
St . Pölten,  18 . April

Die ostmärkischen Soldaten der deutschen Wehrmacht
hatten Montag einen stolzen Tag . Der Führer  war
zu ihnen gekommen , in ihr Heimatland , das auch seine
engere Heimat ist. Um 9.15 Uhr traf der Sonderzug
des Führers in St . Pölten ein . Am Bahnhof in
St . Pölten erwartete der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberst von Brauchitsch,  den Führer.

Der Oberbefehlshaber war um 7 Uhr morgens auf
dem Wiener Ostbahnhof angekommen, wo das Wach-
bataillon Wien eine Ehrenkompanie aufgestellt hatte.
Nach ihrem Abschreiten setzte der Oberbefehlshaber sofort
seine Fahrt nach St . Pölten fort. Ferner erwarteten
auf dem. Bahnhof der Oberbefehlshaber der Heeres¬
gruppe 5, General der Infanterie L i st , der Chef des
Generalstabes der Heeresgruppe 5, Generalleutnant
Ru 0 ff und der Stellvertreter des Chefs des General-
stabes General von Mackensen  den Obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht.

Nach Abschreiten der Ehrenkompanie begab sich der
Führer sofort auf den Standortübungsplatz . Die Fahrt
geht durch die Stadt selbst über die Mariazeller Straße
gegen die Voralpenberge zu. Noch wissen die wenig¬

sten, daß der Führer in der Ostmark, im Donaugau
weilt . Die Bauern , die Arbeiter , die hier zufällig auf
die Wagenkolonne des Führers stoßen, sind vor Üeber-
raschung wie vom Blitz gerührt und jubeln dann be¬
geistert dem Obersten Befehlshaber der Wehrmacht zu.

Fast 1f4 Stunden währt die Inspizierung der
Truppen auf dem Standortübungsplatz , über dem der
Schein einer strahlenden Frühlingssonne liegt. Die
Truppen , die der Führer hier inspiziert , sind durchweg
junge Rekruten des in St . Pölten stationierten Ka¬
vallerie -Schützen-Regiments , die erst im Dezember ein¬
gerückt waren . Sie können nun das in dieser Zeit Ge¬
lernte vor dem Führer mit Stolz zeigen. Man sieht
die Schützenan der Arbeit , beim Angriff , bei der Tank¬
abwehr, man sieht sie bei den schweren und leichten
Granatwerfern , man sieht, wie sie mit Blitzesschnelle
Waldsperren aufrichten. Dann wieder brausen mit un¬
glaublicher Wendigkeit die bekannten geländegängigen
Wagen des Steyr -Werks vorbei.

Die Freude der Truppen über den Besuch des Whrers
ist grenzenlos . Keiner wußte noch eine halbe Stunde
vorher , daß ihm dieses große Glück bevorstand . Aber
trotz ihrer inneren Erregung klappte alles wunderbar.

Jubel um den sichrer
Inzwischen hatte sich in St . Pölten bereits mit Win¬

deseile die Nachricht verbreitet , daß der Führer in der
Näh « weile . Rührend war es zu sehen , wie in diesen
knappen anderthalb Stunden die Stadt ihr schönstes
Festkleid anlegte , wie von allen Häusern , von allen
Fenstern die Fahnen des Reiches wehten , wie die Men¬
schen von überall herbeiströmten , um jubelnd ihren
Führer zu begrüßen . Langsam nur , ganz langsam , durch-
teilte die Wagenkolonne die Menschekmassen , querte
die Stadt , um sich dann dem Donautal zuzuwenden.

Von St . Pölten geht die Fahrt des Führers über die
Hügelkuppen des Alpenvorlandes in das im vollen
Schmuckder Blüten prangende Donautal nach Krems
am Eingang der weltberühmten Wachau. Auch hier wie
in St . Pölten und dann später in Stockerau und Stre¬
bersdorf kann sich der Führer von dem hohen Grad der
Ausbildung der erst wenige Monate dienenden Soldaten
überzeugen.
öläniend gelungene Umschulung der affiliere und

Unterofftziere
Nirgends ist mehr der Unterschied zwischen ihnen und

ihren Kameraden im Altreich festzustellen . Der gleiche
glühende Eifer beseelt sie alle . Besonders vermerkt zu
werden verdient die glänzend gelungene Umschulung der
Offiziere und Unteroffiziere des ehemaligen österreichi¬
schen Heeres.

Der Führer prüft vor allem die Ausbildung des ein¬
zelnen Mannes und die Arbeit des Soldaten im klein-
ten Verbände. Auf dem hochgehendenDonaustrom mer¬
zen von den jungen Leuten mit der Präzision altgedien¬
ter Soldaten die schwerstenUebungen vorgeführt wie
das Verankern der Einzelpontons , das sogenannte Vock-
etzen, Aufstellung eines Brückenkopfes, das Legen von
Laufstegen usw.

Mehr,als eine Stunde dauert die Besichtigung, und
dann gW es das Donautal abwärts nach- dem -Land-
tädtchens Stucke r au ', 30. .Kilometer von Wien ent¬
fernt. Hier erwartet der KHnMWdierende General des

X'M ."Armeekorps, GeMäWK ^ nfanterie Ki estitz.
den Führer . In der KaserK in der Stadt nimmt der
Führer einen kurzen Imbiß ein und begibt sich dann
auf den StandortübungsplH . Hier führt zunächst eine
motorisierte Schwadron oeÄ', Kavallerie -Regiments ihre
Uebungen vor. Mit außerordentlicher Wendigkeit brau¬
en die Kradschützen über die Sturzäcker, blitzschnell
werden die Panzerabwehrkanonen dem angenommenen
Feind entgegenoeworfen, besonders gelungen ist die
Vorführung einer Radfahrertruppe , die auf dem sehr
chwierigen Gelände sich in exakter und schneller Fahrt

auf das gegebene Ziel zuarbeitet . HaNdgranatenwerfer
zeigen, daß sie gelernt haben, aus gedeckter Lage heraus
mit tödlicher Sicherheit ihr Ziel zu erreichen.

Der Führer schreitet das Gelände ab, sich immer wie¬
der die Truppen bei der Arbeit ansehend. Er beob¬
achtet, wie an einem Vauin ein Maschinengewehrnest
eingerichtet wind und wie schon wenige Minuten nach
dem Befehl im Astwerk die Waffe zu arbeiten beginnt.

Kurz darauf können auch die jungen Artilleristen dem
Führer zeigen, was sie gelernt haben. Es ist eine
schwere Arbeit , die an den Feldkanonen zu leisten ist.
Es bedarf großer Kraft und außerordentlicher Eeschick-
lichkeit, die mächtigen Dinger in Stellung zu bringen,
dann sofort die Stellung zu wechseln und möglichst
schnell wieder schußfertig zu sein.

Während Lei den bisher angetretenen Truppenkör-
pern hauptsächlich Bauernsöhne aus Niederdonau ein¬
geteilt sind, setzen sich die Kanoniere vornehmlich aus
Wiener Studenten zusammen, deren technischeVorbil¬
dung besonders dazu berufen ist, diese Truppe zu einer
Elitetruppe zu machen.
stuf dem rruppenstandplatz Strebersdorf

Am späten Nachmittag tritt der Führer durch die
jubelnde Menschenmengeder Stadt Stuckerau die Fahrt
durch die letzte Station der Besichtigungsfahrt an. Das
Ziel ist der Truppenstandplatz Strebersdorf  des
jetzigen Wiener Infanterie -Regiments Nr . 134, das
die Tradition des berühmten und von allen Wienern
geliebten Hausregiments Hoch- und Deutschmeister
Nr . 4 hütet . Es ist ein wunderbares Bild , als der
Führer den Uebungsplatz betritt . Die strahlende Sonne
taucht die Wiener -Wald-Berge, die Höhen des Leopold-
und des Kahlenberges in goldfunkelndes Licht. Man
liest aus den gespannt glänzenden Augen den Willen,
die große Probe , diesen Einsatz vor dem Führer zu
bestehen und sich der Äuszeichnyyg würdig zu erweisen.
Die Probe ist gewiß nicht leicht. Der Regimentskom¬
mandeur stellt eine Aufgabe, deren Lösung die Sol¬
daten erst mündlich beantwort ^ und dann ausführen
müssen. Da hieß es HZB, lu - kleiner schwerbedrängten
Truppe zu Hilfe zu eilen, -dütz Panzerabwehrkanonen
dem Feinde entgegenzuwerfen. die Taktik des Flieger¬
abwehrmaschinengewehrs zu erklären und dann die
Waffe zu bedienen. Es ist prächtig anzusehen, wie die
Jungen sich an den Feind heranarbeiten , sie, die
bestimmt sind. den schwersten Anteil an der Schlacht
zu tragen , sie. die eisernen Würfel der Strategie , die
ewige Infanterie.

Aber der Führer prüft nicht nur die Arbeit in dem
kleinsten Verband , er prüft auch den einzelnen Mann.

Vereidigung der politischen Leiter
Sie feierliche kidesleistung im Verliner Sportpalast/ Nudolf keß, Sr. Soebbels

und Vr. Leu sprechen
Berlin,  18 . April

Die Reichspressestelle der NSDAP . gibt , laut NSK .,
bekannt : Am Abend des Geburtstages des Führers
werden die neuberufenen Politischen Leiter , Obmänner,
Walter und Warte , sowie Leiterinnen der NS .-Frauen-
schaft und Malierinnen der angeschlossenen Verbände —
wie in den vergangenen Jahren — in einem feierlichen
Akt auf den Führer vereidigt.

Im ganzen Reich wenden die politischen Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen der nationalsozialistischen Partei
— soweit sie ihnen Eib auf den Führen noch nicht abge¬
legt haben — zur großen gemeinschaftlichen
Eidesleistung  antreten , um damit vor aller Welt
zu bekunden, daß sie bereit sind, dem Vorbild der alten
Kämpfer getreu als Politische Leiter in der NSDAP.
nnd ihren Gliederungen dem Führer und seiner großen
Idee zu dienen nnd ihr Leben einzusetzen.

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,  wird
die Vereidigung von der historischen Berliner Kampf-
stätte der NSDAP ., dem Sportpalast , aus vornehmen.

Die feierliche Eidesleistung wird in der Zeit von
20 bis 21 Uhr über alle deutschen Sender als Reichs-
sendung übertragen.

ist
Das Programm der Vereidigung

Für die Veranstaltung im Berliner Sportpalast
folgendes Programm vorgesehen:

20 Uhr : Aufmarsch beendet.
20.02 bis 20.15 Uhr : Fahneneinmarsch.
20.15 Uhr : Eintreffen des Reichsorganisationsleiters

Dr . L 'e y und des Gauleiters Dr. Goebbels.
20.20 Uhr : Einschaltung der Uebertragung auf die

Berliner Säle.
20.20 bis 20.30 Uhr : Es spricht der Gauleiter Reichs

minister Dr. Goebbels — eine halbe Minute Pause für
Umschaltung auf alle Reichssender, Beginn der Reichs-
veranstaltuNg.

20.31 bis 20.45 Uhr : Es spricht der Reichsleiter
Dr. Ley.

20.45 Uhr : Eintreffen des Stellvertreters des Führers.
20.47 Uhr : Begrüßung des Stellvertreters des Füh¬

rers Rudolf Heß durch den Reichsleiter Dr. Ley und
Gauleiter Dr. Goebbels, Eingang Sportpalast.

20.50 Uhr : Der Reichsausbildungsleiter meldet dem
Stellvertreter des Führers die zur Vereidigung angetre¬
tenen Politischen Leiter . — Präsentiermarsch . Anschlie¬
ßend Vereidigung durch den Stellvertreter des Führers.
Horst-Wessel-Lied. Sieg-Heil auf den Führer.

Da muß der einzelne hintreten vor den Führer und seine
Gewehrgriffe kloppen , er muß zeigen , ob er den Parade¬
marsch gelernt hat , diesen in der Ostmark immer wieder
bewunderten und bestaunten Paradeschritt , der , wie kein
anderer Marsch aus der Welt die geballte Wucht desj
Soldaten symbolisiert.

Man dachte, daß die ostmärkischenSoldaten , von Kind¬
heit an nur an den Anblick eines anderen , weicheren,!
fast tänzerischen Schrittes gewöhnt, daß vor allem die^
alpenländischen Truppen mit ihrem eigenartigen , in den
Knien federnden Eebirglerschritt , diesen Paradeschritt
sehr schwer erlernen würden. Vielleicht haben sie es auch

aber zu merken ist es nicht. Der Wille hat über die!
Schwierigkeiten des Körpers gesiegt. Aber auch ihre'
Sangeskunst dürfen »die Wiener vor dem Führer zeigen.
Eine Kompanie zieht an ihm vorbei, ein altes Solda - ,
tenlied auf den Lippen. Später folgt ein Spielmanns¬
zug, der uralte österreichischeSoldatenmärsche erklingen d
läßt.

Veförßerung nach Schluß See Übung
Am Schluß der Uebungen erfahren die ostmärkischen ^

Truppen die höchste Auszeichnung , die ihnen zuteil
werden konnte . Der Führer erklärt vor dem versam¬
melten Offizierskorps dem Oberbefehlshaber der Hee¬
resgruppe V , General List , daß er ihn in Anerkennung s
des hervorragenden Ausbildungsgrades der in der Ost
mark stationierten Teile der Wehrmacht zum 2V. April
zum Generaloberst befördere.

Lange, sehr lange hat der Führer auch auf diesem
Uebungsplatz geweilt. Es beginnt fast schon zu däm¬
mern, als er sich nun zu dem Sonderzug begibt, um die,
Rückreise anzutreten.

Ein stolzer Tag für die Ostmark ist zu Ende gegangen.
Immer stärker , immer inniger verwächst die Ostmark
mit dem Altreich , und es wird nicht mehr lange dauern,
bis die letzten Spuren jahrzehntelanger , vom Volk un¬
gewollter Trennung verwischt sind . Der Führerbesuch
bei den jungen Rekruten der Ostmark war ein bedeu¬
tungsvoller Markstein aus diesem Wegt.

lagesbefetzl des sützrees an die Heeresgruppe V
Der Führer und Oberste Befehlshaber hat an die

Heeresgruppe V folgenden Tagesbefehl erlassen : Sol¬
daten der Ostmark ! Mit stolzer Freude habe ich mich
heute in einer Reihe von Standorten von eurem guten
Ausbildungszustand überzeugen können . Ich habe fest¬
gestellt , daß die Ausbilder mit Fleiß , Verständnis und
Ernst , die Rekruten mit voller Hingabe ihren Ehren¬
dienst für Volk und Vaterland versehen.

Adolf Hitler!

See sichrer beglückwünscht
Veneralinajora. 0. von Massow

Berlin , 48 . April
Der Führer  hat dem Eeneralmajot a. D. jj -Bri-

gadeführer von Massow  zu seinem 70. Geburtstag
folgendes Glückwunschtelegramm gesandt: „Zu Ihrem
heutigen 70. Geburtstag spreche ich Ihnen ' in dank¬
barer Würdigung Ihrer in Krieg uüd Frieden dem
deutschen Voile geleisteten Dienste nieine herzlichsten
Glückwünscheaus . (gez.) Adolf Hitler ."

Nähere flnordnungen für Sen mNisörlschen
Schutz Völzmens und Mährens

Berlin , 18 . April.
Der Oberfehlshaber des Heeres. Generaloberst von

Brauchitsch,  hat gemäß dem Erllrß des Führers
zur Eingliederung Böhmens und Mährens ins Reich,
wonach das Deutsche Reich den militärischen Schutz der
Länder Böhmen und Mähren übernimmt , nähere An¬
ordnungen getroffen.

Hiernach ist im Protektorat Böhmen und Mähren
eine ständige Belegung mit Truppenteilen des Heeres
unter Wahrung der Territorialhoheit des Protettsrats
vorgesehen . Truppen des Heeres werden in ständigen
Standorten in dem deutschen Siedlungsgebiet innerhalb
des Protektorates untergebracht . In überwiegend tsche¬
chischen Sprachgebieten werden sie in gewissen Zeit¬
abschnitten ausgewechselt.

bessere Zigaretten
rvälilen und

bedächtiger rauchen
verdoppelt den Oenuk

5?,

Hmerikaner sollen für knglmid bluten
Wie knglanü die Koofevelt-Votschaft auszunutzen versucht- flnschlag gegen das Neutralltätsgesetz

(Orsktbsriebt uvssrss üouäousr Vertreters)
k. b . London,  18 . April.

Die intensive englische Stimmungsmache um den
Appell Noosevelts an Deutschland und Italien dauert
unvermindert an . Man gibt sich alle Mühe , den amerika¬
nischen Präsidenten und seine sogenannte „staatsmän-
nische Initiative " über alle Maßen als „Friedensbrin¬
ger " und „Menschheitsretter " zu loben . Der eigentliche
Zweck des Manövers Noosevelts kommt in der englischen
Haltung immer klarer zum Ausdruck . Der englischen
Diplomatie ist es in erster Linie um die Schaffung von
Möglichkeiten zu tu » , die amerikanische OesfenUichkeit
schneller in Empörung zu versetzen und in das britische
Einkreisungs -Sqstem einspannen zu können . Eine Ab¬
änderung des amerikanischen Neutralitätsgesetzes genügt
der englischen Regierung schon lange nicht mehr . Der
Appetit kommt bekanntlich beim Essen . So ist die eng¬
lische Hetze im Verein mit Roosevelt auf neue Mittel
nnd Wege verfallen , gleichzeitig mit Sowjetrußland auch
die USA . in den Kreis der sogenannten „friedliebenden
Nationen " zu bringen.

Wohin das Ganze zielt, macht der politische Korre¬
spondent des „Daily Expreß" überraschend klar, indem
er schreibt, daß Roosevelt bei seinem Schritt nicht stehen-

bleiben werde. Sollten seine Vorschläge abgelehnt wer¬
den, dann werde er einen neuen Appell loslassen. Wenn
auch dieser dem gleichen Schicksal verfallen werde, dann
wird England die „Vereinigten Staaten einladen", der
gemeinsamen Front „gegen den Angriff" beizutreten.
Eine solche Aktion, so schreibt das Blatt weiter , würde
natürlich vor allem die automatische Aufhebung des
Nentralttäts -Eesetzes gegenüber England und den übri¬
gen Verbündeten bedeuten.

Natürlich hat die englischePresse auch diese Gelegen¬
heit nicht vorübergehen lassen können, ohne wieder ein¬
mal einen ihrer sattsam bekannten Angriffe auf die
Solidarität der beiden Achsenmächtezu unternehmen.
In , großer Aufmachung wird dem englischen Leser¬
publikum vorgesetzt, daß der Italiener angeblich auf
die Rooseveltsche Aktion ..günstig" reagieren würden,
während Deutschland scharf ablehnen werde. Die in¬
zwischenbekanntgewordene deutsch-italienische Einigung
auf eine gemeinsame Haltung gegenüber Washington
hat auch diesen Versuch wieder mit dem gewohnten
Mißerfolg  enden lassen.

Form nnd Inhalt der deutsch-italienischen Antwort
an Roosevelt bilden nach wie vor den Gegenstand zahl¬
loser Spekulationen , wobei die Phantasie auch vor deiv

größten Dummheiten  nicht haltmacht . Es wird
erwartet , daß Lhamberlain heut« mittag vor dem
Unterhaus eine Erklärung über den Verlauf der eng-
lssch-sowjetrussischenVerhandlungen abgeben wird.

Wie der „Daily Telegraph" berichtet, ist der Sowjet¬
botschafter in London, Maisky,  zu „Konsultationen"
nach Moskau berufen worden.

Der parlamentarische Korrespondent , von Preß Asso¬
ciation erwartet für die kommenden Wochen wichtige
„Entwicklungen auf internationalem wie auch auf inner¬
englischemGebiet". Auf internationalem Gebiet erwar¬
tet er Schlußverhandlungen für eine Zusammenarbeit
der Volschewistenmit der sog. „Anti -Angriffsalliance ".
Auch werde eine „Klärung der durch Präsident Roose¬
velt geschaffenenLäge" eintreten . Die britische Regie¬
rung werde ihre Haltung gegenüber der Einrichtung
eines Munitionsmittisterinms zur Beschleunigung der
Aufrüstungsaufträge neu erwägen. Die Schaffung ir¬
gendeiner Art Munitionsministerinm werde unter den
obwaltenden Umständen von vielen Ministern befür¬
wortet . Die Vorräte müßten durchgesehenwerden, denn
man brauche sie im „Ernstfälle". Auch die Beschäffnng
des erforderlichen Menschenmaterials gehöre zu den
Fragen , die neu aufgeworfen würden. 122967Dsssnit -Lvkläes:

vrauchitsttz dankt für die Unterstützung des Heeres
Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst von

Brauchitsch,  hat dem Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe sowie dem Reichsführer und Chef der deutschen
Polizei seinen Dank ausgesprochen für die Leistungen
der dem Heere unterstellten Teile der Luftwaffe, der
ii -Verfngungstrnppe und der deutschen Polizei beim
Einmarsch in Böhmen und Mähren und für die kame¬
radschaftlicheZusammenarbeit.

Ferner hat Generaloberst von Brauchitsch ein Schrei¬
ben an den Stellvertreter des Führers . Reichsminister
Rudolf Heß.  gerichtet , in dem er für die Unterstützung
dankt, die alle Dienststellen des Heeres bei dem Einsatz
in Böhmen und Mähren durch die Partei gesunden
haben. Er hebt darin besonders die schnelle Ein¬
satzbereitschaft  der Gliederungen der Partest vor
allem der SA . der Erenzgaue, der RSV . und des Hilfs-
znges Bayern hervor.

Druck nnd Verlag „ krsmsr 2sltnng " R8 . Usnvsrlsg iVsser-
klms OmbR ., bremsn . Verlagsdirektor : R n g o LSKler.
banptsekriktleitcr ; dobann 8  Dietrich  Stellver¬
treter : Wilhelm Löllux  tldet vom Dienet : 8 udoIt
Null er  lr . 2t . verreist ). Verantwortlich kür Politik : i . V.:
RndoIk Llsvsr:  kür Rnltnrpolitik und Unterhaltung:
bsrndsrd Schmidt;  kür Wirtscdaktspolitik . Rands!
und Kctiikksiirt : Dr . U . Usinriok Drinkmanv!  kür
bremisches : Ilsiiir Lisodsr;  kür Sport , klivdsrdsntscko
Rundschau leinscdl . der Orakschaktsn Üo^ s und Dispdols)
nnd Schlnödisnst : Rndolk Us ^ sr;  kür RildercÜsnst!

Oeorx Schmidt:  ssmtliod In bremsn,
berliner SedrikUte -: Orak kslsedsok  bsrlip 8V KS.

Odnrlottsostrsös 82.
Unverlangt eingehende beitrüge ohne Rückporto werden

nicht Lnrnekgssendt.
Verantwortlicher Lnsslgsnlsitor ! üerdert Sterke

bremsn . — Onltig «d lö. dnnl 1938 Preisliste klr . 7
brswsr Leitung D.-L .: III . 39: 87 832
psrnsr erscheinen im l§8, -6auvsrlag:
Oldsndnrgiseds Stsatsreituns . Oldsnbnrg 39 299
Ostkrissischs legssssitung . Rwdsn 28 K2i
VVilhelmskavsnsr Rurisr , IVillisImsdeven 16 41l
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Hatten denkt nicht an flbrüftung
Sie Stärke der flchse die beste Waffe gegen die kinkreisung

Truppenparade vor öeneral franco
Sevilla , 18. April

Am Montag fand bei strahlendem Frühlingswetter
und unter riesiger Anteilnahme der Bevölkerung die
graste Parade der Südarmee vor General Franco in
Sevilla statt . Punkt 10 Uhr erschiender Generalissimus,
von einer marokkanischen berittenen Leibgarde eskor¬
tiert , auf der Ehrentribüne . An seiner Seite bemerkte
man u. a. den Befehlshaber der Südarmee , General
Queipo de Llano . Die Parade eröffnete General Pague
als Befehlshaber des marokkanischen Armeekorps. An
der Parade nahmen etwa 70 000 Mann teil . Beson¬
deren Eindruck hinterließen die motorisierten Abtei¬
lungen.

Die erste große Parade der Südarmee nach Beendi¬
gung des Krieges vermittelte, wenn auch im Ausschnitt,
ein Bild von der Schlagkraftund der Schärfe der jungen
und im Kriege bewährten spanischenArmee. Um so
verständlicherwar der jubelnde Stolz , mit dem die Be¬
völkerung die Soldaten begrüßte. Nach der Parade
wurden die Nationalhymnen Spaniens , Deutschlands
und Italiens gespielt.

Franco hielt am Sonntag eine Ansprache, in der er
zuerst der Stadt Sevilla gedachte, in der der Funke
aufflog, der dann — angefacht zu einer mächtigen
Flamme — ganz Spanien entzündete und die Freiheit
wiedergab. Heute sei wieder jeder Spanier stolz darauf,
Spanier zu sein. Spanien habe dank seiner Armee sich
seinen Platz in der Welt erobert. Es habe heute eine
Million  Männer unter den Waffen. Dieses Heer
fei dank seiner Gewöhnung an den Krieg und an här¬
teste Entbehrungen ebensoviel wert, wie eine Fiinf-
Millionen-Armee in anderen Ländern.

teleki und lzakg nach Nom abgereist
Budapest, 18. April

Ministerpräsident Graf Teleki  und Außenminister
Graf Czaky  sind am Montag früh mit dem fahrplan¬
mäßigen Zug zu ihrem offiziellen Besuch nach Rom
abgereist. In ihrer Begleitung befinden sich der italie¬
nische Gesandte Graf Vinci  und mehrere leitende
Beamte des Außenministeriums.

Zur Verabschiedung hatten sich auch auf dem Bahnhof
der deutscheund der jugoslawische Gesandte in Budapest
eingefunden.

Neue belgische Negierung gebildet
Brüssel, 18. April.

Die neue belgische Regierung wurde am Montag¬
mittag gebildet. Ministerpräsident wurde wieder
P i e r l o t.

Das Außenministerium wurde provisorisch dem sozial¬
demokratischen Justihminister Soudan  übertragen , da
der zum Außenminrster ausersehene frühere Minister¬
präsident und Außenminister Spaak  in letzter Mi¬
nute seine Antwort hinausgezögert hat . Er erklärte,
sich erst nach Beendigung der sozialdemokratischenPar¬
teitagung , die gestern stattfand , entscheiden zu können.
Man nimmt jedoch allgemein an , daß Spaak wiederum
das Außenministerium übernehmen wird.

Neuer Pimpfen-Iasirgang in den Schulen
fldolf Killers

Crössinsee, 18. April.
In der Ordensburg Crössinsee fand gestern die Ein¬

weisungsfeier zu dem neuen Jahrgang der Adolf-Hitler-
Schüler statt , die als dritter Jahrgang der Schulen am
Geburtstage des Führers in Dienst treten . Es sind 370
Pimpfe aus allen Gauen des Reiches und aus allen
Molfsschichf.cn. hie von der N2DAP . und Krey HJ --
Fikhrern aussteifen werden.' Unter iWen / sind 30
Pimpfe aus der Ostmark, zehn aus dem Sudetengau
und Zwei aus dem Memelland.

Die Ei-nweisungsfeier fand in Anwesenheit einer gro¬
ßen Zahl hervorragender Gäste aus Partei und Staat
statt . An ihrer Spitze begrüßte der Vurgkommandant Pg.
Eohdes  den Reichsleiter Dr . Ley und Baldur
von  Schi räch,  die gemeinsam die Adolf-Hitler-
Schulen im Auftrag entwickelt haben und weiterhin
aufbauen.

fünf Sroßerelgniffeam lS. stpril
Berlin , 18. April

Schon morgen, am Vortage des Geburtstages des
Führers , wird die Reichshauptstabt eine Reihe großer
Ereignisse erleben, die für die weitere städtebauliche
Entwicklung Berlins von grundsätzlicher und weittra¬
gender Bedeutung sind. Neben dem Hauptereignis , der
Einweihung der Ost-West-Achse in Anwesenheit des
Führers am Abend, werden im Laufe des Tages noch
vier andere wichtige Veranstaltungen durchgeführt. Um
10 Uhr vormittags werden beim Forsthaus Eichkamp
Professor Speer und Bürgermeister Steeg die ersten
Spatenstiche zur Neugestaltung des Erunewalds vor¬
nehmen. Um 12 Uhr erfolgt durch Oberbürgermeister
Dr . Lippert die Grundsteinlegung für das neue Nord¬
ost-Krankenhaus . Das nächste große Ereignis ist um
15 Uhr die Grundsteinlegung für das HJ .-Heim in
Reinickendorf, mit der sich gleichzeitig die Einweihung
bzw. der Baubeginn für eine Reihe weiterer HJ .-Heime
verbindet . Schließlich wird um 17 Uhr in Anwesenheit
des Reichssportführers von Tschammer und Osten der
erste Spatenstich für die neue Eroßsportanlage des
Berliner Ostens am Erünzug der Spree in Köpenik
vorgenommen.

Rom,  18 . April.
Der italienische Senat hat am Montagnachmittagdie

Antwortadresseaus die Thronrede des Königs und Kai¬
sers einstimmiggenehmigt, die in ihrem außenpolitischen
Teil vor allem auf das Wesen der Achse eingeht. Die
Achse Rom—Berlin, auf die sich die politische Aktion
Italiens und Deutschlandsgründet, ist, so wird in der
Adresse betont, eine ausgedehntere und stabilere Kon¬
struktionals eine Allianz. Die beiden Nationen trennen
den Kontinent mit ihrem überlegenenBlock militärischer
Kräfte, gegen den eine Wiederholung des jahrhunderte¬
alten Manövers der Einkreisungskoalition nicht mehr
möglich sei, in zwei Teile.
. „Die Achse zvird fortbestehen, weil ihre Lebensfähig¬
keit nicht nur in einem Parallplismus der Positionen
und der Ziele besteht, sondern vor allem in der wesent¬
lichen Verwandtschaft der beiden autoritären Regime
und der Notwendigkeit der beiden Revolutionen , sich
gegen die Feindseligkeit der Demokratien und des Bol¬
schewismus zu verteidigen.

Die äntibosschewistischeFunktion der deutsch-italieni¬
schen Zusammenarbeit habe zum Antikominternpakt ge¬
führt , der' mit Rom, Berlin , Tokio, Mandschukuo, Buda¬
pest und Spanien eine gewaltige Macht in sich vereine.

(Orabtbsriobt nussres IVarselrausrVertrstsrs)
zd. Warschau, 18. April.

Auf der Durchreise des rumänischen Außenministers
Eafencu durch Polen ist Außenminister Oberst Beck mit
ihm in Krakau zusammengetroffen, um ihn bis Katto-
witz zu begleiten. Ueber den Inhalt des anderthalb-
stündigen Gesprächs ist nichts bekanntgeworden. Es
wird jedoch angenommen, daß die englisch-sowjetrussi-
schen Verhandlungen und ihre Rückwirkungen auf Polen
und Rumänien behandelt wurden. Da Polen trotz des
englischenWunsches jeder militärischen Zusammenarbeit
mit Moskau ablehnend gegenübersteht und auch den
Durchmarsch sowjetrussilcherTruppen unter keinen Um¬
ständen gestatten will , so glaubt man, daß Oberst Beck
heim rumänischen Außenminister eine gemeinsame Ver¬
tretung dieser Ansicht gegenüber England angeregt hat.

Ueber das konkreteZiel der englischen Diplomatie in
Moskau schwebtman in Warschau noch immer im dun¬
keln. Man hofft, England werde sich Polen zuliebe be¬
stimmen lassen, den Beistand Moskaus im Kriegsfalle
auf Materiallieferungen zu beschränken. Das War¬
schauer Regierugsblatt „Expreß Poranny " erklärt , daß
Polen unter keinem VorwaNd der Roten Armee das
Betreten polnischen Bodens gestatten kann. Die polni¬
schen Blätter setzen ostentativ hinter die Meldungen
über die englisch-so-wjetrussischen Verhandlungen die
Rede Manuilskis , des Vertreters des Kominternchefs
Dimitroff . Darin wird erklärt , daß Moskau die Aktion
der kommunistischenRevolution konsequent fortsetze, be¬
sonders in England , Frankreich und den Vereinigten

Newyork,  18. April
Die amerikanischePresse muß sich die größte Mühe

geben, um den Rückschlag in der öffentlichen Meinung
zu schildern, den ihre infame Liigenhetzein den letzten
18 Stunden hervorgerufenhat.

In groß aufgemachten Berichten und mit mächtigen
Schlagzeilen hatten die jüdischen Gazetten ihrem Publi¬
kum den Rieienbluff Roofeoelts vorgesetzt mit dem Be¬
merken, daß dieser „sensationelle Friedensschritt " mit
einem Schlage die Situation ändern und den „aller-
stärksten Eindruck" in Deutschland hervorrufen werde.

Nunmehr muß man feststellen, daß die deutsche Öffent¬
lichkeit sich in keiner Weise von dem Machwerk des
amerikanischenPräsidenten beeindruckenließ und daß sich
die deutsche Presse über die naive Plumpheit dieses
Reklamerummels Roofeoelts höchstens lustig machte.
Immer mehr verstärkt sich deshalb in weiten Kreisen
der amerikanischen Bevölkerung der Eindruck, daß die
Aktion des Präsidenten ein persönlicher Re¬
klametrick  und ein sehr durchsichtiges Wahl¬
manöver  ist , das von langer Hand vorbereitet
wurde.

Um diesen Eindruck zu verwischen, beginnen die
amerikanischen Hetzblätter einen neuen Lügenfeldzug
gegen das Reich, der sich durch ein selbst für amerikani¬
sche Presseverhältnisse besonders niedriges Niveau „aus¬
zeichnet". Indessen verfehlen diese Schauermärchen, selbst
wenn man sie jetzt in sensationeller Weise und neu¬
frisiert aufmacht, völlig ihre Wirkung , da das ameri¬
kanischeLeserpublikum fast täglich mit dieser Kost ver-

Was Frankreich anbelange , so seien nach der Aufkündi¬
gung des Abkommens von 1935 bedeutsame koloniale
Fragen zu regeln, die der Duce in seiner .Rede vor den
alten Kämpfern mit dem Namen Tunis , Dschibuti und
Suezkanal präzisiert habe. Frankreichs erste Antwort sei
negativ gewesen und wenn es diese Haltung nicht än¬
dere, werde sich der Bruch zwischenden beiden Nationen
erweitern und nicht durch Italiens Schuld unheilbar
werden können. In der Erwartung , die berechtigten Ge¬
nugtuungen zu erhalten , weigere sich Italien jedwede
internationale Verpflichtung auf Rüstungsbeschränkun¬
gen zu unterzeichnen.

Die autoritären Staaten würden von den Demo¬
kratien der Kriegspolitik bezichtigt, sie hatten dagegen
durch die Tat bewiesen, daß sie das Menschenmögliche
tun, um den Krieg, den sie nicht fürchten, zu bannen.
Die Erschließungdes italienischen Imperiums erfordere
große Aufwendungen an Arbeitskräften und Geld, was
ein weiteres stichhaltigesArgument für den italienischen
Friedenswillen darstelle, der allerdings kein falscher
Pazifismus sei. Italien sehe im Frieden die Frucht
steter Anstrengungen und ernsthafter Vorbereitungen.
Deshalb wolle Italien zu Lande, zu Wasserund in der
Lust stark gerüstet sein, um auch als Freund gesucht
und als Feind gefürchtetzu werden.

Staaten , und daß die Komintern vor wichtigen Auf¬
gaben stehe, weil ein europäischer Konflikt ihnen sehr
günstige Möglichkeiten eröffne.

Mit diesem schlagenden Argument hofft man in War¬
schau, England noch in letzter Stunde vor der Bindung
mit Moskau zurückzuschrecken. Aber in Anbetracht des
englischen Einkreisungsfanatismus , den Polen anfangs
selbst begünstigt hat , sind die Hoffnungen Warschaus nur
noch gering. _

Neun weitere französische Kriegsschiffe
in Slbraltar

Paris , 18. April.
Nach einer in Paris vorliegenden Meldung aus

Gibraltar hat der Befehlshaber der 2. französischen
Linienschiffsdivision, Konteradmiral Valler,  der die
in Gibraltar vor Anker gegangenen Kreuzer. „Lor-
raine " und „Bretagne " sowie die Zerstörer „Phantas-
que" und „Terrible " befehligt, dem Gouverneur von
Gibraltar am Conntagvorinittag einen offiziellen
Besuch abgestattet . Im Laufe des Montagvormittags
sind drei  weitere französischeKriegsschiffe und zwar
die Torpedobootszerstörer „Mogador ", „Volta " und
„Audacieux" in Gibraltar eingetroffen.

Weiter liefen in Gibraltar ein die Kreuzer „Mar¬
seille", „La Lalissonniere" und „Jean -de-Vienne" sowie
die drei Torpedoboote „Tempetc", „Le Fortine " und
„Simoun ".

sehen wird und daher ziemlich abgestumpft  ist . Die
Lage läßt sich dahingehend umreißen, daß trotz des
ungeheuren publizistischenReklameaufwandes die ameri¬
kanische Öffentlichkeit immer mehr von dem eigenmäch¬
tigen . Vorgehen Roosevekts abrückt.

vernichtende Kritik an Nooseoelt
Der Vorsitzende des Marineausschusses Walsh  übte

gestern im Senatsplenum an dem jüngsten Schritt
Roosevelts vernichtende Kritik . Ohne die Aktion des
Präsidenten namentlich zu erwähnen , waren seine Aus¬
führungen der klare Beweis , daß der verantwortungs¬
volle amerikanische Politiker die Politik der Bundes¬
regierung auf das bestimmteste ablehnt.  Walsh sprach
die Erwartung aus , daß sich in Zukunft die Bundes¬
regierung jeder Parteinahme in ausländischen Differen¬
zen enthalte . Jeder Regierungsbeamte , der eine Po¬
litik der Begünstigung ' irgendeiner Staatengruppe
treibe , verletze schroff den klaren Willen des amerika¬
nischen Volkes. Warnend erinnerte er an eine ähn¬
liche Lage zurzeit des Eintritts Amerikas in den Welt¬
krieg. Er fuhr wörtlich fort:

„Heute wird wie damals eine tolle und schamlose
Propaganda betrieben, um die Bereinigten Staaten in
europäische Konflikte zu verwickeln."

Sie Komintern noch nicht zufrieden
Warschau, 18. April

Die polnischen Zeitungen „Expreß Poranny ", „Kurier
Poranny " und andere Blätter berichten aus Moskau
über eine Ansprache des Stellvertreters Dimitroffs in
der Komintern Manuilski.  Die revolutionäre,
Aktion, so hat Manuilski erklärt , müsse in allen nicht-
bolschewistischenStaaten , vor allem aber in England,
Frankreich und den Vereinigten Staaten , konsequent
fortgesetzt werden. Die Sowjetunion sei das Zentrum
der internationalen kommunistischenBewegung und die
Komintern ihr Eeneralstab . Die Konzeption der Welt¬
revolution sei heute angesichtsder Vertiefung der Gegen¬
sätze zwischenden Großmächten Europas noch aktueller
geworden. _

Reue französische Fremdenlegion . Wie der „Figaro"
berichtet , wurde aus Anregung von Abgeordneten eine Organi¬
sation von ausländischen Freiwilligen zur Verteidigung
Frankreichs gebildet . Ihr ist jede politische , konfessionelle und
rassische Tätigkeit untersagt . Sie soll die ausländischen Frei¬
willigen sür die Verteidigung Frankreichs zusammenfassen.

General Zander zum Präsidenten des Aeroklubs ernannt.
Zum Nachsolger des langjährigen Präsidenten des Aero¬

klubs von Deutschland , Wolfgang von Gronau , ernannte der
Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Last¬
masse, Generalseidmarschall Gvring . den General der Flieger
z. D . Zander . Oberstleutnant von Gronau tritt in den
Nächsten Tagen seinen Posten als Lustattachä bei der deutschen
Votschalt in Tokio an.

Buren weisen antideutsche Hetze zurück . Weite burische Kreise
rücken von der gegen Deutschland in Südasrika betriebenen
hetzerischen Agitation ab . So schreibt die in Port Elizadeth
erscheinende Zeitung „Te Gosterlig ". es sei an der Zeit , daß
die Unionsregierung alle Agitatoren und Hetzorganisntionea,
welche sich antideutscher Kriegspropaganda befleißigen,
zurechtweise und die Verbreitung unverschämter Flugblätter
und sonstiger - Agitationsschriften , welche die Öffentlichkeit
gegen die befreundeten Staaten beeinilusscn sollten , unter¬
binde.

Nun«!um ckistiffatt
Wirbelsturm fegt über USsi.-Staaten

Newhork,  18 . April

Ein Wirbclstiirm . der schon in Oklahoma schweren Schaden
angerichtet hatte , fegte am Sonntag auch über dre « tasten
Texas , Louisiana und Arkansas hinweg , zerstörte mehrere
Dörfer und richtete überall furchtbare Verwüstungen an . In
Hahnesville ritz der Tornado mitten im Geschästsvrertel «ine
breite Gasse aus , alle Häuser dem Erdboden gleichmachend.
Bisher wurden 47 Tote und 218 Verletzte gezählt . Der Sach¬
schaden geht in die Millionen . Aus den vom Wirbelsturm
betroffenen Staaten lausen fortgesetzt weitere Berichte über
entsetzliche Verwüstungen ein . Die Verbindung mit den länd¬
lichen Bezirken ist teilweise unterbrochen , da die Teleion»
leitungen zerstört und die Straßen unpassierbar sind.

In Collins sArkansas ) brachte die Windhose eine Kirche
zum Einsturz , in der 200 Menschen zur Andacht versammelt
waren . Das Kirchendach wurde weggerissen , Turm und
Mauerwerk stürzten auf die Kirchgänger . Bisher sind die
Leichen des Pfarrers und von 30 Gemeindemitgliedeen
geborgen worden . Der Gesamtschaden , den das Unwetter an¬
gerichtet hat , ist noch nicht zu übersehen.

Schweres kisenbalznungtück
London,  18 . April.

Wie aus Kalkutta berichtet wird , ereignete sich in der Nacht
zum Montag aus der Bahn in Ostbengalen , 66 Meilen von
Kalkutta , bei der Station Radia ein Zugzusammenstotz , bei
dem 26 Personen getötet und 26 verletzt wurden . Weiter wurde
ein Schaffner getötet . Eine Maschine und zwei Güterwagen
entgleisten.

vsr neu«
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)ugzusammenstoß ln Mexiko
Mexiko -Cith , 18. April.

Nach dem Eisenbahnunglück vom Donnerstag ereignete sich
jetzt abermals ein Zugzusammenstoß infolge der Nachlässig¬
keit des Zugpersonals . Aus der Südostbahn fuhr ein Personen-
zug auf einen anderen Zug auf , der in einer kleinen Station
hielt , um Wasser zu nehmen . Es gab dabei mehrere Verletzte.
Der Lokomotivführer des Personenzuges hatte die Signale,
die ordnungsgemäß auf Halt gestellt waren , ganz einfach nicht
beachtet . — Wie verlautet , hat das Donnerstag -Unglück b3
Tote und 61 Schwerverletzte gefordert . Diese Zahlen sind
jedoch noch nicht amtlich bestätigt worden.

flsperns ketdenfriedlzof wirb Sedenkftütte
rä . Wien , 18. April.

Zur 130. Wiederkehr des ersten großen Sieges über Napo¬
leon in der historischen Schlacht bei Aspern am 22. Mai 1809
wird der Heldenfriedhof in Aspern bei Wien und das Sieges¬
denkmal wieder in einen würdigen Zustand versetzt. Beide
Gedenkstätten großdeutschen Wassenruhmes und Freiheits¬
willens sind unter der Systemregierung Schuschniggs trotz
aller großsprecherischen „Traditionspslege " völlig verwahrlost.
Vor allem der Heldensriedhof , der im Lause der Schlacht drei¬
mal von den Franzosen gestürmt und dreimal von den
deutschösterreichischen Truppen unter ungeheuren Blutopsern
zurückerobert wurde , war vollkommen verfallen . — Die allen
Deutschen heilige Stätte wird jetzt zu einem würdigen Ge-
denkplatz ausgestaltet , der bei den Feierlichkeiten am 22. Mai
seine Weihe erhält.

Nüstungsponik im britischen Weltreich
NlNb-,s  kkf ' > l'

London, 18. April.
Aus allen Teilen des britischen Weltreiches ' treffen

gegenwärtig Meldungen ein, die von hastigen, ja panik¬
artigen Rüstungsmaßnahmen berichten und die nur auf
Grund der andauernden Alarmmeldungen der englischen
Presse über die Lage in Europa verständlich sind. Gi-
braltar,  das gegenwärtig seine Land- und See-
Absperrungsmaßnahmen ausbaut , erhält jetzt auch eine
Verstärkung seiner Garnisonen durch ein Bataillon
Walliser Garde.

In den sogenannten Straits -Settlements in Hinter-
Indien  wurde für den weiteren Ausbau Singapores
ein Betrag von 1 Million Pfund bereitgestellt. — In
Hongkong  wurde die Mobilisierung angeordnet und
allerlei Notgesetze erlassen, die u. a. künftig auch die
Verhaftung von Ausländern ohne richterliche Er¬
mächtigung möglich machen sollen. — Aus Süd¬
afrika  wird die Einführung eines nationalen Re¬
gisters gemeldet. — In der ostafrikanischen Kolo¬
nie Kenya  kündigte der Gouverneur vor der gesetz¬
gebenden Versammlung am Sonnabend im einzelnen
das Verteidigungsprogramm an. In der Hauptstadt
Neuseelands, Wellington , begann eine „Pazifische Ver¬
teidigungskonferenz".

Um all diesen Maßnahmen den nötigen Hintergrund
zu geben, werden weiterhin sensationelle Meldungen
über angebliche Truppenbewegungen an allen Küsten
und Inseln des Mittelmeeres verbreitet.
cruppenoerschiebungen in Veutsch-Vst- und

Siidwestasrika
Wie Reuter aus Daressalam meldet, ist eine Kom¬

panie des 6. Bataillons der afrikanischen Schützen nach
Tanga , einem Hafen Deutsch-Ostafrikas , in der Nähe
der Kenya-Grenze, entsandt worden. Es feien im Ge¬
biet von Tanga , so berichtet die Agentur weiter , zwar
keine Unruhen ausgebrochen, doch wohne dort eine vor¬
wiegend deutsche Bevölkerung ( !). i

Wie das Reuter -Büro auch aus Johannesburg Meldet,
verließ Montag ein erster Schub von Pql 'jzerrHerven
Johannesburg und Bloemfontain , um sich nach Deutfch-
Südwestafrika zu begeben, wo sie als Verstärkung der
dortigen Pölizettruppen in Dienst gestellt werden
soflen. Dies stelle „eine Vorsichtsmaßnahme" dar.
General Sluts werde am Mittwoch im Parlament eine
das Mandwtsrecht betreffende Gesetzesvorlage einbrin¬
gen, die eine Einverleibung der Polizei Südwestafrikas
in diejenige der Südafrikanischen Union vopsehe. Ins¬
gesamt sollen Polizeiverstärkungen in Höhe von 200
Mann in der kommenden Woche nach Südwestafvika ge¬
sandt werden.

^ Kairo , 18. April
Wie „Journal d'Egypte" meldet, wurden auf Anord¬

nung des englischen Kriegsministeriums drei Brigaden
aus Indien nach Aegypten verschickt, wo außerdem wei¬
tere englische Verstärkungen — man spricht von 50 000
Maun — erwartet würden. Das Blatt spricht im übri¬
gen von einer „sozialen Verschmelzung der ägyptischen
und englischen Truppen ". Jeder Einheit seien zwei
befehlsäusübende Offiziere beigegeben, ein Engländer
und ein Aegypter. _

Papst im Kriegsfall nach Frankreich ? Das Pariser Linksblatt
„Couvre " behauptet . Kardinal Verdier habe nach seiner Rück¬
kehr von Paris nach der Wahl Pius XII . Vorbereitungen
getroffen , um dem Papst einen Aufenthalt in Frankreich
während eines eventuellen Krieges zu sichern, und zwar auf
Betreiben der Umgebung des neuen Papstes . Schluß Marn-
bord sei als päpstliche Residenz in Aussieht genommen.

„Wir kennen dle deutschen Waffen"
Wie die kinkreifungsmanöveegegen Deutschland von den sschechen beurteilt werden

(Orsktbsrickt unseres Präger Vertreters)
1.. v. Prag , 18. April.

Die Einkretslmgsmanöver der Westmächte werden von
der tschechischen Presse mit wachsamerAufmerksamkeit
verfolgt . Kennzeichnendfür die Skepsis, mit der hier die
Öffentlichkeit nach London, Moskau und auf die Hal¬
tung Polens und Rumäniens sieht, ist ein Kommentar
der „Narodny Listy" zu Englands Bestrebungen, zwi¬
schen Polen und Rumänien und Sowjetrußland einen
Beistands - und Waffenlieferungsoertrag ins Leben zu
rufen . Unter der Ueberschrift „Gefährliches Spiel"
schreibt das Blatt:

„Wir Tschechen hatten Gelegenheit, die technische Aus¬
rüstung des deutschen Heeres kennenzulernen, und wir
wissen jetzt, daß die technische Ausrüstung von Polen
und Rumänien weit hinter der deutschen herhinkt."

Das tschechische Blatt untersucht dann weiter den
praktischenWert von Waffenlieferungen aus dem Westen
und aus Sowjetruhland nach Warschau und Bukarest.
Man könne ohne weiteres Panzerwagen , Flugzeuge.
Flakbatterien , Maschinengewehre usw. verschicken, aber
zu diesem Kriegsgerät gehörte auch eine geschulte Mann¬
schaft. Wenn Thamberlain dieses Problem mit Hilfe

fowjetrufsijcher Formationen löstn wolle, so liege hier
für Polen und Rumänien ein außergewöhnliches Ri¬
siko. Rußland würde sicher gern Bedienungsmannschaf¬
ten stellen, aber jeder Sowjetpilot fei gleichzeitig ein
geschulter Agent der Komintern.  Die
Folgen einer solchen sowjetrussischenHilfe für Polen
und Rumänien , Staaten , die sich zwei Jahrzehnte lang
von Moskau isoliert hätten , könnte'' - vrausaeiehen
werden.
tschechische kinheits-öewerkschast

Das Bestreben nach politischer Neuausrichtung im
tschechischen Voll hat auch das Gewerkschaftsleben er¬
saßt. Man will hier die verschiedenen neben- und
gegeneinander laufenden Organisationen zu einer ein¬
zigen großen Einheit zusammenfassen Ihr Fundament
soll die nationale und soziale Idee sein. Jede Möglich¬
keit des Klassenkampfes wird von vornherein aus¬
geschlossenNach den letzten statistischenErhebungen gibt
es im Protektorat etwa zwei Millionen Schaffende,
darunter 1,2 Millionen Arbeiter und 800 000 private
und öffentliche Angestellte. Diese zwei Millionen wer¬
den also in der nationalen Eewerkschaftszentrale ge¬
einigt.

Zusammentreffen veck-ttasencu
Kein Sowjetfoldat darf polen betreten/ Sorge über knglands Sowjetpotttik

Nooseoelt auch ln USff. durchschaut
Starker NückMög in - er öffentlichkeit- persönlicher Walzlrummel

luverläMgkett und Wirtsc!iattlickkett, die Kennreicken der
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diie«ler «tsul8olie Kunüseksu
Zrül̂ling im Ziergarten

So weit es noch nicht geschehenist, graben wir die
Gehülzgruppen, die den Garten längs des Zaunes um¬
rahmen, tief um, damit das alte Laub in den Boden
kommt und die Erde dadurch locker wird. Kleinere oder
sehr dicht stehende Gruppen hacken wir dagegen nur leicht
durch, um ein sonst unvermeidliches Beschädigen von
Wurzeln und Ruten zu umgehen. Die Rosen erhalten
nun, wie der Ztgd. d. R. betont, ihren Frühjahrsrück-
schnitt, bei dem alle kleinen und schwächlichenTriebe
herausgeschnitten und die stärkeren auf wenige Augen
verkürzt werden. Damit erreichen wir , daß die Rosen
kräftig durchtreiben, gedrungener bleiben. Schließlich
werden die Rosenbeete mit Stallmist gedüngt und um¬
gegraben. Aehnlich die Arbeit im Staudenbeet . Hier
entfernen wir zunächst alle abgestorbenen Teile und
Blätter . Dann wird kurzer Dung zwischen die Pflanzen
verteilt und flach umgehackt. Graben dürfen wir hier
nicht, weil viele Stauden Flachwurzler sind oder ihre
ganze Kraftreserve während des Winters in Wurzeltei¬
len aufgespeichert haben. Durch Umgraben würden wir
auch bei größter Vorsicht viele Wurzeln abstechen und
die Pflanzen dadurch schwächen. Lücken, die im Stauden¬
beet während des Winters durch Ausfrieren oder Tier¬
fraß entstanden sind, können .mit Stiefmütterchen oder
spätblühenden Tulpen ausgefüllt werden. Unseren Ra¬
sen kämmen wir jetzt mit eisernen Harken scharf durch,
um neben Laub- und Zweigen auch Moose und Flechten
herauszuziehen. Auch durch öfteres Bestreuen mit Kalk
können wir sie vertreiben . Kahl gewordene Stellen gra¬
ben wir um und säen sie neu ein.

Manche Sommerblumen dürfen schon jetzt ins Freie
gesät werden, z. B. Reseda, Rittersporn und Lupinen,
oder Schlingpflanzen, wie Kapuzinerkresse, Winde und
Wicke. Am Haus bringen wir das Spaliergerüst in Ord¬
nung. Schließlich wollen auch die Gartenwege wieder¬
hergerichtet sein. _

»emeUmeen
Kindergruppe der NS .-Frauenschaft. Der Kreisleiter

des Kreises Verben, die Kreissrauenschastsleiterin und
die Kreiskindergruppenleiterin rufen gemeinsam die El¬
tern der 6- bis 10jährigen Kinder des Kreises auf , diese
in die Kindergruppen -Nachmittage der NS .-Frauenschaft
zu schicken. Dort wird gespielt, gesungen, gebastelt, ge¬
wandert . Dort herrscht der Frohsinn. In dieser Kame¬
radschaft lernt auch schon das Kind Verantwortung
tragen und kleine Pflichten erfüllen . Anmeldungen
nehmen die Ortsfrauenschaftsleiterinnen und die Kinder-
gruppenleiterinnen der 4 Hemelinger Ortsgruppen ent¬
gegen. 93

Gemeinschastsabend der NSDAP . Um allen Volksge¬
nossenunserer Ortsgruppe Gelegenheit zu geben, an den
Großveranstaltungen anläßlich des Geburtstages unse¬
res Führers in Bremen teilzunehmen, wird am Vor¬
abend, am Mittwoch, dem 19. April , bei Siedenburg im
Heisternest Feuer abgebrannt und eine Feierstunde zu
Ehren des Führers abgehalten . Die Partei mit allen
Gliederungen , sowie alle Volksgenossen finden sich um
20.30 Uhr bei Siedenburg ein. Die Parteianwärter wer¬
den an diesem Abend auch nähere Anweisung betreffs
der am 20. April stattfindenden Vereidigung erhalten.

Stulir
Bortrag von Professor Erühl . Heute kommt Professor

Max Gruhl , der bekannte Forschungsreisende, nach
Stuhr und wird abends im Lindenhof für das Deut¬
sche Volksbildungswerk einen interessanten Lichtbilder-
vortrag über seine Forschungsreisen nach Afrika halten.
Max Erühl , der Leiter der „Deutschen Aethiopien-
Expcdition" und der ,,Deutschen Nil -, Rudolfsee- und
Kassa-Expedition", hat nicht nur in vielen Hunderten
von Vortrügen , sondern auch in zahlreichen im In - und
Auslande erschienenen und verbreiteten Büchern über
seine Reisen berichtet. Seine Verdienste um die deutsch¬
italienische Freundschaft wurden u. a. vom italienischen
Regierungschef Mussolini wiederholt anerkannt . Allen
Volksgenossen ist darum der Besuch dieses Vortrags¬
abends sehr zu empfehlen.

Helmen Korst
Für 12 Mark einen Monat Gefängnis . Ein aus Bre¬

men gebürtiger Mann hatte sich bei einem Tiefbau-
unternehmer , der Arbeiten in Oslebshausen ausführte,
verdungen und einen Vorschuß in Höhe von 10 RM . ge¬
nommen. Einen Tag später wie verabredet , traf er an
der Baustelle ein und ließ sich hier wiederum von dem
Schachtmeister einen Warenschein im Werte von 2 RM.
geben. Dann ging er fort und nahm irgendwo anders
Arbeit an. Der Unternehmer betonte als Zeuge vor Ge¬
richt, daß es ihm nicht um die 12 Mark zu tun sei, son¬
dern daß er vielmehr die Gemeinheit des Angeklagten
zum Anlaß der Anzeige genommen habe. Andere Ar¬
beitskameraden hätten im Notfalle unter solchen Leuten
und ihrer Niederträchtigkeit zu leiden. Das Gericht er¬
kannte gegen diesen Angeklagten wegen der niedrigen
Handlungsweise auf eine Gefängnisstrafe von einemMona ..

NordischerSippengedankeinneuerVeleuchtung
Senator vr. von Hoff sprach auf einer Sroßoeranstaltung in Münster

Münster , 17. April.
Im Rahmen der Großveranstaltungen der Gaukultur¬

wochesprach am Sonntagoormittag in einem Vortrage,
veranstaltet von der Reichskulturkammer in Gemein¬
schaft mit dem WestfälischenHeimatbund über den Nor¬
dischen « ippengedanken einer der besten Kenner dieses
Stosses, Senator von Hoss - Bremen.

In seinem weit in die Vorzeit hineingreifenden Thema
entwickelte er zunächst den Gedanken, welchen Einfluß
die Einehe auf die kulturelle Gosamtgestaltung Euro¬
pas gehabt hat . Nach den wissenschaftlichenErkenntnissen
hat dj.e Einehe durch den Einfluß der indogermanischen
Eroberungsschicht im europäischen Lebensraum Fuß ge¬
faßt und ihm seine kulturelle Entwicklung gegeben, das
ursprünglich vorhandene Mutterrecht stufenweise über¬
windend. Diese Eheform der Jndogermanen ist die wich¬
tigste Grundlage der Siedlung gewesen und vielleicht
auch der wichtigste Hebel in ihrem Kampfe mit den
Nachbarn. In dieser vorgermanischen Einehe hatte die
Frau schon immer bedeutende Rechte, so die Gleich-
berechtig-mg mit dem Manne . Daß sie nie Sklavin ihres
Ehegatten gewesen ist, geht schon aus der bis in die
spätere Zeit hinein gewahrten Art der Verehelichung
hervor , die es so gut wie ausschloß, daß Frauenraub die
übliche Art der FamilienbAdung gewesen sein kann.
Schon das Verlöbnis bedeutet einen rechtlichen Akt, der
nur unter besonderen Umständen wieder zu lösen war.
Familie und Sippe sprachen ein gewichtiges Wort mit
bei der Bindung der Ehegatten , denn die Erhaltung der
Sippe war eine der wichtigsten Voraussetzungen bei der
Wahl der Gatten . Die Zusammengehörigkeit der Sippen-
mitglieder , die bei ihrer festgefügten Gemeinschaft der

Siedlung , der Wirtschaft, des Rechts und des Brauch¬
tums in einer tiefverwurzelten Pflege des Ahnen¬
gedächtnisseswurzelte, erhielt ihren Halt durch die Wahl
des Ehegatten aus einer gleich edlen und festgefügten
Sippe . Daher war auch die Eheschließung ein Akt von
tief einschneidender Bedeutung , die unter strengster Be¬
achtung herkömmlicher Gebräuche vorgenommen wurde.
Es besteht kein Grund , etwa an eine Kaufehe zu den¬
ken. Die Handergreifung durch den Bräutigam galt
vielmehr als Zeichen des Ueberganges der Braut aus
dem Schutz des Vaters in den des Mannes . Vielleicht
ist auch die Hochzeitsfackel, die heute noch zum Teil in
Gebrauch ist, ein altes Zeichen für die llebertragung
des Herdfeuers auf den neuen Herd, als einen neuen
Teil der Sippengemeinschaft.

Unhaltbar ist die Auffassung von der untergeordneten
Stellung der Frau , die sich erst unter dem Einfluß des
Christentums gebessert haben soll. Es ergibt sich gerade
das Gegenteil, wie dies auch aus den Schriften des
Tacitus über germanisch« Sitte und die Stellung der
germanischen Frau hervorgeht . Die hohe Wertschätzung
der Frau bestand von jeher, dafür spricht schon die Eben¬
bürtigkeit der Frau . — In wunderbarer Einheit der
Lebenden und Toten war bei unseren Ahnen der ein¬
zelne Sippengenosse kein herauslösbarer Teil , sondern
untrennbar mit der Sippe verbunden . Auch der natio¬
nalsozialistischeStaat schöpft« aus den gesunden Gedan¬
ken des nordischen Sippenwesens und setzte sie zum Teil
in die Tat um, wie beim Erbhofgesetz. in der Anlage von
Geschlechterbüchernbei den Standesämtern , der Forde¬
rung von Abstammunqsnachweisen und der Förderung
von Familien - und Sippentagen.

Varel
VorgeschichtlicherFund . Bei Arbeiten auf dem Lande

fand ein Bauer in Conneforde eine vorgeschichtliche
Pfeilspitze, die noch gut erhalten war . Es handelt sich
um ein Broncestück, das dem Museum überwiesen wer¬
den soll.

Die Leiche des vermißte» Kahnschissers aufgefunden.
Die Leiche des seit dem 28. Februar , abends, vermißten
Schiffers Emil Oels vom Rheinkahn „Alwine Klara"
konnte Sonnabendmorgen kurz vor 7 Uhr am Zungenkai
geborgen werden. Es steht einwandfrei fest, daß es sich
um einen Unglücksfall handelt . Wie erinnerlich, waren
seinerzeit Gerüchte aufgetaucht, die davon wissen wollten,
daß der Verschwundene keines natürlichen Todes ge¬
storben sei, da er einen Geldbetrag von 1000 Mark bei
sich trug . Diese Gerüchte haben sich jetzt als vollkommen
haltlos erwiesen, da die 1000 Mark bei dem Toten auf¬
gefunden wurden.

HVittinu » «»
^ Aüs dem Fenster gestürzt. Beim Fensterputzen stürzte
ein junges Mädchen aus dem II . Stock eines Wohn¬
hauses. Sie mußte mit schweren inneren Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden.

Marine -Oderingenieur Didt verläßt Norderney. Der
in weiten Kreisen bekannte und von seinen Mit¬
arbeitern geschätzte Marine -Oberingenieur Martin Didt
vom Marine -Artillerienebenzeugamt ist nach Wilhelms-
haven versetzt worden. Am Freitag verließ Didt die
Insel Norderney, um den Dienst an seiner neuen Wir¬
kungsstätte anzutreten.

Gingen
Zwei Tage nach der Hochzeittödlich verunglückt. Der

27jährige H. Revermann aus Bramsche (Krs . Lingen)
befand sich mit seiner erst zwei Tage vorher geheirateten
Ehefrau mit dem Motorrad in Burgsteinfurt zum Be¬
such bei Verwandten . Der Fahrer versuchte, als bereits
die Eisenbahnschranken heruntergingen , den Bahndamm
noch zu überqueren . Er fuhr jedoch mit voller Wucht
gegen die Schranken. Frau R. wurde auf die Schienen
geschleudert und war sofort tot . Einige Stunden später
starb auch R . an den erlittenen Verletzungen. Durch
rechtzeitiges Anhalten eines durchführenden Personen-
zuges konnte verhindert werden, daß die auf den
Schienen liegende Leiche der jungen Frau auch noch
vom Zuge überfahren wurde.

dlorükori,
Einrichtung eines Lehrbetriebes in der Nordhorner

Textilindustrie . In Verfolg der Bestrebungen der
Deutschen Arbeitsfront , eine gründliche Anleitung des
Textilarbeitcrnachwuchses herbeizuführen, hat das hie¬

sige Textilwerk Pavel als erster Textilbetrieb der Graf-
schaft einen Lehrbetrieb eingerichtet, in dem sowohl die
angehenden Spinner und Weber als auch der Nach¬
wuchs der Nebenbetriebe seine praktische Ausbildung
erhält . Die Einrichtung dieses Lehrbetriebes erfolgte in
engster Zusammenarbeit mit der Deutschen Arbeits¬
front und der Berufsschule. In dem für das Weberei¬
fach eingerichteten Teil des Lehrbetriebes fanden sämt¬
liche in der Hiesigen Industrie gängige Webstühle vom
gewöhnlichen schlichten Stuhl bis zum kompliziertesten
Automaten deutscher und amerikanischer Herkunft Auf¬
stellung. Für den in einem zweijährigen Lehrgang
durch den Lehrbetrieb gehenden künftigen Facharbeiter
ist dies von ungeheurer Bedeutung, da er nicht mehr wie
bislang in wenigen Wochen Lehrzeit die Kunstgriffe
an einem bestimmten Stuhl - und Garnbindungssystem
kennenlernt, sondern alle die Maschinen, die in hiesiger
Gegend Verwendung finden. Die Ausbildung erfolgt
im berufstheoretischen und sportlichen Teil durch einen
angestellten Ausbildungsleiter und im berufsprakti-
schen Teil durch erfahrene Webmeister, die für diesen
Zweck freigestellt wurden. Die weibliche Jugend erhält
darüber hinaus noch hauswirtschaftlichen Unterricht
dstrch die soziale Betriebsarbeiierin.

iSentkelin O
Der Gauleiter sprach in Bentheim . Der Grenzkreis

Ventheim stand am Sonnabend und Sonntag im Zeichen
des Kreisparteitages , der in Nordhorn durchgeführt
wurde. Am Sonnabendnachmittag weihte Eauamtsleiter
Denker das erste NSV .-Haus des Kreises, das im Mit¬
telpunkt der Nordhorner Großsiedlung steht. Der Gau¬
amtsleiter gab im Rahmen der Feier bekannt, daß
Nordhorn noch zwei weitere Heime dieser Art erhalten
soll. Am Sonntag sprach Gauleiter Carl Röve  r in
einer machtvollen Kundgebung zu der Bentheimer Be¬
völkerung. Im Rahmen dieser Feierstunde übergab er
das neue Kreishaus seiner Bestimmung.

Llappenkure
Tödliche Gasvergiftung . In der neuen Volksschule

kam es zu einem Unfall, der leider ein Menschenleben
kostete. Ein Lehrer bemerkte beim Betreten der Schule
einen merkwürdigen Geruch. Er begab sich in den Hei¬
zungskeller und fand dorr den Schuldiener bewußtlos
auf dem Boden liegend. Ein sofort benachrichtigter Arzt
stellte eine Kohlenoxydgasvergiftung fest. Sofort ein¬
geleitete Wiederbelebungsversuche blieben ohne Erfolg.

I -öninxen
Durch ungelöschten Kalk schwer verletzt. Dem drei¬

jährigen Töchterchen eines in Löningen wohnhaften
Schornsteinfögermeisters geriet ungelöschter Kalk in die
Augen. Das bedauernswerte Kind wurde sofort einer
Oldenburger Augenklinik zugeführt, wo man eine

I schwere Verletzung an einem Auge feststellt«. Man hofft,
I die Sehkraft des Auges zu erhalten.

Lin Unkraut macht Karriere
künstliche unst natürliche fluslese—von der kntsteliung unserer Kulturpflanzen

Die Entstehung des allergrößten Teils unserer Kul¬
turpflanzen ist in undurchdringliches Dunkel gehüllt,
Wir wissen in der Regel wohl, daß diese oder jene
Pflanze seit einer bestimmten Zeit in größerem Maße
angebaut wird, wir kennen ihr Heimatgebiet und zu¬
meist auch die Geschichteihrer Ausbreitung , aber über
die Art ihrer Entstehung aus einer Wildpflanze können
wir nur in den seltensten Fällen genauere Angaben
machen. Dies ist uns erst für die jüngste Zeit möglich,
für die Zeit , in der wir bereits eine planmäßige Pflan-
zenzllchtung haben.

Dennoch ist es uns heute aber bereits möglich, aus
den verschiedensten Beobachtungen und Erfahrungen
recht brauchbar« Schlüsse auf die Art und Weise zu
ziehen, wie der Mensch zu seinen verschiedenenKultur¬
pflanzen gekommen ist. Ein Teil unserer ältesten Kul¬
turpflanzen , offenbar gerade die allerältesten , stellen
an den Nährstoffgehalt des Bodens sehr hohe Ansprüche.
Zu diesen Pflanzen gehören Weizen, Hirse, Kohl, Raps,
Mohn, Lein, Rüben und Hanf. Man nimmt an, daß
hier die Jnkulturnahme durch den Menschen so vor sich
gegangen ist, daß diese Pflanzen zunächstvom Menschen
eingesammelt wurden, daß sie sich dann zum Teil in der
Nähe der menschlichen Wohnstätten immer wieder selbst
aussäten , dort infolge des hohen Nährstoffgehaltes des
Bodens besonders üppig gediehen und daß sie so den
Menschen dazu reizten, dieser natürlichen Entwicklung
durch Vorbereitung des Bodens und planmäßige Aus¬
saat nachzuhelfen. Im Lause der Zeit haben sich dann
immer mehr günstige Eigenschaften bei diesen Pflanzen
angesammelt, die irgendwie durch Erbänderung aufge¬
treten und vom Menschen zunächst vielleicht nur unbe¬
wußt als günstig empfunden worden waren. Sobald der
Wert solcher neuen Formen dem Menschen bewußt
wurde, sind sie dann zweifellos sorgfältig von ihm ver¬

mehrt worden: Aus der Wildpflanze wurde Zusehens
die Kulturform.

Von einer Reihe anderer Pflanzen wissen wir , daß sie
aus Unkräutern , die zwischendiesen ersten Kultur¬
pflanzen wuchsen, sich im Laufe der Zeit zu Kultur¬
pflanzen entwickelt haben. Hier sind vor allem der
Roggen, der Hafer, die Gerste, verschiedene Wicken-
arten , der Senf, der Spörgel u. a. mehr zu nennen.
Es ist in diesem Falle häufig so, daß diese Pflanzen in
klimatisch günstigeren Gegenden zuhause sind und als
Unkräuter mit einer Kulturpflanze in ungünstiger« Ge¬
genden gelangen, etwa nach Mittel - oder Nordeuropa
oder aber in höhere Gebirgslagen . Hier zeigen sie dann
häufig gegenüber Boden und Klima eine größere An¬
spruchslosigkeit als die betreffenden Kulturpflanzen,
und so gelingt es ihnen, sich allmählich an deren Stelle
zu setzen. Ein typisches Beispiel für diesen Vorgang
bietet der Roggen. In Anatolien ist er heute noch ein
Unkraut in den Weizenfeldern, und der Anatolische
Bauer mutz von Zeit zu Zeit sein Saatgut vom Roggen
reinigen , damit dieser darin nicht überhandnimmt.
Als Unkraut im Weizen ist der Roggen dann zusam¬
men mit diesem weiter nach Norden gedrungen. Da er
den schlechterenklimatischen Verhältnissen dort wesent¬
lich besser gewachsenwar als der anspruchsvollere Wei¬
zen und da-er ebensoviel oder mehr leistete als dieser,
setzte er sich als gleichberechtigte Kulturpflanze durch
oder verdrängte unter Umständen sogar den Weizen.

Die Voraussetzung für einen solchen Uebergang vom
Unkraut zur Kulturpflanze ist jedoch der Besitz bon Kul-
turpflanzeneigenschaften bei dem betreffenden Unkraut.
Die Kulturpflanzenmerkmalc werden tatsächlichvon vie¬
len Unkräutern erworben. Zwischenden Kulturpflanzen
können sich nämlich nur solche Pflanzen als Unkräu¬
ter halten , die mit den betreffenden Kulturpflanzen in

vieler Hinsicht Aehnlichkeiten ausweisen: Sie müssen
zur gleichen Zeit reif werden wie die entsprechenden
Kulturpflanzen ; die Samenkörner oder Früchte müssen
mit denen der Kulturformen in Form und Farbe , in
der Größe und im spezifischen Gewicht ähnlich sein
usw. Je mehr eine Pflanze in allen solchen Eigen¬
schaften der Kulturpflanze gleichkommt, um so größere
Aussichten hat sie, sich neben der Kulturpflanze durch¬
zusetzen. So werden unbewußt und ungewollt durch den
Menschen bei den Unkräutern kulturps-lanzenähnliche
Typen ausgelesen und gefördert. Sind diese neuen
Formen wertvoll genug, so werden sie früher oder später
vom Menschen in Kultur genommen werden, besonders
dann , wenn diese Pflanzen gegenüber Klima und Boden
anspruchsloser sind als die ursprünglichen Kultur¬
pflanzen.

Die unbewußte Auslese, die aus Unkräutern im
Laufe der Zeiten Kulturpflanzen machte, hat zweifellos
auch auf die Kulturpflanzen selbst gewirkt und hat diese
noch weitergehend verbessert. Dazu mag auch verhältnis¬
mäßig früh eine gewisse Auslese der besten Pflanzen
für die Saatgutgewinnung gekommen sein, also eine
primitive Art von Züchtung. Solche Kulturpflanzen-
sorten, die keine planmäßige züchterische Bearbeitung er¬
fahren haben, bezeichnetman als Landsorten. Bis zum
19. Jahrhundert kannte man überhaupt nur Landsorten,
und auch heute noch herrschen diese in Gegenden mit
niedrig stehenden landwirtschaftlicher Kultur vor.

Neben der verhältnismäßig schwachenAuslese durch
den Menschen wirkt auf die Landsorten eine recht starke
natürliche Auslese ein . Dadurch, daß diese Sorten Ge¬
neration nach Generation den gleichen Umweltverhält-
nissen ausgesetzt sind, wird aus ihnen alles das aus¬
gemerzt. was diesen Außenbedingungen nicht gewachsen
ist. Es bleiben schließlich nur solche Typen erhalten,
die den betreffenden Verhältnissen wirklich auf das
beste angepaßt sind. Diese Landsorten mit ihrer hohen
Widerstandsfähigkeit gegenüber bestimmten extremen
Klima - und Bodenverhältnissen kann man nun benutzen,
um in die ertragreichen Zuchtsorten die gewünschten
Eigenschaften, etwa die Kältefestigkeit oder die Wider¬
standsfähigkeit gegenüber der Dürre , hineinzukreuzen.

Nicht Holz, sondern Hecken!
Die .eisernen Eartenzäune , vor allem die ausge¬

sprochenen Vorgartenzäune , werden in weitgehendem
Umfange von Hausbesitzern und Grundstückseigentümern^
entfernt , einmal zur Förderung des städtebaulichen Bil¬
des, zum anderen und hauptsächlich aber um das in den
Zäunen enthaltene Eisen als Schrott,, an dem die
deutscheWirtschaft einen außerordentlichen Mangel hat,
zu verwenden. Die deutschen Hausbesitzer nehmen die¬
ses Opfer gern auf sich, da sie wissen, daß es dem deut¬
schen Volke zugute kommt. Vielfach sind nnn Schwierig¬
keiten entstanden bei der Neuoinfrteduwg der Grund»
stücke, auf die aus den verschiedenstenGründen nicht im¬
mer verzichtet werden kann. Es war naheliegend, daß
man in vielen Fällen Holzzäune an die Stelle der ent¬
fernten Eisenzäune fetzte. Nun hat der Generalbevoll¬
mächtigte für die Regelung der Vauwirlschaft , Dr . Todt^angeordnet , daß für im Züge der Schrottgewinnung ab-'
gebrochene Eisenkonstruktionen — d. h. also vom Haus¬
besitzer aus gesehen vornehmlich für entfernte Eisen¬
zäune, Eisentore u. ä. keine Konstruktionen aus Nadel¬
schnittholz als Ersatz verwendet werden dürfen^ da das
für Bauzwecke zur Verfügung stehende Nadelfchnittholg^außerordentlich knapp isü Soweit also nicht Knüppel¬
holz u. ä. sowie evtl . zur freien Verfügung stehende
Schnitthölzer von Laubbäumen Verwendung finden kön¬
nen, wird , worauf der Reichsbund der Haus - und»
Grundbesitzer hinweist, in erster Linie die Einfriedung
der Grundstückedurch Hecken in Frage kommen. Gerade
die Heckenbepflanzung, die in manchen Gegenden
Deutschlands seit -je die allein übliche Grundstücksb«- j
grenzung darstellt, ist auch geeignet, die Schönheit der .-
Orts - und Städtebilder zu fördern und somit zur Ver¬
schönerung der äußeren Lebenseindrücke der deutschen
Volksgenossenmit beizutragen.

v »n » K»r « ok
Kraftfahrer versuchte aus Rache Straßenbahn M

rammen. Ein in Osnabrück wohnender Kraftfahrer
hatte in mehreren Fällen die Sicherheit der Straßen¬
bahn dadurch erheblich gefährdet, daß er sie mit seinem
Lieferwagen vorsätzlichzu rammen versuchte, um sich an.
dem Fahrer der Straßenbahn wegen einer bestehenden,
Streitigkeit zu rächen. Daß hierbei auch die Fahrgäste
der Straßenbahn in Gefahr gerieten , war ihm gleich¬
gültig . Nur der Entschlossenheitund Umsichtdes Stra¬
ßenbahnfahrers war es zu verdanken, daß die Zusam¬
menstöße vermieden wurden. Der Kraftfahrer wurde
wegen seines unglaublichen Verhaltens festgenommen>
und dem Richter vorgeführt . Ihm wurde der Führer¬
schein entzogen.

Seinen Arbeitgeber mit dem Hammer niedergeschla¬
gen. Ein von auswärts zugereister Bursche befand sich
bis Ostern als Knecht bei einem Bauern in Schwags-
dorf in Stellung . Beim Verlassen der Arbeitsstelle hat
er dem Bauern gedroht, er werde wiederkommen und
mit ihm abrechnen. Am 1. April erschien er plötzlichbei
dem Bauern und schlug ihn nach einem Streit mit
einem Hammer nieder, so daß der Bauer blutüber¬
strömt zusammenbrach. Der gewalttätige Bursche ist in
Osnabrück festgenommen und in des Eerichtsgefängms
eingeliefert worden.

Ktüarler
Gründung der Bereinigung „Niederdeutsches Mün¬

ster". Im Alten Rathaussaal der Stadt Münster fand
sich eine Reihe von Vertretern der Partei , ihrer Glie¬
derungen , des Staates , der Wehrmacht, der Wirtschaft
und Wissenschaft, darunter Gäste und Künder nieder¬
deutschen Wesens und Eeisteshaftung aps . den, Nachbar-
gauen, aus Hainburg . Bremen und Oldenburg , vor allem
aber eine Anzahl hervorragender PettMe 'r des west-

Frauen und Mädchen, die sich für den Beruf der
Schwester , Volks Pflegerin , Iugendleiterin . Kinder¬
pflegerin , Kindergärtnerin oder Haushältst elferin
entschließen, wenden sich mit allen Fragen an das
Eauamt für Volkswohlsahrt der NSDAP ., Olden¬
burg i. O., Gottorpstratze 8, an dessen Kreisämtep

oder an die zuständigen Arbeitsämter.

fälischen geistigen und künstlerischenLebens, zusammen
zur Gründung der Vereinigung „Niederdeutsches Mün¬
ster". einer Vereinigung , die nach den Worten des Ober¬
bürgermeisters Hillebränd Zeugnis ablegen soll von der
westfälisch-deutschenWesensart der Stadt Münster , ihrer
Bürgerschaft und darüber hinaus der gesamten west-
sälisch-deutschen Heimat. Im Mittelpunkt der Gründungs¬
feier standen die >Ansprachen von Landeshauptmann
Kolbow und GaukülturhauptstelleN'leiter Viehoff.

8 » i»» over

Eierpreis fördert Hühnerhaltung . In den letzten
Jahren ist zuweilen von den Hühnerhaltern darüber
geklagt worden, daß die Eierpreise kaum auskömmlich
seien. Die Erzeuger haben sich deshalb in immer grö¬
ßerem Umfange zu Eierverwertungsgenossenschaften zu¬
sammengeschlossen, um auf dem Wege der Selbsthilfe
die Spanne herabzusetzen und den Eierpreis auskömm¬
licher zu gestalten. In diesem Zusammenhang ist ein
Hinweis im Geschäftsberichtder Hannoverschen Haupt¬
eierverwertung für das Jahr 1938 von Interesse . Danach
betrug der Dürchschnitt-Äuszahlungpreis der Hannover¬
schen Haupteierverwertung an ihre Genossenschaftenim
Jahre 1937 9,07 Rpf. je Ei. 1938 dagegen 9,71 Rpf., also
7 v. H. mehr. Die Anzahl der Hühner im Gebiet der
Hannoverschen Haupteierverwertung stieg danach wäh¬
rend der gleichen Zeit von 6,056 Millionen Stück auf
6,347 Millionen Stück, also um 4,8 v. H.

Appell der Motorgruppe Niedersachsen des NSKK.
Im Rahmen eines Gruppenappolls der Motorgruppe .
Niedersachsen in der Stadthalle zu Hannover übergab
Korpsführer Reichsleiter Hühnlein die Gruppe an den
neuen Führer , Oberführer Klenke. In einer längeren
Ansprache dankte der Korpsführer dem scheidenden
Führer der Gruppe , Obergruppenführer Wagener , für
seine vorbildliche Aufbauarbeit in Niedersachsen und
umriß dann in großen Zügen die Aufgaben des Korps.
HVsrsrmiiaöe

Arbeitstagung der Bürgermeister . In der „Wald¬
schenke" im Eeestemünder Bürgerpark fand eine von
etwa 150 Bürgermeistern und Beigeordneten besuchte,
von Landrat Gauamtsleiter Th. Mahler -Wesermünde
einberufene Arbeitstagung statt. Der Vormittag stand
im Zeichen der bevorstehenden Volkszählung, über die
mehrere Schulungsvorträge gehalten wurden. Die Nach¬
mittagssitzung wurde mit einem Referat von Medizinal¬
rat Dr . med. Falbesaner -Wesermünde, Amtsarzt und -
Leiter der Tuberkulosenfürsorgestelle des Landkreises -
Wesermünde eröffnet, der sich mit dem verstärkten Ein- '
satz im Kampf gegen die Tuberkulose beschäftigte. Der
Redner wies einleitend darauf hin, daß die beginnende
Tuberkulose schwer auffindbar sei. Entscheidend seien
allein die Röntgenaufnahmen , daher müßte von jeder
Lunge ein Röntgenbild aufgenommen werden. Dr.
Falbesaner hob die gute Zusammenarbeit seiner Tuber - <
kulosenfürsorgestellemit dem Kreiswohlfahrtsamte her- -
vor, das die Familienmitglieder unterstütze, wenn der
Ernährer in der Heilstätte sei und das auch ausge¬
steuerte Krankenkassenmitglieder unterstütze. Die Be¬
handlung in der Lungen'fürsorgestelle des Landkreises
Wesermünde sei völlig kostenlos. Das zweite Referat
des Tages hielt Landrat Mahler , der sich vorwiegend
mit aktuellen politischen und weltanschaulichen Fragen
beschäftigte.
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Die leilnalime unseres 6aues an den
Verliner Feierlichkeiten des 20. flpril

Bremen , 18. April.
Am Empfang des Führerkorps der NSDAP . unter

Führung des Stellvertreters des Führers im Mosaik-
saal der Neuen Reichskanzlei am Vorabend des 20. April
nehmen aus unserem Gau Weser-Ems außer Gauleiter
Carl Röoe 'r,  dem stellvertretenden Gauleiter Joel,
dem SA .-Gruppenführer Böhmcker,  dem Obergebiets-
führer Lühr Hogrefe  und außer sämtlichen Kreis-
lettern , so auch unserem Kreisleiter Blanke,  fol¬
gende Gauamtsleiter teil : Walken hör  st (Olden¬
burg ), Schulze (Oldenburg ) , Aßling (Bremen ),
Buscher . Dieckelmann,Pfeffermann,Ber¬
tram . Eilers und Denker (sämtlich Oldenburg) .
Außerdem werden vertreten sein die Gauinspekteure
Thiels- (Bremen ) , Drescher (Leer ) und Weh-
meier (Osnabrück ).

Ferner stellt unser Gau Weser-Ems für den Fackel-
zug der NSDAP . und ihrer Gliederungen durch die
Wilhelmstraße an der Reichskanzlei vorbei , ebenfalls
am Vorabend des Führergeburtstages , 50 Ehrenzeichen¬
träger , unter ihnen folgende aus Bremen:  ss -Ober¬
führer Senator Haltermann,  Kreisorganisations-
leWer Tretow,  Kreisamtsleiter Röpke,  SA .-Sturm-
baitnfiihrer Wiechelmann  und HJ .-Oberbannführer
2un g.

Die Ausgaben des Deutschen Roten Kreuzes sind:
Mitwirkung im amtlichen Sanitätsdienst.
Vorbereitung des Kriegssanitätsdienstes,
Mitwirkung im Lustschutz sanitätsdienst.
Unterstütze auch du diese Arbeit ! Werde
Mitglied im DRK.

Nach Leierabend mit Spaten und Stemmeisen
Umbau und flusgestaltung des 6emeinschasts>iauses Sebaldsbrück der NSVflp. — Freiwilliger flrbeitsdienst der Parteigenossen
Die Ortsgruppe Sebaldsbrück  der NSDAP . ist

dabei, wie die BZ . vor einigen Tagen schon berichtete,
ein an der Sebaldsbrücker Heerstraße gelegenes Ge¬
bäude tzu einem Gemeinschaftshaus umzubauen und
auszugestalten . Der wesentlich« Teil dieser umfang¬
reichen Arbeiten wird von den Parteigenossen selbst
ausgeführt . Tag für Tag und vor allem natürlich an
den Sonntagen sind im Gebäude und im Garten Ka¬
meraden am Werk. Im Garten gilt es nach Plänen , die
von Gefolgschaftsmitgliedern des Eartenamtes aufge¬
stellt worden sind, erhebliche Bodenbewegungen vorzu¬
nehmen, da der Garten in Zukunft nicht nur ein
Schmuckstück des Hauses sein soll, sondern auch prakti¬
schen Zwecken, wie z B. als Appellplatz dienen soll. Un¬
ter Anleitung von Fachleuten , die auch selber kräftig
zupacken, werden Wege gelegt. Flächen erhöht und be¬
gradigt und Anpflanzungen gemacht. Im Gebäude
selbst geht es nicht ruhiger her. Zwischenwände werden
niedergerissen, um aus einer Zimmerflucht einen Feier-
saal zu machen, mit Fliesen verkleidete Wände werden
bespannt und Terrazzofußböden erhalten «ine Holz-
decke, um aus bisherigen Küchenräumen wohnliche
Diensträume zu machen. Auch sind Heizungskörper zu
verlegen. Kurz und gut . im ganzen Hause sind Arbei¬
ten zu leisten, die man eigentlich nur Fachleuten zu¬
trauen sollte. Architekt Pg - Schröder,  der Ver¬
trauensarchitekt des Amtes Schönheit der Arbeit , den
wir auf der Baustelle antrafen , versicherte uns aber,
daß diese Nicht-Fachleute — unter denen sich Gastwirte,
.Polizeibeamte , Friseure , Angestellte, überhaupt Ange¬
hörige der verschiedensten Berufe befinden — tadellos
mit der Arbeit fertig werden. Den letzten Schliff wer¬
den allerdings Männer vom Bau ins Haus bringen,
denn so sehr z. V. ein Schneidermeister, wenn er stun¬
denlang an der Heizung gearbeitet hat , auch nach einem
Heizungsmonteur aussieht , die wirklichen Heizungs¬
facharbeiten müssen schließlichdoch von einem tüchtigen
Fachmann überprüft werden.

Es ist eine wahre Freude , den Kameraden der NS¬
DAP ., der NEV . und der DAF . beim Werken zuzu¬
schauen. Mochte es gestern vormittag auch in Strömen
regnen, es wurde dennoch selbst im Freien tüchtig
geschafft, da schob einer , den wir später , als er uns
seine Hand zum Gruße reichte, mit Mühe und Not als

Regelung des Milchdcrlauss tür den 20. April. Am Ge- den uns sonst so gut bekannten Ortsgruppenleiter aus-
burtstag des Führers wird keine Milch ausgetragen . Die I machten , unermüdlich Bauichutt zum Ablagerplatz.
Läden sind von 7 bis 10 Uhr geöffnet . > andere wieder , die sonst mit Schreibfeder umzugehen

flufruf!
Zu den überweisungsfeiern der Vremer kjitler-Zugend

Am 2V. April finden in allen Stadtteilen Bremens die Ueberweisungsfeiern der Bremer Hitler-
Jugend statt, in denen die Jungmädel zum BDM . und die Pimpfe zur HJ. überwiesenwerden.

Neu« Pflichten treten an diese Kameraden und Kameradinnen heran, und in jener Stunde der
Feier am Geburtstag unseres Führers sollen sie in ihrer Gemeinschaftund in Gegenwart ihrer Eltern
ihr Gelöbnis ablegen, sich auch in dem neuen Lebensabschnittmit aller Hingabe ihres junge» Lebens
einzusetzen für Adolf Hitler und Deutschland.

Es ist unsere dringende Bitte an Sie , liebe Eltern der beteiligten Jungen und Mädel, mit Ihren
Söhnen und Töchternjene Stunde zu erleben. Es kann keinen größeren Stolz geben für einen Bater
und eine Mutter, als die Gewißheit: Mein Kind steht in der GemeinschaftAdolf Hitlers.

So sind Sie alle, liebe Eltern, eingeladen, unsern Feier« beizuwohnen, die Ihnen an anderer Stell»
in einer Uebersicht nochmals mitgeteilt werde».

Heil Hitler! Heil Hitler!
gez. Blank «, 8 «,. Finkentey,
Kreisleiter. Oberbannsührer.

flufnaiime in die Zungstamme
und Zungmadelringe

Die Aufnahme des Jahrganges 1928/29 in die 2ung-
stämme und Jungmädelringe am 19. April  findet
wie folgt statt : Beginn 16.45 Uhr, Uebertragung der
Feier aus der Marienburg um 17 Uhr. Jungstamm I
Casino. JM .-Ring I Casino, Jungstamm II Lettow-
Vorbeck-Schule, JM .-Ring II Lettow-Vorbeck-Echule,
Jungstamm III Odeon-Lichtspile, Hastedter Heerstraße,
JM .-Ring III Odeon-Lichtspiele. Hastedter Heerstraße,
Jungstamm IV, JM .-Ring IV . Fähnlein 16 und 17

^acti sm ksgs ctis tlsul gut pfle¬
gen . vss Sssicti »mit küvss-Lrsme
Isiclit massieren, ciss kräftigt ciis
l-isut, regt sie sn unci erfrischtsie.

Lyzeum Vietor . JM .-Eruppe 16 und 17 Lyzeum Victor,
Fähnlein 18 und 19 Vahlsings Cafe , JM .-Eruppe 18
und 19 Vahlsings Cafe, Fähnlein 20 Parteihaus Ober-
neuland , JM .-Gruppe 20 Parteihaus Oberneuland,
Jungstamm V Wilhelm -Decker-Haus . JM .-Ring V Wil-
Helm-Decker-Haus , Jungstamm VI KdF .-Halle Lloyd-
heim, Hemmstraße, JM .-Ring VI KdF.-Halle Lloyd-
heim, Hemmstraße. Jungstamm VII Deutsche Oberschule
für Mädchen. Langereihe , JM .-Ring VII Deutsche
Oberschule für Mädchen, Langereihe , Jungstamm VIII
Cafe Flora , Gröpelinger Heerstraße, Jungstamm IX
Cafe Flora , Gröpelinger Heerstraße, Ringe VIII UN¬
IX Cafe Flora . Gröpelinger Heerstraße, Jungstamm X,
JM .-Ring X. Fähnlein 46 und 50 Seevers , Huchting,
JM .-Eruppe 46 und 50 Seeoers , Huchting, Fähnlein 47
Landlust Rablinghausen , JM .-Eruppe 47 Landlust,
Rablinghausen , Fähnlein 48 und 49 Odeum, Woltmers-
hausen. JM .-Gruppe 48 und 49, Jungstamm XI Kleine
Helle, JM .-Ring XI Jungvolkheim Schule. Jungstamm
XII , JM .-Ring XII . Fähnlein 56. 57. 58. 59 Schule an
der Delmestraße, JM .-Gruppe 56, 57. 58, 59 Schule an
der Delmestraße, Fähnlein 60 und 61 Schierloh, Haben-
hausen, JM .-Eruppe 60 und 61 Schierloh, Habenhausen.

W

FVio im Innern ckes Hauses so vvirä auek im 6arten mit Viker xepiant nnä Zesekakkt.

verstehen, arbeiteten im Schweiße ihres Angesichts mit
Stemmeisen und Hammer oder mit Säge und Kneif¬
zange.

Vor einigen Jahren noch hätten sich die Handwerker
mit Recht dagegen aufgelehnt , wenn Arbeiten , wie sie
jetzt von den Parteigenossen in Sebaldsbrück ausgeführt
werden, von Nichtfachleuten gemacht worden wären.
Die Handwerker hätten sich dann mit gutem Recht
gegen diese „Schwarzarbeiter " gewandt . Jetzt aber sind
die Bauhandwerker froh, wenn ihnen die Vorarbeit bei
einem solchen Bau abgenommen wird . denn jetzt sind
unsere Bauhandwerker so stark beschäftigt, daß sie nicht
wissen, wo sie zuerst anpacken sollen. Sie müssen ihre
Arbeiten schon einteilen nach dringlichen und unauf.
schiebbaren Aufträgen . Unermüdliches Schaffen des
Arbeitsdienstes der Ortsgruppe Sehaldsbriick ist also
die Voraussetzung dafür , daß das Eemeinschaftshaus,

in dem die Partei , die DAF ., die NSV . und die HJ.
ihre Dienst- und Arbeitsräume erhalten sollen, recht
bald fertiggestellt wird , zumal man die feste Absicht
hat . das Gemeinschaftshaus am 18. Mai seiner Bestim¬
mung zu übergehen. <I

StraßenbahnlinieZwird verlängert
So lange es in Bremen die Straßenbahnlinie 3 gibt,

so lange besteht auch schon der Wunsch, diese wichtige
Linie bis zur Föhrenstraße durchzuführen. Unzählige
Male hieß es schon, daß in absehbarer Zeit mit dem
Bau begonnen werden solle. Immer wieder aber zer¬
schlugen sich die Verhandlungen . Jetzt aber wird es
Ernst mit dem Bau der Verlängerung . Die Pläne
liegen, wie die „VZ." vor einiger Zeit schon mitteilen
konnte, vor. Mit dem Baubeginn ist schon in Kürze zu
rechnen. Als Schienenmaterial werden die Gleise benutzt'
werden, die jetzt in der Osterholzer Heerstraße liegen.
Die Linie 12 muß nämlich als Straßenbahn aufgehoben
-werden, da die Osterholzer Heerstraße als Reichsstraße
ausgebaut werden soll. Der Verkehr wird in Zukunft
mit Omnibussen aufrechterhalten . Diese Maßnahme ist
notwendig , da die Anlage einer Sonderfahrbahn für
die Straßenbahn auf der linken Seite der Reichsstrahe
mit übermäßig hohen Kosten verbunden sein würde.
Auch würde eine solche Linienführung den Abbruch
mehrerer Häuser erfordern.

Die Verlängerung der Straßenbahnlinie 3 bedeutet
eine ganz erheblicheEntlastung der Linie  2. Ganz
besonders aber kommt diese Linienverlängerung den
zahlreichen Arbeitern zugute, die jetzt von der Haltestelle
der Linie 2 aus zu Fuß durch die Föhrenstraße bis zu
den am und beim Osterdeich gelegenen Jndustriewerken
gehen müssen. Auch die Anwohner des oheren Teils des
Osterdeichs, die bisher nie recht wußten , ob die Halte¬
stelle der Linie 2 oder 3 ihrer Wohnung am nächsten
liegt , werden die Verkürzung des Weges zur nächsten
Haltestelle sehr begrüßen. O

illit ll .inimer iiiick Heikel gvlit 's im Vtexe steiionckem
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Vier Fragen an flugust kjinrichs
Mit aussützrlicffen Antworten des Dichters zu seinem heutigen 89 . üeburtstag

In dem schönstenViertel der anmutigen Gartenstadt
Oldenburg , und jetzigen Gauhauptstadt , liegt das
schmucke Dichterhäuschen, das wir freudigen Herzens
betreten . Der Dobbenteich glitzert zu unseren Füßen,
und drüben schmücktsich das Everstenholz mit dem
ersten Grün des Frühlings , als bereite es sich vor, auch
seinerseits den treuen Sohn seiner Vaterstadt , den Hei¬
matdichter A u g u st H i n r i chs zu seinem 60. Geburts¬
tag festlich zu begrüßen.

Wir sind beide Niederdeutsche,  und daher ist
die Begrüßung kurz, aber um so herzlicher: ohne Um¬
schweifebeginnt unser Gespräch.

1. Wie sind Sie zum Dichter geworden?
Ich war noch ein kleiner Lehrjunge, als ich das Bar-

einkommen mehrerer Wochen an eine Theaterkarte ge¬
wandt hatte , um Max und Moritz  auf der Bühne
des „Großherzoglich Oldenburgischen Hoftheaters " zu
sehen. Wilhelm Busch  war mir teuer und ist es
bis auf den heutigen Tag geblieben. Das war nun die
erste Wirkung dieses unvergeßlichen ersten Theater¬
abends . daß ich Verse im Stile des Meisters zu machen
begann. Genau ein Dutzend Jahre später schrieb ich
mein erstes Drama  mit dem schönen Titel Kin¬
der der Sehnsucht.  Nach vielem Hin .und Her
nahm es das Hoftheater zur Aufführung an. Das
Theater war ausverkauft und in festlicher Stimmung.
Die Darstellung war vortrefflich, neben den Schau¬
spielern wurde ich stürmisch gefeiert. Alle sagten, es
wäre ein schöner Erfolg gewesen, auch die Presse schrieb
sehr freundlich. Das Bild des dichtenden Handwerks¬
meisters lief als besondere Merkwürdigkeit mit einem
weißen Kanarienvogel und einem zweiköpfigen Kalb
zusammen durch die illustrierten Blätter . Wohlwollende
Freunde riete » mir , das zu erwartende Geld nutzbrin¬
gend anzulegen, am besten im Kauf einer Villa.

Aber dann kam die große Abrechnung des Hof¬
theaters : ich erhielt für fünf oder sechs Vorstellungen
224,87 Mark Aber das hat mir niemand geglaubt . Und
nun müssen Sie noch den tragisch-komischenSchlußstrich
unter diesen meinen dramaturgischen Erstling ver¬
nehmen. Mein Ruhm war über den Ozean gedrungen.
Ein Mr . Ahl aus Philadelphia ließ sich das Drama
schicken, um es für Amerika zu übersetzen und — zu
bearbeiten . Trotz aller Proteste meinerseits bestand er

auf einige nach seiner Meinung unwesentlichen Aende¬
rungen : die Heldin müsse leben bleiben, ein paar nette
Auftrittskieder der Hauptpersonen habe er schon in Auf¬
trag gegeben, er selbst habe bereits «in reizendes Duett
für die beiden Liebenden gedichtet usw. Die ersten tau¬
send Dollar Tantiemen würden in wenigen Tagen kom¬
men, weitere in Kürze folgen.. Zugleich schickte er mir
die fertige llebersetzung und ein Riesenplakat . Sie
blieben meine einzige Erinnerung — die Erde muß
ihn verschlungen haben, den geschäftstüchtigen Bruder
im Apoll Mr . Ahl, denn er verschwand samt allen Tan¬
tiemen und ließ nie wieder von sich hören.

Nicht viel besser erging es mir mit meinem zweiten
Stück: „Frithjof"  ein Schauspiel in fünffüßigen
Jamben . Glanzvolle Uraufführung im Hoftheater , der
Erfolg noch größer als beim erstenmal , die Gesamt¬
summe der Tantiemen noch um ganze 13 Mark höher.
Dann erschienein Vertreter der Äfa — kein Putzmittel,
sondern ein Bühnenverlag — der das Stück an die
Theater vertreiben wollte. Er erzielte auch eine An¬
nahme: das Harzer Bergtheater wollte das Stück ab¬
wechselndmit dem Sommernachtstraum und der versun¬
kenen Glocke einen ganzen Sommer lang spielen. Da
das herrliche Stück aber eine glänzende Ausstattung
verdiene, er, der Theaterdirektor , aber vorab um 1000
Mark zu kurz käme, so möchte ich sie ihm leihen, es
wäre eine lächerliche Kleinigkeit gegenüber den Tantie¬
men, die ich schon nach der ersten Aufführung erhalten
würde. Zerknirscht gestand ich ihm meine Armut , kratzte
aber doch auf seinen dringenden Ruf ein paar hundert
Mark zusammen. Die Eröffnungsvorstellung verlief
glänzend, Eugen Klöpfer selbst spielte die Hauptrolle,
das Publikum ^war bei dem schönen Wetter begeistert,
der Direktor setzte gleich ein Dutzend weiterer Vor¬
stellungen an, meine Tantiemen schätzte er auf eine
gute Anzahl von Tausendmarkscheinen. Um es kurz
zu machen— der Herbst brachte die große Enttäuschung.
Das Bergtheater schloß seine Pforten , ich mahnte erst
leise, dann deutlich, dann dringend an die Rückzahlung
meines Vorschusses und an die Tantiemen : Endlich
teilte mir die Asa bedauernd mit . daß ich auf beides
verzichten müsse, da das Theater leider pleite sei. Die
Afa war es wohl auch, denn sie ließ weiter nichts von
sich hören. Und was m i ch betrifft , so mußte der Hobel

wieder einholen , was die Feder leichtsinnig vertan
hatte.

2. Wie haben Sie nun den großen Erfolg mit der
„Jolanthc" erzielt?

Sie können sich denken — fuhr August Hinrichs fort
und ein leichtes Lächeln fuhr über seine Züge, ein
Lächeln jedoch, hinter dem sich eine ganze Webt von
Erfahrungen verbarg — und Sie werden mir glauben:
Der Weg auf die Bretter schien mir fürs erste restlos
verrammelt . Der Krieg und die Nachkriegszeit nahmen
auch mich wie uns alle in ihre harten Arme. Was diese
Jahre mir genommen und was sie mir andererseits auch
wieder geschenkt haben, das soll hier nicht erörtert
werden. Des Tages mit dem Hobel, nach Feierabend
mit der Feder , so habe ich meine Familie und mich
selbst schlecht und recht durchsLeben gebracht. Ich schrieb
ein halb Dutzend Romane , dazu erschienen mehrere No¬
vellen von mir , so daß ich im Jahre 1929 meine Tisch¬
lerei in andere Hände geben konnte. Im Hintergründe
lauerte immer die alte Liebe in mir , die Liebe zum
Theater , zum dramatischen Schaffen, und plötzlich nach
fast zwanzigjähriger Pause — brach sie wieder durch.
Eine kurze Zeitungsnotiz war die Ursache. Irgendwo im
südlichen Oldenburg hatten sich die Bauern in soli¬
darischer Abwehrstellung gegen die Steuerbehörde zu-
sammewgetan und ein verpfändetes Schwein gewalt¬
sam aus seinem Kosen bei seinem jetzigen rechtmäßigen
Käufer befreit und im Triumph dem ursprünglichen
Besitzer wieder zugeführt. Elf Tage waren nach der
Lektüre dieser Zeitungsnotiz vergangen , da stand die
„Swienskummedi " fix und fertig auf dem Papier . Das
war im Jahre 1930. Noch stand der Prozeß gegen 31
Bauern wegen Landfriedensbruch bevor, als die Pro¬
ben zur Uraufführung durch die Niederdeutsche Bühne
auf dem Oldenburger Landestheater schon im Gange
waren . Wie die Dinge lagen , war die Aufführung
eines Stückes, in dem es letzten Endes um die Staats¬
autorität ging, nicht ohne Bedenken. Aber es war ja
eine Komödie und als solche ging sie mit ungeheurem
Jubel über alle niederdeutschen Bühnen.

Seltsam ist der Weg dieser Komödie außerhalb der
engeren Heimat. Der Drei-Masken -Verlag hatte zunächst
Mühe. das Stück unterzubringen , dann führte es das
Dresdner Residenztheater auf gut sächsisch auf , die Ost¬
deutsche Landesbiihne gastierte damit zur Grünen Woche
in Berlin — Carsta Löck. Marie -Luise Claudius und
Eugen Rex spielten die Hauptrollen — und in dieser
hochdeutscheil Fassung und mit nunmehr klassisch gewor¬
denem Titel „Krach um Jolanthe " wurde es unge¬
zählte Male im Lessingtheater bejubelt ; aber erst zur

131. Aufführung traute ich miäf nach Berlin , mein
plattdeutsches Stück hochdeutsch zu sehen; Sie werden als
Landsmann meine Scheu verstehen!

3. Und welche dichterischen Pläne beschäftigen Sie
zur Zeit?

Darüber , und auch das werden Sie als Niederdeut¬
scher verstehen, spreche ich mit niemand , selbst mit m-st.rev
Frau nicht, die doch sonst in allem meine beste Kame¬
radin ist : nur das Vollendete lese ich ihr zuerst vor.

4. Aber eine  Frage gestatten Sie mir noch zum
Schluß: welches Ihrer dramatischenWerke ist Ihrem
Herzenbesondersteuer?

Diese Frage beantworte ich Ihnen gern und ohne mich
zu besinnen: „Die Stedinger ", das Festspiel, das
ich zur 700. Jubelfeier der Schlacht bei Altenesch schrei¬
ben durfte . Den heldenhaften Untergang unserer Vor¬
fahren verherrlicht zu haben, ist mein größter Stolz,
und alles , was ich an Liebe und Treue tief im Herzen
trage , ist ausgeströmt in dieses Hohelied meiner Heimat.

_ V . Lortkslckt.

August Hinrichsvon X bis 2, so könnteman die kleine
Gedenkschrift auch nennen , die der Verlag Quelle
L Meyer , Leipzig dem Dichter zu seinem 60. Geburtstag
und zugleichallen seinen Freunden auf den Geburtstags¬
tisch legt. Bon Augustiny bis Zerkauten spiegelt sich in
allen diesen freundlichen und verehrungsvollen Stim¬
men von fern und nah das Bild eines Dichters so leib¬
haftig , wie er selber vom Titelblatt dieses Heftchens uns
in die Augen schaut. Heinz Grothe,  der mit Liebe
und Sorgfalt diese Geburtstagsgabe zusammenstellte,
gibt ihr eine aufschlußreiche Einführung in Leben und
Werk unseres Dichters mit . s . 8.

Düsseldorfer Musikpreis 1939. Der Musikpreis der
Stadt Düsseldorf für das Jahr 1939 wurde dem nam¬
haften Tonsetzer Hermann Wunsch  für seine „Ernte-
lied"-Sinfonie zuerkannt . Pros . Wunsch stammt aus
Krefeld. Er ist seit Jahren als Kompositionslehrer an
der Berliner Hochschulefür Musik tätig . t.

Abschluß der Jtalienreise des Reichsstudentenbund-
Orchesters. Das Reichsstudentenbund-Orchestermit sei¬
nem Dirigenten Wolfram Rührig  erntete zum Ab¬
schluß seiner italienischen Konzertreise in Rom noch¬
mals stürmischen Beifall . Das Konzert wurde ausge¬
zeichnetdurch den Besuch des italienischen Ministers für
Volksbildung Alfieri,  der deutschenBotschafter von
Mackensen und von Bergen  und des stellvertre¬
tenden Parteisekretärs Mezzasoma.
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Falscher Hase , Wurzelgemüse . Kartoffel«
Rind - und Schweinefleisch wird mit eingeweichten und gut
wiederouSgedrückten Brötchen und einer Zwiebel , auch
einer kalten gekochten Kartoffel , durch die Fleischmaschine
gegeben. Man mengt ein ganzes Ei , Satz . und wenn die
Masse etwas weich ist , etwas Stvßdrot darunter , formt
einen länglichen Braten , der an der Oberseite vollständig
ohne Riffe sein muß , den man von oben noch mit Epeck-
keilen spicken kann . Man legt den Braten in eine ge¬
fettete Pfanne , übergießt ihn mit heißem Fett und läßt ihn
im heißen Ofen bräunen . Dann gibt man einige Stücke
rote Wurzeln und eine zerschnittene Zwiebel in das Fett:
wenn dieses braun ist , gießt man Wasser und zuletzt etwas
saure Milch hinzu . Bratzeit für 500 Gramm etwa 45 Mi¬
nuten . Man bindet die Tunke mit angerührtem Mehl und
schmeckt sie ab . Der Hackbraten muß eine Viertelstunde an
warmer Herdstelle stehen , ehe man ihn schneidet . Die
roten Wurzeln werden in seine Streifen geschnitten , in
wenig kochendem Wasser mit einem Stück Margarine,
etwas Salz und Zucker weichgedünstet . Margarine und
Mehl werden hell geschwitzt und zu dem Gemüse gegeben
und mit Salz , Zucker und gehackter Petersilie abgeschmeckt.

Kartoffelpuffer mit Bickbeeren
1 Kilogramm Kartoffeln werden geschält und roh ge¬
rieben . Dann gibt man 2 bis 3 Löffel Mehl , Salz , einen
Schuß Milch und ein Ei dazu und brät davon kleine
Puffer . Die Flüssigkeit von den eingemachten Bickbeeren
kann man nochmal aufkochen , mit etwas angerührter
Stärke binden , abschmecken und über die Beeren geben.
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politische Beurteilung—
fjrcheitsakt der Partei

Das Amt für Rechtspolitik,im Reichsrechtsamtder
NSDAP . ist mit der Frage befaßt worden, ob das Vor¬
mundschaftsgericht einen Vormund, der vom Kreisleiter
als „politischunzuverlässig" bezeichne! worden ist, aus
seinem Amt entlassen muß. Zur Beantwortung dieser
grundsätzlich hinsichtlich der politischenBeurteilung be¬
deutsamen Angelegenheit erklärt das Reichsrechtsamt,
daß die Abgabe von politischen Beurteilungen allein
Sache des zuständigenHoheitsträgers der NSDAP . sei.
Die Abgabe solcher Beurteilungen stelle sich als
Hoheitsakt  dar . Derartige hoheitliche Maßnahmen
unterlägen nicht der Nachprüfungdurch die ordentlichen
Gerichte. Im besonderensagt die Stellungnahme noch,
daß auch der Vormundschaftsrichterdie Beurteilung des
Hoheitsträgers nicht nachprüfendürfe. Andererseits sei
die Beantwortung der Frage, ob ein Grund zur Ent¬
lassung eines Vormundes vorliegt, ausschließlichSache
des Vormundschaftsgerichts. Nach 8 1886 BGB 'sei der
Vormundzu entlassen, wenn die Fortführung des Amtes
das Interesse des Mündels gefährden würde. Ein Um¬
stand. der dieses Interesse immer gefährde, sei die für das
Bormundschaftsgerichtbindend festgestellte politischeUn-
zuverläfsigkeiteines Vormundes. Hierbei verweist die
Stellungnahme auf das Ziel der nationalsozialistischen
Führung, jeden Deutschenzu einem auch gesinnungs-
mäßig eng verbundenenGlied der Volksgemeinschaftzu
erziehen. Gerade in der Jugenderziehung müßten Par¬
tei und Staat kompromißlosfordern, daß alle Träger
der Erziehungrückhaltlosauf dem Boden der national¬
sozialistischenWeltanschauungstehen.
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„Wir haben eben gelesen: „Wenn dich dein Auge
ärgert, so reiße es aus". Was soll das bedeuten?"

„Ein Hühnerauge, Herr Lehrer!" Die „Koralle".
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Der 16. tödliche Verkchrsunfall
Hie täglichen Unfälle — Her am Sonnabend schwerverletzte Badsatzrer verstarb im krankentzaus

Wie wir bereits kuvz inMeitten , geviot Sonnabend nur
15.16 Uhr ein Radfahrer beim Befahren der Straße Brei-
tenweg  zwischen einen am LomNstein cmhwltenden Kraft-
wagen >»nd erneu überthvleichen Lastkraftwagen . Er wnrde
Mischen beiden Fahrzeugen eingedrückt und zu Fall gebracht,
wobei er sehr schwere Verletzungen evlitt . Alan brachte ihn
sn lehr dedenkkiäiein Zustande ins Krankenhaus , wo er nun
verstorben ist . Damit ist es znm 16. Todesfall in Bremens
Straßenverkehr scti Beginn des Jahres gekommen . Die Todes-
zifser des bremischen Verkehrs steigt damit bedenklich weiter
an , und jeder einsichtsvolle Verkehrsteilnehmer sollte erken¬
nen , daß eine Besserung der Verlsiiiltniffe irrer durch eine
bessere Selbstdisziplin jedes einzelnen «rügsich ist!

Ein Fahrer , der erst seit etwa 14 Tagen im Besitz eines
Führerscheins ist, verursachte Sonntag nur 16.36 Uhr an der
Nordstraße  euren frägenschrveren Kvafti>r>agei,Zusammen¬
stoß. als er getrost von der Seitenstraße der Wtwwerstraße
auf die Hauptstraße , der Nvrdstraße , einbog . Wie er selber
sagt , hat er kurz vor Erreichen der Kreuzung angehalten . Die
Sicht wäre fähr schlecht gavesen , da es gerade regnete . Den¬
noch lwbe er einen Kraftwagen in sehr schneller Fahrt auf der
Hauptstraße von links heranömnme » felwn . Er sei darauf¬
hin  ganz langsam iveffergefohren , um unmittelbar hinter
dem anderen die Kreuzung überqueren zu können . Mit die¬
ser nicht sehr einleuchtenden Erklärung versucht der Fahrer
zu entfckinldigen , daß er dein anderen Fahrer direkt in den
Weg fuhr . Beide Wagen prallten mit derartiger Wucht auf¬
einander , daß sie beide mehrere Nieter weit zur Seite ge¬
schleudert und herumgedreht wurden . Mncklickievivrife entstand
„nur " schwerer Sachschaden.

Ein anderer Fahrer , der auch evst seit kurzer Zeit im Be¬
sitz des Führerscheins ist — seit Februar dieses Jahres —.
steuerte seinen Treivadlioferkrafdnagen Freitag um 26.30 Uhr
völlig unbekümmert von der Margen land  st ratze  her
auf die Hauptstraße , der Gröpefinger Heerstraße , ohne dabei
irgendtvelche Rücksichten ant die anderen Fahrer der Haupt¬
straße zu nähmen , denen grundsätzlich die Vorfahrt zusteht.
Durch die glatt « Außerachtlassung einer der wichtigsten Ver¬
kehrsbestimmungen verursachte auch dieser Anfänger einen

Zusammenstoß , denn er kreuzte den Weg , eines aus der Gröpe-
linger Heerstraße iMuankom,»enden anderen Fahrers derart,
daß beide Fahrzeuge mit ziemticlzer Wucht zusammenstießen.

Eine Radfahrerin glaubte Freitag mir 7.45 Uhr von der
Ntb reiner Straße  nach links in die Grenzstraße sorg¬
los einbiegen zu können , ohne sich dabei nach dem übrigen
Verkehr richten zu müssen . Sie gar zwar ein Winkerzeiclien
mit dem Arm , ließ darüberhinans aber die ihr zur Pflicht
gemachte übrige Vorsicht vollständig außer acht. Da sie den
Weg eines entgegenkommenden Kraftrads » hrers kreuzte , dein
es dabei unmöglich gemacht wurde , noch auAveichen oder
dien escn zu können , kam es zwischen beiden zu einem Zu¬
sammenstoß , bei dem die Radfahrerin auch verletzt wnrde und
ärztlicher Hilfe zugeführt werden mußte.

Auf der Kaiser - Friedrich - Straße  erlebte am
Sonnabend ein Kraftivogvnsahrer , daß man nur dann zum
Ueberholsn ansetzen darf . nachdem n»an festgestellt hat , baß
das Ueberholen überhaupt möglich ist. Er seh plötzlich, als
er um 9.46 Uhr in der Nähe des Kolonialehrenmals über¬
holen wollte , daß er dieses Vorhaben nicht ausführen konnte,
da ein Straßenbahnzng entgegenkam . Um nicht mit dem
Straßrnbahnzng zilfarnmenznftotzen , bremste er sehr scharf,
wobei sein Wagen ins Schlendern kam . sich vollständig rrin
seine eigene Achse hernmbnhte und rückwärts doch noch gegen
die Straßenbahn prallte.

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Derkehrs-

unfälle werden gebeten sich im Polrzeiharis Zimmer 217
oder auk einer Polizeiwache zu melden

Am 13. April gegen 14 Uhr wurde in der Wartuvmer Heer¬
straße boinr Psänickuchsweg ein älterer Mann von einem
PKW . angefahren und schwer verletzt.

Am 13. April gegen 8.45 Uhr stieß an der Ecke Homm-
LlberSstraße eine Radfahrerin mit einem PKW . zusammen.

Am 14. 'April gegen 15 Uhr fuhr an der Ecke Magdebur-
ger -Neukirchstraße ein Radfahrer in angetrunkenem Zustande
gegen einen PKW.

NSDAP.
Ortsgruppe Fedcl ' Sren . Dienstag . 18. April , Sitzung der

Amts -, Stabs - und Zcll -nleiter und Stabswalter sowie Stra-
ßenzellew ' bmänner der TAF .. 26 "6 Uhr , Dienststelle.

Ortsgruppe Herdentor . Zu . Vereidigung treten am Don¬
nerstag , 26. April , um 19.36 Uhr , die Politischen Leiter und
die Amtswalter der Gliederungen und angeschlossenem Ver¬
bände pünktlich an der Ortskrankenkasse an . Die Vereidignngs-
forinulare sind r ' llständig ausgefüllt mitzubringen . Uniform-
berechtigte erscheinen in Uniform . Zivilisten mit Mütze.

Ortsgruppe Huckclried ». Heute Dienstag , 26.36 Uhr . Sitzung
der Pol . Leiter und Parteihelser bei Pelke , Kattenturmer
Heerstraße . Unbedingtes Erscheinen ist Pflicht : da wichtige
Vorbereitungen zu treffen sind, müssen alle Amtsträger an
dieser Sitzung teilnehmen-

Ortsgruppe Neptun . Mittwoch , 19, April , Sprechabend bei
H. -dmann , Llvydstraße , 26.36 Uhr.

Ortsgruppe Neptun . Dienstag , 18. April , großer Schu¬
lungsabend für Politische Leiter , Amtsträger der DAF .,
NSV „ N2KLV . sowie für die Amtsträgerinnen der NS .-
Frauenschast und des Reichsbundcs der Kinderreichen im
BSB .-Heim , Wartburgstraße 11 l.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Donnerstag , 20. April , 26.15
Uhr , Kaiserhalle , Feierstunde mit anschl . Kameradschastsabend
anläßlich des 56. Geburtstages des Führers . Pg . und Pgn.
sind hierzu eingeladen.

Ortsgruppe Osterseuerberg . Dienstag , 18. April , 26.36 Uhr,
großer Schulungsabend sür Pol . Leiter , Walter und Wär¬
terinnen der Gliederungen im Festsaal der Schule an der
Schleswiger Straße . Erscheinen ist Pflicht . Uniformierte in
Uniform.

Ortsgruppe Strom . Dienstag , 18. April , 26 Uhr , Schule
Strom , Schulungsabend . Thema : „Der Bookholzberg , Sinn¬
bild der nationalsozialistischen Gemeinschaft ". Für Pg . sowie
Walter und Warte der Gliederungen ist daS Erscheinen zu
diesem Vortrag unbedingte Pflicht . k

Ortsgruppe Werder . Die Politischc -Leiter -Sihung fällt aus.
Heute Dienstag , 18. April , 20.36 Uhr , im Lokal Belsemeher,
Bunteutorsteinweg 316, letzter Pflichtschulungsabend des Win¬
terhalbjahres für alle Pol . Leiter und Helfer sowie alle Amts¬
träger der Gliederungen und angeschlossenen Verbände.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Altstadt . Gemeinschastsabend heute Dienstag,

26.36 Uhr , im „Magdeburger Hos".
Ortsgruppen Buntentor , Johann Gössel, Werder . Mitt¬

woch, 19. April . 20.36 Uhr , in der Schule Kvrnstraße : Schu¬
lung für sämtliche Leiterinnen . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppen Utbremen und Neptun . Heute , 18. April , um
26.36 Uhr , findet im Filmsaal deS Wilhelm -Decker-Hausrs
unser Gemeinschastsabend statt.

NS .-Vol kswohlfahr t
KreiSamt Bremen

Die 9iSV .-Großkundgebung findet am Donnerstag , dem
27. April , 26.36 Uhr , im Casinosaal , Auf den Häfen , statt.

Als Hauptredner wird Gauamtsleiter Pg . Denker  rich-
tungweisende Ausführungen machen . Die Teilnahme sämt¬
licher Amtswalter der NSV . und Mitarbeiter des WHW . ist
Pflicht : jegliche weitere Amtstätigkeit sür diesen Abend ist
aufgehoben.

NSB .-Ortsgruppe Hansa . Der sür Freitag . 21. April , vor¬
gesehene Vortrag findet nicht im Gottfried -Talle -Haus , son¬
dern im großen Saal der OlberSschule — früher Realschule
am Doventor —, Contrescarpe 174, 21 Uhr , statt.

NSV .-Ortsgruppen Hastedt und Hohwisch . Am Dienstag,
18. April , 26.36 Uhr , Arbeitstagung aller Stabs - und Zellen-
walter in der neuen Geschäftsstelle (Deichbruchstraße 2). Voll¬
zähliges Erscheinen unbedingt erforderlich.

NSB .-Ortsgruppe Sebaldsbriick . Am Mittwoch , 19. April,
20 Uhr , im Gemeinschastsraurn der Reichardtwerke , Sebalds-
brücker Heerstraße , Arbeitstagung aller Amtswalter und
Helfer.
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WHW.
WHW .-Ortsfiihrung Buntentor . Mittwoch , 19. April , findet

die letzte Ausgabe von Lebensmitteln von 8 bis 17 Uhr statt.
WHW .-Ortsfiihrung Hansa . Ausgabe einer Restspende in

Lebensmitteln am Mittwoch , 19. April , in der Geschäftsstelle
Gottfriod -Talle -Straße 21/23 , und zwar für . die Zellen 1—3
von 15 bis 16 Uhr , 4—8 von 16 bis 17 Uhr , 9—16 von 17
bis 18 Uhr . Nachzügler Hinnen an den solgenden Tagen nichts
mehr erhalten . > - > . -

WHW .-Ortsfiihrung Hohentor . Lebensmittelausgabe an¬
läßlich des Geburtstages des Führers am Dienstag . Kern
18. April , in der Zeit -Von 9 bis 13 und 15 bis 18 Uhr.

WHW -Ortsführung Lberneuland . . AniläUich des Geburts¬
tages des Führers gelangt cmr 19. 'April 1939 ein« Sonder-
spenden -Verteilung zur Aufgabe im Parteiharis Oberneu¬
land in der Zeit von 15 bis 17 Uhr . Die Zeiten müssen
pünktlich eingehalten lverden.

WHW .-Ortsfiihrung Nrustadt -Rord , Grünenstraße 23. An¬
läßlich des Geburtstages unseres Führers findet noch eine
Lebensmittelausgabc statt am Mittwochvormittag von 8 bis
13 Uhr . Die Ausgabe erfolgt nur an Familien ab drei Per¬
sonen und mehr . Eine nochmalige Ausgabe findet nun nicht
mehr statt.

WHW .-OrtSsiihrung Osterseuerberg . Mittwoch . 19. April,
Ausgabe von Lebensrnitteln morgens 9 bis 12 Uhr,

WHW .-Ortsfiihrung Peterswcrder . Anläßlich deS Geburts¬
tages des Führers gelangt am Donnerstag , 26. April , in der
Geschäftsstelle , Am schw. Meer 43, eine Sonderjpende zur
Ausgabe . Ausweis 1—166 von 16 bis 17 Uhr , Ausweis 101
bis 260 von 17 bis 18 Uhr . Ausweis , Haschen » Einwickelpapier
und Behälter für Marmelade sind unbedingt mitzubringen.

WHW .-Ortsfiihrung Weidedamm . Am 26. April , dem Ge¬
burtstage unseres Führers Adolf Hitler , findet eine letztmalige
Ausgabe von Lebensmitteln von 17 bis 19 Uhr statt , Be¬
hälter mitbringen.

WHW .-OrtSsiihrung Woltmershause ». Warenausgabe am
Donnerstag , 26. April . Nr . 1—5V von 9 bis 16 Uhr , 51—106
von 10 bis 11 Uhr , 101—156 von 11 bis 12 Uhr : 151—26»
von 15 bis 16 Uhr , von 201 bis Ende von 16 bis 17 Uhr.
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Dienstag , 18. April . 6.06 Weckruf — Morgenspruch - --

Wettermeldungen . 6.65 Von Hof und Feld . 6.15 Leibes¬
übungen ! 6.36 Morgenmusik . Ausf .: Das Klein « Orchester
des ReichssenderS Frankfurt . In der Pause : 7.06 (— 7.16)
Hamburg : Wettermeldungen , Nachrichten . 8.66 'Wettermel¬
dungen . Haushalt und Familie : (8.36—10.60 Sendepause ».
16.60 Von Volk zu Volk. Volkslieder und Volkstänze aus
aller Welt . 10.36 So zwischen «ls und zwölf . Es spielen die
„Bremer Stadtmusikanten ' , Leitung : Reinhold Krug . 1.
Ouvertüre „Caprivlen " (E . Treffet ), 2, Faust -Walzer aus der
Oper „Margarethe " (Ch. Gounod ), 3. Vater , Mutter , Schwe¬
stern , Brüster aus der Oper „ Urldine " (A. Lortzing ), 4.
Ballettmusik aus der Oper „lindine " (A. Lortzing ) , 5, Ein
Bergmannsfest (M . Kaempsert ), 6. Melodien aus der Operette
„Die Fledermaus " (Joh . Strauß ), 7. Eüdsresahrt , Walzer
(Krüger -Hanschmann ), 8. Matrose »Polka (C. M . Ziehrer ).
Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.66
Musik zur Werkpaul «. Es spielen die „Bremer Stadtmusi¬
kanten ", Leitung : Reinhold Krug . Mitw .: Bremer Waldchorn-
Orrartett (Nikolaus Fölser , Alfred Hahn , Adolf Handle und
Hans Holldorb ). 1. Karlsbader Morsch (A. Krihnel ) , 2. Melo-
diensvlge aus Mrllöcker ' S Werken (M . Rhvde ) . 3. Das Bremer
Waldhorn -Quartett spielt : s) Im Walde (A. E. Marschner ).
b) Das Wandern ist des Müllers Lust (Fr . Zöllners 4. Zwei
englische Aischertänze (H. Tombrowski ) a) Netzeflickcr, bZ
Whisky und Kautabak . 5. Pizzikato -Serenade (C. Schroeder ).
6. Das Bremer Waldhorn -Quartett spielt : s ) Das treue
deutsche Herz (Jul . Otto ), b) Waldandacht (Fr . Abt ). 7 Der
Sorgenbrecher , Marsch <Fr . Grube ). 8. Eile mit Weile (E.
Fischer ). 3. Pizzikato aus „Sylvia " (L. Delioes ) . 16. Das
Bremer Waldhorn -Quartett spielt : ») Auf der Berge grünem
Saume (F. Kücken) , b) Der Jäger (F . Kücken). 11. Zum
Appell Marsch (F . Bohrens ). 13.66 Wettermeldungen 13.65
Umschau am Mittag . 13.15 Musik ain Mittag . Auss . : Das
Große Orchester des ReichssenderS Frankfurt . 14.00 Nach¬
richten . 14.26 Musikalische Kurzweil . 15.66 Meldungen der
deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht des Reichsnähr¬
standes . (Meldungen des „Eildieirstes "). 15.25 Kleine Lieder¬
stunde . 16.66 Musik am Nachmittag . Mitw .: Das Balalaika-
Quintett Boris Rvmarwsf und das Kleine Orchester des
Reichsstnders Hamburg . Leitung : Heinrich von Manrkowsky.
Da,stoischen bringen wir unsere „Nachmiitagsplanderei »
unseren Kurzbericht „Was uns so am Tage begegnete " und
„Lle nn nee Kamellen von Hannes ". 18.60 Froher Feier¬
abend . I . Bunte Stunde : Der Wandsbecker Bote . Eine Stunde
mit Matthias Claudius . Hörfolge von Paul Schaas . II . Es
spielt die Nnterhaltungskapelle des Reichssenders Hamburg.
18.45 Wettermeldungen , Haferrdienit . l9 .45 August Hinrichs,
Tischlermeister und Poet . 26.06 Erste Abendnachrichten . 20.15
Nachrichten in englischer Sprache . 26.36 In Sachen Franz
von Suppw Eine heitere Verhandlung zwischen Himmel und
Hölle, , zu Protokoll genommen von Dr . Hugo Härtung . Mit
Musik von Franz von Suppö . , 82.06 Nachrichten . 22.20 Inter¬
nationale Verkehrsausstellung 1940 in Köln . 22.36 Unter¬
haltung und Tanz . Mitw .: Das Balalaika -Quintett Boris
Romanoff und das Kleine Orchester des Reichssenders
Hamburg.
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Kolter als am Montag
Das Regengebiet , das uns am Sonntag einen viele Stunden

anhaltenden Niederschlag bracht «, ist inzwischen südostwärts
abgeschoben. Neue Stvrungszüge die in der Höhe teilweise
noch von tropischer Warmluft begleitet waren , am Boden
aber schon kühlere Seelust l»«ranholten , folgten nach . Mit
dem Einbrechen der genannten kühleren Lust in den Mittags¬
stunden trat ein Temperatursturz von 5 Grad ein . Besonders
in küstennahen Gebieten kein es dabei zu Gewittern und
Hagelsällen . Da der Luftdruck über England stark ansteigt,
ist mit weiterer Rechtsdrehung der Wind « zu rechnen , so
daß die jetzt über Schottland angelangte arktische Kaltlust
iwer die Nordsee nach Deutschland vordringen kann . Die
Nacht Zum Mittwoch kann örtlich schon wieder leichten Frost
bringen und die Niederschlage werden am Dienstag teilweise
schon in Form von Graupeln oder sogar von Schnee fallen.
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Voraussage sür den 18. April : Frische bis starke böige
nvrwestliche Winde , stark veränderliche Bewölkung , Schauer-
nrederschläge teilweise in sester Form , wieder kälter als am
Montag . Bodensrostgesahr

AnSsichten sür den 19. April : Bei Winden aus West bis
Nord ruhiger als am Vortag . Nachts leichter Frost , tags
wieder etwa 10 Grad
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fllma Bogge: „Iwee Kisten Bum
Uraufführung an der NiederdeutschenBühne Oldenburg

Wenn man daran denkt, daß auch wir in Bremen jetzt
. . . . . . soeine srischßsbackene NiederdeutscheBühne haben, so

könnte es einem leid tun, daß die findigen Oldenburger
uns diesen fetten Happenpappen weggeangelt haben!
Auf Hochdeutsch servierte ihn schon vor zwei Jahren
unser Schauspielhaus — und damals erspielte dieses
Theater unserer Landsmännin Alma Rögge  in ihrem
„Schmuggelan der Bucht" einen solch nachhaltigenEr¬
folg, daß eigentlich auch der dichterische Umguß ins
Plattdeutschesein Heimatrechthätte durchsetzen müssen.
Andererseits gönnen wir es der Verfasserin und dem
Stück von Herzen, daß eine langjährig verschworene
Spielgemeinjchastwie die Niederdeutsche Bühne
Lldenburg  dem jüngsten Neuling unserer nieder¬
deutschenBühnenliteratur ans Licht verhalf und das
Staatstheater der Gauhauptstadtden würdigen szeni-
'chen Rahmen und eine festlich gestimmteSchaugemcinde
stellte, ,,Wi sind in Bremen noch nich ganz so wied" —
das müssen wir frei bekennen. Wir sind aber sicher,
daß unsere heimische Mundartdichtungin Zukunft im¬
mer bei uns aus der Taufe gehoben wird, wenn erst,
wie versprochen, auch zwischen unseren hiesigen platt-
snackenden Thectterlüdund dem Staatstheater Bremen
„all 'ns in Vodder" ist.

Dem Groß- und Altmeister des niederdeutschenDra¬
mas, dem heute sechzigJahre jungen August Hin¬
richs,  hat Oldenburgs Staatsschauspieleine Festwoche
geweiht. Die Freunde seiner Kunst und Sie Kameraden
von der NiederdeutschenBühne im besonderenwerden
ihm mit dem Präsent dieser „Twee Kisten Rum"
eine ergiebige Vorfreude zum.Jubeltag bereitet haben
— war es auch kein Rum in nstnrs, so doch eine saftige
Fröhlichkeit, die nachwärmte, wie ein steifer Grog nach
dem bewährten Antiwasser-Rezept Wir hatten seiner¬
zeit, wo bei uns auf hochdeutsch geschmuggelt wurde, daß
sich die Balken bogen, unsere Bedenkennicht ganz ver¬
hehlen können, ob einer leicht überspitzten„Vevhane-
pipslung" der ehrbaren staatsnotwendigen„Zollmöpse",
die hier in der Gestalt des Zollaufsehers Timpe allzu
unverdient hochgenommenwerden. Es zeigte sich aber
wieder, daß die Gemütskraft des Plattdeutschen solche
Härten, um die kein tatsachenbewußterLacherherum¬
kommt, moj« durchwärmt, so daß etwas, was einmal auf
Hoch und einmal auf Platt gesagt wird, nicht immer

dasselbe ist. Darum ist auch, obgleich Alma Rogge an
der dramatischenVerwicklung stofflich nichts geändert
und auch die charakterliche Wesenheitder Gestalten bei¬
behalten hat, ein anderes Stück daraus geworden, an
dem trotz aller Deftigkeit kaum etwas „krummzunehmen"
übrigbleibt.

Geschmuggeltwird, solange verbotene Früchte süß
schmecken, und ebenso lange wird der ewige Schalk ver¬
suchen. seinem Aufpassereinen Esel zu bohren, und das
Wie dieses unzählig wiederholten Blindekuhspiels mit
der irdischenGerechtigkeitund ihrer auch oom Adams-
kitzcl heimgesuchtenVollstrecker macht auch den Inhalt
dieser Komödie aus, die auf so frisch-fröhliche Weise um
vierzig Buddel Jamaica-Rum ihre „Minschen" zum
Tanze ruft. Nachdem nun der Faden, den das Schmugg¬
ler-Kleeblatt so dreist und bauernschlau gesponnen, weid¬
lich vertütert und durch«ine originelle Wendung wieder
auseinanderklamüsertworden »st — Triumph des „Bö¬
sen" auf der ganzen Linie! — bekommt zwar nicht jeder
seine gerechte Strafe^ aber dafür dreimal Hans die
Erete. Womit der Sündenlohn für verbotene Grogs,
die allzu reichlich gehoben werden, moralischnicht ab¬

gegolten, wohl aber dem Gelächter preisgegeben ist.
Und darum schließlich um zwei Stunden herzhaftes
Schmunzeln, geht es ! Was auch Gustav Rudolf Sell-
ncr,  der Spälbaas , seinerseits stets vor Augen hatte,
als er um Sitz, Zuschnitt und Lautstärkedes Humors
in der Spielleitung besorgt war. Mit seinen Dar¬
stellern könn te  freilich nichts schiefgehen. Wer die
Fähigkeit, so zu reden, wie einem der Schnabel ge¬
wachsen, zur Kunst  zu erheben vermag ohne einen
Gran an Urwuchs einzubüßen, der hat das Zeug zu
echter Mittlerschaftin sich. Die Mannsbilder des Spiels
waren darin durchweg in Spracheund Erscheinungvoll¬
endet, während man den Frauen etwas mehr Gelöstheit
der Bewegungen und ganz unforcierten Eprachausdruck
zugestehenmöchte, als sie rn ihren allerdings gegenüberden männlichen Rollen geringer anspruchsvollenAuf¬
gaben erreichen konnten. Aus der Sippe Hinrichs
standen mit Bruder Emil  und Neffe Carl  leibhaftig
und gemütlichVerwandte von August Hinrichs auf den
Brettern. Ihr Einsatz machte wett, was etwa drama¬
tisch handwerklich an dem Stück, das nicht immer
Schwungaus sich selbst zu halten vermag, als nicht ganz
zulänglich zu bedenkenwäre. Emil Riemer, Willi Rö-
ben, Adolf Wcddi, Georg Gläsekerund Anneliese Sie¬
gel, Lulu Freese Leni Kayser taten das übrige um
den stürmischen Erfolg bet. einem freilich von nachsichti¬
gem Wohlwollen nicht ganz freizusprechenden Publikum
zu rechtfertigen. ' Irsinlrarä Dvernyn.

Bunter flbend mit Bosita Serrano
Die Ankündigung der jungen chilenischenSängerin

erwecktebestimmte Hoffnungen, und Erwartungen, die
sich leider nur zum Teil erfüllten. Sicherlich ist sie so
liebenswürdig und vielseitig wie vorausgesetzt; sicherlich
bietet sie ihre Lieder in wundervoll sorgfältiger Aus¬
arbeitung; sicherlich war sie der Höhepunktder Folge,
und sicherlich riß sie die Hörerschaft von Anfang bis zu
Ende zu den notwendigen Beifallskundgebungenhin —
aber dennochhatte man, wenn schon nicht Besseres, so
doch anderes erwartet. Wenn eine überseeische Sängerin
zu uns kommt, so kann sie uns nichts Schöneres bringen
als die Lieber ihrer Heimat. Und wenn sie gar es inr
Rundfunkzu wiederholtenMalen tat, und wenn sie sich
außerdem in Bilbzeitungen mit ihrer heimatlichen
Plectrum-Gitarre abbilden läßt. dann kommt es einfach
zwangsläufig zu den oben erwähnten Hoffnungen, die
ausgelöst werben und erfüllt sein wollen. Daß wir da¬
mit nicht allein standen, bewies am Ende der vielseitige

Zuruf aus dem Saal , als bie Künstlerin fragte: „Soll
ich noch mehr singen?" und zur Antwort «Hielt : „Ja,
mit der Gitarre!"

Und es ist keine Frage: Dieser Zuruf der Hörerschaft
erwuchs nicht nur aus vorgefaßtem Wunsche, nicht nur
aus Liebe und Neigung zur Betrachtungvölkischer und
rassischer Eigenart; er bezeugte ebenso sehr, daß un¬
verkennbarauch der Künstlerin selber die Gelänge ihres
Landes am besten lagen. Hier vereinigte sich alles zum
zwingenden Eindruck: ihre Sprechweise wie ihre Ton-
gebung, ihre Haltung wie ihr Wesen. Zwar vermochte
sie in den Schlagern sehr geschickt noch aus der unvoll¬
kommenen Beherrschungunserer Sprache lustige Vor-
tragslichter zu gewinnen; zwar löste ihre fremdartige
StimmbehandlunHErstaunen aus, als es ihr dennochgelang, nicht allein die deutschen Lieder zu singen, son¬
der» auch mit Koloraturen und allerhand Beiwerk zu
umranken— aber in den heimatlichenGesängen fielen

alle derartigen Betrachtungen von selbst weg. Hier
sprachsie die Zunge ihres Landes, und die Stimm-
behandlung gab den Darbietungen erst die echte Ein-
färbung. Das Beiwerk der Schlager, so sehr es hier¬
zulande geholfen haben mag, ihre Eigenart zu schassen,
wird dort zum notwendigen Bestandteil, und es schafft
gesanglich wie rhythmisch eine unerhörte Bereicherung,
die zauberhaft über den Ozean blickenläßt. Mit ihm
vermag sie zugleichder Gitarre fabelhafte Klänge ab¬
zulisten; sci's, daß sie perlend drüber HInwegstrelcht,
daß sie den Holzbodendes Corpus als Trommel benutzt,
oder daß sie mit flacher Hand den Tangorhythmus
schafft, der aus den hingehauchtenKlängen der Stahl¬
saiten zugleich die harmonische Grundlage ergibt. Denn
hier ist auch das Instrument echt ünd notwendig, weil
es Wirkungen zeigt, die auf keine andere Weile her¬
vorzurufen wären.

Leider verkannte di« Künstlerin offenbar diese ihre
stärksteSeite , denn sie sang nur zwei Gesänge ihrer
Heimat am Anfang; mit dem dritten, der „Paloma",
verließ sie schon Instrument und Heimat und überließ
sich dem internationalen, parfümierten Kitsch, der durch
nationale Anklänge nur Anreiz und ausmünzbare Be¬
sonderheit erhalten bat. In der langen Reihe der fol¬
genden Schlagerdarbietungenhatte zwar jede ihr eige¬
nes Gesicht und erklärte den schnellen Aufstieg der
Künstlerin; aber dennoch war es bezeichnend und für sie
hoffentlich Ursachezur Besinnung, daß am Ende doch
die Erinnerung an die beiden Anfangslieder als ein¬
zig bleibend durchschlug, und die Zurufe der Hörer sie
bestimmenmußten, noch einmal den einzigartigen Ein¬
druck des Beginns zu vertiefen.

Rolf Schick ! « und Franz Sembeck  vom National-
theater in Mannheim gaben an zwei Flügeln unermüd¬
lich, feinfühlig und gewandt die musikalischeUnter-
malung und stellte» sich selber mit zwei N-ummern der
Folge vor, deren erst« „Arabesken" um Straußens
„Schöne blau« Donau" wand, während die zweite
„2 mpro  v i si on  e n über Tonfilmschlager" schuf. (Oh,
die bösen Fremdwörter!) Walter von Lennep  vom
Münchener Eürtnertortheater bot zweimal drei. Ope¬
retten- und Tonfilmschlngermit liebenswürdiger, wenn
schon nicht großer Stimme dar, und in fünf Auftritten
schuf das Ballett Hedy Pfundmayr  von der Wiener
Staatsoper erwünschten augenfälligen Gegensatz zur
musikalischen Folg«.

Der gutbesuchte Saal erzwäng mit donnerndomFuß¬
getrappel noch eine ganze Reihe von Zugaben, «he sich
die Hörerschaft hochbesriedigtauf den Heimweg begab.

QIswsns Luvt,



große Truppenparade in Vremen
wecken, paradeaufsteUung auf der VUrgerweide, Parademarsch auf der Schwachliauserfjeerstr. — IN. SS marschiert durch Nremen

Am 50. Geburtstag des Führers findet, wie die VZ.
schon ausführlich berichtete, in Bremen die qrötzte
Truppenparade  statt , die unsere Hansestadt je-

aSvanksteUunK äer Truppen auk äer DürKvrveiäs

mals sah. Da dieser Tag nunmehr auch zum Feiertag
erklärt worden ist, wird es der gesamten bremischen Be¬
völkerung möglich sein, den militärischen Veranstaltun¬
gen beizuwohnen. Diese erfreulicheTatsacheverpflichtet
aber auch jeden Bremer, an diesem Tag ganz besondere
Disziplin zu wahren, die notwendigen Absperrungenjsu
beachten und sich rechtzeitigan den Zuschauerplätzen, die,
wenn sie restlos ausgenutzt werden, weit mehr als
hunderttausend Personen  gute Sichtmöglich-
leiten bieten, einzufinden.

Der Geburtstag des Führers, der ein Festtaades
ganzen deutschen Volkes  ist , findet im Stand-

Das Grotze Wecke«
wird ausgeführt von einer Kompanie der Panzer¬
abwehr-Abteilung 22. Die Musik stellt das Trompeter¬
korps der Nachrichten-Abteilung 22, Der Marschwegdes
Trotzen Weckens ist Kaserne Huckelriede, Kornstrah«,
Vrllckenstrahe, Adolf-Hitler-Brücke, Markt, Domshof,
Schüsselkorb, Zügestrahe, U. L. Frauenkirchhof, Obern¬
stratze, Brist, Kaiserbrücke, Langemarckstratze, Grünen»
kamp.

Appelle in den Kasernen
Nach dem Trotzen Weckenfinden auf den Kasernen¬

höfen der bremischenTruppenteile Appelle statt, aus
denen die Abteilungskommandeur« zu den Soldaten
spreche« werden.

Paradeausstellung auf der Bürgerweide
Auf der Bürgerweide  treten die Truppenteile

des Standortes Bremen, ferner das IN 65 und das
I. Flak-Regt. 26 mit Musikkorps. Fahnen und Stan¬
darten zur Paradeaufstellung an. Der Einmarschder
Truppen zur Paradeaufstellung beginnt um 8.45 Uhr.
Von der F i n d o r f fst r a h e her rücken auf den
Platz die Nachrichten-Abteilung 22, die Nebelabteilung
2 und das Flak-Regiment 26; von der Gustav-
Deetjen - Allee  her marschieren an die Panzer-
Abwehr-Abteilung 22 und die Beobachtungs-Abteilung
22. aus Richtung Bahnhofstunnel , Schlacht-
hofstratze  trifft das H./AR 58 ein. Die motori¬
sierten und bespannten Teile des JR 65 marschieren
von Dslmenhorst aus über die Kaiserbrücke, Eeneral-
Ludendorff-Stratze, Vreitenweg, Findorfftunnel, Fin-
dorffstrahe. Schlachthofstratze auf den Aufstellungsplatz.
Die Teile treffen bis 9.45 Uhr auf der Bürgerweide
ein. Die Schützenkompaniendes Regiments treffen mit
Transportzügen auf dem Güterbahnhof ein und mar¬
schieren durch den Findorfftunnel, die Findorfstratzeund
Schlachthofstratzezur Ecke Gustav-Deetien-Allee. Hier
treffen diese Kompanien bis 16.15 Uhr ein.

Die Aufstellung der Truppen auf der Bürgerweide
ist auf unserer Skizze  ersichtlich. Hierzu ist noch zu
bemerken, datz sich am rechten Flügel des M 65 die

Musikkorps des JR 66. des Flak-Regts. 26 und das
Trompeterkorps der Nachrichten-Abteilung 22 unter
Leitung von Stabsmusikmeister Voigt ausstelle«. Der
Ttandortälteste, Divisionskommandeur Generalmajor
Graf von Spoyeck,  trifft auf dem Paradeaufstel¬
lungsplatz um 11 Uhr ein. Er wird nach Entgegen¬
nahme der Meldung die Front der Truppen abreiten.

Unmittelbar nach dem Abreiten der Front der
Paradeaufstellung erfolgt der Abmarsch zum Parabe¬
lln t r t t t s p l a tz an der Ecke SchwachhauserHeerstraße
und Kurfürstenallee. Die Aufstellung der Truppen er¬
folgt auch in Nebenstratzender SchwachhauserHeer¬
straße.

Der Parademarsch
beginnt etwa um 12,3 6 Uhr.  Die erste Paradegruppe
umfaßt das J .-R. 65, die zweite Paradegruppe besteht
aus den motorisierten Truppenteilen. Die Infanterie
marschiertin l2er°Reihen, bei den motorisierten Trup¬
penteilen fahren je zwei oder drei Fahrzeuge neben¬
einander. Die Paradeabnahme  durch den Stand¬
ortältesten erfolgt an der Ecke SchwachhauserHeerstraße

,und Holler Allee. Der Standortälteste ist beritten.
Der Abmarsch  der Paradegruppen erfolgt durch

verschiedene Straßen des Vismarchtratzen-Niertsls . Nach¬
dem die motorisierten Truppenteile das Stadtinnere
verlassen haben, tritt das 2nf .-Regt. 65 zu einem

Marsch durch die Stadt
an. Der Marschwegdes Regiments
Allee, Bahnhoftunnel, Kreitsnw>
dentor. Sögestratze, Liebfrauenkir
neral-Ludendorft-Stratze und von hier aus zur Ver¬
ladestelle GUterbahirhof.

In der Mittwoch-Ausgabe der „B. Z." werden die
polizeilichen Maßnahmen für die Ab¬
sperrung  und die Verkehrsregelung veröffentlicht.
Wir bitten, diese Veröffentlichung genau zu beachten.
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Neuer flnfang im Lotteriespiel
Seit mehr als einem Jahrhundert haben sich die

Deutschen daran gewöhnt, bei einer Staatslotterie ihr
Glück zu versuchen. Freilich bestanden im Altreich nur
noch deren drei — die H a m b u r g e r , die Sä chs i sche
und die Preußisch - Süddeutsche.  In Zukunft
wird es bekanntlich für das ganze Großdeutsche Reich
nur noch eine Deutsche Reichslotterie
Heben.

Es war ein weiter Wog, von dem Loshandel erfin¬
dungsreicher Spekulanten über die Lotterien staatlich
konzessionierterUnternehmer zu den Staatsbetrieben im
Lotteriewesen bis zu dem Endpunkt und neuen Ansang
dieser Entwicklungsreihe, zur Deutschen Relchslotterie.

Lotterien in der uns geläufigen Form des Ausspie¬
lens von Geldbeträgen sind Produkte des kapitalisti¬
schen Zeitalters . Ziemlich gleichzeitig um die Wende des
18. und 17. Jahrhunderts bildeten sich zwei Formen her¬
aus ; die holländische als Klassenlotterie und die ita¬
lienische als Lotto. In der Klassenlotterie stehen die
wichtigsten Daten von vornherein fest — die Zahl der
Lose, die überhaupt mitspielen, die Zahl der Gewinn¬
lose, die Höhe des auszuspielenden Kapitals und die
der einzelnen Gewinne. Diese werden nicht aus einmal
bintereinander weg, sondern in fünf Ziehungen (fünf
Klassen) gezogen.

Dem Lotto dagegen haftet viel stärker der Charakter
des Glücksspiels an . Hier gewinnen von den Nummern
1 bis 90 fünf, die gezogen werden. Die Spieler setzen
beliebige Beträge auf eine oder mehrere Nummern 1
bis 90. Es ist klar, daß Las Lotto die Spielleidenschaft
in viel stärkerem Maße zu entfesseln vermag, als die
Klassenlotterie, wobei die grundsätzlicheUnbedrenztheit
der Einsätze besonders gefährlich werden kann. In
Preußen ist das Lotto schon seit 1810 verboten worden.
In Oesterreichbestand das Lotto bis in die jüngste Zeit,
und in Italien wird es noch heute gespielt

Die Preußische Staatslotterie wurde im Jahre 1794
errichtet, während noch Friedrich der Große Lotterien
durch konzessionierteUnternehmen veranstalten ließ. Der
Frankfurter Reichstag beschloß im Jahre 1849 die Ab¬
schaffung sämtlicher Lotterien , ein Beschluß, der nur ein
papiernes Dasein führte . Nach der Reichsgrllndung von
1871 errichteten mehrere Vundesstaaten aus fiskalischen
Gründen Staatslotterien , die zumeist nach der Jahr¬
hundertwende der Preußischen Staatslotterie angeglie¬
dert wurden. Als diese auf Grund eines Staatsvertrages
vom Jahre 1912 ihr Spielgebiet auf die süddeutschen
Staaten ausdehnen konnte, nahm sie den Namen Preu¬
ßisch-Süddeutsche Staats - bzw. Klassenlotterie an. Da¬
mit war die Konzentrationsbewegung im deutschen
Lotteriewesen einstweilen zum Abschluß gekommen. Ne¬
ben der Preußisch-Süddeutschen behaupteten sich die Ham¬
burger und die SächsischeStaatslotterie . — Nunmehr
weichen alle diese Lotterien verschwinden. Das Lotto
wird in der Ostmark gänzlich beseitigt. Wer im größe¬
ren Deutschland sein Spielglück erproben will . dem bie¬
tet nunmehr die Deutsche Reichslotterie hinreichend Ge¬
legenheit. _

Die Kiste war zu schwer. In einem Schuppendes Güter-
bahnhoss rutschte am Montagvormittag kurz vor t2 Uhr
einem Bahnarbcitcr eine schwere Kiste aus der Hand und
siel ihm auf den Fuß . Man mußte -den Verunglückten sofort
ins Krankenhaus bringen , da er eine ernsthafte Fußverlehung
erlitten hatte . X

Vurch Hingen und Leid zum Sieg
.Woche der Weltanschauung" in der Ortsgruppe Lindorff eröffnet— Der Kreisleiter sprach— Verheißungsvoller fluftajrt

Als vierte Ortsgruppe im Kreise Bremen führt nun¬
mehr auch die Ortsgruppe Findorff eine „Woche der
Weltanschauung" durch. Diese Veranstaltung , der der
Leitgedanke vorausgestellt ist: „Der deutschen Seele
Weg durch Ringen und Leid zum Sieg", wurde gestern
abend im eindrucksvoll geschmücktenKdF.-Saal des
„Haus Bremen" des Lloydheims von Kreisleiter Blanke
eröffnet. 8W Teilnehmerkarten wurden von der Orts¬
gruppe ausgegeben. Die Nachfrage war erheblich größer,
als Plätze zur Verfügung stehen. Diese Tatsache, die
auch bei den bisher stattgefundenen gleichartigen Ver¬
anstaltungen festzustellenwar , beweist, daß der Wunsch
allgemein ist, noch tiefer als bisher in die national¬
sozialistischeWeltanschauung einzudringen und sich noch
mehr als bisher mit den Gedanken, Taten und Dingen
zu beschäftigen, die Grundlagen und Ausdruck der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung sind.

Der erste Vortragsabend würde nach dem Einmarsch
der Fahnen eingeleitet mit der Ouvertüre zu „Agrip-
pina" von G. Fr . Händel , die vom Instrumental-
verein  unter Leitung von Burchard B u l >l i n g sehr
eindrucksvoll zu Gehör gebracht wurde. Ortsgrüppen-
leiter Pg . Thran  wies dann in seiner Begrüßungs¬
ansprache darauf ' hin , daß die „Woche der Welt¬
anschauung" dazu beitragen solle, die Aktivisten der Be¬
wegung im Kampfgeist zu stärken.

Dann sprach unser Kreisleiter.  Pg . Blanke
betonte zunächst, daß der Verlauf der bisherigen gleich¬
artigen Veranstaltungen die unbedingte Notwen¬
digkeit  solcher Schulungswochen bewiesen hätten . Es
habe sich gezeigt, daß jeder Teilnehmer einer solchen
Woche gewillt sei, sich das Rüstzeug anzueignen, um ein
noch besserer Kämpfer des Führers zu werden. Der
Kreisleiter führte dann weiter aus , daß der Kampf
vor der Machtübernahme durch seine Härte , durch die
Notwendigkeit, sein eigenes Ich restlos einzusetzen, und
durch den Zwang , Opfer über Opfer zu bringen , von
selbst eine Kämpferauslese geschaffen habe. Dieser
Kampf auf der Straße , in den Versammlungssälen , in
dem Betrieben , ja selbst in den Familien , fehle heut«.
Aber es gelte auch heute noch, Aktivisten des National¬
sozialismus heranzubilden und Kämpfer zu formen.
Die Zahl der Aktivisten müsse groß sein, denn es komme
darauf an , die Einheit des Volkes immer härter zu
schmieden. Dies« Einheit und Treue des Volkes zum
Führer und der Glaube des Volkes an den Führer und
seine Weltanschauung seien es einzig und allein , die
dem Führer zu seinen großen Taten die Kraft geben.
Weil wir dem Führer glauben , gehen wir in Deutsch¬
land in Ruhe unserer Ärbeit nach, während die übrige
Welt in Flammen stehe und sich im Kriegsgeschrei über¬
schlägt.

Die Zeit . so rief der Kreisleiter dann aus , in der die
Welt aus deutscher Uneinigkeit ihre« Vorteil ziehen
kann. ist vorbei. Erledigt ist in Deutschland der Mar¬
xismus , abgetan ist bei uns der Liberalismus und auch
Herr Roosevelt wird merken, daß wir auf seine Flöten-
töne nicht mehr reinfallen . Wir wissen, daß der Führer

Lin zwölffacher Vetrüger verurteilt
Noch einmal an Zuchthaus und Sicherungsverwahrungvorbei

Vor dem Schöffengericht, das unter dem Vorsitz von
EerichtsassessorDr . Richter  tagte , hatte sich gestern
der am 22. 3. 1914 in Bremen geborene Willy Z. zu
verantworten , der angeklagt war , sich in einer ganzen
Reihe von Fällen des Betruges im Rückfall
strafbar gemacht zu haben. Seine erste . Straftat war
im März 1936 abgeurteilt worden, die Strafe dann
aber durch die Amnestie erlassen morden. 1937 hatte
Z. eine weitere Gefängnisstrafe von einem Jahr und
zwei Wochen erhalten , die . er zum größten Teil abge¬
sessen, für deren Rest er aber Bewährungsfrist erhalten
hatte . Am 17. Januar dieses Jahres mußte der Ange¬
klagte jedoch wieder in Untersuchungshaft genommen
werden, da es sich herausstellte , daß er in der Zwischen¬
zeit wiederum eine ganze Reihe übler Betrügereien
begangen hatte.

Zur gestrigen Verhandlung waren darum nicht
weniger als 14 Zeugen  erschienen , die ein um¬
fassendes Bild von den mannigfaltigen Betrügereien
oes Angeklagten geben konnten. Der Angeklagte selber
legte eine erstaunliche Probe eines guten Gedächtnisses
ab und konnte sich der einzelnen Straftaten und ihrer
Vorgänge auf das genaueste entsinnen. Unter den ver¬
schiedenstenVorwänden erschwindelte er sich bei allen
möglichen Volksgenossen, mit denen er in Berührung
kam, insgesamt die runde Summe von etwa 2000 RNl.
So ließ er sich von dem Zeugen F. insgesamt 480 RM
geben, für die er ihm billige Zigarren zu liefern ver¬
sprach, die er ' aus einem Ausverkauf in Vechta besorgen
wollte. Von einem Gastwirt lieh er sich 300 RM , die
er innerhalb dreier Tage zurückzugebenversprach, was
natürlich nicht geschah. Vom Zeugen K. lieh er sich
40 RM . für die er ebenfalls Zigarren zu liefern ver¬
sprach. Beim Gastwirt W. machte er eine Zeche von
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12.25 RM , ohne sie begleichen zu können und kam kurz
darauf wieder, den Gastwirt in der Meinung belassend,
daß er seine erste Zeche begleichen wolle. Bei dieser
Gelegenheit machte er jedoch neue Schulden in Höhe
von 74,25 RM . ( !) Bei zwei weiteren Zeugen nahm
er Kommissionsware in Empfang und verkaufte diese
auf eigene Rechnung. Es versteht sich am Rande , daß er
auch das dafür empfangene Geld für sich verbrauchte.

In mehreren anderen Fällen lieferte er auf Bestell¬
scheins mehr Ware , als tatsächlich bestellt worden war.
Hier gelang es, ihn in einem Falle der schweren Ur¬
kundenfälschungzu überführen . Ein tolles Stück leistete
sich der Angeklagte in einer bekannten Bar der Innen¬
stadt, wo er eine Zeche von nicht weniger als 168,20
Mark ( !) schuldig bleiben mußte, weil er nur etwa
10 Mark bei sich hatte . Die hohe Zeche war ihm arglos
bewilligt worden, weil Z. einige Tage zuvor etwa
200 Mark hier vertrunken und auch be¬
zahlt  hatte . Als schwerster Fall stellte sich der des
Zeugen V. heraus , wo er diesem mitgeteilt hatte , daß
er aus einem aufgelösten Geschäft äußerst billig Ware
kaufen könne und zum Aufkauf Geld brauchte. Der
Zeuge, der selbst nicht in allerbesten Verhältnissen lebt,
hatte ihm seine ganzen Ersparnisse in Höhe von 1200
Mark daraufhin anvertraut , die natürlich auf .Nimmer¬
wiedersehen bei dem Angeklagten verschwanden.

So geht es in der Verhandlung in einem fort. Der
Staatsanwalt Assessor Hagedorn  brandmarkte den
Angeklagten als einen Betrüger , der, obwohl in küm¬
merlichenVerhältnissen lebend, sich nicht gescheut habe, in
Gastwirtschaften außerordentlich hohe Zechen zu machen.
Er habe sich in allen ihm zur Last gelegten Fällen
des schweren Rückfallbetruges und in einem Falle
schwerer Urkundenfälschung schuldig gemacht. Für beide
Vergehen sehe das Gesetz eine Zuchthausstrafe vor, falls
mildernde Umstände verneint würden. Bei dem Ange¬
klagten seien diese nicht am Platze, da er bei seinen Be¬
trügereien ganz gemein gehandelt habe. Der Staats¬
anwalt beantragte deshalb eine Gesamtzuchthausstrafe
von 2 Jahren und 300 Mark Geldstrafe, hilfsweise wei¬
tere 30 Tage Zuchthaus. Ferner beantragte er, dem
Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre
abzuerkennen und ihm die Berufsausübung als Ver¬
treter oder Kaufmann aus fünf Jahre zu untersagen.

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr. Schröder,  schil¬
derte den Angeklagten als einen schwachenCharakter,
der in den Gastwirtschaften nur aus einer Verzweif¬
lungsstimmung heraus so hohe Zechen gemacht habe.
Er plädierte auf Zuerkennung mildernder Umstände
und auf Verhängung lediglich einer Gefängnisstrafe.

Nach längerer Beratung verkündete das Gericht zum
Schluß der vierstündigen Verhandlung folgendes Urteil:

Der Angeklagte wird wegen Betruges im Rückfall in
12 Fällen in Tateinheit mit schwererUrkundenfälschung
in einem Falle und mit Unterschlagung in zwei Fällen
zu einer Gesamtstrafe von 2 K> Jahren Ge¬
fängnis und zu einer Geldstrafe von 60
Mark , hilfsweise 9 Tagen Gefängnis,
verurteilt.  Die Untersuchungshaft wurde dem An¬
geklagten angerechnet, da er im wesentlichen geständig
war . Das Gericht hat trotz schwerster Bedenken von
der Verhängung einer Zuchthausstrafe abgesehen, da
dem Angeklagten noch einmal eine letzte
Chance  gegeben werden soll. Im Interesse der
Volksgemeinschaft wurde das Verbot der Be¬
rufs au sübung auf die Dauer von drei
Jahren verhängt.  Der Angeklagte wurde ange¬
halten , sich später wieder in seinem eigentlichen Hand¬
werksberuf zu betätigen , den er erlernt und der ihm
ein anständiges Leben zu geben vermag. Der Vor¬
sitzende ermähnte den Angeklagten zum Schluß nach¬
drücklichst. sich in Zukunft ehrlich zu betragen, da sonst
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung die unausbleib¬
liche Folge sein werden.
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dem Demagogen von jenseits des Ozeans am 28. April
im Name« des deutschen Volkes eine Antwort erteilen
wird, die an Deutlichkeit nichts zu wünschen übriglassenwird.

Mit dem Wunsche, daß die „Woche der Welt¬
anschauung" auch >m Bereich der Ortsgruppe Findorff
die Teilnehmer noch mehr als bisher auf den National¬
sozialismus ausrichten möge, schloß der Kreisleiter seine
mit starkem Beifall aufgenommene Rede.

Einem Vortrag des Oonesrto grosso g-moll, 1. Satz,
von G. Fr . Händel folgte der Vortrag des Abends.
Pg . Gexdts  von der Gauschulungsburg Bookholzberg
sprach über das Thema „Schönheit und Macht
stärkenden Rasse  t o d". Der bekannte Redner ver¬
stand es, die Hörer restlos in seinen Bann zu ziehen.

Mit einem Werk von Händel, dem Schlußwort und
der Führerehrung fand der erste Abend der „Woche der
Weltanschauung", der ein verheißungsvoller Auftakt
der Veranstaltung war , seinen Abschluß.

Auf den weiteren Vortragsabenden werden Kreis-
schulungsleiter Pg . Wenzel , Pg . Stratmann,
Kommandant der Eauschulungsburg Pewsum , Dr.
Warning . Pg . Haase  und Eauschulungsleiter Pg.
Vu scher sprechen. Die Vortrüge werden festlich um¬
rahmt . Hierbei wirken mit das Jnstrumentalquartett:
Friedrich Borrmann , Rose Grunert , Gisela Stein Wer¬
ner Stein ; der Chor der Deutschen Oberschule für
Mädchen an der Kleinen Helle, der Eaumusikzug des
Reichsarbeitsdienstes , der Kreismusikzug der NSDAP .,
die Liedertafel „Findorff ", das Fredo-Niemann-Streich-
orchester, der Musikzug der SA . und das Bremer Leh¬
rerorchester. Mit einer Morgenfeier im Bremer Staats¬
theater wird die „Woche der Weltanschauung" am Sonn¬
tag , dem 23. April , ihren Höhepunkt und erhebenden
Abschluß' finden. ' , (I

Drei Bremer Wissenschaftler ausgezeichnet. In der
vergangenen Woche begingen der Verein für Hambur¬
gische Geschichteund das ihm angeschlosseneMuseum
die Feier des hundertjährigen Bestehens, auf der u. a.
auch drei Bremer Wissenschaftler ausgezeichnet wurden.
Archivdirektor i. R . Pros . Dr . Hermann Enthalt  und
Pros . Dr. Hermann Wätjen  von der Universität

Münster wurde die Ehrenmitgliedschaft des Benins'
übertragen und der jetzige Leiter des bremischenArchivs, Z
Direktor Dr . Prüser , zum korrespondierenden Mitgsted-'ernannt.

Eine treue Mitarbeiterin . Auf ckme 45jährige Tätigkeit
!n der Firma E. Schlotte , Obernstrahe 44-54, konnte am
l7 . April die langjährige AbteilungSleiterim der Porzellans
Glas - Bilder -, Marmorwaren - und Kanftgewerbe -Abicitung
zurückblicken. Ununterbrochen , bereits unter dem Vater der
jetzigen beiden Inhaber Ernst und Fritz Schlotte , tätig , ha-ts
die Jubilarin Fräulein Sophie Bsenken  mit nie ermü¬
dender Schaffenskraft und beispielloser Energie , besonders in
der Kriegs - und Inflationszeit , der Firma E . Schlotte wert¬
vollste Dienste geleistet und ist auch herite noch in ihrer körser-
lichen und geistigen Frische unentbehrlich . Beliebt vom jüngst
sten Lehrling bis zur ältesten Verkäuferin , hat es die Jrdi »!
larin mit ihrem stets freundlichen Weisen verstanden , sie«
Herzen der Kundschaft zu gewinnen . ' i

Der Männergesangverein „ Eintracht " und der Frauenckor,
Bremen , gaben im Gesellschaftshaus der Bremischen Hsil- '
und Pflegoanstalt den Kranken und Angestellten einen he- ^
sangsnachmittag . Unter der Stabführung des^ Chorleiters ^
P . Günzel  bot der Chor im ersten Teil des Konzerts'
drei Lieder , die reichen Beifall erzielten . Als Solistin Mg
Frau L. E r i ch s e n , am ' Flügel begleitet von W . S ch l e m p.
Lieder von Schubert , Leoncavallo , Hildach u . a . und körnte
wohlverdienten Beifall quittieren . — Im zweiten Teil brasste
der Chor alte Volkslieder zu Gehör , Der stellvertretende Chw- ^
leiter August Schmidt,  Pfleger der Bremischen Heil - md X
Pflegeanstalt , führte bei einigen Liedern den Stab und konzte
auch für sich reichen Beifall ernten.

IIIIINMNNMMIlllINNNIIIININIIIIIIIIIIIIINNNNIIIIIIMIIIIIIIIIMMIIIIIIIIIIIIIIMI

flbschied von vr. med. Vruckmêer
kin Lreund und Helfer ging von uns

Eine überaus große Trauergemeinde hatte sich gestern
vormittag im Krematorium eingefunden. um dem am
Donnerstag nach verhältnismäßig kurzem Krankenlager
verstorbenen langjährigen ärztlichen Leiter des Sani-
tätskolonnenwesens und des öffentlichen Rettungs¬
wesens. Dr . med. Friedrich Bruckmeyer,  das letzte
Geleit zu geben. Mit ihm schied ein Mann aus dem
Leben, der trotz der Arbeit in seiner eigenen ärztlichen
Praxis entscheidend am Aufbau des Deutschen Roten
Kreuzes und der Organisation des Gasschutzes mitge¬
wirkt hat. Seine helfende Bereitschaft verdient um so
stärker hervorgehoben zu werden, als Dr . Bruckmeyer
selbst unter einem heimtückischenLeiden litt , dessen
Verschlimmerung den Tod dieses in allen Kreisen hoch¬
geschätztenMannes herbeiführte.

Sein hohes Lebensziel war allezeit auf die Forde¬
rung des Rettungsweiens abgestellt. Kurz vor der Jahr¬
hundertwende übernahm er die Ausbildung der Kolon-
nenabteiluna des Vereins ehem, 75er. bis ihn der Krieg
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an die Fronten rief. Er rüstete zahlreiche Hilfsz-sge
aus und trat schon frühzeitig als vorzüglicher Organi¬
sator und Helfer' in Erscheinung. Nach Beendigung ies
Weltkrieges stellte er sich die schwierige Aufgabe, das
bremische Sanitätswesen in straffere Bahnen zu leistn
und damit das Fundament zur Gründung des bremischen
Sanitätskolonnenwesens zu legen. Ein großes Verdienst
erwarb ^ sich der im 67. Lebensjahr Verstorbene wcner
in der Förderung des bremischenGasschutzes, der in ism 1;
stets einen einsatzbereiten Helfer gefunden hat. Ferner - '
sei hervorgehoben, daß sich Dr . med. Bruckmeyer euch
fachliterarisch ausgezeichnet hat.

In diesem Sinne waren u. a. auch die letzten Motte
des Inspekteurs der Landesstelle X Hamburg , ObststDr. med. Tietzen,  und des Hauptführers Sand-
brink  gehalten , die dem verstorbenen Kameraden,
Freund und vorbildlichen Menschen gestern den letztenGruß zuriefen. ' ich>

Für den ersten Schleimzusatz zur Flafchenmilch
Opels Kalk-Kinbermehl:

Es enthält reichlich phosphorsaure Kalksalze. Sein hoher Gehalt an oermalztem Mehl dient schnellerGewichts¬
zunahme. Dose 400 Gramm RM . 1.30, 240 Gramm 80 Pfg . in Apotheken und Drogerien.  VerlanginSie gratis und franko eine Probe sowie die Koch- und Diätrezepte für eine abwechslungsreicheErnährunq o«nOp e l - Z w-i e b ack, Leipzig-Süd.
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llS . Fortsetzung)
„Wir haben fast alles über der City abgeworfen, HerrKapitän . London war zuerst gut abgeblendet. DasSperrfeuer war so heftig, daß ich die Stadt im Nord¬

westen umfuhr . Leider stieg das Schiff schlecht, dennstatt der erwarteten minus 15 Grad , hatten wir nurminus 6"
Peter -Straffer nickte: „Das haben wir alle gemerkt."„Und die Abwehr ist sehr gesteigert. Auch Nacht fliegenhaben die Engländer jetzt scheinbar gelernt ."
„,2a. — wir haben auch Flieger gesehn." Straffer sahseinen Kommandanten von der Seite an. „Und welche

Erfahrungen haben Sie mit Mathys Vorschlag gemacht,den Angriffs - und Ablaufkurs vorher festzulegen?"„Der Vorschlag ist gut , Herr Kapitän . Man darf undkann sich nur nicht allzu streng an ihn halten . Aberdie Fahrthöhe funkentelegraphisch mitzuteilen , scheintmir gewagt. Der Feind soll nicht wissen, wie hoch ichbin."
„Aber die Gefahr des Zusammenstoßes darf bei solchen

Eeschwaderangrifsen nicht außer acht gelassen werden,Vreithaupt . L 14 hat heute nacht L 13 auf kürzesteEnt¬
fernung passiert. „Haarschars!" hat Böker gesagt undMathy hat es telephonisch von Hage bestätigt. Er hatihn auch erst gesehen, als es praktisch eigentlich schon zuspät war . . ."

Da waren endlich auch die Hallen, riesige dunkeleKlötze im fahlen Licht.
„Ich will das Schiff möglichst schnell reparieren , HerrKapitän , und dann wieder nach Hage überführen ."
Vorsichtig wurde L 15 in die Halle gebracht.
„Lassen Sie sich erst mal Ihren Fuß vom Arzt genauansehen, und die Verletzungen Ihrer Leute," Der Kom¬

mandeur nickte ihm zu und reichte ihm die Hand, „Tutgemacht, Vreithaupt !"
*

„L 19 ist dort gelandet ?" Peter Straffer preßte denHörer an die Ohrmuschel. „Gut ! Dann bitte ich den
Kapitänleutnant Loewe an den Apparat !" Der Kom¬
mandeur: betrachtete aufmerksam die vor ihm liegendenWetterkarten . Seit Mitte Oktober haben wir nur
immer Aufklärung gefahren , und jetzt ist Mitte Januar!Er stieß wütend mit dem Bleistift auf das Papier . Dameldete sich Kapitänleutnant Loewe.

„Hier Straffer ! So , — Loewe, also gut angekommenmit Ihrem neuen Schiff? Wie war denn das mit
Dresden ?" Er blickte abwesend zum Fenster. „Immer
wieder Motorschwierigkeiten? Die 240-PS -HS-Lu-Mo-toren taugen eben nichts, jedenfalls solange sie aus die¬sen Kinderkrankheiten nicht heraus sind! Ja , — ich bindurch die Durchschlüge im wesentlichen über den Vor¬
gang unterrichtet . Der Motorenbau hat Ihnen gebohrteVentilkeile nachgeliefert, damit bei einem Bruch derFeder das Ventil wicht in den Zylinderraum fallenkann. Wie hat sich das bewährt ?" Er wippte den Blei¬stift auf dem waagrechten Zeigefinger und legte ihndann mit einem Rück hin, als er sich bei diesem Spielertappte . „So , — na , — das wäre ja erfreulich, und

langsam wirklich an -der Zeit . — Und Ihre Fahrt nachTondern hat geklappt? Das ist die Hauptsache! So , —zuletzt wurde es ungemütlich mit reichlichem Nebel?Hier war es auch nicht besser. — So , erst ab Lübeck?"Er lachte vor sich hin : „Liegt ja nicht unmittelbar aufdem roten Strich ! Nee, nee, — kein Vorwurf , lieberLoewe, — mußten doch auch mal Ihrer Familie win¬ken. Versteht sich, — und schließlichgalt die Fahrt auchder U-eberprüfung Ihrer Motoren . — War wenigstensdie Familie zu Hause? — So , Eile haben eine Schleiftüber Ihrem Haus gefahren ? In 180 Meter ? Da konn¬ten Sie wohl Ihre Frau im Schnee stehen sehen. . ."Er nickte vor sich hin , mit einem -lächeln, in dem etwasvon ferner Wehmut war . „ . . . Was , sogar Ihre Kin¬der? Da haben Sie wohl tüchtig gewinkt! Das ist recht!Seine Hand fuhr sich über das Gesicht, das mit einem
Male wieder streng war . „Ihr L 19 ist also fahrtbereit?Gut ! Trauen Sie Ihren Maschinen auch die Anforde¬
rungen einer Angriffsfahrt zu? Ueberlegen Sie sich dasin aller Ruhe. Sprechen Sie noch einmal mit Ihrem
Maschinisten darüber . Köppen ist ja ein zuverlässigerMann . Ich dränge Sie nicht, mitzumachen. . ." Er hieltinne und sagte dann mit fester Stimme : „Bei gleich¬bleibender Wetterlage steigen morgen alle verfügbarenLuftschiffe- zum Angriff ,auf Mittel - und Südenglandauf. Ziel möglichst das Industriegebiet um Sheffielt,Nottingham . Derby, Hanley und, wenn möglich, auch
Manchester. Ich bin an Bord L 16. Aufsteigen so, daßbei Dämmerung die englischeKüste erreicht ist, Angriffs¬befehl folgt morgen."

„Zu Befehl. Herr Kapitän !" Das klang so laut . daßPeter Straffer die Hörmuschelvom Ohr nehmen mußte/Lächelns hängte er ein . „L 19 ist mit dabei , wie ich denLoewe kenn«! — Muß auch dabei sein . . ." Er starrteluvn schon wieder ernst auf die Papiere . „Ja , Wendt,wir können kein Schiff entbehren, und ich mutz frohsein, wenn ich morgen 9 L-Schiffe zusammenkriege, stattbisher höchstens4 oder 5."
„Am 9./1Ü. August waren es 7", warf der Adjutantein , — „damals als es Peterion erwischte als erstenmit seinem L 12."
„Das Schiff war hin. aber Peterson hatte Besatzungund iogar die Motoren gerettet : Wirklich eine aus¬

gezeichneteLeistung!"
„Die Angriffe werden gefährlicher", sagte Kapitän¬leutnant Wendt.
„Damit habe ich von Anfang an gerechnet. Wo frü¬her eine Batterie schoß, scheinenjetzt fünf zu stehen. Sieschießenauch besser, und die Scheinwerfer haben sich ein¬gearbeitet ."
„Ich halte vor allem die Flieger für recht gefährlich!"„Nun — Vreithaupt ist mit vieren fertig geworden."
„Allerdings unter dem Opfer allen Ballastes ist erüber sie gestiegen."
„Man müh:« das auch künftig versuchen."
„Dem LZ 37 ist es aber scheinbar nicht Mehr 'ge¬lungen:" - > '
„Ich habe den Bericht des Steuermanns neulich ge¬lesen. Er ist ja der einzige Ueberlebende. Danach hatLZ 37 gar nicht mehr den Versuch gemacht, den angrei¬fenden Flieger zu überhöhen. Es muß sofort in Brandgeraten sein."
„Und wie hat sich der Mann gerettet ?"
„Er warf sich auf den Gondelboden, weil er die Glut

über sich nicht mehr aushalten konnte. Die Gondel brachab. stürzte aus ein Kloster, brach durchs Dach und warf

Hos lipplräulsin im 102 . 8tocl ( — Oissnkorungsn in Ämmsr summst - 8600
Lb. Newqork, 17. April.

Bewundernd steht der Fremde, der das erste Mal in
Newyork ist, vor dem Empire State Building,dem höchsten Wolkenkratzer der Erde , der an der Eckeder 5. Avenue und der 34, Straße mit seinen 102 Stock¬werken gen Himmel ragt . Er ahnt nicht, wenn er diesenGiganten der Bautechnik von außen betrachtet, daß esdiesem architektonischen Superlativ an Mietern fehlt.Ueber die Hälfte aller Räume im Empire State Buildingstehen leer!

Die amerikanischen Steinriesen werden von den Hypo¬
theken aufgefressen. Wolkenkratzer sind unrentabel ge¬worden. Es gibt keine Geschäftsleute mehr, die gewilltsind. Phantasiemieten zu bezahlen, nur um ihr Büro in
„himmlischen Höhen" zu haben Seit Jahren sind keineneuen Hochhäusermehr errichtet worden. Sie sind ebensoaus der Mode gekommen, wie mancher andere Super¬lativ . mit dem sich einst Amerika brüstet«. „Der Wolken¬kratzer, dieser Helmbusch der amerikanischen Romantik,geht dahin , und mit ihm verschwindet das Symbol desDünkels einer Nation ", schrieb vor kurzem eine Nero-yorker Zeitung , die sich mit den vielen leeren Büro¬räumen in den Hochhäusern beschäftigte. „Die Krisehat gelehrt , daß ein Geschäftsmann nicht „allzuhochhinauf " gehen soll; überdies sind die Mieten ruinös . . ."Und nun wollen wir einmal einen Ausflug zu der
„Einsiedlerin über den Wolken" machen, zu jenem jun¬gen Mädchen, das hoch oben im 102. Stockwerk, inZimmer Nr . 8600 an einem Bllroschreibtisch über dieganze Märchenbauherrlichkeit regiert . Durch ihre Händemit den sorgfältig lackierten Fingcrnägeln gehen alleZiffern , die mit dem Monstregebäude in irgendeinem
Zusammenhang stehen. Sie . die Turmwächterin an derSchreibmaschine, das „höchste" Tippfräulein von New¬york. registriert mit unerbittlicher Sachlichkeit die sichständig mehrenden Anzeichen einer Wolkenkratzerdäm-merung
Die Gewerkschaft„Vertikaler Transport"

Aber wie gelangt man zu dem Fräulein i» ZimmerNummer 8600. das man in Berlin „Hauswart ", inParis „Loncierge" und in München „Hausmeisterin"nennen würde? Wir betreten das Erdgeschoß, das vongedämpftem Licht erfüllt ist. Da gibt es eine ganze Reihevon Läden — eine Drogerie ein Geschäft, in Sem man
zusammensetzbare Kaffeemaschinen kauft, Radioartikel,Neuheiten und dergleichen mehr. Eine Armee von Lift¬boys. die einander ähneln , als wären sie Zwillings-brüder , waltet ihres Amtes. Sie tragen elegante , pastell-blaue Uniformen und makellose weiße Handschuhe. Mankann diese Vertreter amerikanischer Gleichförmigkeit, die
durchweg ansprechende Gesichter habe», unmöglich von¬einander unterscheiden Sie gehören inp übrigen einerüber 100 000 Personen zusammenfassendenGewerkschaftdie „Vertikaler Transport " heißt an.

Es gibt hier zwei Kategorie» von Fahrstühlen Der„Local" geht bis zum 20 Stock Der „Expreß" braustbis zum 83. Stockwerkempor. Hier muß man, um weiterzu gelangen, in einen anderen Lift umsteigen, der
„Omnibus " heißt und bis zum 96. Stockwerkgeht. Aber

noch sind wir nicht am Ziel . Wir müssen noch durch denTurmaussatz, um zur höchsten Etage , dem 102. Stockwerk,zu gelangen, und steigen daher noch einmal in den
schmalen Turmlift ein. Nun erst sind wir am Gipfeldes Wolkenkratzers, der oft von Wolken umgeben ist,während unten klares Wetter herrscht. Der Liftboy er¬zählt uns , daß eine ganze Division Infanterie in diesemGebäude logieren könnte und daß dann immer noch
für jeden einzelnen Soldaten ein Fenster zur Verfügungstünde, aus dem er sich das Panorama der Stadt be¬trachten könnte.

Wir aber klopfen an der Türe des höchste» Zimmersvon Newyork und statten „Miß Wolkenkratzer", derBurgherrin des Empire State Building . einen Besuchab. Ganz allein sitzt sie im Zimmer Nummer 8600, dasmit grünen Stahl -Büromöbeln ausgestattet ist 30 Dol¬lar pro Woche erhält sie für ihre Tätigkeit . Ihre Dauer¬welle sitzt erstaunlich gut, ihre Lippen sind fthr rot , der
Rock ist so kurz. wie es die Mode vorschreibt, und überihrem Arbeitstische hängt ein Photo von Clark Gable.Auf der geräuschlosen Schreibmaschine hat sie einenBrief angefangen, in dem es heißt : „Gentlemen , be¬züglich der Reparaturen der Leitungsröhren ini34. Stockwerkteilen wir Ihnen mit . daß . . ." Dergestaltsind die Aufgaben des Fräuleins von Nummer 8600Man wendet sich an sie. wenn man irgendwelche Klagenoder Anregungen hinsichtlich von Reparaturen oderBüroreinigung uiw. hat.

Wolkenkratzer ohne Mieter
„Man kann hier oben sehr selten das Fenster öffnen",sagt sie. „Es ist viel zu windig. Meist haben wirSturm , wenn unten in den Straßen Newyorks das

angenehmste Wetter herrscht." Ueberwältigr genießenwir den Ausblick auf die Riesenstadt. Das Fräulein
blickt lehr gleichgültig vor sich hin. Für sie ist das alleslängst Selbstverständliches geworden. Vielleicht denktsie jetzt gerade, da sich die Sonne im Häusermeer spie¬gelt. daran , daß sie in zwei Stunden erlöst von ibremTagewerk in die Tiefe saufen kann Die Mieten sindlehr hoch erzählt sie. und pudert sich die Naie 3" ?Dollarfür den Ouadratiuß , Die billigsten Etagen sind dievierte und die fünfte. Dann wird es immer teuerer,je höher man hinauf will . Im Souterrain ist eineganze Schlosserwerkstati, die nur für das Gebäude alleinarbeitet , Tonnen von Seite sind da gelagert , denn dertägliche Bedarf für die Reinigung der Räume ist enorm.Rentiert sich das Empire State Building ? Nein , ichonieit langem nicht mehr. Ueber die Hälfte aller Räumestehen leer. und es besteht kaum eine Aussicht, daß sievermietet werden können. Ein Architekt, mu dem wir!päter sprechen, bezeichnet die Wolkenkratzerdämmerungals das Ende einer unfruchtbaren Idee . „Man könnterechniichja auch Gebäude mit 300 Stockwerken bauen

Aber wozu? Niemand würde hineinziehen Ueberallkann man heute das Wort Transition ' — .Uebergang'- hören, Amerika befindet sich in einer Uebergangszeites wird sich mehr und mehr gewisser Fehler bewußt undverliert allmählich leinen kindischenGeschmack an Ueber¬
treibungen . Viele Amerikaner fangen heute au , dieBedürfnisse der menschlichenSeele zu begreifen . . ."

den Steuermann heraus , gerade in ein Bett , aus demeben eine Nonne aufgestanden war . So blieb er amLeben!" Er hielt kurz inwe. „Gefährlicher ist die Sache
schor geworden, aber die Hauptsache ist, daß viele tau¬send Mann und Geschütze durch uns Luftschiffer in Eng¬land festgehalten werden und somit der Westfront ver¬
lorengehen. 19 Luftschiffangriffe sind 1915 gefahren wor¬den, und das britische Jwselreich hat auf diese Weise
immerhin über 1000 Bomben erhalten . Das ist ein Er¬folg, mit dem wir ganz zufrieden sein könnem" Er sahden Adjutanten an . „Man darf im Krieg nicht weichwerden!" sagte er dann fest und wendete sich mit einemRuck seiner Arbeit zu.

^ Peter Straffer sprang aus der Führergondel . DerTruppoffizier meldete. Der Adjutant hob die Hand zurMütze. Die kleine Truppkapelle spielte : „Was kommtdort von der Höh'".
Eben hatte der Kommandeur noch gelacht, jetzt legtees sich, aus einmal schwer auf ihn. Vielleicht waren esdie 22 Stunden ununterbrochenen Dienstes, vielleichtkam ihm erst jetzt das Erlebte richtig zum Bewußtsein?Er fühlte , wie alle Augen der Männer des Trupps anihm hingen. Sie traten ein wenig scheu zur Seite.
Es war naßkalt.
Kapitänleutnant Wendt meldete : „L 13 ist bis Man¬chester gekommen!"
Der Kommandeur nickte anerkennend: „Gut , derMathy ! Hat jetzt neun Englandangriffe hinter sich!"
„Und L 21 ist sogar bis Liverpool vorgestoßen."
Peter Straffer blieb stehen: „Alle Achtung, da ist alsoMax Dietrich als erster bis an die englische Westküstegekommen!"
„Kapitänleutnant Vreithaupt meldet, daß L 15 die

Bahnhofsanlagen in Sheffield getroffen hat . Auch er istbestimmt über Liverpool gewesen. Er stellte ein Nach¬
schleppen seines Kompasses um acht Strich fest, einMotor fiel aus , hat aber L 15 glatt nach Haufe ge¬bracht."

„Sehr ordentlich! Und L 20?"
„Stabbert ist auch zurück. L 19 ist ebenfalls bis Liver¬pool gekommen."
„Na. — da bleibt den Engländern gar nichts anderesübrig , als auch die Industriestädte tief im Land undselbst an der Westküste mit Abwehr auszustatten . Das

V/uktsn 5is sclioo . . .
daß das chinesische Alphabet 40 000 Zeichen ent-

Tage
hält?

. . . daß das astronomische Jahr genau 3656 Stunden 9 Minuten und 9 Sekunden d̂auert?
. . . daß unter allen europäischen Vögeln der Schwa«das größte Ei legt?
. . . daß die Haut des erwachsenen Menschen über2 Millionen Poren hat?
. . . daß Ebenholz ein größeres spezifisches Gewichthat als Wasser und deshalb untergeht?
. . . daß die erste stenographische Aufnahme einerParlamentsrede im Jahre 63 nach Christus in Rom ge¬macht wurde ? Es war die berühmte Rede Catos gegenCatilina , die in Tironischen Noten, einer Kurzschrift,

stenographiert wurde?
. . . daß in den Jahren 1846—1854 162 000 Deutschenach Uebersee ausgewandert sind?
. . . daß der Ausdruck „Kauderwelsch" von „Kauderer"stammt? So nannte man in zahlreichen deutschen Ge¬genden die Hausierer.
. . . daß unsere Ziffern eine indische Erfindung sindund durch die Araber im 12. Jahrhundert nach Europa

gebracht wurden?
. . . daß eine der ersten Erfindungen Edisons bis

Parlamentszählmaschine war , eine elektrische Anordnungzur raschen und einwandfreien Zählung der Parla¬
mentsabstimmungen , die sich jedoch nicht einzubürgernvermochte?

. . . daß in Indien von den Eingeborenen über 400verschiedene Dialekte gesprochen werden?

. . . daß die grüßte bekannte Meerestiefe im StillenOzean mit 10 800 Meter gemessenwurde ? - sb.

kostet ihnen wieder tausend Mann und Geschütze. Daswäre auch ein Erfolg , selbst wenn sie wieder mal be¬haupten sollten, unsere 379 Bomben wären alle auffreies Feld gefallen. Also waren wir das letzte Schiff?"
„Nein , Herr Kapitän ! L 19 fehlt noch."
Peter Straffer blieb stehen und musterte seinen Adju¬

tanten : „Ist das die einzige Meldung von L 19, diemit Liverpool ?"
„Nein, Herr Kapitän . Loewe meldete, um Mitternachtin der Nähe der englischenWestküstegestanden zu haben,wo er 1600 Kilogramm Bomben geworfen hatte . Auchgrößere Industrieanlagen bei Sheffield hat er mit

Brandbomben beworftn . L 19 wurde mehrfach be¬schossen. . .«
„Beschädigt . . ."
„Davon funkte Loewe nichts."
Peter Straffer biß einen Augenblick die Zähne auf¬einander , daß es schmerzte: „Hat niemand ihn gesehen?"fragte er dann.
„Doch, — Kapitänleutnant Stabbert hat ihn um 9 inder Näh« der deutschen Küste gesehen. Dann ist L 19 imNebel verschwunden. Seitdem fehlen auch Funksprüche."Der Kommandeur wendete sich der Schreibstube zu,sagte nur über die Schulter weg: „Oberleutnant v. Butt.lar möcht« sofort zu mir kommen."

(Fortsetzung folgt)
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Von Nuangsi nach thunan
Zur ersten Durchquerung tzinkerm-Lens und Kor- chinas Lm Kraftwagen / Von Max Reisch

V In einem kleinen Steyr ist einem jungen Deutschen
namens Max Reisch  die erste Durchquerung
Hinterindiens und Südchinas gelungen . Die aben¬
teuerliche Geschichte dieses automobilsportlichen Rekordes
findet in einem Buch des Fahrers „Transasien ",
23 000 Kilometer mit 32 PL von Palästina bis China,
ihren Niederschlag . Die Reise führte durch Afghanistan,
Burma , die nördlichen und südlichen Schanstaaten,
Siam , Jndochina und Südchina . Max Reisch brachte
in diesen Ländern 18 Monate zu . Im Grunde genom¬
men , diente das forsche Unternehmen Wirtschaftsgeogra¬
phischen Zielen , die in dem Buch bescheiden aber nur
gestreift werden . Der Verfasser will nicht „ seriös"
wirken , sondern für Kraftfahrer und Abenteuerlustige
einen frischen und frohen Bericht seines Unternehmens
geben . Wir entnehmen dem Anfang April im Verlag
F . A. Brockhaus erscheinenden , mit 00 schönen Rollei-
slexaufnahmen (Ausn .: Agfa ) geschmückten Buch einen
Vorabdruck.

Die Auskunft des Postamts von Kueilin war leider
recht betrüblich. Zwischen den beiden Provinzen Kuangsi
und Hunan gibt es keinen Autoverkehr, auch keine
durchgehenden Strafen . Trotzdem beschließen wir . so¬
weit als möglich mit dem Wagen zu fahren, um dann
an Ort und Stelle ein Bild der Schwierigkeiten zu
gewinnen. Fest steht, daß wir nach Hunan gelangen
müssen, sonst müssen wir den weiten Weg nach Hanoi
zurück, um von dort den Seeweg nach Schanghai zu be¬
nutzen. Einfach unvorstellbar ist dieser Gedanke.

Von Kueilin fahren wir bis fast zur Hunan-Erenze
auf einer halbverfallenen Militärstraße . Schotterhaufen
liegen wahllos herum und Gras wuchert auf dem Fahr-
damm. An tief gelegenen Stellen ist die Straße kaum
von den Sümpfen rings zu unterscheiden.

Nach etwa 80 Kilometer wird das Gelände gebirgig.
Die Berge sind völlig kahl, und man könnte glauben,
sich in großer Höhe zu befinden. Unsere drei Landkarten
geben jedoch keine Höhenkurvenan. Schätzungsweisesind
wir nur 600 bis 800 Meter über dem Meer. Auf jeder
Hügelkuppe stehen kleine Forts . Der Lärm des Motors
lockt Soldaten heraus . Sie eilen zur Straße herunter
und warten auf uns . Ganz verschieden benehmen sie
sich, als wir an ihnen vorbeifahren . Manche grüßen
und klappen die Filzpantoffeln zusammen, andere grin¬
sen von Ohr zu Ohr. Doch nimmt keiner eine ablehnende
Haltung an. Einige richten wohl das Gewehr aüf den
Wagen, das dürfte aber wohl als Scherz zu werten
sein.

Wir überqueren die Wasserscheidezwischendem „Gel¬
ben Sandfluß ", der zum Stromgebiet des bei Kanton
mündenden Si -kiang (Westfluß) gehört , und dem
„Hunanfluß ", der dem Jang -tse-kiang zufließt. Beide
entspringen derselben Quelle, einem kleinen See . Es ist
möglich, mit Barken diese Wasserscheidezu überqueren
und so von Schanghai über Land und doch zu Wasser
nach Kanton zu gelangen. Bedeutung hat diese Ver¬
bindung natürlich nicht, nur ein Faltbootfahrer hätte
daran Vergnügen. In Choungtschou erwartet uns der
amerikanische Missionar Reverend Lacroix. Freundlich
beherbergt er uns in seiner kleinen Mission.

Lacroix nahm unsere Pläne für die Weiterfahrt nach
Hunan sehr skeptisch auf. Er entschließt sich aber , uns
zu begleiten, um uns wenigstens über die sprachlichen
Schwierigkeiten hinwegzuheifen. Wir haben nun nur
noch «inen Morastweg. in dem wir oft tief einsinken
und steckenbleiben. Doch in Burmt und den Schan¬
staaten haben wir ja einige Uebung,erworben und 'kom-
men immer wieder flott . Wir legen an diesem Tag 34
Kilometer zurück. Iß einem kleinen Dorf, hart an der
Kuangsi-Hunangrenze, übernachten wir in einem chine¬
sischenHaus . Der Wagen mutz vor dem Dorf stehen-
bleiben. Wir mieten einen Kuli , der im Auto schläft,
um es zu bewachen. So ehrenhaft die Chinesen auch
sind, so finden sich doch leicht Abnehmer für unbewachte
Dinge.

Am folgenden Tag , dem 12. Mai . überschritten .wir
die Kuangst-Hunangrenze. Wir merkten nichts davon,
kein Zollhaus , keine Paßkontrolle . Lediglich die Uniform
der Soldaten und die Geldwährung änderten sich-
Lacroix stand uns als kundiger Führer und Vermittler,
als Geldwechslerzur Verfügung, so daß wir beim Mie¬
ten von Kulis keine Schwierigkeiten hatten.

Etwa 60 Li von unserem vorläufigen Ziel , der Stadt
Jung -tschou in Hunan , hielten wir an einem kleinen.

ösim Hausputz
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aber tiefen und reißenden Fluß . Keine Brücken, keine
Führe , nicht einmal zwei Boote waren vorhanden, die
wir als Notbehelf hätten verwenden können. Hier war
guter Rat ist so teuer , daß ich gern einen Zentner unseres
Tungotzcngeldes dafür gegeben hätte . Auf der Suche
fand Helmuth flußaufwärts ein Dorf mit einer Stein¬
drucke für Fußgänger . Sie war drei Nieter hoch, und
Stufen führten hinauf . Gottlob hatte sie kein Geländer
ihre Breite konnte daher voll ausgenützt werden. Gut!
Zumindest mußte der Versuch unternommen werden,
über diese Brückezu fahren. Nun ober stand der Wagen
noch immer dort , wo ihn Helmuth verlassen hatte . Der
Weg von dort zur Brücke war ein Fußsteig durch
sumpfig« Reisfelder . Doch auch hier fand sich Rat . Drei
starke Bohlen, von Kulis herbeigeschleppt, brachten die
Rettung . Mit einem Räderpaar fuhren wir auf dem
Steig und mit dem andern auf den Bohlen , die wir
in den Reissumpf legten. Ein paar Kulis mußten die
Bretter von hinten immer wieder nach vorn tragen und
neu auflegen. In den Kurven rutschte der Wagen mehr¬
mals von den schlammigen Dingern und drohte zu
kippen.

Endlich kamen wir ins Dorf und zur Treppe der
Brücke. Nach eingehender Ueberlegung gingen wir dar¬
an, sie im Schwung anzufahren . Die Kulis sollten da¬
bei nach Kräften schieben. Tatsächlich gelang das Wag¬
nis . nach einer Reihe federnzermürbender Bocksprünge
waren wir halb oben. Die Kulis waren aber zu schwach,
und es ging wieder einige Stufen zurück. Ganz gefähr¬
lich hing der Wagen auf der Brücke, die Räder am
äußersten Rand , unter uns der reißend« Fluß . An den
Ufern standen die Eingeborenen und lachten über un¬
sere Bemühungen und Nöte, helfen wollten sie aber
nicht. Neue Kuliverstärkung brachte uns endlich von
Stufe zu Stufe auf die Höhe der Brücke. Aber noch war
damit nicht alles gewonnen. Oben war nämlich eine
der beliebten „Glücksschwellen" angebracht, die ein
neues, hohes Hindernis bildete. Sie zerbrach aber unter
der Schwere des Wagens - Dann aber kam das Brücken¬
tor ! Es war nur ein paar Zentimeter zu eng! Der eine
Türflügel müßte entfernt werden, dann würde es viel¬

leicht gehen. Das war aber nicht so einfach, und wir
hätten es auch nicht 'gewagt, denn nach dem Zusammen¬
krachen der Elücksschwelle lachten die Chinesen nicht
mehr, sondern ein hastiges Hinundherrennen und
viel Geschrei zeigten, daß sie nicht ganz einverstanden
waren . Wir mußten zum Bürgermeister , der erst nach
langem Verhandeln seine Einwilligung gab. Helmuth
ging mit Hammer und Meißel den Torangeln zu Leibe,
und nun konnte die Talfahrt beginnen. Langsam ließen
wir den Wagen über die Treppen abrutschen und stan¬
den glücklich am anderen Ufer.

Die Flußüberschreitung war die schwierigsteder gan¬
zen Reise und hat einen ganzen Tag beansprucht. Un¬
unterbrochen regnete es, und wir hatten nichts gegessen.
Auch die Dorfstraße war so schmal und krumm, daß es
mehrmals den Anscheinhatte , als würden wir auch hier
noch Hammer und Meißel benötigen. Eine weitere
Treppe, die die Hauptstraße in eine „untere" und
„obere" Dorfstraße trennte , wurde überwunden . Dann
mußte noch eine Mauer abgetragen werden, wofür wir
6 Dollar Entschädigung an den glückstrahlenden Besitzer
bezahlen. Der Wiederaufbau dürfte ihm kaum mehr
als 90 Cents kosten. Als das Dorf zu Ende war , stießen
wir auf den Rohbau einer Straße , die aus militärischen
Gründen begonnen und aus militärischen Gründen nicht
fertiggestellt worden war . Hier verabschiedeten wir uns
mit herzlichemDank von Lecroix, ohne dessen Hilfe diese
„Fahrt " kaum gelungen wäre . Er reiste nun viel be¬
quemer im Tragstuhl in seine Missionsstadt zurück. Eine
weitere Flußüberquerung , die vierzehn Stunden dau¬
erte, und eine Nacht, die wir im Freien neben dem Auto
schlafend und wachend zubringen mußten, brachte unS
endlich nach Jung -tschou.

Unser Steyr hatte als erster Kraftwagen die Ver¬
bindung von Süd - nach Mittelchina hergestellt. Dem
Wagen war nicht das geringste geschehen, außer daß
die Kotflügel wie lahm am Fahrgestell hingen, weil die
Kulis den Wagen an ihnen ständig hochgehobenhatten.
Nun war auch unsere Sorge wegen der Federn geschwun¬
den, denn mehr würden sie wohl nicht auszuhalten
haben.

Die fremde Schuld/ L »»-«m-»«--
Irgend jemand begeht irgendeine böse Tat . Daraus

erwächst dann eine Schuld.
Unserem Gerechtigkeitsempfinden entspricht es, daß

wir im allgemeinen annehmen : Der Täter und die
Schuld sind unlösbar miteinander verbunden.

Diese Annahme trifft nicht immer zu.
Zahlreiche Fälle der Kriminalgeschichte könnten dafür

als Beweis dienen. Als Beispiel : Ein zufällig des
Weges Kommender findet einen Ermordeten , der nicht
gerade sein bester Freund war ; andere Umstände, die
sich gegen den Unbeteiligten richten, treten hinzu ; und
schon geschiehtdies : Im Augenblick, da der Fremde sich
zu dem Toten niederbeugt , springt ihn, anstatt den
geflüchteten Täter , die Schuld an.

Springt ihn an wie ein wildes Tier , krallt sich fest
und verbeißt sich.

Und schon mancher kämpfte dann vergebens, versuchte
erfolglos dieses feindliche Ungeheuer wieder von sich

Freilich wird es immer nur der Schern und niemals
die wirkliche Schuld selbst sein, die den Unschuldigen
niederringt . Für den aber, der die Tat eines anderen
sühnen muß, der die fremde Schuld sogar mit dem
eigenen Leben bezahlt, verschmelzen Schein und Wirk¬
lichkeit der Schuld zu einem Untrennbaren.

Als ich Andre Halter in der „Ungar -Stube " des
Mentor -Hotels vor einem Glas Wein sitzen sah, zwar
allein , aber wie seine Mienen verrieten , in recht zufrie¬
dener Stimmung , war ich zuerst überzeugt, es könnte
nur ein Doppelgänger von ihm sein.

Denn Andre Holter , der, an den ich dachte, war vor
drei Jahren bei einem Eisenbahnunglück ums Leben
gekommen. Seinen Tod hatten fast alle Zeitungen
gemeldet, weil mit ihm ein Fall schwersterWirtschafts¬
spionage Aufklärung fand, durch ihn Andre Holter sich
als Schuldiger selbst überführt hatte.

Der Mann , den ich für Andre Halters Doppelgänger
hielt , erkannte mich.

„Ich heiße Gregor Martini, " antwortete der ver¬
meintliche Doppelgänger . „Aber ich bin Andre Holter ."

„Sie haben also einen falschenNamen angenommen?"
„Es blieb mir nichts anderes übrig ."
„Und Ihre Tat ?"
„Ich bin unschuldig", antwortete Andre Holter mit

finsterer Miene.

Ich hatte das Empfinden, dem Mann vor mir
Glauben schenkenzu dürfen. Aber um so unverständ¬
licher, um so geheimnisvoller war nun alles geworden,
was ich über den Fall Andre Holter wußte.

„Warum sitzen Sie unter einem fremden Namen hier,
anstatt zu versuchen, Ihre Unschuld zu beweisen, Ihren
alten guten Namen wieder rein zu waschen? !"

Andre Holter schüttelte den Kopf.
„Es würde mir niemals gelingen. Sie dürfen nicht

vergessen, Andre Holter , dieser Name ist für immer
ausgelöscht. Andre Holter ist tot . und dieser Tote hat
auch die ihm zur Last gelegte Tat wirklich begangen."

Ein Weltmeer trennte uns von Andre Kolters
Heimat. Er durfte also ruhig erzählen:

„Es handelte sich um eine chemische Erfindung , deren
Unterlagen mir zur Aufbewahrung anvertraut waren.
Nur noch mein oberster Vorgesetzter besaß einen zweiten
Schlüssel zum Tresor ; er öffnete ihn während meiner
Abwesenheit,und stellte das Fehlen der fraglichen Pa¬
piere fest.

Ich konnte über ihren Verbleib keinerlei Auskunft
geben; Spuren , die auf einen verübten Einbruch hinge¬
wiesen hätten , waren nicht vorhanden ; ich wuroe
kurzerhand verhaftet.

Und nun begann eine Leidenszeit für mich, deren
seelische Qualen ungeheuer waren . Von Kreuzverhör
zu Kreuzverhör ging es, in Verwirrung verwickelte ich
mich auch noch in Widersprüche; der Kreis der Zu¬
fälle, die als Beweise meiner Schuld galten , schloßsich
enger und enger um mich. Sogar mein Verteidiger
erachtete meine Lage als hoffnungslos : eine Veruriei-
lung wäre unabwendbar , in Frage stände nur noch das
Maß der Strafe , deren geringstes aber schon ein paar
Jahre Kerker sein würde.

Als sich mir dann unerwartet eine günstige Gelegen¬
heit zur Flucht bot, zögerte ich keinen Augenblick lang.
Lieber als ein Verfolgter umherzuirren , sagte ich mir,
als in Ohnmacht bitter schweres Unrecht erleiden!

Es gelang mir auf Schleichwegen und in anstren¬
genden Nachtmärschendie Grenze meines Heimatlandes
zu überschreiten; dann erst konnte ich die Eisenbahn
benutzen, um möglichst rasch und weit ins Innere des
fremden Landes zu gelangen.

Der Zug, den ich sogleich hinter der Grenze bestieg,
war überfüllt ; eingezwängt zwischen zwei Herren,

einem jüngeren , rundlichen, der das ganze Abteil mit
seinen Spaßen unterhielt , und einem älteren , hageren,
der gelangweilt nur zum Fenster hinausschaute, begann
meine Reise.

Die Reise, die schon nach einer knappen Stunde Fahrt
ein allzu jähes Ende finden sollte.

Eine falsche Weichenstelluna war , wie man später
erfuhr , die Ursache für den Zusammenstoß mit einem
uns entgegenkommenden Eüterzug . Ich muß gestehen,
daß mein letzter Gedanke, bevor mir vollends die Sinne
schwanden, eher versöhnend als anklagend für mein
Schicksal war.

Als ich die Augen wieder öffnete, sah ich zuerst den
Mond , dann die zahllosen sich bewegenden Lichter der
Laternen der bereits am Schauplatz der Katastrophe
eingetroffenen Rettungsmannschaften . Das Schreie»
und Stöhnen der Verwundeten half mir rasch in die
Wirklichkeit zurück.

Ich stellte fest, daß ich etwas abseits von den Geleisen
am Abhang des Bahndammes lag. Und ich war nicht
allein ; noch eine ganze Reihe von Gestalten lagen neben
mir , unbeweglich und vollkommen stumm.

Kein Zweifel , man hatte mich für tot gehalten und
den anderen Todesopfern der Katastrophe eingereiht.
Außer einem nicht übermäßigen Brennen an der linken
Vrustseite, spürte ich aber keinen weiteren Schmerz.
Ich tastete mit der Hand nach der verwundeten Stelle
und griff außer Stoffasern auch Papier . 2m Licht des
Mondes erkannte ich meinen recht übel zugerichteten
Paß : Das Lichtbild war vollkommen zerfetzt, und nur
mein Name war fast als einzig Leserliches übrig¬
geblieben.

Wie lange ich so, unter den Toten liegend, den selt¬
samsten, aber auch den einfachsten Gedanken nachging,
weiß ich nicht mehr. Jedenfalls hatte ich in der Zwi¬
schenzeit in dem linken, neben mir liegenden meinen
Abteilgefährten , der immer nur schweigendzum Fenster
hinausgeschaut hatte , erkannt, als ich plötzlich ent¬
schlossen war , zu handeln.

Ich steckte meinen zerfetzten Paß dem Toten zu meiner
linken Seite in die Tascheund nahm dafür seine eigenen
Papiere an mich.

Nun ist Andre Holter tot, sagte ich mir . Niemand
wird daran zweifeln, daß der Tote den Namen, der
auf dem Ausweis in seiner Tasche steht, auch im Leben
getragen hat.

Zum erstenmal seit langer Zeit konnte ich wieder
frei aufatmen . Niemand , der nicht selbst einmal unter
falschem Verdacht gelitten hat , wird nachempfinden
können, wie schrecklich diese Monate gewesen waren , wie
von Tag zu Tag das Grauen mein Herz weiter zer¬
fressen, eine unsichtbare, würgende Hand meine Kehle
immer enger zugepreßt hatte . Und dies alles , nur weil
eine fremde Schuld mit einer Hartnäckigkeit ohne¬
gleichen mich verfolgt , sich an meine Fersen geheftet
hatte , und, Andre Holter als Spion , meinen Namen
vor aller Welt hatte brandmarken wollen.

Ich stand auf und entfernte mich nach einem letzten
Blick auf den unbekannten Toten unbemerkt von der
Stätte des Unglücks.

Selbstverständlich verfolgte ich in den nächsten Tagen
und Wochen mit größter Aufmerksamkeit alle Nach¬
richten über die Katastrophe.

Als ich in einer Zeitung die Meldung las , daß auch
der aus dem Gefängnis ausgebrochene Andre Holter,
der ein schweres Verbrechen der Wirtschaftsspionage
begangen hatte , sich unter den Todesopfern des Zug¬
zusammenstoßes befinde, bebte ich vor Zorn über die>e
neue Ungerechtigkeit. Wie konnte man jemanden öffent¬
lich einer Tat bezichtigen, ohne ein gerichtliches Urteil
als Beweis zu besitzen? Es waren doch alles nur
Indizien gewesen, die gegen mich gesprochen halten
und kein Beweis , der mich klar überführt gehabt hätte.

Erst, als ich im Weiterlesen das Nähere erfuhr, ver¬
wandelte sich mein Zorn zuerst in Schrecken, dattn in
tiefste Resignation.

Ich besitze keinen einzigen Verwandten mehr. Und
deshalb war auch der Staatsanwalt der einzige Mensch,
der meinen Namen auf der Liste der Todesopfer der
Katastrophe beachtete und für das Gericht die Kleider
des Toten und seine sonstigen Habseligkeiten, die er
bei sich getragen hatte , beschlagnahmen ließ.

Die Untersuchung ergab dann folgendes:
Man fand, in das Futter der Jacke des Toten ein¬

genäht, das verschwundene, wichtige Dokument.
Ich hatte also dadurch, daß ich dem Toten mit meinem

zerfetzten Paß meinen Namen gab, nichts anderes
getan, als den klaren und unumstößlichen Beweis
erbracht für die Schuld Andre Halters.

Ob der Tote nur als Mittelsmann das wertvolle
Schriftstück über die Grenze gebracht hatte , oder felbst
auch der Dieb gewesen war , habe ich bis heute nicht
erfahren ."

oncoss
^ Saeobr - Vee
r billiafte öetränit

(29. Fortsetzung)
„Ich mache dir so viel Kummer, Dirndl ."
„Ach wo! . . . Wir sind nur in eine Schwierigkeit ge¬

raten , die wir halt beheben müssen. So schwer wird das
auch nicht sein, denn eine erste Hypothek bekommt jeder
auf sein Haus. Aber du mußt wieder arbeiten , Flori,
darfst jetzt an nichts anderes denken als an deine Ar¬
beit ."

Florian nickte. Er hatte in den beiden letzten Mo¬
naten wenig getan und wär ganz zerknirscht, weil er
gelebt hatte wie ein großer Herr , der sich ein Haus
baute und keine anderen Gedanken und Sorgen haben
zu müssen glaubte.

Sehr weit war er nicht damit gekommen. Leichtsinn
und Eroßspurigkeit hatten sich gerächt, und der große
Herr saß auf dem Trocknen.

Als Florian sich so bitter anklagte, lachte Leni.
„Auf dem Trocknen? . . . Du irrst , mein Lieber, rings¬

herum ist nichts als Wasser. Mach' unser Schifflein
wieder flott und fahr ' aus Ufer. Wir wollen einen
Schoppen Wein trinken. Wein frischt die matten Lebens¬
geister auf und gibt gute Gedanken."

Sie tranken ihren Schoppen Wein. Sie wurden lustig
und schöpftenMut . Bei Mondschein wanderten sie zur
Stadt zurück, und als sie vor Lenis Haus standen, schlug
eine Turmuhr Mitternacht.

„O mein, o mein . . . was für 'n unsolides Mädchen",
kicherte Leni, reckte sich auf die Fußspitzen und küßt«
Florian rasch auf den Mund.

Als sie die drei Treppen zur Wohnung ihrer Wirtin
hinaufstieg, war alle Fröhlichkeit aus ihren Augen ver¬
schwunden. Die Sorgen waren wieder da, wenn sich auch
unter ihnen ein« kleine, zage Hoffnung regte.

In der gleichen Stadt , eine halbe Stunde Wegs von
ihr entfernt , lebte ein Mensch, der ihr immer nur Liebes
erwiesen hatte bis zu dem Tag , an dem sie ihre eigenen
Wege gegangen war . Er litt gewiß nicht weniger hart
darunter als sie, daß sie sich nicht mehr verstehen k»nn-
ten, und wartete vielleicht täglich auf ihr Kommen und

auf ein gutes Wort , das die Brückezur Versöhnung und
zu einem neuen Verständnis werden konnte.

Mit heißem Verlangen dachte Leni an den Vater , als
sie auf dem Bettrand saß und sich langsam auskleidete.

Wenn Kinder in Not gerieten , erinnerten sie sich
leichter daran , daß ihnen noch ein Vater oder eine
Mutter lebte, an die sie sich um Hilfe wenden dursten
und wohl selten eine Fehlbitte tun würden.

Lern selbst war nicht in Not, aber Florian war es,
und weil sie zu ihm gehörte, war seine Not auch die
ihre.

Wenn sie den Vater herzlich um Hilfe bat , ob er ihr
dann wohl helfen würde?

Es war ein harter Gang, aber um Florians willen
wollte sie ihn gehen und auch jede Demütigung auf sich
nehmen, denn daß der Vater es ihr nicht leicht machen
würde, wußte sie.

Alois Reitmai -er war in einem halben Jahr recht alt
geworden. Es freute ihn nichts mehr, und er erledigte
die täglichen Geschäfte nicht mehr mit der früheren
Spannkraft und Umsicht, die seine Firma großgemacht
hatten.

Daß der Kummer und die Sorge um Leni es waren,
die wie ein schleichendes Gift seine Kraft verzehrten, ihn
müde und stumpf werden ließen, als hätte seine Arbeit
keinen Sinn mehr, wußte er wohl, und zuweilen er¬
tappte er sich darauf , daß er weicheren und nachgiebige¬
ren Herzens an seine Aelteste dachte.

War er nicht doch zu hart gewesen? Hätte er sich nicht
erst einmal überzeugen sollen, was das für «in Mensch
war , dem Leni ihr Herz geschenkt hatte und von dem sie
sich nicht trennen lassen wollte?

Alois Reitmaier war , von zwiespältigen Gefühlen
und von Selbstvorwürfen gequält , eines Tages in die
Lettnersche Kunsthandlung gegangen und Hatte sich Bil¬
der von Florian Cajetan zeigen lassen.

Es waren nur zwei kleine, nicht sehr bedeutende Ge¬
mälde gewesen, die er sah. und der Herr , der ihn führte,
hatte es lehr bedauert , ihm nichts Besseres von dem
begabten Künstler zeigen zu können.

„Wir hoffen, bald wieder größere Arbeiten von
Herrn Cajetan hereinzubekommen. Er ist zur Zeit drau¬
ßen am Ammersee. wo er sich ein kleines Landhaus
baut ."

Alois Reitmaier glaubte , nicht recht gehört zu haben.
„Ein Landhaus ? . . . Verdient er denn so viel, daß er

sich das leisten kann?"
Der Herr lächelte verbindlich. „Sicherlich. . . sonst

würde er es wohl kaum tun ."
Ja freilich . . . ohne Geld kann man kein Haus bauen.

" Reitmaier dankte und versprach, wiederzukommen.
Seitdem beschäftigte ihn das Gehörte unausgesetzt.

Hatte er Cajetan und Leni unrecht getan ? Ein Land¬
haus am Ammevsee. . . Respekt!

Man müßte den jungen Maler doch wohl einmal auf¬
suchen, mit ihm sprechen und sich einen Eindruck von
ihm verschaffen. Man müßte das sozusagen als unper¬
sönlicher Dritter tun , ohne seinen Rainen zu nennen.

Alois Reitmaier war in diesen Tagen von einer er¬
regenden Unruhe, als wäre er immer aus dem Sprung,
etwas zu unternehmen, wovor er im letzten Augenblick
wieder zurückschreckte.

Sein Stolz wehrte sich, nachzugeben. Leni würde
triumphieren , und das sollte sie nicht.

Aber . . . wenn sie nun nicht triumphierte ? Wenn sie
ihn zärtlich umarmte und ihm dafür dankte? .Dann
könnte mit einem Schlage alles gut sein. Dann hätte er
sein Mädi wieder, nach dem er sich so sehnte, das ihm
überall fehlte . . . hier und im Büro und droben in der
Wohnung.

Doch da war dieser Maler ! Was sollte er mit einem
Schwiegersohn, der Maler war?

Kindelbacher wäre der rechte gewesen! Er hatte sich
grollend zurückgezogen, als Urschi, die ja ihren losen
Schnabel nicht bändigen konnte, von Leni erzählte.

„Geben Sie Ihre Hoffnungen auf, Herr Kindelbacher",
hatte sie ihm gesagt, „die Leni kriegen Sie doch nicht,
die ist in festen Handen."

Der vorlaute Fratz, der vorlaute ! Es hatte einen Ver¬
weis gegeben, aber was half das ? Kindelbacher ver¬
zichtete hinfort auf die Reitmaierschen Spezialgerichte,
und wenn er auch nicht an gebrochenem Herzen starb,
so litt er doch eine Zeitlang an dem fatalen Gefühl des
Verschmähtseins, was zuweilen ärger schmerzen sollte
als ein gebrochenes Herz.

Alois Reitmaier trauerte ihm ehrlich nach, und
doch. . . in letzter Zeit waren ihm Bedenken gekommen,
wenn er sich vorzustellen versuchte, daß Kinbelbacher und
Leni . . .

Wenn wir die Menschen nehmen, wie sie sind, so
machen wir sie schlechter. Wenn wir sie behandelni als
wären sie, was sie sein sollten» so bringen wir sie dahin,
wohin sie zu bringen sind. Qoetbe

Es war wohl doch nicht so, daß Holz und Kohlen,
wenn sie sich in Wesen von Fleisch und Blut ver¬
körperten, in jedem Fall zusammen passen mußten.

Ach. er war ganz irre geworden an sich. Er wußte
nicht mehr, ob er oder Leni Unrecht getan hakten, und
was man tun mußte, um es wieder gutzumachen.

Wenn die Dirn doch zu ihm käme! Sie war seit Mo¬
naten nicht mehr bei ihm gewesen. Sie hatte auch nicht
mehr angerufen.

Freilich, was sollte sie hier ? Er hatte jedesmal mit
ihr gezankt, hatte ihren Florian >chlechtgemachtund
stets einen Zwang auf sie auszuüben versucht.

Nun kam sie nicht mehr, und nur von Urschi hörte
er hin und wieder etwas über ihr Ergehen. Sie arbeitete
und schlug sich durch. Was würde sie schon verdienen?
Kaum so viel, daß sie sich ordentlich ernähren und klei¬
den konnte.

Und daheim war lleberflutz.
Als sie noch bei ihm im Büro saß, hatte sie ihr Ge¬

halt für sich verbrauchen dürfen, für ihre Kleidung und
ihre Liebhabereien. Alles dieses hatte sie aufgegeben,
weil sie den Maler liebte. Die verwöhnte Leni, sein
Mäd . l mit den lieben, braunen Augen und dem fröh¬
lichen Lachen.

Wenn sie doch wieder einmal zu ihm käme!
Ob er die Urschi zu ihr schickte? Oder . . . ob er selbst

hinging ? Nein . . . das nicht, das durfte er nicht tun.
So weit wollte er ihr nun doch nicht entgegenkommen.

Den ganzen Tag zergrübelte sich Alois Reitmaier
den Kopf darüber , und gegen Abend saß Leni bei ihm
im Büro . Sie war ganz von selbst gekommen, als hätte
des Vaters Sehnsucht sie heimlich gerufen.

„Väterchen . . ."
Erschreckt und besorgt schaut« Leni den Vater an. Wie

alt . . . wie schlaff und müde sah sein gutes Gesicht aus.
Aber jetzt lächelte es.

„Ich freu mich, daß du da bist, Mädi ."
Sie waren allein im Büro . Die Sekretärin war vor

einer Viertelstunde gegangen, und die Angestellten, die
im Nebenzimmer zu arbeiten pflegten, verließen eben
das Haus.

(Fortsetzung folgt)
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Jürgens Schwesterchen ist da!

^ Marie Preuß
geb . Waltemath

Wilhelm Preuß

Vremen , den 17 . April 1939.

Die glückliche Geburt eines
Sonntagsjungen

zeigen hocherfreut an:

Lorenz Drechsler jr . u. Frau,
Ena , geb . Frank.

Bremen , Hohenlohcstraße 34

^z . Z. St .-Joseph -Stift.

Haar-
ausfall?
DünneS Haarl

Dann nur die
Ottve -Methode.

Wirkung übe»
raschend . Friseur

G. Struthoss.
Spitzenkiel 14

Familienanzeigen werden in der
,.VZ ." zu ermäßigtem Preis

berechnet.

Unserem Kameraden ^
frieörich lienüemann und frou
zur silbernen Hochzeit die herz¬
lichsten Glückwünsche.

Die Siedler dom Heide! u . See^

Heute entschlief nach langem , schwerem
Leiden unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Johann Pundsack
im 53. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hermann Burghard und Frau,

Adelheid , geb . Pundsack
Wilma Burghard.

Habenhausen , 16 . April 1939.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem

19. April , nachin . 15.30 Uhr , vom Trauer¬
hause , Habenhauser Landstraße 281, aus statt.

Unser Vorstandsmitglied , Herr

Johann Pundsack
ist im 53 . Lebensjahre nach langer , schwe¬
rer Krankheit durch den Tod erlöst wor¬
den . Fast 29 Jahre hat der Entschlafene
in treuester Pflichterfüllung die Geschäfte
der Kasse wahrgenommen.

Wir beklagen den Tod dieses treuen
Mannes , dem wir ein ehrendes Andenken
bewahren wenden.

Der MWd der KrMkii-
lliileiMmMsse WeilhMsen

Habenhausen , den 16 . April 1939.

Nach kurzer , schwerer Krankheit ent¬
schlief heute unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Conrad Beckmann
im 39 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Conrad Beckmann und Frau»
Ernst Wedde und Frau,

Lucie , geb . Veckmann
Kurt Beckmann und Frau
Lia Beckmann
und Angehörige.

Bremen , den 16 . April 1939.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut ,FIordlicht ", Utbremer Straße 159;
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trcmerseier findet am Freitag , dem
21. April , 9 .30 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhvfes statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit verstarb
plötzlich unser langjähriges Eefolgschafts-
mitglied und lieber Arbeitskamerad

Conrad Beckmann
Wir werden seiner stets in Ehren ge¬

denken.

BetrieSssiihrer und Gefolgschaft
der

Margarinewerk SstsrieslandA.G.
Vremen

Nach schwerer Krankheit
entschlief heute sanft unsere
liebe Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter , Frau

Mathilde Lernte
Wwe.

geb. Altrup
im 81. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Hubert Schneider u. Frau»

Anita , geb . Lemke
Gustav Lemke
und Angehörige.
Bremen , den 15. Apvil 1939,

Hemmstraße 112
Newyvvk.

Die Aufbahrung erfolgte
im Bestattung ? - Institut
Feiertag,  Osterseuerberg-
straße 104/105 . Zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerseier findet am
Freitag , 10.30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen unseren innigsten
Dank.

Familie Georg Kattau.

I

Heute ist unsere liebe , gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Meta Klinge
geb . Müller

im 84 . Lebensjahre sanft entschlafen.
Herzlich betrauert von:

Frieda Klinge
Ernst Müller und Frau,

Hanni . geb . Klinge
Elfriede Müller.

Vremen , den 16 . April 1939
Alwinenstraße 24.

Bon Besuchen bitten wir anzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Bcerdigungs-

Jnstitut „Pietät " , Humboldtstraße 190.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem

19. April , 11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Am 15 . April verschied im 85 . Lebens¬
jahr unser früheres Gefolgschaftsmitglied,

Herr

Wilhelm Ssnms
Das Andenken dieses pflichttreuen und

bewährten Arbeitskameraden werden wir
stets in Ehren halten.

Belrievssilhrilng und Gefolgschaft
der

Bremer StritzeMH»A.-G.
Bremen , den 17. April 1939

Am 17. April 1939 verschied unser Be¬
rufskamerad,

Neichsbahn -Eehilse

Walter Romberg
Fahrkartenausgabe Bremen Hbf.

Wir werden diesem pflichttreuen Kame¬
raden ein ehrendes Andenken bewahren.

Der PrSfident und die
-er

Reichsdahndireklion Hannover

Tretet her zu meinem Grabe,
Gönnet mir die «xv' ge Ruh ' ,
Denkt , was ich gelitten habe.
Eh ' ich schloß die Augen zu.

Am 15. April entschlief nach fünfjähri¬
ger , schwerer Krankheit mein lieber , guter
Sohn , Bruder und Neffe

Hermann Sieben
im Alter von 27 Jahren.

In tiefer Trauer:
Frau Meta Sieben Wwe„

geb . Wiechmann
Friedericke Sieben
und Angehörige.

Bremen , den 15. April 1939
Wartburgstrage 104.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬
maniastraße 56.

Die Trauerseier findet am Mittwoch , 9.30
Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhoscs
statt.

I

Nach langem , mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden entschlief am 14. April meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Sophie Bergmann
geb. Heuer

im K6. Lebensjahr «.
Heinrich Bergmann
Heinz Bergmann und Frau,
Eretchen , geb . Brüggemann
Karl Bergmann und Frau,
Emma , geb . Novotny
und Enkelkinder.

Bremen , im April 1939, Findorssstr . 98.
Die Beisetzung erfolgte aus Wunsch der Ver¬

storbenen in aller Stille.

Nach längerem Leiden entschlief heute
meine innigstgeliebte Frau , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter und Großmut¬
ter , unsere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

9m Meyerricks
geb . Vogt.

In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen:

Wilhelm Meyerriekks
Bremen , 17. April 1939.
Von Besuchen bitten wir abzuseilen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „ Pietät ", Humboldistraße 190.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem

21. April , 11 Uhr , in der Kapelle des Nicns-
bergcr Friedhoscs statt.

Danksagung

Für das mitfühlende Gedenken beim
Heimgang meines lieben Mannes und
treusorgenden Vaters und die unzähligen
Kranzspenden und Beileidsbezeugungen
sagen wir allen , die uns in dieser schwe¬
ren Stunde Trost zusprachen , insbesondere
Herrn Pastor Vertuleit sowie dem Kegel¬
klub „Germania I " und „ Kameradschast
der Wirte " unseren tiefempfundenen
Dank.

Frau Bröcker und Sohn.
Vremen , den 18 . April 1939.

Das ist immer die gleiche Frage
. bei Bekanntgabe eines Familien,

ereignisses . Wie gut hilft man
sich da mit einer Anzeige in der

Bremer Zeitung
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Die in Verlust geratenen Krast-
fahrzeugscheine über nachbezeichnete
Kraftfahrzeuge werden für ungültig
erklärt . Sie sind ausgestellt am:
7. l . 36 sür Friedrich Ianssen jr .,

Fesenfeld 57, auf IIK — 7668,
4. 5. 37 sür Willy Hacker, ttt-

bremerstr . 186, ausUL — L9 43I
1. II . 38 sür Bremer Fahrzeughaus

Schmidt L Koch, Schlageter-
straße 371/375, auf HD — 6674,

30. 7. 37 für Friedrich Bosch, Tim-
merslvher Straße 44. am' 1111
— 7535,

22. 9. 38.  sür Wilhelm Stracke,
Fedelhören lü , aus 118 — 9911,

23. 9. 38 sür Allgemeine Elektrici-
täts -Kesellschast, General -Luden-
dorsf -Ttraße 47. aus 118 —
28 346.

17. 4. 1939. Der Polizeipräsident.

Die Maul - und Klauenseuche unter
dem Viehbestände von Albert Bohne.
Bremen , Neuenlander Straße l3l . ist
erloschen . Die angeordneten Schutz¬
maßnahmen heb« ich hiermit aus.

17. 4. 1939. Der Polizeipräsident.

Die diesjährige Besichtigung der
Schiffs -, Fähr - und Bootsanleger
sowie der Anlagen der Badeanstalten,
und zwar an der Weser , Lesum,
Ochtum , Wümme , Kuhgraben und
Torskanal findet vom

2. bis 3. Mai
statt . Die Beteiligten werden , da iür
jede Besichtigung oder Kontrolle ein«
Gebühr zu entrichten ist, in - ihrem

Interesse aufgefordert , die Anlagen
bis zum 1. Mai in Ordnung zu
bringen.
l7 . 4. 1939.
Der Senator für Arbeit und Technik

als Baupolizeibehörde.

Der Bescheid, durch den das
Register zum Wegeregister der Lano-
gemeinde Oberneulaud - Rvckwinkel,
betresseud den Weg über Platen Holt
bestätigt worden ist , wird vom
29. April bis 3. Mai ds . Js . un
Landherrnomtshause , Zimmer 6, zur
öffentlichen Einsicht ausgelegt.

(Segen diesen Bescheid ist bei Mel¬
dung des Verlustes der Rechtsmittel
innerhalb zweier Woä >en die Klage
beim Berwaltungsgericht oder inner¬
halb eines Monats die Beschwerde
an den Regierenden Bürgermeister
zulässig . In beiden Fällen beginnt
die Beschwerdesrist mit dem Tage der
Auslegung.

14. 4. 1939. Der Landhcrr.

Lukttonen
Erinnerung

an die heute vor¬
mittag 10 Nhr im
Psandlokal König¬
straße 11 statt¬
findende Verstei¬
gerung lt . Anzeige
vom Sonntag.
Nustebe . Rötsch,

Kühling , Berthold
Eerichtsvollzielxr,
Longeiistr . >41 .,

Nus 2 53 78

Zwangs¬
versteigerung
Mittwoch,

d. 19. April 1939.
Norm. 10 Uhr,
im Psandlokal

Kvnigstraßc II:
Büfctt , Glas-

schrank, Schreib¬
tische, Sofa , Ses¬

sel, Teppiche,
Rundfunkgeräte,

Dachpappe u . a.
m.

Boeder und
Nosenbusch

Gerichtsvollzieher

Zu einer

Ordentlichen
Generalversammlung
am 27. April 1938 , 16 ^L Uhr , im
Sitzungszimmer der Sparkasse in

Vremen , Am Brill 1,
laden wir hierdurch die Eigner
unserer Stifterscheine ergebenst
ein.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Rechnung des

Jahres 1938 und des Ge¬
schäftsberichtes.

2. Genehmigung der Bilanz und
Gewinn - und Verlustrech¬
nung und Beschlußfassung
über die Verzinsung der Stif¬
terscheine sür 1938.

3. Entlastung von Vorstand und
Aufsichtsrät.

4. Wahlen zum Aufsichtsrat.
Gemeinnütziger Bremer

Vauverein.
Der Vorstand:

E . W . Richter . Emde.

vei'i'slen
sei Ihnen , daß

Funktechniker
Tesch

Ihr Radio in Ih¬
rer Wohnung re¬
pariert.
Jlincnauerstr . 39.

Ruft 4 37 49

Verstaut

Norn

Angeb . u . L 3061

votkreuzarbeit ist selbstloser
Dienst an Volk und Vaterland
in ständiger Hilfsbereitschaft.
7ch rufe alleveutschen auf,diese
flrbeit zu fördern , pdoifkWer

» Vle . , ^
n große Mimst : : ;!
' " der „ lloland " - irsis-
! ! ; tärlcs gibt der V/öscks - » ^
' ' lioltundpsstiglisit . vis - -
! ^5türlcstsilcben füllen 5
» - die Poren des Esvrebss :
! ' uncl bilden so eine -
s '. rclimutrobveiseride-
' ' Lckutrscbickt . vor ' 7 ^1

sind die Vorrügs -

SlÄKKk

ouoiftilirlingf. 0. kiiyelliandel!
«.«t. V/t̂ ,«l,oit̂ ,upp»ktnr»lkon«1«1d»eou»g»s.

100 SIoa- »7S
, 011̂44 >00 1L-

<S», ^,alr »rag,duet >(« Mas »» Poem) 7? . 2.70
cA» >ekük «rag »l»lich Poe» 72 L. —

«1» 2 P,,t »poll «k,) 144 » 8.2S
V/oe» n,ins 'du6 »4S 811 .S0 .V6 81 2.6S .I44 81.3.60
lnv,nttie . un6 Stlonrkvck 48 Slot» 1.90
Kun^«o. u. clof « eonr«adued 46 81. mit 2«g. 1.95

9ü 81 mir 3 . «

Sremer 6eschüst;vvcher-Zabrik
0üjl1öI5l1lÜÜ »örsmsn , l.anosnrtr .20

Auto - rutä

d4otorrclclmarLt'

2a verkaukoo

KsaaLmittsI

visnstsg unrk IVIitlvgoed
lebende HVeseraake in scöllsn

b .IIig (Adrisdon gsstis)
NuttersMvtten /, Xg zo pfg.

clsr § ektscli1s/Xsis « fbrilLks
1 . plvcktmsnn

Dt»ie?we//e/r
Mbe/r

MMefe/r

prsis -wsrt
tölVilÄU«

8uk 2 4- 71

korü -Lllsl
sehr gut erhalten.

Wartburgstraße 39
Ruf : 8 37 91

iielarie

ZMrvtt

LddriiMe

M8 » L A88kl

NSM.
Seewenjestraße 77

Telefon 8 12 91

v/ir bsglnnsn sm 74. äpcll mit nsusn tsdc-
gsmsinsclisflSN in

SckwsiVsn . Ksrscknungrlssgsn sur eism
plugrsugbsu , Konstrulclionsdsu für Ksros-
ssrisdsusr ', Îslsn uncl psSiksnclrHkclinsn,
Ksclinsn mit clsm ksct)Snsck)isdsf usw.

Auskunft un^ ^ NMSl̂ UNAim

kscukrscrlsdungswssl ! cisc l)ä6 - /Zm WsO 17- /1S0

Heute , 29 Ilhr , St .-Aur .,
9. Borst ., Gr . L. Ende un¬
gefähr 22.45 Uhr

L Me Mäe !von8t.6osr
Operette v. N. Kattnigg

Mi ., 20 Uhr . Mittwoch . Gr . 8
I In neuer Jnizenierung!
I ^slisme5snr 6ene
I Lustspiel
I v. Bictorien Sardou
» Inszenierung : Intendant
> Friedrich Sftms a. G.
Do ., 20 Uhr , Donnerstag,

Er 8
vsr rrsjscliüt?

Iloncantische
Oper v. C. Ai. v. Weber ^

Fr ., 20 Nhr , volkstl . Borst , zu
kl. Preisen : SiM 0.3S—2.70
Die kleäsrmsuL

Große Operette v. I . Strauß
Sonntag , 15 Uhr , vollst . Borst,

zu kl. Preis .: RM . 9.35—2.79

L Mäsms LutterUg
Oper v. G . Puccini

» » » » » » » » » » »

Suche Primaner
zur vornbergel,en¬
den Unterstützung
im Latein  für
Obertertianer
Offert , u . M2112

5c«^U5plkMäU5
pleuts . viskistsg , 2V Ukr . kncls

22 .ZO Otir . Ssrls S/ 1S 0
P4ittwock : 18 . Lo .- Ivli. u . l. . O

vor 8ri «lgsl « önig
vonnsrstsg , Uvc 0

rum veiiilkizisg 0K8 lliin ' el '8

ksLilalionvn

Sciisuspisl von ^ Iki'scl l'rlöllss
krsitsg : 18 . Ks .-Prs ».
Sonnstrsnct : 18 . < s .-8o.

OlNMSMlMWKeWll
l>M « « 1»

Scvsurplsl von lossl Wsntsc

IkaUs -Iiieater
/zdksuts täglickl
vsr lslscke
Vslllemsr

Voll-sriUclcm. Ssrong u. tone

SOlir.Xosrsnrt.12-? u. 6 /̂»OK«a8l

Ein guter Rat
allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

..Bremer Zeitung"

UÂ arnursrjüFsr
« » > Listiris
nur Schröderst . 13

Ruf : 8 33 37
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

Mi 88 LNVM
liyt >e»orltr :30/3Ü
lelston 54271

ttöU8ljliS8eiis
nach Gewicht , nur
beste Ausführung
Rückliss . g—4 Tage
Ssi'i's.soiiiiiensN'.S

Ruf 4 22 21
Die kleine Wä¬
scherei. der Sie
Vertrauen schenken

können

Vermieten
kivuniititt

Souterrain,
2 R ., an allein¬
stehende Frau.
Angeb . u . L 2111

Tüchtige ( r)

auf sofort gesucht . — Angebote mit Eehalts-
ansprüchen unter Z 3050.

Für unsere
„Ostfriesijche Tageszeitung"

suchen wir einen

MWnmsttM
Bewerbungen sind an unsere

„Ostfriesische Tageszeitung"
Emden , Blumenbrückstr . 1,

zu richten.
NS -Gauverlag Wcser -EmS

G . m. b. H., Bremen.

W « j d I j v d

Der Werstlvohlsahrtsvercin sucht
für das Erholungsheim in Boh-
leN'bcrgerscld sür die Zeit vom
2. 5. bis 31. 10. 193S eine

vrfakrvne
gLöckin

Beioerbungcn sind umgehend
an den

Werftwohlfahrtsverein
Wilhelmshaven , Eöterstr . 11,
zu richten.

zum baldigen Antritt ge¬

sucht . Bewerbungen m . Zeug¬

nisabschriften und Eehalts-
forderungen unter R 3067.

«aus
inseleksn

per sofort.
Kornstraße 101»

Perfekte
Plätterin

sür drei Tage cn
der Woche.
Schwcrs , Wüsdie-
roi u . Plätterei,

Buntentor-
steinweg 137

Junges Mädchen
s. nachmittags zu
2jShrtgem Kinde.
Grotzbeerenstr . 48

^lmas
plötrlicde

llüucklßullg

vrr eine uasn-
xenelime veder-
rLsckunx, eine sedr
snxenelime saxegeovsr es. ss 9 sie
Xlejnsnrelge in der
krvmer Geltung
in xsne kurzer reit
eine xute neue Xrstt

vesorete.



Lin isoclsrnss ükssckn'cicsa! —
Lin sensationsüsr ü ôrciprosst ! —
Dn sr§lisitsnc !sr I-si'clsnsvirsA einer I,isbs —

cjccs ist c!sr porcicsncls uncl clrcr-
mcrtiscks Inkcrlt clissss T'ilms?

ln clsn KIa u p t ro l Is n:

01gs ^ sck « ebou,s
Mdrscbt Lckoonlisls
Sustsv visssl
Xsnno dßsrtsns

Spielleitung : 0 » t a ». i N N S K 0 g S I

G lugsncilicks nickt rugslosssn O
lm ösiprog romm:

1. Italisniseks >! r lo u b sto  k rt (Kulturfilm)
2. Die neueste Osulig Ion « ocksnsckou

s^ d beut « : 2 . 20 , S . VV, S. 4 S l̂ iir

Vorverkauf  von 11—1 uncl ok -I Okr on clsr sksotsrlcosss

bin l-lb/^ - Spielfilm
mit:
f. vensoioui.a.neim
M.N. Mig . NlllilNkII
vei'g .iiiiiieSciiiieiilei'

Zwei teilen steilen sicii gegen¬
über : clss 7bsstsr mit seiner
snrisiisncisn uncl vsriocKsncisn
Atmospbärs uncl clis Wsbrmscbt
mit iiirsr eisernen , unumstökiiciisn

visripiin
« 3ugsncliicbs sinci rugsissssn *
VsgIü «I,i 3 ^ 2. « °°. SVs -Okr

VorvsrKsu » 11-1 uncl st» > Utir

D >t-ikiiropot

N8 blsus

Otto !?rsüisi
k'ri'tL Ocismcrr
üiicis v. Lto /2

kins romantische Itsiisnlsiirtvoiisr
Köstlicher Irrungen , Vlirrungsn uncl

heiterer Abenteuer
iiugsnciiictis sincl rugsissssn

3.30  S.MS .30

»a>8k»
«Lglict»: 8.15

I>ilU8s

EMU»

MsF/LKMENV
bin von trogiscksn Äv
Abenteuern un6 ob - I

Zeitigen Sckicksolen erfüllter
neuer ttb ^ -bilm, erlebt in clsr
V/isnsr Silvester nock » 1913

L 'n ssttscrm
pcrcksnciss Lrlsbm 's

iugsnbiictis niciit rugsissssn

«öglieti: 8.15

»am
töglieli ; 8 .15

aiM»

^88888888888888^
^Viele Übefsarekungenu.tollerlempo
r̂ i « Das puklilrun , loelit Vränvn ! » r̂ i

kün WsIt - k ! rLoIg ! m,

-EU«
ist 6is kolläncliscks Lttraktionskairslls

8 is spislts im kcKäiOLsiKäsr
Hilvsrsum , Oslo , LsiO-

münstsr , I-uxsmburF,
Lrüsssl , ? crris  uncl clsn
clsutsLksn ksioiiLSSnclSin

2u kören täslick nackrnittciss uncl crksncls

intiebsr ksrcilnsncl »unrlsrtmsrk
lVei/r- unct örerreskarrrani

Künstler von V/vitruI
krsticlsssig » Isnricspellon

V»v Lsoksyrosokon -L«
Vsf einteilt ist Iroi

Lskä rur Mdle
K0 kt 57 l. bir . KOKtlbkI

LürgsrilsIIer
csiril . t. s/vir - wb Mb

Elegant , schlicht,
edel und stilschön
sind unsere beide'

neuen
Schlafzimmer

in Birnbaum mit
IM -cm -Schranik,

2 Bett . m . Draht-
oahm . u . Schonern
2 Nachtschränken,

Frisierkommode
RM . 4S6.—,

m. ttürigem 2-m-
Schrank .irmst Aus¬
teilung >oSe oben

NM . 590.—.
Haus d. Leistung

Langenstr . 137/38

klock jsclsr Î sisr nock « ^ 48̂
sins 7 c> 85 S Kassss ksi

vis gcmrs krackt gsöttnst
Wir sincl vorl »vr « it « » un «I vrvortsn 8 >«

Preisskat , 8'/- Uhr,
Geldpreise .Nieden-
darp , Altenweg 3

» « » » » » « » » »

MnskänLpIs - ^
»suie Menslsg . 20 .30  vkr . ksinytsn:

Xrumin <t.stt !sncl> — Xsrsic Ougosisvvisn>
lansing lirdsinisncl ) — pugnsr sSucisisni .)
Ssrotli , <Ungsrn >—tVsIIosclilcs ivsutrciii .)
Xrvel srooe soavnenäe LntsctunÄunysrAmiilo!
vrsbowslci <poisn > — lässig !vsu >-cb !.>
Xretsckmsr l0renrmsr !c) — Sriil (I-isnn .)

Vorvsricsul : Lsntrsibsiisn -irsslsursnt unci
Karten in cisn kstrisbsn.

„Kcl7."-

LvLiRralkaNvn - ^
0vk0 »I

tisslscltsr i-IssrstrsOs Z74
Anlsng : S.1S Ubr

6 eNeimni 8 v « » e

pK 58 sAere
ktns kösiliciis KriminsilcomöcHs,

ciis vollsk Lsksimnisss »mcl
^bsrrsscliungsn siscici!

Pols k̂ SAfi, Ssbins psts/s
Ivan pslroviek u. s

in 6sm psnossms -̂ ilm:

Dis Dßaekl

kntseksiciung
Dar ooreelime LIeiiitinv mitaem aalen7on
Unls.-Ll. . lN/lir 1,.-0. Z.4; ,«Ddc.-v.§.«5

gikNÄSg Vi8 llomikl-sisg ». LösM«§bZSIA^G
StzrpQnrt

kin l.ustspisl mit
^Lonstsnes SennoN , Lsrv <- rsnt^

(In «tsuireksr Tprseksk)

Vom 18. bis 20. kpril

^oreiprorsk Lncarsjsw
kin pscscsfibsl Lroütilm nscb clsm
Sciisuspisl Vs !" Isbsncis i.sic !in 2M

von I. s o 7 oIstoi

I.IcIitspiele.0slertorst«L.l05.«.2S583
vss grollen krlolgss «regen bis

vonnsrstsg verlängert!6Isuäette Loldsrt
inciem pruntiv . LusststtllngsIitm

ilüeopslrs
vis Königin vom ttil

lugsncliicbs tisbsn Keinen Dutritt!
tägiicb : r .!0, 8.11». S.8I

rintritt jscisrrsit

^Uxemeioes

Lumpen
Eisen
Metalle

owie jedes Alt¬
material kaust i
holt ab

H. Willms.
Bei den drei Pfäh¬

len S (Hos) .
Auf 4 06 47.

Gebr . gut erhalt.WiillM
zu kausen gesucht.
Preisangebote un
ter R 6S67

3 Toppclsenste .r,
i,95X I m. Preis
angeb . u. B 4727

Üken unrt Heilte

Zetnnaek

^« >8 u Siiksr
» Koutt

I l». klil'ilSI'll!

b̂ssn.̂ n°1LL

vsckcmlSn

!Il386liIi8lI.,nea aedr.
Kau/clrerüriinenrlr. so

I?nI>rDellrce

fSlMSilkN
Halbballon 37,50

Brennabor - cg Itil
Fabrikat uoull

sclii 'liliki' korrlr. 23

Weshalb
ausAbwegen gehen,
wenn man durch
die BZ - Kleinan¬
zeigen zum Ziele
kommen kann!

Fahrrad . 37,— an
verskb Nähmasch.
>35 on . gebr Fahr¬
rad . bilj Teilzahl.
Schumacher . Hdl .,
Knoopstr 35/36

lHasik

Uoi»8kmiilsngei'
jetzt auch für
HNstrani

»ovsn.
lortztr. 22

^cieiällv^

l.srlsn
^Kiutilltsrrlf.iö I

l.süsn

Vläkel

»u«»»
Neues hübsches
Schlafzimmer,

etw . besch., 325
Shannaus , Tischl.
Tt .-Magnusstr . 63««IM»

ssss
s ^ F ^ SSUSSM ^ ^ s8 E .. . . K
M kin üt » v rmülig - Iustigsr kilin8 - . 'nock clsr Komöctis „Osirousck " von borrie

«eiteren sollen:  81 »« 8I»t « r , AueloN
O»Icor Siino » t̂lusilc: Nie«» 0 o»1c>I

Iturtiiln, : , . Dir » ii Zm

s . zo M

_ »-« W
kür ^ugenelliekv llksr 14 Zakr « Lug « Ia »«vn i
Vo v̂Eflcous von 11 1 uncl öl) 6 G 208 01

^ » SSS » VSSS« SS » S^
Durch die
Bremer Zeitung
werben , heiht den
Umsatz steigern!

V/

Litern-
Verkam

6sr Ivloctslls
ciss

Verbandes
IVlöbsI

Osutseksr
Werkarksit
ür Lrsinsn

uncl
oicisndnrg

vo » «ekön « N « in , niit
»lökei

vsutscker

IVerlcorkvit!

Lran;

Jürgens
Lu t c»sr > Nä ' sri  71 -7^

^niong 8 .15
Euslsv visks , Lsrols Hökn

ksns Vsltgsn

»er grüne
a »8cr

kin spsnnsncisr Kriminsitiim
cisr Uts.

I lugsnöl . über 1« I . lugsissssn!

clsh.

Vas schwarze Korps
Zo «i « n vonn « e » dog n « u! Nr » i « 18 p1 » ne >A

Persii

ttsnko rum klnweiclier»  uric ! V/SLSSl -sntksrteii!

W»elA»il!l
Sr 2oksnn >rr1r. 17?

«meines

Mumenkübel
Vasen
Schalen
Kakteentöpse

Vevdampsschalen
H. kkorkortk M

«ovKk i a
rscislköisn 8 ^»

tsösn
^ttuliillvrrl- 18

pkol«
Lppsrale

Minis' Ikl'slrki'
Woltmorsk'slrsKsISZ

In crllsn
^rö6sn

^tvii' lr
' Srsunvr
l.scl»n

^s-iutllltsrrtr.18

Lnlornl

Luto crn
8 vN»sNakrsr
39 sr u . 38 sr

iVlacislls
0sivsr <lisc :k

V. 6. Stointor isr
ku» « ; » »?

»UM»»

v « r rtärlcrtv  Kriininal-
ui »«I Evsvilrelioltr - kili«

«l« s lotirex!

in ctsn fiauptr ollen:
vorottiss Wieclc - Werner bilnr
bsrctinsnct IVIsrisn - klisedstti WsncN
ŝ rsnr Sctisffisitlin - 0 r. S . Stimmst

5c« v̂vvirs lugenöi.
Kein

rutritt,

4Z»  Ä .I«

Vvr groke krßolg  ob bsuts

nun ii n ^ oelsrnsn!

bisrlbk » k « il « r
Non « böbnlcar
p « ul ktörbigsr
Non » Otü « i«

Männer müssen so sein!
clsm gisiclinsmigvn Kon an in «isr

„SsrimsrlliuslfMsn " von ttoinrictt 5sil »r

WmovkirukS »a»
^ Donnerstagd g,uok«.so

, h 4̂Ae«tettcee-

>n üölliseW
8»I'SeII8!

mit
«ei 'nsi'ssmsi'
ffküssik

sssilWüinei»aulln
^ ' neisn

»i;

7ugsnblick>s rngslsssssi!
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Deutsche Bank
Erweiterter Aufsichtsrat

In der Hauptversammlung der Deutschen Bank , Berlin,
ergriff das Vorstandsmitglied Dr . Eduard Mosler das Wort
zu Ausführungen , in denen er sowohl den Abschluß der
Bank für 1938 erläuterte , als auch Fragen der Kredit - und
Bankpolitik behandelte . Er \®ies besonders darauf hin , daß
eine Erhöhung der Dividende von wieder 6 •/« schon deshalb
nicht ernsthaft in Frage gekommen wäre , weil die Bank
aus den verschiedensten Erwägungen mit äußerstem Nach¬
druck um eine weitere Stärkung ihrer Kräfte bemüht sei.
Die Bank habe die Umwandlung ven stillen in
offene Rücklagen  in der Ueberzeugung vollzogen,
daß sie als Großbank mit einem Kreditorenbestand von
weit mehr als drei Milliarden RM größtes Gewicht darauf
legen müsse , in ihrer Bilanz ein höheres verantwortliches
Eigenkapital aufzuweisen und damit zugleich das Verhält¬
nis vom Eigenkapital zu fremdem Kapital zu verbessern.
Hinsichtlich des neuen Finanzplans der Reichsregierung und
seiner Auswirkungen , sagte Dr . Mosler , daß Kapital¬
markt und Börse vor einer Entwicklungs¬
wende  stehen , die auch für die Bank auf diesem für die
gesamte Wirtschaft so wichtigen Gebiete neue Möglich¬
keiten einer erfolgreichen Betätigung bringt . _

Im ersten Viertel des neuen  Geschäftsjahres seien bei
der Deutschen Bank die Umsätze  etwa der Zunahme
des vorigen Jahres entsprechend weiter gestiegen . Es werde
eine lebhafte Kreditnachfrage  verzeichnet , wäh¬
rend gleichzeitig Gläubiger und Spareinlagen ihre bestän¬
dig ansteigende Kurve beibehalten haben.

Der Abschluß für 1938 wurde zustimmend zur Kenntnis
genommen . Dr . Mosler  ist wegen Altersrücksichten auf
eigenen Wunsch aus dem Vorstand ausgeschieden und wurde
dem Aufsichtsrat zugewählt . An Stelle des ausgeschiedenen
Dr . Fritz Springorum von der Hoesch A -G wurde der Vor¬
sitzer des Vorstandes der Hoesch A -G, Erich T g a h r t,
neu in den Aufsichtsrat gewählt . Neben Dr . Mosler treten
weiter neu ein : Werner Carp , Hahnenhof bei Rattingen,
Richard Freudenberg in Fa . Carl Freudenberg , Weinheim-
Baden , Dr . jur . Emil Kreibisch , Schluckenau , Präsident der
Industrie - und Handelskammer Reichenberg und Leiter der
Wirtschaftskammer Sudetenland , sowie Albert Pietzsch . Lei¬
ter der Reichswirtschaftskammer . Der Aufsichtsrat setzt
sich nun aus 33 Mitgliedern  zusammen.

Gesellschaft für Markt - und Kühlhallen , Hamburg . In
der in München  abgehaltenen HV fand der bekannte
Beschluß für 1938 die Zustimmung der anwesenden Ak¬
tionäre . Entsprechend den Vorschlägen kommen nach einer
Zahlung von wieder 50 000 RM an den Wohlfahrtsfonds unv.
6 •/» Dividende auf das im Umlauf befindliche Aktienkapital
von 8,01 Mill . RM (von 8,42 Mill . RM ) zur Ausschüttung.
Ausführungen zur Geschäftslage wurden nicht gemacht.

H . Malhak A-G, Hamburg . Die Gesellschaft legt jetzt
ihren Bericht für das Geschäftsjahr 1938 vor , in dem im
August eine Kapitalerhöhung von 600 000 RM auf 1 Mill . RM
durohgeführt wurde . Der Auftragseingang blieb auch in
1938 günstig und führte zu einer weiteren Erhöhung des
Umsatzes , der die Fertigungsmöglichkeiten bis an die
äußerste Grenze beanspruchte . Es gelang , den Export
auf nahezu gleicher Höhe wie im Vorjahre zu halten . Die
Erfolgsrechnung weist einen Rohertrag von 3 051 331
(1 961 968) RM auf . Nach Abschreibungen von 282 923
(213193) RM und Vorwegzuweisung des Mehrerlöses aus
der Aktienerhöhung an die gesetzliche Rücklage , die sich
von 60 000 auf 120 000 erhöht hat , Zuweisung von 60 000
(40 000) EM an die freie Rücklage und von 70 000 RM an
eine weitere besondere Rücklage , ergibt sich ein Rein¬
gewinn  von 102 610 (49 783) RM , der sich um den Vortrag
auf 131 810 (77 200) EM erhöht . Hieraus wird der HV vor¬
geschlagen , 10 (8) °/o Dividende auf die 600 000 RM alte Ak¬
tien und 5 % Dividende auf 400 000 RM neue Aktien aus-
zuschütten . Der gute Auftragsbestand im neuen  Ge¬
schäftsjahr lasse eine Fortdauer des befriedigenden Ge¬
schäftsganges erhoffen . Auch wird die konstruktive Ent¬
wicklung der bisherigen und einiger neuer Fabrikate wei¬
tergeführt sowie an dem Ausbau des Werkes zur Er¬
höhung seiner technischen Leistungsfähigkeit weitergear¬
beitet.

Transport -Actlen -Gesellschaft (vormals J . Hevecke ), Ham¬
burg . Die mit einem AK von 900 000 RM arbeitende Gesell¬
schaft berichtet für 1938, daß trotz einer zeitweiligen Ver¬
knappung der verfügbaren Transportmittel , die das Ex - und
Import -Speditionsgeschäft beeinträchtigte , das Geschäfts-
ergehnis als befriedigend zu bezeichnen sei . Die bisherigen
Ergebnisse des laufenden Geschäftsjahres ließen auf einen
gleichermaßen günstigen Ertrag hoffen . Die Einnahmen
aus Speditionen beliefen sich auf 497 969 (484 153) RM . Nach
Abschreibungen von 18 848 (̂ 6 347) RM und Ueberweisung
von 10 000 EM an die gesetzliche Rücklage verbleibt ein
Reingewinn von 53 187 (52 176) RM , der sich um den Vortrag
auf 56 063 (56 876) RM erhöht . Der HV Soll , wie gemeldet,
die Ausschüttung einer Dividende von wieder 6 % vorge¬
schlagen werden . Das Anlagevermögen wird (in Mill . RM)
mit 0.83 (0,85), darunter Beteiligungen um 0,48 ausgewiesen.
Das Umlaufsvermögen beziffert sich auf 0,86 (0,90) Mill.
RM . Andererseits betragen Rücklagen 0.1 (0,09). Rück¬
stellungen 0.12 (0,13), Verbindlichkeiten 0,51 (0.56) Mill . RM.
Die Gesellschaft konnte am 18. März 1939 auf ihr SOjäliriges
Bestehen zuriickblieken.

Cranzer Fischdampfer A-G, Cranz a . d. Elbe . Dem Ge¬
schäftsbericht für 1938 ist zu entnehmen , daß die Fisch-
dampfer -Anlandungen mengenmäßig fast 12 •/« über dem
Ergebnis des Vorjahres lagen . Die Flotte der Gesellschaft
ist im Berichtsjahr durch Indienststellung der Fischdamp-
ter -Neubauten ,,Otto Bröhan “ und ,,Emil Colsman “ auf
zwölf Dampfer  angewachsen . Ein weiterer Neubau,
„Fock und Hubert “, hat im Februar 1939 seine erste Fang-
reise angetreten . Die an die Neubauten geknüpften Er¬
wartungen seien in jeder Beziehung erfüllt worden . — In
der Erfolgsrechnung wird der Jahresertrag insgesamt mit
1,18 (1,09) Mill . RM ausgewiesen , wovon nach Abzug sämt¬
licher Aufwendungen , darunter 232 270 (192 655) RM Ab¬
schreibungen auf Fischdampfer (i . V. außerdem noch 4120
RM Abschreibungen auf Echolot -Anlagen ), ein Reingewinn
von 184 177 (179 779V RM einsehl . Vortrag verbleibt . Hier¬
aus beschloß die HV, ^ jvie berichtet , 8 % Dividende auf
1 Mill . RM AktienkaüPal auszusehiitten , den gesetzlichen
Reservefonds auf 10 % des Kapitals aufzufiillen (Ende 1933
mit . 56 700 RM ausgewiesen ) und den Rest von 60 877 (92 179)
RM vorzutragen . Im Vorjahre kamen ebenfalls 8 */» Divi¬
dende zur Ausschüttung und damit zusammen je 1,75 RAI
auf 100 RM Aktienbetrag aus dem ahgelaufencn Anleihe-
stookbetrag . — In der Bilanz  werden die Fischdampfer
mit 1,93- (1,17) Mill . RM- bewertet , und zwar nach 0.99 (0,44)
Mill . RM Zugang und den erwähnten Abschreibungen.
Die im Jahre 19.39 bisher erzielten Fangergehnisse und
Preise entsprechen den gehegten Erwartungen.

A-G vorm . Seidel & Naumann , Dresden . — Aufgabe der
FahrradprodukfTon . Der HV wird die Verteilung eineT Di¬
vidende von wieder 8 ' /• vorgeschlagen . Nach Abschreibun¬
gen auf Anlagen von 1 391 000 (1 040 213) RM und einer Er¬
höhung der Rücklagen um 300 000 (500 000) RM verbleibt
einschließlich des Vortrages von 348 000 (235 217) RM ein
Reingewinn von 685 000 (660 683) RAI. Die Beschäftigung
sei im Berichtsjahr wieder gestiegen . In dem Bestreben der
Gewinnung von Arbeitsräumen und Arbeitskräften zur Kon¬
zentration auf die lohnintensiven Hauptfahrikate des Wer¬
kes Büromaschinen und Nähmaschinen , deren Export , noch
mehr gesteigert werden soll , ist beschlossen worden , die
Fabrikation von Fahrrädern aufzugeben . Der Auftragsein¬
gang im laufenden Jahr sei sehr lebhaft.

Der Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung hat in Verfolg seiner Bestrebungen zur Ver¬
kürzung der Gesamtausbildungszeit der akademischen Be¬
rufe auch das chemische Studium vom 1. April 1939 ab
reichseinheitlich neugeordnet.

Zellwolle verdrängt Baumwolle
Die Kolbermoor -Gruppe gut beschäftigt

Nach dem Berieht der Baum Wollspinnerei Kol¬
bermoor  war das Unternehmen in der Lage , alle Ab¬
teilungen des Betriebes voll zu beschäftigen und dadurch
gegenüber dem Vorjahre eine erhebliche Produk¬
tionssteigerung  zu ‘ erzielen . Die Voraussetzungen
wurden dadurch geschaffen , daß man sieh erfolgreich am
Ausfuhrgeschäft beteiligte und sich mit einem wesent¬
lichen Teil des Inlandsumsatzes auf Behörden — sowie
Wirtschafts wichtigen und lebensnotwendigen Bedarf ein¬
stellte . Diese zusätzlichen Aufträge erlaubten eine volle
Ausnutzung der Kapazität,  wozu die beschränk¬
ten Kontingente nicht ausgereieht hätten . Dazu kam eine
erhebliche Ausweitung der Erzeugung
reiner Zellwollgarne,  die immer mehr Eingang
in die verschiedensten Verwendungsgebiete finden . Auch
die Verarbeitung eines weiteren heimischen Spinnstoffes,
Floekenbastfasern,  wurde in das Fabrikations¬
programm aufgenommen . Mit Baumwolle war das Unter¬
nehmen während des ganzen Jahres gut versorgt.

Nach der Gewinn - und Verlustrechnung stehen einem
Rohübersehuß von 2,45 (2,01) Mill . RAI und Erträgen aus
Beteiligungen von 0,1 (0,08) Mill . RAI, Anlageabschreibungen
von 0,27 (0,25) Allll . RM gegenüber . Nach Vornahme von
Rücklagen verbleibt , einschließlich Vortrag aus 19.37 ven
70 451 (75 584) . RAI ein Reingewinn von 326 070 (270 452) RM,
aus dem , wie gemeldet , eine von 5 auf 6 °/o erhöhte Divi¬
dende zur Ausschüttung kommen soll . Auf neue Rechnung
werden 86 070 RAI vorgetragen.

Das Anlagevermögen , in dem die Beteiligungen mit 1,1
(1,07) Mill . RAI mit einbezogen sind , Ist mit 2,76 (2.86)
Mill . RAI bewertet . Das gesamte Umlaufvermögen erhöhte
sich von .3,75 auf 4,28 Mill . RAI. Demgegenüber betragen
bei unv , AK . und Wohlfahrtsrücklagen von 0,35 Mill . RM
die Werkerneuerungsrücklage 0,3 (0,26) Alill . RAI, die Rück¬
lagen für freiwillige soziale Leistungen 0,05 (—) Alill . RAI.
Die Rückstellungen erhöhten sich von 0,59 auf 0,98 Mill.
RM . Die gesamten Verbindlichkeiten ermäßigten sich
von 0,32 auf 0,19 Mill . RAI.

Die Spinnerei und Weberei Pfersee , Augs¬
burg,  berichtet über das Geschäftsjahr 1938, daß ihre Be¬
triebe durch Ausnutzung aller sich bietenden zusätzlichen
Verarbefitungsmüglichkeiten , vornehmlich auch durch Export,
während des ganzen Jahres hei erhöhter Produktion voll
beschäftigt  werden konnten . In erheblichem Maße
wurde die Verarbeitung von Zellwolle gesteigert . Durch
zunehmende Verbesserung ihrer Qualität und die Anpassung
der Ala sch inen an die Eigenart dieses Rohstoffes konnte sie
mehr und mehr für reine Zellwollgewebe  verwen¬
det werden , deren Verbrauch für die vei -sehiedensten
Zwecke sich stark ausweitet . Daneben blieb die 20prozen-
tige Beimischung zu Baumwolle , die sich für eine Reihe
von Artikeln bewährt hat . Die mehrjährigen Versuche
mit der Verarbeitung von einheimischer Bast¬
faser  zeitigten befriedigende Ergebnisse : die Gesellschaft
verwendet diese Fasern als Beimischung zu Baumwolle
und Zellwolle für bestimmte Gewebesorten . Im Auslands¬
geschäft gelang es, trotz der großen Schwierigkeiten man¬
nigfacher Art den Absatz noch zu vergrößern . Im Ge¬
schäftsbericht wird ferner u . a . ausgeführt , daß die deut¬
sche Textilindustrie durch die Angliederung der Ostmark
und des Sudetenlandes einen starken Zuwachs erhielt und
Deutschland nun annähernd über die gleiche auf Baum¬
wolle laufende Spindel - und Webstuhlzahl wie vor 1914
verfügt . Au der Zellwolle Lenzing A-G beteiligte sich die
Gesellschaft , mit 75 000 RAI, wovon die Hälfte noch ein¬
zuzahlen ist . Die Beteiligung an der Bastfaser G. m . b. H .,
W .-Oberliausen , wurde um 10 000 RAI erhöht.

In der Erfolgsrechnung  stellt sich der Jahreser¬
trag auf 3,93 (3,79) Alill . EM , Abschreibungen auf das An¬
lagevermögen erforderten 0,46 (0,41) Mill . RAI. Die kurz¬
lebigen Wirtschaftsgüter , die diesmal allerdings nur 6520
(111 704) RM ausmaehen , sind in dieser Ziffer nicht ent¬
halten , sondern intern ausgebucht . Nach Zuweisung von
50 000 (—) RM an eine neu errichtete Rücklage für frei¬
willige und soziale Leistungen und von unverändert 50 000
RAI an die Werkerneuerungsriicklage verbleibt einschließ¬
lich 122.349 (117 411) RAI Vortrag ein Reingewinn von 395 369
(378 349) RAI, aus dem wieder 8 •/• Dividende auf .3,2' Alill.
RAI Grundkapital vorgeschlagen werden , so daß 139 369 RM
zum Vortrag verbleiben . — Aus der Bilanz (in Alill.
RM ): Anlagevermögen bei 0,40 Zugängen 1,33 (1,39), dar¬
unter Beteiligungen bei 0,12 Zugang 0,94 (0,89), Umlaufs¬
vermögen 6,19 (5,97) . andererseits Rücklagen insgesamt 2,49
(2,39), Rückstellungen 0,52 (0,50, Unterstützungs - und -Wohl¬
fahrtskasse 0,57 (0,57), Verbindlichkeiten zusammen 0,32 (0,30).
— Für die nächste Zeit ist das Unternehmen gut beschäftigt.

Die Spinner ®1 « nd Weberei Kempten,
Kempten (Allgäu ), (die ihre bis dahin .Mechanische
Baumwoll -Spinn - und Weberei Kampten “ lautende Firma
durch HV -Beschluß vom 4. Mai 1938 geändert hat ) berich¬
tet , daß 1938 ihr Verbrauch an Zellwolle gegenüber dem
Vorjahr um rund ein Viertel gestiegen ist . Die mit dem
Ausfuhrgeschäft verbundene zusätzliche Beschäftigung und
die Auswertung aller sonstigen Möglichkeiten hätten cs
besonders in der zweiten Jahreshälfte erlaubt , die volle
Spindel - und Webstuhl -Zahl regulär arbeiten zu lassen . Das
Fehlen geeigneter Arbeitskräfte zwang aber , sich mit der
Inganghaltung von 70—80 % der Hauptproduktionsmaschinen
und einer begrenzten Erhöhung der Arbeitszeit über 48
Stunden hinaus zu begnügen . Die Gesellschaft hat sich
ebenfalls - mit 50 000 RM an der Zellwolle Lenzing A-G be¬
teiligt , wovon bis zum Jahresschluß ' 25 000 eingezahlt waren.

Dei * Jahresertrag stellt sich auf 1,26 (1,13) Alill . RAI. Nach
169 278 1142 614) RAI Abschreibungen auf Anlagen , 27 000
I1AI (intern verbuchten ) Aufwendungen für kurzlebige
Wirtschaftsgüter und einer Zuweisung von 80 000 (70 000) RM
an die Werkserneuerungsiiieklage ergibt sieh ein Rein¬
gewinn von 11 962 (4025) RM , der zuzüglich des bestehen¬
den Vortrags aus den Vorjahren mit insgesamt 71109 RM
vorgetragen werden soll . — Die Bilanz  verzeichnet (in
Mill . RM ): Anlagevermögen 1,07 (1,10), Umlaufsvermögen
1,29 (1,09), andererseits bei 1,4 Grundkapital gesetzliche
Rücklage unv . 0.14, Werkserneuerungsrücklage 0,25 (0,17),
Rückstellungen 0,27 (0,21), . Unterstützungs - und Wohlfahrts¬
kasse unv . 0,15, Verbindlichkeiten 0,09 (0,07).

Christian Dierig A -G, Langenbilau . Die HV nahm den
Abschluß für 1938 zur Kenntnis und beschloß , wieder 12 •/»
Dividende zu verteilen , wovon 4 dem Anleihestock zu¬
fließen . Der Geschäftsgang im laufenden  Jahr sei
sowohl bei der Gesellschaft als auch hei der F . H . Ham¬
mersen A-G und den Tochtergesellschaften weiter zufrie¬
denstellend.

A-G der Kleinmünchener Baumwollspinnereien und me¬
chanischen Weberei , Linz a. D. Der HV . wird für 1938
die Abteilung einer Dividende von 9 (10) % auf das AK
von 4,0 Alill . S vorgeschlagen . — Im . laufenden Jahre habe
sich die günstige Entwicklung fortgesetzt.

Weitere Umsatzsteigerung bei der Baumwollspinnerei
Unterhausen . Die Baumwollspinnerei Unterhausen hebt
in ihrem Geschäftsbericht für 1938 hervor , daß es möglich
gewesen sei , den Umsatz kilomäßig nicht unerheblich zu
steigern , wozu auch die Bemühungen um die Erlangung von
direkten und indirekten Ausfuhraufträgen wesentlich bei¬
trugen . Auf dem Gebiete der Zellwolle  war , abgesehen
von geringfügigen Schwankungen , das ganze Jahr eine
gleiclibleibende Belieferung gesichert , so daß die Ver¬
brauch erscliaft von Zellwollgespinsten und derartigen Spe¬
zialgarnen im großen und ganzen ziemlich regelmäßig be¬
dient werden konnte . Fiir die nächsten Aronato sei das
Unternehmen reichlich mit Aufträgen , für die das Roh¬
material bereits beschafft ist , versehen . — Der Rohüber¬
schuß erhöhte sieh auf 2.54 (2,23) Alill . TUM. Nach Zu¬
weisung zur Werkerneuerungsrücklage von u,10 (0,08) nach
Rücklagen fiir freiwillige soziale Leistungen 0,05 (—) sowie
nach Abschreibungen von 0,33 (0,32) Mill . RM verbleibt ein
Reingewinn von 164 876 (1476.36) RAI, der sich um den Vor¬
trag auf 225 078 (204 891) RAI erhöht . Der HV wird vor¬
geschlagen , hieraus wieder 8 % Dividende auszusehiitten
und 81 078 RAI vorzntragen . — In der Bilanz  erscheinen
u . a . (alles in Alill . RAI) : Anlagevermögen 0,59 (0.27). Um-
laufsvermügen 3,86 (3,45), andererseits bei unv . 1,80 Grund¬
kapital Rücklagen 1,11 (0,96), Wohlfalirtskasse unv . 0,27,
Rückstellungen 0,54 (0,36) und Verbindlichkeiten 0,47 (0,54).

I . G. Schmidt jun . Söhne A-G, Altenburg -Kotterltz . Die
I . G. Schmidt jun . Sühne A-G. die vorwiegend kammwollene
Strichgarne herstellt , konnte im abgelaufenen Geschäftsjahr
ihre Erträge von 2.9G8 auf 3,284 Alill . RAI steigern . Nach
Abschreibungen  ven 0,192 (0,257) Mill . RAI wird ein
erhöhter Reingewinn von 0,363 (0.2.34) Atül . RAI ausgewiesen,
über dessen Verwendung keine Mitteilungen gemacht wer¬
den . In der Bilanz  stehen u . a. Vorräte mit 4,785 (5,345).
Wertpapiere mit 0.125 (0,443). Warenforderungen mit 1.687
(0,585) und Barmittel mit 0.667 (0.608) Alill . RAI zu Buch.
Andererseits betragen die Verbindlichkeiten 2,686 (3.596)
Alill . RM . während das Aktienkapital mit 4.2 Mill . RM sowie
die Rücklagen unverändert gehliehen sind»

Gebrüder Stoevesandt
In der ln Bremen abgehaltenen HV , in der 7 Aktionäre

mit 407 Stimmen ein AK von 407 000 ,RAI vertraten , wurde
der Geschäftsbericht und Jahresabschluß für 1938 sowie
der Bericht des Aufsichtsrates zur Kenntnis genommen
und •beschlossen , aus dem Reingewinn von 48 688 RAI eine
Dividende ven 4 % zu verteilen und den Rest , von 8688 RAI
auf neue Rechnung vorzutragen . Dem Aufsichtsrat und
den persönlich haftenden Gesellschaftern wurde einstimmig
Entlastung erteilt . Die Satzung wurde auf Grund des Ak¬
tiengesetzes vom 30. Januar 1937 neu gefaßt . Der aus dem
Aufsichtsrat ausscheidende Bankdirektor Robert Stuck-
Bremen wurde wiedergewählt.

Braunkohlen - und Brikettwerke Roddergnibe A -G, Brühl.
Im Geschäftsjahr 1938 erhöhte sich die Kohlenförderung
auf 18,32 (17,00), der Kohlenabsatz auf 10,66 (9,56) Mill . t.
Es betrugen die Brikettherstellung 2,36 (2,29), der Brikett¬
absatz 2,32 (2,23), der Selbstverbrauch 0,05 (0,04) Mill . t
und die Stromerzeugung 114,80 (104,97) Alill . kWh . Aus
Versandgründ,en mußten zeitweise Briketts auf Stapel ge¬
nommen werden , doch wurden die Lagerbestände zum
Jahresende wieder bis auf 18 608 (i. V. 32 729) t geräumt.
Der Anteil der Roddergrube an der gesamten Förderung
des rheinischen Reviers betrug im Berichtsjahr 31,8"/» (i.
V. 31•/.), der Anteil am Rohkohlenabsatz 58,4 (59) «/« und am
Brikettabsatz wieder 19,9%. Zur Ergänzung der für den
ersten Bauschnitt von Neuanlagen vorhandenen eigenen
Mittel wurde hei einem Versicherungskonzern ein lang¬
fristiges Darlehen von 25 Alill. RAI  zu 4% •/« auf¬
genommen , das ab 194.3 in 10 Jahren gleichmäßig zuriiek-
ziizahlen ist . Zur Sicherung wurden nom . 21 Alill , RAI der
Beteiligung an Rheinbraun unter Vorbehalt des Umtauschs
gegen andere geeignete Sicherheiten verpfändet . Von der
Darlehnssumme wurden bis Jahresende 14,5 Alill . RAf aus¬
gezahlt . In der Gewinn - und Verlnstrecluiung stellt sich
der Rohertrag,  bei dem die Auswirkungen der Inter-
essengemeinseliaftsverträge mit Rh ein braun upd RWE in
derselben Weise wie im . Vorjahr berücksichtigt sind , auf
25,98 (24,33) Alill . RAI. Nach Wertberichtigungen auf das
Anlagevermögen von 4.16 (4,01) Alill . RAI ergibt sich ein
Reingewinn von 4,62 (i. V. einsehl . 0,18 Vortrag 4,61) Mill.
RAf. Hieraus wird der HV vorgesehlagen , gemäß dem
Interessengemeinschaftsvertrag mit . dem RAVE unverändert
18 % Dividende auf 18 Mill . RM Aktien der ersten Serie
und unverändert 6 °/o auf die Aktien der zweiten Serie aus-
zuscliiitten . Von der Dividende für die nicht in Konzern¬
besitz befindlichen Aktien der ersten Serie werden 10”/«
in den Anleihestoek abgeführt . Die Wohlfahrlskassen er¬
halten eine Zuweisung -von unverändert 150 000 RAI. Die
Gefolgschaft zählte <am Ende des Berichtsjahres .3332 (i. V.
3219) Mitglieder . — Der Geschäftsgang des laufenden
Jahres war bisher durchaus befriedigend . Die Lagerbe-
stände sind vollkommen geräumt . Zur Finanzierung wei¬
terer großer Aufgaben im Rahmen des Vierjahresplans hat
die Roddergrube die Genehmigung erhalten , zusammen mit.
Rheinbraun Anleihen in Höhe von insgesamt
10 0 Mill . R AI a u f z u 1 e g e n.

Neue Höchstleistungen
bei Harpen

Die HV , in der 74 Aktionäre ein AK von 50,08 Mill . RAI
vertraten , nahm den Abschluß für 1938 zur Kenntnis und
beschloß einstimmig die Ausschüttung einer Dividende von
wieder 4‘fi •/«.

Absatzlage und Versandabwicklung hätten sieh seit
Januar 1939 günstig gestaltet . Lagerzugänge aus frischer
Gewinnung seien seit Januar nicht mehr zu verzeichnen,
vielmehr habe die flotte Nachfrage zu Bestandsverminde¬
rung geführt . In den ersten drei Monaten 1939 sei die Be¬
schäftigung daher günstiger als in der gleichen Zeit des
Vorjahres gewesen . Im März habe die Gesellschaft mit
einem Förderstand von fast 840 000 t und mit einer Koks¬
leistung von 236 000 t sogar neue betriebliche Höchst-
Ziffern  erreicht . Die mittlere tägliche Förderleistung
von fast 31100 t seit Jahresbeginn liege damit über dem
Ergebnis aller Vierteljahre des Vorjahres . Da schon in
Kürze

mit einer beträchtlichen Ausweitung des Kreises
Inländischer Großabnehmer von Ruhrkohle zu rechnen

sei , werde man zu noch höheren Produktionssteigerungen
kommen müssen . Das Unternehmen zählte Ende Alärz ins¬
gesamt 24 400 Gefolgsmänner , davon 22 700 in den Bergbau¬
betrieben.

Der Reichswirtschaftsminister
und sein Geschäftsbereich

Die Deutsche Bank  hat im Vei-lag Hoppenstedt &
Co., Berlin C 2, eine Uebersiclitskarte herstellen lassen , die
den gesamten Geschäftsbereich des Reichswirtschaftsmini¬
sters darstellt . Der Aufbau des Reichswirtschaftsministe¬
riums seihst , die Organisation der gewerblichen Wirtschaft
und die wichtigsten Behörden , Dienststellen , Körperschaften
und Anstalten im Geschäftsbereich des Reichswirtschafts¬
ministeriums sind in einem Faltprospekt , der auch als
Wandkarte verwendet werden kann , übersichtlich angeord¬
net . Die Anschriften und Fernsprechnummern mit An¬
gaben der einzelnen Abteilungsleiter und aller Referenten
zeigen dem Unternehmer , wohin er sieh zu wenden hat,
wenn er seine Angelegenheiten den zuständigen Stellen in
Berlin und dort wieder den Sachbearbeitern unterbreiten
will . Da auch die Wirtschaftsgruppen der Reichsgrunpen
Industrie . Handel , Banken , Versicherungen usw . mit ihren
Leitern , Geschäftsführern und Anschriften aufgezeiehnet
sind , kann diese Karte als Rüstzeug für die Zusammen¬
arbeit zwischen Wirtschaft und Staatsverwaltung bezeichnet
werden (Preis der Karte 0,80 RM ).

Deutsche Flugzeuge für Ungarn
I>ie Bücker -FIugzeugwerke in Rangsdorf bei  A *®

mit ihren Flugzeugtypen für Schulungs - und SpoTtflug
einen bedeutenden Anteil am deutschen Flugzeugexpoit auf
weisen , haben einen neuen , beachtlichen Auftra *, aus dem
Auslande erhalten . Die ungarischen Luftstreitkratte Be¬
stellten in Deutschland 34 Flugzeuge des zweisitzigen
peldeckers Blicker -,,Jungmann “ mit , lOO-PS -Hirth -Motor . 24
Maschinen werden dem Ungarischen Aero -Club zur Ver¬
fügung gestellt , während 10 Flugzeuge zur Anfangs - und
Kunstflugschulung bei der ungarischen Luftwaiie einge¬
setzt werden sollen . Vier Staffeln zu je sechs Flugzeugen
sind bereits nach Budapest überführt worden.

»

Der englische Außenhandel
Erhöhte Rüstungsbezüge

London , 17. April . Der britische Außenhandelsumsatz
stieg im März unter dem Einfluß der Jahreszeit und er¬
höhter Rüstungsbezüge bei einer Einfuhr von 77.98 Mill.
Pfund und einer Gesamtausfuhr von 46,56 Mill . Pfund auf
124,54 Mill . Pfund (108,34 Mill . Pfund im Vormonat ). Gleich¬
zeitig stieg der Einfuhrüberschuß von 22,7 Mill . Pfund nn
Februar 1039 auf 31,43 Mill . Pfund (bei einem Stand von
37,25 Mill . Pfund im März 1938). Die Ausfuhr britischer Er¬
zeugnisse hob sich im Berichtsmonat auf 41,64 Mill . Pfund
von 38,05 Mill . Pfund im Februar . Wieder ausgefiihrt wur¬
den im März 1939' Waren im Werte von 4,91 Mill . Pfund
gegen 4,77 Mill . Pfund im Vormonat.

Der schweizerische Außenhandel im März
Die schweizerische Einfuhr erreichte im März einen Wert

von 146 Mill . Sfr . gegen 130 Alill . Sfr . im Vormonat und
141,8 Mill . Sfr . im Alärz 1938. Die Ausfuhr belief sich auf
120,6 Mill . Sl'r . gegen 107,5 Alill . Sfr . im Vormonat und 111,1
Mill . Sfr . im März M39. Damit stieg die Einfuhr um 4.2
und die Ausfuhr um 9,5 Alill . Sfr . gegen die gleiche Zeit
des Vorjahres.

Die Einfuhr aus Deutschland  kam im Alärz 1939
auf einen Wert von 32,8 Mill . Sfr . und war damit um 1,8
Alill . Sfr . höher als im März des Vorjahres . Dagegen blieb
die Einfuhr aus der Ostmark , die noch getrennt berechnet
wird , mit 1,5 Mül . Sfr . im März 1939 um 2,6 Mill . Sfr . unter
dem Ergebnis vom Alärz 1938. Die Ausfuhr nach Deutsch¬
land wurde gegenüber dem Alärz des Vorjahres gesteigert,
und zwar um 1,8 Alill . Sfr . auf 19,4 Mill . Sfr . Die Aus¬
fuhr nach der Ostmark blieb hei einem Stand von 2,9 um
0,2 Mill . Sfr . niedriger als im Alärz 1938.

Tagesnachrichten
Erfassung von Scliweiiisliaaren . Die Ueberwaehungsstelle

für Wolle und andere Tierhaare hat soeben eine Anord¬
nung — AVH 3 — über die Bewirtschaftung der Schweins¬
haare nebst einer Bekanntmachung — HP 4 — über . Höchs 't-
preise erlassen , die im Reichsanzeiger Nr . 88 vom 17. April
veröffentlicht ist . Durch die Anordnung wird unter Auf¬
hebung der Anordnung — WH 1 — und der mit dieser
gleichzeitig veröffentlichten Bekanntmachung — HP 1 —
die Regelung der Bewirtschaftung der Schweinshaare wei¬
ter ausgebaut . Auch künftig dürfen Be- oder Verarbeiter
rohe oder fermentierte Schweinshaare nur vom zugelassenen
Großhandel erwerben . Grundlegende Aenderungen beziehen
sich nur auf die Zulassung von Fermentierbetrieben und
die Festsetzung neuer Preise für fermentierte Schweins¬
haare . Fermentieranstalten gelten als Bearbeiter im Sinne
der neuen Anordnung , können jedoch auf Antrag zum
Großhandel zugelassen werden und haben sich dann den
für den Großhandel geltenden Bestimmungen zu unter-
werfen . Um _Fehlleitungen wertvollen Materials und
Preisüberschreitungen zu verhindern , ist ferner die Ver¬
mischung von Winter -, Uebergangs - und Sommerhaaren
untersagt : auch ist bestimmt , daß rohe und fermentierte
Scliweiushaare an Be - und Verarbeiter nur im trockenen
Zustand _verkauft werden dürfen . Durch ein Verbot desFermentierens von Schweinshaaren im Lohn sind Um¬
gehungen der Höchstpreisfestsetzung für fermentierte
Sehweinshaare unmöglich gemacht worden . Schließlich ist
die Be- und Verarbeitung von in - und ausländischen
Sehweinshaaren auf die Betriebe beschränkt worden , die
schon vor dem 1. Januar 1936 die Be- oder Verarbeitung
von Sehweinshaaren vorgenommen haben . Die Anordnung
gilt auch für das Land Oesterreich ; die Ausdehnung ihres
Geltungsbereichs auf die sudetendeutschen Gebiete bleibt
Vorbehalten.

Devisenablieferung in Danzig . — Reichsmark - und Zloty-
Devisen ausgenommen . Der Danziger Senat hat eine am
17. April in Kraft getretene Verordnung erlassen , wonach
Deviseninländer die ihnen am 17. April gehörenden Devisen
in Form von Gold , Goldmünzen , ausländischen Scheide¬
münzen und Banknoten gegen Gulden an die Bank von
Danzig oder eine Devisenbank unverzüglich zu veräußern
haben . Währungsguthaben , die am 17. April bei Danziger
Devisenbanken unterhalten werden , werden zum amtlichen
Geldkurs . in Gulden umgestellt . Wertpapiere in ausländi¬
scher AVälirung sind der Bank von Danzig oder einer De¬
visenbank unverzüglich anzubieten und auf Verlangen der
Bank von Danzig zu veräußern . Die Verordnung gilt nicht
für Devisen in Reichsmark oder Zloty mit Ausnahme von
Goldmünzen . Sie gilt ferner nicht für den Danziger Aus¬
ländsanleihen . Die Bank von Danzig kann weitere Aus¬
nahmen  von der Verordnung zulassen , insbesondere so¬
weit dies für eine reibungslose Abwicklung des Außen¬
handels und des Hafenumschlagverkehrs  er¬
forderlich idt . Es ist gewährleistet , daß sowohl der Wirt¬
schaftsverkehr mit dem Reich als auch mit Polen sowie
der Hafenumschlagsverkehr keine Störungen erfahrenwerden.

Ausgleichswerkstoffe In Erzeugnissen aus Roßhaaren.
Auf Grund des § 1 der allgemeinen Anordnung über die
Beimischung von Ausgleichswerkstoffen in Erzeugnissen
aus Roßhaaren (Reichsanzeiger Nr . 34 vom 9. Februar 1939'
hat der Reichsbeauftragte für Waren verschiedener Art in
einer Bekanntmachung Nr . 2 vom 15. April 1939 (Reichs¬
anzeiger Nr . 88 vom 17. April ) folgendes bekanntgegeben :■
Der Beimisehungssatz von Ausgleichswerkstoffen beträgt
mit Wirkung vom 10. Mai 1939 a) fiir die Herstellung von
Besen und Handfegern mindestens 50 % und höchstens 60 •/«.
b) für die Herstellung aller übrigen Erzeugnisse mindestens
39 % .und höchstens 60 % des Gewichtes der in jedem einzel¬
nen Erzeugnis enthaltenen Mengen an Besteekungsmaterial
(Stanz - bzw . Einzugsmaterial ). — Als Ausgleiehswerkstotfe
für die Beimischung werden zugelassen : a) Borsten und
Schweinshaare ; b) Faserstoffe ; c) Fischhein ; d) Marena:
e) Sirius.

Der Zahlungsverkehr zwischen dem Reich und dem Pro¬
tektorat Böhmen und Mähren . In der Gesetzessammlung
wird eine neue Verfügung der Nationalbank für Böhmen
und Mähren betreffend Ueberweisung von Zahlungen zwi¬
schen dem Deutschen Reich einschließlich des Sudeten-
gehietes auf der einen Seite und dem Protektorat Böhmen
und Mähren auf der anderen Seite veröffentlicht . Nach
dieser Verordnung werden für Zahlungsleistungen bei der
Nationalbank Prag und bei der Deutschen Verrechnung«
kasse Berlin ein „neues Warenkonto “ und ein „neues
Spezialkonto “ errichtet , die zinslos sind , und für die der
Umrechnungskurs 10 Kronen = 1 Mark festgesetzt ist.
Ueber das neue Warenkonto werden gegenseitige Zahlungen
der Schuldner aus der gegenseitigen Wareneinfuhr und aus
dem gegenseitigen Veredeiungsverfahren , jedoch nur soweil
es sich um Abschlüsse nach dem 21. März 1030 handeil
durchgeführt . Abschlüsse vor dem 22. März 1930 werden
auf Grundlage früherer Abmachungen liquidiert Ueher
das neue Spezialkonto werden dagegen Zahlungen aus "lei
eben Titeln wie über die Spezialkonten der Deutschen Ver-
reehnungskasse und der Nationalbank Prag durchgeführt,
sofern sie nach dem 21. Mä/z 1939 fällig sind.

i Baumwolle
Bremen , 17. April . NordamerikaniscUe Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.30 (10.30).

Bremen Mai lUli Okt. Dez. Jan. März

Vor. Schluß / 9.00 8.95/88 8.84/78 8.83/76 8.81/76 3.84/76
Eröffnung —, — /**— 9.00(95 8. 0/84 8.86/83 8.86/82 8.88/87
12.30 Uhr -. -/— 9. 18/05 9.00/95 8.95/91 8.94/92 8.95/93
16.20 Uhr -e - /- 9. 17/07 8.99/95 8.92/89 8.90/86 8.93/88
Heutig. Schluß 9. 13/07 8.91/90 8.89/86 8.88/82 8.90/84
Abrechnung 9.28 9.17 8.98 8.94 8.93 8.94

Abrechnungspreis : April : 9.28.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 8.99, Okt . 8.88, Dez . 8.85, März

8.88, 8.87, 8.88.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.05, 9.10, 9.18, 9.17, Okt . 8.98,

9.00. Dez . 8.95, 8.94, März 8.94.
Nachmittags bezahlt : ‘ Okt . 8.97, 8.91, Dez . 8.91, Jan . 8.89,

8.86.
Bremen , 17. April . Der Markt erüffnete mit allgemein

6ehr guter Nachfrage befestigt 4 bis 7 Punkte höher . Bei
lebhaften Käufen zogen die Kurse im Laufe des Vor¬
mittages weiter an , zumal das Angebot zurückhaltender
wurde . Der Markt schloß um 12.30 Uhr fest 6 bis 11 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr
eröffnete infolge der enttäuschenden Kursmeldungen aus
Newyork ruhig 1 Punkt höher bis 6 Punkte niedriger . Zu¬
nehmendes Angebot übte im weiteren Verlaufe einen leich¬
ten Druck auf die Kurse aus , so daß diese langsam ab¬
glitten . Der Markt schloß kaum stetig 3 bis 5 Punkte unter
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 17. April

Lokopreise per Ib. Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine mgd Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . 3-®6
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4.30

Newyork Mai Juli Oke. Der Jan. März
Vor.'säluB 7.94/96 7.69/70 7.41/- 7.36/— 7.36/- 7.42/
Heutig. Schluß {8.09/— 7.80/— 7.46/— 7.40/— 7.40/- 7.45/-

Loko 8.84„ (8.69n)

New Orleans . . heutige Not. 8.55 vorige Not. 8.43
Zutuhrenin Atlantik- und Golfhöfen3000 | 3000

Stetig
Newyork , 17. April . Auf kleine Stiitzuugskäufe des Han¬

dels und Deckungen der Baissiers , die sich vor allem auf
den Mai - und den Juli -Termin erstreckten , zogen die Preise
am Baumwoilterminmarkt ebenso wie in Livei ’pool an . Die
beiden genannten Sichten lagen sogar lest . In den übrigen
Terminen war die Entwicklung unregelmäßig Zunächst
gaben die Notierungen hier sogar auf einige kleine aus¬
ländische Verkäufe und einige brasilianische Sicherungs-
abgabeu nach . Doch verlief das Geschäft ziemlich ruhig,
da man die weitere inner - und außenpolitische Entwicklung
abwarten 'wollte . Obgleich man für die laufende Woche
kaum größere Fortsehritte in den Beratungen der Kongreß¬
kreise über die Farmgesetzgebung erwartete , konnte sich
aber später wieder eine Erholung durchsetzen , weil die
Baissiers angesichts der Verknappung von kontraktgemäßer
Ware im Verlauf allgemein zu Deckungen schritten . Bei
um 11 bis 15 Punkten erhöhten Preisen fiir den Mai - und
Juli -Termin und im übrigen 5 Punkten festeren Notie¬
rungen schloß der Markt stetig.

London , 17. April . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : stramm.
Erste Marken März -April 27 bez „ Brief , April -Mai 26%
bez ., Wert , Mai -Juni 26 lJ/u bez ., Geld . — Geringere Mar¬
ken : März -April 25% nom ., April -Mai 25% Brief . — Hanf
Manila (£ per t). Tendenz : stetig . Grad J April -Mai 17%
Wert , Gsad K 17 Brief , Grad L Nr . 1 17 Brief , do. Nr . 2
16% Brief , Grad M Nr . 1 15% Brief , do. Nr . 2 14% Brief . —
Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikaniseher Tanganjika u/o
■Kenay Nr . 1 faq : März -April , April -Juni und Mai -Juli 16%
Brief . Tendenz : stetig.

Wolle
Antwerpen , 17. 4. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib pence P. kg belg. Fr. p. Ib. pence
17. 14. 17. 14 . 17. 14. 17. 14.

April 27.25 26.75 20.62 20.62 Sept 29.26 28.60 21.37 21.50
Mel 27.25 26.76 20.62 20.62 Okt. 29.50 28.75 21.62 21.37
lunl 27.60 27.00 20.87 20.87 Nov. 29.76 29.00 21. 76 21.50
lull 28.25 27.50 21.00 21. 12 Ums. 65 000 Ibs 335 000 Ibs
Aug. 28.76 28.25 21.25 21.25 Tendenz: lest ruhig

Bradford , 17. April . Der Wollkammzugsraarkt war bei ru¬
higem Handel auf einen festen Ton gestimmt , insbesondere
für Kreuzzuchten . In Garnen konnten die Spinnereien
ebenfalls gute Abschlüsse tätigen.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 17. April . Eine Belebung der Kauflust im Ber¬

liner Getreideverkehr war auch zu Beginn der neuen
Woche nicht zu verzeichnen . Die Verarbeiter und Ver¬
braucher verfügen zumeist noch über sehr beträchtliche
Vorräte und sehen daher vorerst von einer Ergänzung der
Bestände ab . So übersteigen namentlich im Brotgetreide
und Futterhafer die an sich mäßigen Zufuhren weiter
erheblich den Bedarf . Kaufinteresse besteht für Futter¬
gerste sowie verschiedentlich für Brau - und Industriegerste.
Hierbei werden jedoch Posten mit niedrigen Frachtkosten
bevorzugt aufgenommen . Auch spielt für den Gesehiifts-
umfang der Qualitätsausfall eine entscheidende Rolle . Mehle
und Futtermittel liegen ruhig.
Newvork , 17. 4. Ghlk .igo , 11. 4. September 60.50
Welz. Rw. 1 89.62';* Gerste loko 60 -60 Hafer gut beb.
Weiz. i:w. 1 83.75 Welzen gut heb Mai 29.87',
Mais loko 63.75 Mal 69Jf- lull 27.75
Mehl n. Pr. 4.05 lull 6814- 68 September 27.25
Mehl h. Pr. 4. 10 September Roggen stetio

Mals gut beh Mai 41.50
Engl. Fracht 2/9—3/- Mai 48.37k lull 42.87',
Kont. Fracht 14—16 Juli 49.87') September 44.12!)

Vielimärkte

Ghikago , 17 4. Schweine
leicht, n. Pr. 7.00 schw. n. Pr. 6.65 Zutuhren 13000
höchst, n. Pr. 7.26 schw. h. Pr. 6.SO im Westen 5500j

Schmalz

Chlkago , 17 4. lull 6.40 B Newvork,
Schmalz September 6.56 Schmalz 6. 10Tendenz:

Mal
gut heb
6.25 Oktober 6.60 Talg, lose 5.25

Seefische
Am 17. April landeten in Wesermünde 13 Dampfer ins

gesamt 1 055 000 kg Frischfische . Aus Island brachten sechs
Dampfer 460 000 kg , meist Kabeljau , Seelachs und Schell¬
fisch , von der norwegischen Küste drei Dampfer 450 000 kg,
meist Goldbarsch , Seelachs und Schellfisch . Vier Nordsee¬
dampfer brachten 145 000 kg , meist Makrelen , Seelachs und
Hering . Vier Hochseesegler stellten 6000 kg Feinfisch und
Schollen zur Verfügung . — Island : Kabeljau I und II 7%
Schellfisch I 12%—175/., II 10'/i—17, III 13—13'/:, Seelachs I
und II 7%, Lengfisch 7%, Goldbarsch 7—8, Austernfisch 17
— Nordsee : Hering 8V<—12%, Makrele 7—10, Kabeljau I 16%
bis 23%, Schellfisch V 11—18, Wittling 7%—15, Seelachs 1
und II 7'/:. — Norwegische Küste : Kabeljau I und II 7%,
Schellfisch I—III 10, Seelachs I und II 7%, Goldbarsch 7—8.

Warenmärkte
Hamburg , 17. April

Reis : Mit dem Inlande kam es noch nicht zu neuen Ab¬
schlüssen . Die Tendenz an den Auslandsmärkten zeigte
nach den bisher vorliegenden Meldungen vorerst kaum
eine Veränderung . Burma liegt weiter sehr fest ..

Gewürze : Bei stetiger Grunclstimmung kam es anfänglich
nur zu mäßigen Umsätzen , wobei die bisherigen Notie¬
rungen als Grundlage genommen wurden.

Hülsenfrüchte : Die Abnehmer blieben mit weiteren Nach¬
fragen nacli besten Qualitäten im Markt ; jedoch ist der
Umsatz weiter nur beschränkt , da sich keine Erewiterun-
gen der Einkaufsmöglichkeiten boten . Man fordert Preisewie bisher.

Getrocknete Früchte : Die Kaufneigung hält für nahezu
alle Artikel weiter an , doch bleibt das Geschäft , da vom
Angebot abhängig , zunächst nur gering.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 6'/i« nom ., Mai -Juni 8%:
nom ., Juni -Juli 8% Pence nom . für ein ib.
Newvork , 17. 4. 1Mai 6.60x 1September 6.85

ßatimwollsaaföl |7uli 6.75 | Oktober 6.86
Newyork , 17. 4.

Terpentin | Terpentin 29.00 jTerp. Sav 7*4.00

Newyork , 17. 4, IPetr. SWC. 3.62>3 1Mid. Conti. 0.96
Petroleum 1Petr. SWT. — 1Pens. Rohöl 1.02V2.00
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Kaffee
Bremen , 17. April . Der - Markt verkehrte in ruhiger Hal¬

tung . Es wurden kleinere Geschürte in niederländisch-
indischen Kaffees eingeleitet . Man hofft , daß es in Kürze
zu Abschlüssen kommen wird . Das Abzugsgescliüft nach
dem Inlande ist weiter zufriedenstellend.

Hamburg , 17. April . Der Abzug nach dem Inlande be¬
wegte sich noch in sehr ruhigen Bahnen . Auch im Transit
war es noch reichlich unentwickelt . Preisveräuderungen
sind nicht eingetreten.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für Vi kg netto
bei mindestens 250 Saek 1- 14 700 kg netto)

12.30 ühr (Neuer Kontrakt ) : Mai 29 B 27 G, Juli 29 B
27 G, Sept . 29 B 27 G, Dez . 29 B 27 G, März 29 B 27 G.
Newvork, 17 . 4. September 5 . 92 Mai 4 . 17 n

k. stetig
Dezember 5 . 96 n Juli 4 . 14 n

Tendenz: März 6 . 97/98- September 4 . 13 n
Santos loko 7 . 37 ', Dezember 4 . 17 n
Mal 6 . 79/80* Tagesums. 8000 März —
Juli 5 . 88 n Rio loko 5 . 12 '.; Tagesums. 1000

Newyork , 17. April . Europäische Häuser und Kommissio¬
näre schritten am Knffeeterminmarkt im Hinblick auf die
internationale Entwicklung und dem Einfluß brasilianischer
Meldungen zu Verkäufen und Positionslösungen , doch
konnte sich gegen Ende des Verkehrs auf Deckungen der
Platzfirmen teilweise wieder eine Erholung durchsetzen.
Im ganzen genommen war die Stimmung jedoch kaum
stetig.

Kakao
Hamburg , 17. April . Rohkakao:  Ruhig . — In Ueber-

einstimmung mit den Auslandsmärkten wurden am hie¬
sigen Platz die Forderungen für Edelkakao um 6 d
herabgesetzt . Auch für Abladungsware in Accra und Sup.
Thorae ermäßigten sich die Preise um je drei Pence . Nen¬
nenswertes Geschäft mit dem Inlande kam noch nicht
zustande . Akkra April -Mai 21 sh cif , Sup . Thome auf
Approbation April -Mai 25 sh 3 d cif , Sup . Epoca Arriba
April -Mai 37 sh cfr ., Sup . Sommer Arriba April -Mai 38 sh
cfr ., Sup . Machala Arriba April -Mai 36 sh cfr . für 50 kg
netto unverzollt . — Kakao halbfabrikate  haben
unveränderte Markt - und Preislage . "
Newyork , 17 . 4 . stetlo
Mal 4 . 35 Iseptember 4 . 54 I Dezember 4 . 68
lull 4 . 44 loktober 4 . 58 | Januar 4,73

Zucker
Magdeburg , 17. April . Gemahl . Melis prompt per 10 Tago

ohne Notiz , April 31.50, April -Mai 31.45 und 31.50. Tendenz:
Newyork , 17. 4. Rohzucker gut bah
Mal 1 . 97/98 • I September 2 . 06/07 ‘ I Januar 2 . 00/02 *
Juli 2 . 02/03 * 1 November 2 . 09 n | März 2 . 02/04*

Metalle
Berlin , 17. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58Vi RM für 1U0 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99*/t, ln Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 •/« 137, Feinsilber
36.60—39.90 RM für 1 kg.

Kupfer 52*/i, Blei 17!/i, Zink 16' /i RM (alles nom .) . Tendenz:
stetig.

Berlin . 17. April . Der Londoner Goldpreis beträgt am
17. April für eine Unze Feingold 148 sh 6</t d gleich 86,6741
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,3087 Pence gleich
2,78663 RM.

Hamburg , 17. April . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,90 B,
36,60 G, Hüttenrohzink nom . 16V* B, 16V« G.

London , 17. April
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : ctellq
Standard per Kassa

do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

41 . 69 —81
42 .00 — 12'$

41 . 75
48 —4814
47 '$— 48 !$

78 . 00
48 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 216 ^—217
do . 3 Monate 214T4— 214^
do . Settl . Preis 216 . 76

Stralts * 224 . 00

Blei (per Tonne)
Tendenz : tesl

ausl . pr . olflz . Preis 14 . 37 '̂ — 43
do . entl . Sicht ofl . Prelst4 . 62 !, — 69
do . Settl . Preis 14 . 37k

Zink (per Tonne)
Tendenz : träge

gewähnt , pr . oll . Preis 13 . 3t — 37t
do . entf . Sicht oft . Preis13 . 56 — 62 '$
do . Settl . Preis 13 . 37 !;

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95

Antimon Regulus
Iper Tonne)

Erzeuger -Preis * 70 —71
chlnes . per * 44 — 46 n
Quecksilber

(per Flasche sh ) 358/6
Platin • (p . 20 Unz .) 7!$
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit ) 54 —57 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—186
do . ausl . * (per t ) 180 — 185
Weißblech I. C.Cokes
20X14 tob . Swansea*
(sh per box ol 108 Ibs ) 20 . 25
Knpfersulfat
tob . * (per tl 18 . 75
Indisch . Chromerz

cif . Basis 48 •/■
(sh per long ' ton ) 87/6 — 92/6

Kadmium fob . London
(sh ner t) 1/8 !;- 1/9 n

Silber
Barrensilber prompt 20 . 00
Feinsilber prompt 21 . 66
Barrensilber auf Lief. 19 . 75
Felnsllber auf Lief. 21 . 31
Gold (sh nnd Pence)

(per Unze) 148/6 '.',
* Inakt . Notierungen

London , 17. April . Am freien Markt wurde Gold im Werte
von 609 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 6Vs d
pro Unze fein verkauft.
Newyork , 17 . 4.
El . Kupl . I. 9 . 85 B
30/90 Tage 9 . 85 B
Zinn , loko 46 . 85 IBIel,loko4.76Zink , loko 4 . 60

Sllb . ausl . 42 . 75 I Weißblech5.00Roheis . N. 2 24 . 60
do . N. 2 plaln 22 . 50

BSrsenberidtfe

Süll
Hamburg , 17. April , Die Börse begann in sehr ruhiger

Verfassung . Das Publikum hielt sich weitgehend vom
Börsenhandel fern , während andererseits der berufsmäßige
Handel verschiedentlich Glattstellungen vornahm , die ge¬
ringe Rückgänge im Gefolge hatten . Am Schiffahrts¬
markt  gingen Hapag in kleinen Posten unverändert zu
56 um . Hamburg Siid stellten sich auf 131, Nordd Lloyd
und Bremer Schlepp 2 */o niedriger auf 57 bzw . 93. Bremer
Straßenbahn konnten sieh um V<V* auf 89'/i befestigen . Der
Markt für Industviepapiere setzte in stiller Weise ein . Für
Bremer Werte ergaben sioli vereinzelt Besserungen . So für
Nordd . Steingut , di,e um 1 •/• auf 132, für Nordsee , die um
V»V* auf 119 und für Reis und Handels , die um ' /<•/« auf
132‘/s anzogen . Bremer Papier und Pappen wurden excl.
7,2 "/» Dividende mit 123 gegen zuletzt 130 bewertet . Atlas-
Werke ermäßigten sich um */t V* auf lOG'/i. Im gleichen
Ausmaß lagen Flensburger Schiff auf 91 gedrückt . 'S.m
Rentenmarkt  war zunächst keine Belebung zu beob¬
achten . Bremer Alt stellten sieh unverändert auf 129'/!.

Kaum verändert
Hannover , 17. April . Das Aktiengeschäft war nur klein

bei wenig veränderten Kursen . Vorwoliler Gement gingen
mit 117 um . Ilseder Hütte sind mit 149 angeboten , Con¬
tinental Gummi mit 217, Lindener Aktien -Brauerei blieben
etwas höher mit 118 gefragt , die übrigen Papiere zu letzten
Kursen , Am Rentenmarkt  waren Umsätze in den
Pfandbriefen der Hannoverschen Landeskreditanstalt , des
Calenberger Kreditvereins , der Hannoverschen Bodenkredit¬
bank und der Braunschweigischen Staatsbank . Die Reichs-
anlefhe -Altbesitz ging etwas niedrigeT mit 131,25 um , die
Hannoversche Provinz -Altbesitzanleihe mit 134,75 und Reichs¬
bahn -Schatzanweisungen mit 99,30. Von Industrieobligationen
hatten nur fiproz . Brauergilde einiges Geschäft mit 103,25.
Im Frei verkehr  nannte man Burbach Kali mit 80 bis
81, Wintershall mit 115 bis 116 und die Gemeinde -Umschui-
dungsanleihe zwischen 93,10 bis 93,80. Schluß behauptet.

Renten ruhig
Berlin , 17. April . Zu Beginn der neuen Woche bewegten

sich die Umsätze an den Aktienmärkten wieder im ziem¬
lich ruhigen Bahnen . Der Anlagebedarf der Bankenkund¬
schaft , der in der vorigen Woche wiederholt in lebhafteren
Anschaffungen Ausdruck fand , scheint vorerst bis zu einem
gewissen Grade gesättigt zu seiu . Es ist auch möglich , daß
ein Teil noch verfügbarer freier Mittel für die Zeichnung
auf die angekündigten Industrie -Emissionen Verwendung
finden soll ; bekanntlich gelangt heute die Anleihe der
Deutschen Industriehank A-G in Hohe von 40 Mill . RM
zur Auflegung . Der Berufshandel nahm , soweit vom Sonn¬
abend noch ein Ueberhang vorhanden war , Glattstellungen
vor . Vereinzelt erfolgten auch kleine Publikumsabgaben.
Die Kursgestaltung war daher uneinheitlich . Es über¬
wogen kleine Rückgänge . Im Verlauf bröckelten die Notie¬
rungen überwiegend ah . Der berufsmäßige Börsenhandel
nahm weiter Glattstellungen vor . Rütgers , Klöckner , Ha¬
pag und Gesfiirel sowie Rheinstahl verloren je '/i ' /i. Gold-
sohmidt gaben um ’/• "/• nach . AEG und Rheinmetall -Borsig
büßten je 1, Asehaffenburger l </> und Stühr l ‘/i % ein.
Farben notierten 147B/i. Obwohl zum Schluß die Kurs¬
gestaltung uneinheitlich war , blieben Anzeichen einer Er¬
holung unverkennbar . So stiegen AEG um ’/*, Vereinigte
Stahlwerke um Vs und Conti -Gummi um Vi' /s. Farben zogen

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund =“ 11,670 (11,670) RM

auf 148’/* an . Andererseits gaben Reichsbank V*, Bemberg
und Daimler je Vs und Schuckert V*Vi her . Nachbörslich
blieb es still.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien er¬
fuhren Deutsch -Asiatische einen Rückgang um 28 RM . Bei
den Hypothekenbanken stellten sich Bayerische Hypotheken
Vs und Deutsche Zentralboden Vs“/• niedriger . Auch Mei¬
ninger Hypotheken büßten !/i V« ein . Am llarkt der Kolo¬
nialwerte zogen Doag um </: ‘/o an , während Schantung
gegen die Notiz vom 13. 4. IV « einbüßten . Bei den Indu¬
striepapieren lagen Vereinigte Harzer Portland Cement
um 7 Vs niedriger . — Steuergutscheine blieben unverändert.

Der Rentenmarkt lag ruhig und wenig verändert.
Kommunalobligationen und Pfandbriefe sowie Reichs - und
Länderanleihen wurden fast durchweg auf Vortagsbasis
gehandelt . Liquidationspfandbriere lagen vielfach etwas
freundlich . Von Provinzanleihen stiegen Ostpreußen -Alte
um V<V«. Im gleichen Ausmaß höher lagen 26er Branden¬
burg . Erste Dekosama schwächten sich liingegen um V»“/•
ab . Von Industrieobligationen fielen Bank für Brau sowie
37er Harpener durch einen Verlust um Vs Vs auf . 4’/:proz.
Harpener gaben um Vs°/o nach . Farbenbonds büßten Vs Vi
ein . Privatdiskont unverändert 2:/s °/o.

Ruhig
Frankfurt , 17. April . Die Abendbörse nahm im allge¬

meinen einen ruhigen Verlaufs Nennenswerte Umsätze
wurden auf keinem Marktgebiet getätigt . Soweit über¬
haupt Notierungen zustande kamen , waren sie meist nomi¬
nell . IG Farben lagen gegen den Berliner Schluß mit 1475/«
um VsV« schwächer . Deutsche Erdöl und Deutsche Linoleum
um je Vs “/• niedriger . Fester waren dagegen Bemberg um
V« V», Demag um Vs "/o und Feinmechanische Jetter um */i •/*.
Mannesmann , Ver . Stahl , Metallgesellschaft , Daimler und
Rheinstahl waren gegen den Berliner Schluß behauptet.
Am Rentenmarkt hörte man Gemeindeumschuldung mit
unverändert 93,4!).

Lustlos
Newyork 17. April . Unter dem Eindruck der schwächeren

Kabelmeldungen von den Anslandsplätzen war die Kurs-
entwieklung zunächst bis zu etwa 2 Dollar rückläufig . Die

Umsatztätigkeit war aber nur mäßig belebt und wurde auf
dem niedrigeren Stande so lustlos , daß sich nur noch
kleinere Veränderungen ergaben . Nur einige wenige füh¬
rende Papiere gaben noch bis zu 3 Dollar nach . Erst in
der vierten Börsenstunde stellte sich wieder etwas Kauf¬
neigung ein . die eine leichte Erholung nach sich zog . Im
allgemeinen legte sich der Berufshandel weiter Zurück¬
haltung auf , um die internationale Entwicklung abzu-
warten . Mit besonderer Spannung sah man dabei der zum
28. April einberufenen Sitzung des deutschen
Reichstages  entgegen . Ueber die Nachrichten aus der
amerikanischen Wirtschaft gingen die Meinungen nach wie
vor auseinander . In der letzten ^Börsenstunde bröckelten
die Kurse unter dem Einfluß der Geschäftslosigkeit eher
wieder leicht ab , da der Berufshandel kaum noch Unter¬
nehmungslust bekundete . Die Endnotierungen lauteten
größtenteils aber weiter nur bis zu 1 Dollar schwächer.
Lediglich einige wenige PapierS büßten 2 bis 3 Dollar « in.
Nlclistdestoweniger schloß die Börse gedrückt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bunk-diskt. Vor-

krlegs-
kurs

17 . 4.

Geld

1939

Briet

15 . 4.

Geld

1939

Brief

Aeovnten 1 So . £ 7 20 . 99 11 . 955 11 . 985 11 . 966 11 . 985
Argentinien 1 P. -P. 6 1 . 78 0 . 576 0 . 679 0 . 676 0 . 680
Belgien 100 Belga 4 81 . 00 41 . 86 41 . 94 41 . 90 41 . 98
Brasilien 1 Mllrels 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 31 112 . 50 52 . 05 52 . 16 62 . 05 52 . 15
Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 655 11 . 685 11 . 655 11 . 685
Estland 100 e . Kr. 41 - 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4 81 . 00 5e14 5 . 15 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 693 6 . 607 6 . 693 6 . 607
Griechenland 100  D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 ( 1. 2 168 . 74 132 . 24 132 . 60 132 . 24 132 . 50
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 49 14 . 61 14 . 49 14 . 61
Island 100 Isl . Kr. 81 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
Italien 100  Uro 4. 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 6 . 706 6 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 476 2 . 482 2 . 478 2 . 482
Lettland 100 Lots 6 48 . 76 48 . 85 48 . 76 48 . 85
Litauen 100  Utas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 31 112 . 76 68 . 67 68 . 68 58 . 57 58 . 69
Polen 100 Zloty 4 — . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 58 10 . 60 10 . 58 10 . 60
Schweden 100 Kr. 21 112 . 50 60 . 07 60 . 19 60 . 08 60 . 20
Schweiz 100 Fr. <1 81 . 00 55 . 86 65 . 98 55 . 86 55 . 98
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 — - . - -
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1. 978 1 . 982 1 . 978 1 . 982
Uruguay 1 0 . -P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
Ver . Staat v . A. iS 1 4 . 19 2 . 491 2 . 496 2 . 491 2 . 495

An den internationalen Devisenmärkten war das englische
Pfund etwas fester . Da aber auch die kontinentalen Va¬
luten durch diese Befestigung mitgezogen wurden , ergaben
sich gegen den Sonnabend im allgemeinen keine wesent¬
lichen Veränderungen . Pfunde -Kabel stellten sich auf 4,6804
(4,6807). Die Amsterdamer und Züricher Pfundnotiz lautete
fast unverändert . Im Verlauf fiel der Belga offenbar im
Zusammenhang mit der Heraufsetzung des Diskonts von
2 ‘/i auf 4 •/« mit einer kräftigen Befestigung auf . So stellte
sich die Amsterdamer Notiz auf 31,66 nach 31,64, die Zü¬
richer auf 77,94'/j nach 74,90 und die Londoner auf 27,84V*
nach 27,85Vs.

Auslandsdevisen

, 17 . 4. Schweiz 42 . 25 Prag
75 . 37 )j Italien — . — Privatdisk. <* - <*

8 . 8156 Madrid — . — 011 . Bkdlsk.
188 . 43 Oslo 44 . 32 !a

%4 . 99 Kopenhagen 39 . 37 !; Tägl . Geld
31 . 66 Stockholm 45 . 45 1 Monatsg. 2ü

Italien 198 . 70 Stockholm 911 . 25
’ 176 . 73 Schweiz 846 . 87 !$ Helslngfors 78 . 76

37 . 76 Kopenhagen 788 . 75 Prag — . —
634 . 75 Holland 20 . 05 Berlin 16 . 12

— . — Oslo 886 . 75 Warschau 717 . 00

17 . 4. Wechsel auf Stockholm 24 . 12)6
1 . 00 London -Obi.

Lond . 60 Tg.
4 . 6806 Oslo

Kopenhagen
23 . 52
20 . 89 !$

0 . 43
B’wechsel
H’wechsel

4 . 6753 Prag —,—
4 . 6753 Budapest 19 . 80

0 . 50 Paris 2 . 643S Belgrad 2 . 30
Brüssel 16 . 81 )6 Athen 0 . 86
Rom 5 . 26K Japan 27 . 31

0 . 62 )6
Madrid — _— Buen . Aires 29 . 03
Bern 22 . 43 Rio de Jan. 6 . 50

1 Amsterdam 53 . 09 Berlin 40 . 03

Kolumblscher Peso . 100 USA .-Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 175,5 kolumbisehe Pesos (Kabel des Banco
Aleman Antioqueno , Medellin , vom 15. April ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 17. April
Newyork gegen Japan 25V«, London gegen Japan U

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5’V«, Hongkong 1.2V«, Schanghai

i.8Vm,  Kobe 1.1’Vn, Tientsin 0.8’/a . (Telegr . der Hongkong
ehanghai Banking Corp .).
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Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien

London
Newyork
Belgien
Spanien

Konkurse
Anklam : Kantinenpächter Erich Schrabback und Ehefr.

Erika geh . Billib . — Berlin : Kaufm . Johannes Fritz , Allein¬
inhaber der Fa . F . L . Löhner (Uhrenfabrik ) in Berlin (Woh¬
nung ; früh . Berlin - Friedenau , jetzt im Ausland ). — Ham¬
burg : Kommanditges . in Fa . „Diago “ Holzindustrie ChaT-
les Holst & Co . — Iserlohn : flolzhändler Fritz Polster in
Letmathe . — Stuttgart : Alfred Mayer , Autolackieranstalt
in Stuttgart -S.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Magdeburg : Polsterer Karl Schrödter.

Diskonterhöhung in Belgien
Brüssel , 17. April . Die Belgische Nationalbaak hat ihren

Diskontsatz von 2V» auf 4 V. erhöht . Der Satz von 2‘/t V»
war seit dem 27. Oktober 1938 in Kraft.

Kontensperrung der Prager Nationalbank
Prag , 17. April . Die Prager Nationalbank hat mit Rück¬

eicht darauf , daß die Forderungen von Personen , Firmen
und Angestellten , die ihren Sitz im Protektorat haben , in
England und Frankreich gesperrt wurden , die freien aus¬
ländischen Konten von Personen , Firmen und Angestellten,
die ihren Sitz in den erwähnten zwei Staaten haben , zum
Stand des 27. 3. 1939 sperren lassen . Als gesperrte Konten,
Einlagen und Depots sind auch alle Werte anzusehen , die
der Staatsbank der UdSSR , in Moskau , der sowjetischen
Handelsvertretung und der "bisherigen sowjetischen Ge¬
sandtschaft in Prag gehören.

bondon , 17 . 4.
Newyork 4 . 6804
Paris 176 . 73
Berlin 11 . 69 )6
Spanien 42 . 26 B
Montreal 470 . 88
Amsterdam 8 . 8169
Brüssel 27 . 843$
Italien 89 . 00
Schweiz 20 . 87 !$
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 40 '.
Oslo 19 . 90 !!
Helslngfors 226 . 87

Prag
Budapest 23 . 76 B
Belgrad 205 . 00 B

Zürich , 17. 4.
Paris 11 . 80-
London 20 . 87 !-,
Newyork 446 . 00
Belgien 74 . 92 !;,
Italien 23 . 45
Spanien — . —
Holland 236 . 72/,
Berlin 178 . 50
Stockholm 107 . 62 !;
Oslo 104 . 90

Kopenhagen , 17. r 4.
London ■ 22 . 40
Newyork 479 . 75
Berlin 191 . 76
Paris 12 . 85
Antwerpen 80 . 60
Zürich 107 . 60
Rom 26 . 30
Amsterdam 254 . 60
Helsinglors 115 . 60
Oslo 112 . 70
Helsinglors 9 . 95
Prag — . —
Warschau 90 . 65

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 583 . 00 B
Athen 540 . 00 B
Warschau 24 . 93 B
Moskau 24 . 81
Lettland 25 . 12 B
Estland 18 . 12 B
Litauen 27 . 50 B
Buen . Airei 17 . 00 B
Rio de Jan. 2 . 84 B
Montevideo 18 . 60
Mexiko — . —
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/271
Schanghai 0/825 n
Kobe 1/200 B

Kopenhagen 93 . 20
Sofia 6 . 40
Prag
Warschau 84 . 00
Budapest 87 . 00
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 30
Helslngfors 9 . 20 <;

Oslo , 17 . 4.
London 19 . 90
Berlin 171 . 60
Paris 11 . 45
Newyork 427 . 00
Amsterdam 227 . 00
Zürich 96 . 25
Helslngfors 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 95
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Prag — . —
Warschau 81 . 00

Australien 126 . 00 B
Neuseeland 124 . 37 !$
Südafrika 100 . 37 !$
Straitsdollar 2/384
Valparaiso 116 . 00 n
London auf

Bombay 1/694

Bombay auf
London 1/690

Buenos auf
London 20 . 20

Privatdisk. <*
Tägl . Geld K
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld %

Buen . Aires 103 . 62 '$
Japan 121 . 75
Oll . Bkdlsk. 1K
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. 3 Mte. 1%
S p. 1 Mt. %
$ p. 3 Mte.

Stockholm, 17 . 4.
London 19 . 41
Berlin 166 . 50
Paris 11 . 05
Brüssel 7Ö. OO
schw . Plätze 93 . 25
Amsterdam 220 . 75
Kopenhagen 86 . 80
Oslo 97 . 65
Washington 415 . 00
Helslngfors 8 . 60
Rom 22 . 00
Prag - .-
Warschau 78 . 25

Beitragssenkung
zur Wirtschaftsgruppe Druck

Die durch Anordnung des Reichswirtschaftsministers zum
1. April 1939 neu errichtete Wirtschaftsgruppe Druck , die
das gesamte Gebiet des Druekgewerbes umfaßt , hat durch
zweckmäßigen Aufbau ihrer Organisation erreicht , daß die
Kosten für den Verwaltungsapparat vermindert werden
konnten . Der Leiter der Wirtschaftsgruppe , Verlagsdixek-
tor A. Lorey , hat daher den Beitrag zur Wirtschaftsgruppe
Druck auf 5 Promille der Lohn - und Gehaltssumme fest¬
gesetzt . Unter der alten Organisationsform war ein Bei¬
trag in Höhe von 5,5 Promille erhoben worden . Wie Verlags¬
direktor Lorey in der Sitzung des Beirates .der Wirtschafts¬
gruppe Druck mitteilte , wird nach Ueberwindnng der An¬
laufzeit geprüft werden , ob gegebenenfalls eine weitere
Senkung des Beitrages möglich ist.

Ausbau der Textilindustrie
Stuttgart , 17. April . Auf einer Tagung der Fachuntergruppe

Trikotagenindustrie in Tailfingen konnte Kommerzienrat
Helfferich,  Neustadt a . *d. W., Leiter der Fachgruppe
Wirkerei und Strickerei , darauf hinweisen , daß Deutsch¬
land seine Zellwolle -Erzeugung ausbaut . Auch der Bedarf
in Kunstseide sei im wesentlichen sichergestellt und werde
durch Vergrößerung bestehender Kunst¬
seidewerke  noch weiter gesteigert . Dadurch sei die
Hoffnung berechtigt , daß auch in Zukunft der Bedarf der
großen Masse der deutschen Bevölkerung an Leibwäsche
sichergestellt werden könne.

Anschließend wies Fabrikant Hertzseh , Limbach i . Sa .,
der stellvertretende Leiter der Fachgruppe , auf die Not¬
wendigkeit des Südost -Europa -Exports hin und sprach den
Wunsch aus , daß bei künftigen Handelsvertragsverhand¬
lungen Textilien mehr als bisher in den Vordergrund ge¬
stellt werden sollen . — Die Südost -Europareise , die Kom¬
merzienrat Helfferich in diesen Tagen zusammen mit einer
Reihe anderer deutscher Textilwirtschaftler antreten wird;
soll nicht nur neue Wege für den Export nach Südost-
Europa ebnen , sondern auch der deutschen Zellwolle neue
Freunde im Südosten werben.
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Reichsbankdiskont 4 % Werlpopierkurse der BZ . vom 1 ? . April Lombardsatz 5 !

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n . Staatsanleihen .17 . 4 . 15 . 4.
5 Dt. Relchsanl 27 101 . 76 101 . 62
4 de . do . 34 99 . 62 99 . 62
6>/> Dt . Relchs -Sch .35

do . 36 II. Folge
do . 36 lll . Folge
do . 37 I. Fotgo

6 >/: Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Breman Neubesitz
Hamburg Neubeslti
Dtsch Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

99 . 60
99 . 12
99 . 00
98 . 87

99 . 60
99 . 12
99 . 00
98 . 87

92 . 50 92 . 50

131 . 26 ' 30 . 50
129 . 60 129 . 6t
12s . 75 129 . 75

Kreditanstalten n. Körperach
« >/• Oldb . -Br. Stl.

Kredit -Pfbr . v. 25 a9 . 06 99 . 00
4 ‘/i do . S . 1 U. 3 99 . 00 99 . 00
4 l/> do . $ . 2 99 . 00 99 .00
4 ‘/i de . S . 4 99 . 00 99 . 00
4 >/t do . S. S 99 . 00 99 . 00
4Vi do . S. 6 99 . 00 99 . 00
4V , do . S. 7 99 . 00 99 . 00
«Vi dO. 3 . 8 99 . 00  99 . 00
4 ‘/t do . Kom . S. 1 98 . 60 98 . 50
4 >/i do . do . 3 . 2 98 . 60 —
4Vi do . do . S . 3 98 . 60 —
4Vi do . do . S. 4 98 . 60 —
Hypothekenbanken
4 ‘/i Hamb . Hyobk A
5 >/> do . Liquid.

do . Anteilschein
4Vi Pr . Ctrbd 28
SVt do . Llq 26 A 2
4 ‘ü Pr . Ctrbk Bod.

Obi . 26 (27/28

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26 - . - — . —
Nordd . Steinaul 27 <03 . 00 103 . 00
Steuergutscheine Gruppe II
13111g am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
lällio am 1. 4. 1938
lällio ab 1. 4. 41/45 83.26 83.25
Bank -Aktien
GeestemOndei Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl Hol 8k I Husum
Vereinsbank 119 . 50 119 . 50
Westholst . Bank 137 . 25 137 . 26
Elsen ha ho-Aktien
DL Reichst ) Vorz . A 124 . 12 124 . 37
A-G (Or Verkehr <20 . 01 120 . 00
Bremer Strafienbahn 89 . 25 89 . 00
Hamburoer Hochbahr 97 . 50 97 . 62

Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ol . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw . LUbeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. KUhlhall.

17 . 4.
142 . 00
166 . 00
183 . 00
167 . 60

80 . 00
148 . 00
91 . 00

HO . OO
145 . 50

15. 4.
142 . 00
155 . 00
183 . 00
159 . 00
80 . 00

148 . 00
91 . 50

110 . 00
145 . 62

116 . 00 116 . 00
129 . 00 129 . 00
128 . 00 128 . 00
122.00  122.00
126 . 00 126 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt. Hochs.
Nordwestd . Krall
Rheinstahl
Rete u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cluarren

Kolonial werte
Kamerun -Elsenb . -O.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl -Mlnen

*7. 4 . 15 . 4.
132 . 00 131 . 00
119 . C0 118 . 60
156 . 00 166 . 00

—136 . 76
132 . 60 132 . 25

132 . 60
117 . 00
142 . 50
116 . 00

Berliner Börse

117 . 00
142 . 50
116 . 00
97 . 00

110 . 00
73 . 00

110 . 00
73 . 00

20 . 37 20 . 50

Niedersächsische Börse

99 . 00 99 . 00
101 . 60 101 . 75

99 ! 00 99 ! 0G

98 . 50 98 . 50

98 . C0
91 . 62
89 . 00

98 ; 00
91 . 87
89 . 10

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4 */i Hann . Prov .-Anl
R. 15 99 . 00 89 . 00

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4V * Oldb . -Br Stl.
Krd. Pfbr S . ■ 99 . 00 99 . 00

4 >/ , da . Kom . S . 8 —98 . 60

Landesbanken
4 */ > Brschw . Staatsb.

Goldpfbr R. 16 99 . 50 99 . 60
4 </i Hann Ldkr .- 8 . -

Pl . S. 1 1926 99 . 50 99 . 50
SVt do . Llqul . Pfbr . 10t . 50 101 . 60
4 do . RM Pfbr S. 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
( </> Brschw . rltll . 8 .-

Pt . von 29 99 . 50 99 . 60
4 */t Bremer rltll.

Goldpfandbriet <00 . 00 100 . 00
4 l/t Calenbg . rltll.

« .- Pfbr . von 28 99 . 50 99 . 50
4 */t do . do . von 27 99,60 99 . 50
4V > Cellor rlttl.

Goldol . C. 98 . 50 98 . 50

Stadtschaften
4 >/i PreuB . Zentral-

etadtschatt Pfand¬
brief R 29

5 */i Hann . Bod . Kr.
Llqul . Ptandbr . 101 . 37 101 . 25

6 LUdenscheld M.
Obi . <02 . 00 102 . 00

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Damplkessel Wilke
Ooornkaat
Elsen WUlfei
Hackethal
Hann . Immob.

(ie Stück In RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Ilseder HOtto
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zern,
satzdetturth Kall
Teutonia Zement
ver . Harzer Zern.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . DBhrtn
Brschw . -Hann Hyp . -

Bank
GeestemOnder Bank

217 . 00 217 . 00
180 . 00 180 . 00
109 . 00 109 . 00
<24 . 60 124,50
146 . 26 )47 . m

310 . 00
122 . 00
182 . 50
149 . 00
<18. 00
<33. 00
126 . 00
132 . 60
<90. 00
120. 00

310 . 00
122 . 00
185 . 00 .
148 . 00
1I7 . 5U
133 . 0t
126 . 00
132 . 60
190 . 00
120 . 00

117 . 50 117 . 60
183 . 00 183 . 00

106 . 00 106 . 00
88 . 00 98 . 00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Pein . Krelsb . 44 . 00 44 . 00
Ueberlandw . Hann . 107 . 00 107 )00
Marlenborn -Beend 93 . 00 93 . 0c

99 . 00 99 . 01

Schiffahrt *-Aktien
Br. Schieppsch . -Ges . »3,oc 96 . 00
DL Ost -Atrika - Llnle - -
Hapao 56 . C0 66 . 00
Hbg . -SOdam . O. - B, <31 . 00
Hansa -Llnle -
Neptun 125 . 00 125 . 0t
Norddeutscher Lloyd 57 . OC 69 . 0(
Unterw Reederei 116 . 00 116 . Of
Woermann -llnir — 65 . 00

Hypothekenbanken
4 >/t Brschw Hann.

Hyp . Bk. Goldot.
von 1929 99 . 00 99 . 00

SVt do Lloul . -Pfbr . 101 . 50 101 . 25
4 */t Hann Bodkrbk.

0 . Hvo . Pfbr . R 7 99 . 00 99 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauerollde Obi. 103 . 25 103 . 50
6 Hackethal Obi . 104 . 00 104 . 0C
• Lindener Srauerel-

Obl
i  Mach Linden Obi 93 . 00 93 . 26

Vorw Zern Gbl. 102 . 60  < 02 . 61

Re1<-h««ehuldbuchforde-
rnngen (mH Stöckzinsem

lndu « trlp - Aktien
Atlas Werke
Beieredor<
BIII-Brauerei
Breltenburuet Cem.
Brem . -Veq Fisch -B
Br. Cb Fabrik Hude
Br. Fauler u . Wellu.

106 . 50 107 . 01 Sachwerte ohne Zinsberechn
280 . C0 280 . 0t 1 Hann Stadtant.
134 . 00 134 . 01 von 1923 99 . 00 99 . (X
154 . CO 165 . CC 8rem ritt iRogg . )
111 . 00 111 . OC abg. Pt. 92,00 92 . 01
156 . 00 165 . CK 4 Call. ritt. (Regg . )

92 . 00123 . 00 130 . 00 abg. PI. 92,00

Ausgabe
Geld Brie

100 . 00
100 . 00
99 . 87
99 . 60
99 . 25
99 . 12
99 . 12
99 . 12
99 . 12

100 . 76
<00,75
100 . 62
100 . 26
100 . 0t
99 . 87
99 . 87
99 . 87
99 . 87

Ausgabe .
Geld Brie

99 . 12 99 . 87

Wledera ufban -Zuicbläre
1944/46 . 1 84 . 3 " I 85 . .12

1946/48 . . . . . . . | 83 . 87 ] 84 . 62

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , dez
Länder , der Reichsbahn,
Reichspoet . Sobutzgeblets-
anleihe und ReDtenbrlefe)

Dt. Anl . Auel . 131 . 50 131 . 60
5 Reichsanleihe 27 101 . 76 101 . 62
4 Relchsanlelhe 34 99 . 62 99 . 62
5v * Int . (Young ) 102 . 0t
4Vs Pr . SL -Anl . 28 109 . 00 109 . 00
4V > Bayern St . 27 99 . 37 99 . 40
4V > Brschw . St . 28 100 . 25 98 . 62
4 0t . Schutzgebiet 12. 30 12 . 32
4Vt Dt . Relchsp . 34 —99 . 37
4 >/> do . 35 100 . 60 100 . 40
4V » DL Reichst 35 - 100 . 25
4 >/> dO. 34 99 . 50 99 . 30
41/t Pr . Ldr . 1 U. 2 99 . 50 99 . 50
Stadtanleihen
4V * Bin . Goldscb . 24

1 und 2 - 98 . 50
Oeffentllche Kreditanstalten
4 </> Bin . Ptdbr . -A. 98 . 37 99 . 00
Dt. Komm .-Samm . J 135 . 76 136 . 00
Dl . Komm .-Samm . 7 163 . 60 153 . 60
4V » Hann . Landes¬

kredit t . 24 S . 1 99 . 50 99 . 50
4 </j do . Ptd V. 27

Serie 2 —
4V . Oldb . -Br Stl.

Krd . Plbr S. 2 99 . 00
4 >/ . do . $ . 7
4V « do . Kom S. 1 98 . 50
S'/t do . Llqul . —
4Vr Pr . Lds -Pf . R. < 100 . 00 100 . 00
4V > idschftl Zentr.

Goldpfandbr 99 . 00 99 . 00
4 '/, Ostpr td . G. (8Vi ) 98 . 50 98 . 50
Schl . -Holst . Id. G. 24 99 . 00 98 . 60
4V . West . Id. G (8 V.1 98 . 50
Hypothekenbanken
4 */i Braunsdtw.

Hann , von 192 » 99 . 00 99 . 00
4 </> Gotb . Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a 99 . 00 99 . 00
4V> Hann . Baden¬

kredit 13 . 14 99 . 00 99 . 00
4 >/i Melnlnget

Hypoth Bank 5 99 . 00 99 . 00
4Vt Pt Centralb . 28 99 . 00 99 . 00
4Vt Pr Hyp 24 . 1

25 , 2— 4 99 . 00 99 . 00
4V> Pr . pfandbr .-

Bank SO 99 . 00  99 . 0(
4 >/t Rhein WesttSI.

Bdkr . 4 . 4 . 10 , 12 99 . 00 99 . 0t
**/» Schlesw H irisch.

Gold SO 99,C0 —
4Vt Bert Hyp 15 99 . 00
4V > Bert . Hyp K. c 99 . 00
S'/i Bl . Ctrbd . Llou . 101 . 00
4V « Pr . Pfbr

Komm . 20 98 . 50
4Va Pr . ctr . Bod . 24 99 . 00
4Vi Pr . ztrstadt . 19 99 . 00
4V > Pr . ztrsl 20 -21 99 . 00
4v . Hann . P(d 4

von 1929 99 . 50 99 . 60
4l/i do S u. Erw . — . -

Kommunal -Obllgattonen
4‘/t Mein Hyp . -Bank

Komm 4 . 14 . 21 99 . 00 99 . 00
tu , Pr ctr Boden

Komm 24/28 98 . 61 98 . 60
V;  Rh Westt . Bdrk.

Komm 24/28 4 -« 98 . 50 98 . 61

17 . 4 . 15. 4.

Steuer gutechelne
Gruppe II 1934 —
Grupp » II 1935 —
Gruppe II 1934 —
Gruppe II 1937 —
Gruppe II 1938 —
Steuer -Ourchschnltl —

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl Handelsaas.
Cammerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat Bank
DL Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-G (0r Energla
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Ot. Ton und Stein

97 . 60 97 . 62

92 . 75
97 . 76

104 . 75
112 . 00
106 . 00
117 . 76
452 . 00

92 . ( 0
10G-. 60
107 . 75

92 . 75
98 . 25

104 . 75
112 . 00
106 . 00
117 . 75
453 . 00

92 . 25
105 . 60
108 . 60

180,00 179 . 87

117 . 25 117 . 00

106 ) 60 106 ) 75
157 . 00
152 . C0 150 . 00

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gabr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hollmann Stärke
KStltzor Leder
KromschrSder
KUppersbuscb
Lindes Eli
Mosch . Buckau
Maximlilanhlitte
Mover Kaufmann
Mlag MOhlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
PhSnlx Braunkohle
Rheln . -Westt Kalk
Rlebeck Montan
Rosonthai Porzellan
Sarottl
Schiet . Portland
Verein . 0L Nickel
Verein . Glanzstoll
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Ot. Ost -Atrlka
Neu -Gulnea
Otavl Min . u. Els .- O.
Schantuno

17. 4 . 16 . 4.
80 . 87 80 . 60

112 . 26

146 ! 00 I46 ! 25
116 . 00
144 . 50 —
143 . 25 144 . 25

168 . 75 —
—120 . 26

m ’. io  128 ! 00
130 . 75 - . —

- 124 . 00

134 5̂0 ~ ] ~

104 . 25
91 . 62 —

115 . 00
135,00 —

162 . 00 162 . 60

100 . 75 96 . 60
200 . 00 186 . 00

20 . 12 —
99 . 00

Anfangs - Schluß-
kurt knrs

Elektr . -Werke Schlesien 110 . 25 .119 . 50
Elektr . Licht und Kraft 131 . 00
Engelhardt -Brauerei 89 . 00 89 . 00

1. G. Farbenindustrio
FeldmUhle Papier

. Felten & Guilleaume

GesfOrei Loewe & Co.
Th. Goldschmidt

Hamburgei Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Käln -Neuessab
Philipp Holzmann
Hotelbett -Gesellschalt

Ilse . Bergbau
Ilse . Berobau GenuBsch.

Gebrüder Junghant

Kall Chemie
Klöckner -Werko

Lahmeyer A Cb.
Laurahütte
Leoooldorubo

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG 1. Bergbau
MaximlllanshOtte
Metallgesellsdtalt

147 . 62 148 . 12

135 . 50 135 . 00
134 . 87 134 . 00

137 . 26 137 . 25
108 . 12 108 . 00

76 ) 62 76 ) 00

133 . 76 133 . 50

96 . 25 96 . 25

IITIOO 116 ) 76

111 . 50
—13 . 00

110 . 60 110 . 37
133 . 25 133 . 25

114 . 00 114 . 00

Fortlaufende Notierungen
Niederlausitzer Kohl » —

99 . 0C
99 . 00

98 . 6t
99 . 00
99 . 00
99 . 00

I nrinvtrlv - Ohrigatlonea
S Thür . EL LIetfl.
4 Zuckerkredit 103 . 60 103 . 62

DL Anl . Ausl . Scheine
elnschl . ■/• Ablösunasch.

SVi Gelsenk . Work
4Vi Fried . Krupp -RM-Anl.
S' /i Mitleid . Stahl
4 ' /, Ver Stnhl -Obl

Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Eiektrleltäts -Ges.
Aschaffenburoer Zellstoll

Bayer Motoren -Werko
I. P. Bembero
Julius Berget Tiefbau
Bl. Krad u licht AG.
Berl . Maschinenbai
Braunk u. Brlk (Bublag)
Bremer Wallkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Oalmler -8enz
Oemao
Deutsch Atlant .-Telegr.
0  Cont Gas Dessau
Deutsche ErdSI
Deutsche Llnotwerke
Deutsch releph u Kabel
Oeutsche Wetter
Deutsche ) Elsenhandel
Christian Olerlo AB
Dxrtm Union -Brauerei

Eintracht Braunkohl*
Eisenbahnverkehrs !«
Elektr . - Llelerungsget.

Anfan go-
kuro

131 . 60

Schluß-
kurs

131 . 50
100 . 25

Elnheltoknra
17. 4 . 16. 4.

—99 . 76

116 . 50
108 . 12

137 . 25

116 . 00
107 . 00

147 . 25
136,76

123 . 00

183 . 76
104 . 26

113 . 26
136 . 00
216 . 00

138 . 60
146 . 60

107 ) 50
126. 00
159 . 00

146 ) 50

190 ) 00

183 . 60
104 . 26

113 . 26
136 . 00
216 . 76

139 . 00
146 . 60

107 ) 00
126 . C0
169 . 00

146) 60

19o ) Öo

126 . 60 126 . 60

131 . 60
100 . 26
97 . 87
99 . 76
97 . 60

221 . 00
114 . 00
1C7. 00

147 . 26
137 . 00
146 . 00
169 . 60
123 . 00
192. 00
183 . 37
103. 12

113. 26
135 . 60
216 . 12

139. 00
146 . 37
101,25
107 . 00

131 . 60
100 . 60
98 . 00
99 . 87
97 . 37

220 . 12
116 . 00
103 . 26

147 . 60
137 . 00
146 . 00
169 . C0
I23 . C0
191 . 00

104) 50

113 . 25
142 . 00
217 . 00

139 . 60
147 . 00
101 . 60
107 . 75
125 . 7o

157 . 60

Orensteln & Koppel

Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerke
Rhein -Westi . Elektr.
Rhein . Metall
ROtoerswerke

Salzdetfurth Kall
Schering
Schles . El. u . Gas UL E
Schubert & Salzer
Schuckert a co . Elektr.
SchulthelG -Patzenhofer
Siemens A Halske
Stähl s Co., Kammgarn
Stoibergär Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

—108 . 00

-136 . 60
114 . 75 114 . 60

—131 . 00
140 . 26 139 . 75

—132 . 76

120 ) 60 120 ) 25

175 ) 26 174 ) 60
101 . 76 101 . 12
192 . 00 192 . 00

118 . 00
82 . 60 82 . 60

Einheit * karfl
17 . 4 . 15 . 4.

1<9 . 60 111 . 12
131 . 00 131 . 00
89 . 37 90 . 00

147 . 62 148 . 62
117 . 00 117 . 50
134 . 00 136 . 00

134 . 75 138 . 76
134 . 00 134 . 60

146 . 60 146 . 60

137 ) 26 138 ) 00
108 . 00 108 . 37 üi
146 . 26 147 . 00
76 . 26 76 . 60

163 . 00 163 . 00
133 . 50 133 . 26

96 . 26 96 . 60

116 . 00 " 117 . 61)

111 . 50 112 . 00
13 . 00 13 . 00

119 . 00

110 . 37 110 . 62
133 . 25 132,00

114) 26 114 ) 76

—160 . 60

108 . 26 108 . 60

212 . 12 213 . 76

136 ) 62
114 . 00 114 . 00
131 . 00 132 . 00
139 . 12 140 . 00

Thüringer Gas Lelozlg

146 . 76
144 . 00
189 . 60

147 . 60
143 . 75

— 215 . 00

169 . 50

126 ) 00

160 . 60
165 . 10
126 . 00

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht

Wasserw . Gelsenklrcheo
Westdeutsche Kaufhof
Wlnlershatr

Zellstoff Waldhot

Banken
Bank lür Brau -Industrlo
Reichsbank

Verkehrswerte
AG lür Verkehrswesen
Allo . Lokalb . u Kraftw
Ot. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb Amerika Packet ! .
Hamburg SOdam Dampl.
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd

103 . 00 103 . 60

165 . 60 165 . 60

116 ) 50 115 ) 60

117 . 00 117 . 00
180 . 00 179 . 76

120 . 76 120 . 62
<37. 87 137 . 87
<24. 12 124 . 12
57 . 00 56 . 6C

in ) öö 1 ii ) co
57 . 50

132 . 26
145 . 00
120 . 25
128. 00
174 . 75
101 . 12
191 . 87
118 . 00

132 . 26
145 . 26
121 . 00
126 . 50
176 . 37
101 . 62
192 . 25
118 . 75

132 . 00 — •

103 . 12 103 . 76
164 . 87 154 . 75

166 . 37 -1
104 . 00 104 . 87 |
115 . 50 116 . 00

121 . 00 122 . 87

117 . 00
180 . 00

120. 26
136 . 76
124. 12
66 . 26

II 0) 00
57 . 60

117. 00
179 . 87

120 . 25
138 . 00
124 . 12
67 . 00

131 . 00

68 ) 50
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Die Totalveriuste
der Welthandelsflotte im Jahre 1938

Die Zahl der im Dezember 1938 verlorengegangenen
Bohiffe belief sich nach Aufstellungen des Germanischen
Lloyd auf insgesamt 22 mit 53 390 BRT gegen 32 mit 26 935
BRT im Vormonat . Hierunter befanden sich 16 (18) Dampfer
mit 23 827 (22 677) BRT , 4 (8) Motorschiffe mit 28 974 (2291)
BRT und 2 (6) Segelschiffe mit 589 (1967) BRT.

Der Hauptanteil der Verluste fiel auf Großbritannien mit
T (6) Schiffen von 5083 (3438) BRT . Es folgen Norwegen mitt (—) Schiffen von 1670(—>, Frankreich mit 3(3) Schiffen
von 1198 (519), Schweden mit 2 (1) Schiffen von 28 794 (123)
BRT und USA mit 2 (6) Schiffen von 864 (6276) BRT . Je
ein Schiff verloren Italien mit 6900 BRT , Japan mit 1862
BRT , Spanien mit 2498 BRT , Griechenland mit 4261 BRT
und Deutschland  mit 260 BRT.

Durch schweres Wetter sind 7 (9) Dampfer . 2 (3) Motor¬
schiffe sowie 2 (4) Segelschiffe verlorengegangen . Gestran¬
det ist 1 (2) Dampfer , während im November noch ein
Motorschiff strandete . Durch Zusammenstoß büßte die
Welthandelsflotte 6 Dampfer und 1 Motorschiff (November
keine ) ein , während durch Feuer 1 (5) Dampfer und 1 (2)
Motorschiffe vernichtet wurden . Nähere Angaben übst die
Ursachen des Total Verlustes fehlten bei einem Dampfer . —
Teilschäden  erlitten im Beriehtsmonat 923 (857) Damp¬
fer , 254 (237) Motorschiffe und 81 (84) Segelschiffe.

Die Totalverluste der Welthandelsflotte belaufen sich für
das ganze Jahr 1938 auf 349 Schiffe mit 520 150 BRT gegen
333 Schiffe mit 460 831 BRT im Jahre 1937. Hierunter be¬
fanden sich 236 (208) Dampfer mit 399 558 (365 747) BRT,
50 (46) Motorschiffe mit 97 029 (61 302) BRT und 63 (79) Segel¬
schiffe mit 23 563 (33 782) BRT.

Mit Kollisionsschaden ln Bremen eingetroffen . Auf der
Reede von Bremerhaven kolidierte das von Bremen mit
einer Ladung Kohlen nach Italien auf der Ausreise be¬
findliche Doppelschrauben -Motorschiff „Loasso“ (5968
BRT ) aus Genua mit dem finnischen Dampfer „D a p h n e“
(1139 BRT ) aus Brando , der sich in Ballast auf der Reise
von Hamburg nach Bremen befand . Der finnische Dampfer
erhielt am Heck oberhalb der Wasserlinie ein großes Loch.
Der Dampfer ist in Bremen eingetroffen , um hier den Scha¬
den ausbessern zu lassen . MS „Loasso “ hat seine Reise
fortgesetzt.

Schiffsankäufe
Der Motortanker „Sirkare Knudsen“  der norwegi¬

schen Reederei A. F . Klaveness & Co., Oslo , ist an die
Hamburger Firma Schliemann & Menzell A - G
verkauft worden . Der Tanker , der im Jahre 1928 erbaut
worden ist und eine Tragfähigkeit von 11180 t hat , wird
umbenannt in „Charlotte Schliemann " .

Von der Firma Kob . M. Sloman  j r . in Hamburg
wurde MS „R o s e“ (3039 BRT ) . der Jahres Rederi in
Sandefjord/Norwegen angekauft . MS „Rose “ ist im Jahre
1938 erbaut worden-

Dänische Besatzung
für deutsche Fischereifahrzeuge

A a 1 b o r g , 17. April . Am Sonntag wurden 121 junge
Fischer  von Aalborg nach Wesermünde auf die Fahrt
geschickt , wo sie für die Hochseefischerei von einer dor¬
tigen Reederei angeheuert sind . Die Vertreter der Gesell¬
schaft erklärten , sie würden binnen kurzem noch Bedarf
für weitere Fischer haben . Ferner sei es möglich , daß man
demnächst mehrere hundert dänische Frauen
für  Fischkonservenfabriken in Deutschland brauchen werde.
Bel der schlechten Lage der dänischen Fischer wird diese
Arbeitsmöglichkeit in Deutschland von ihnen sehr begrüßt,
ruhig.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen See¬

unfall des Wesermünder Fischdampfers „H e i n r i c h
Lehnert“  und verkündete folgenden Spruch:

Auf der Ausreise des Fisehdampfers „Heinrich Lehnert“
nach den Fanggründen bei Island ist am 7. März 1939 ein
Wassereinbruch in den Heizraumtunnel
festgestellt . Da dieser nicht mit Bordmitteln behoben wer¬
den konnte , und weiter schlechtes Wetter vorausgesagt war,
hat man am 10. März Thorshavn als Nothafen
angelaufen.  Die Taucheruntersuchung dortselbs ! hat
ergeben , daß acht Nieten leck geworden waren , die dann
durch Gewindeschrauben ersetzt sind . Die Ursache des
Leckspringens der Nieten ist nicht mit Sicherheit fest¬
gestellt , jedoch ist änzunehmen , daß sie durch starke Be¬
anspruchung des Schiffes auf der vorherigen Reise bei
stürmischem Wetter entstanden sind . Die Schiffsleitung
trifft kein Verschulden . Das Anlaufen eines Nothafens war
gerechtfertigt . Es ist zu beanstanden , daß das Schiff eine
neue Reise angetreten hat ohne vorherige Ausstellung eines
Seetüchtigkeitszeugnisses.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 15. April:
Condor , dtseh ., von Rotterdam , Argo Reederei , Sch . 2,

Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 15. April:

Bacchus , dtseh ., nach Rotterdam , Gottf . Steinmeyer,
Stückgut . E . Russ , dtseh ., nach Hamburg , Midgard . Selma,
dtseh ., nach Hüll . Rahlen & Stadtlander . Aagtekerk , holl .,
nach Hamburg . D. D. G. Hansa . Loasso , it „ nach Neapel,
Gebr . Specht , Kohlen . Theresia Russ , dtseh ., nach Hamburg,
Rahlen & Stadtlander . Ostara , dtseh ., nach Königsberg,
Heinr . Gerhd Fisser , Stückgut . Fauste , it ., nach Savona,
AMI , Kohlen . Sten , norw ., nach Aarhus , Carl Scholle,
Kohlen . Dimitrios Inglesses , nach Newcastle , Nordd . Hütte.
Tanger , dtseh ., nach Danzig , Gottf . Steinmeyer . Walmer
Castle , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle , Bestladung.
Abgegangene Seeschiffe am 16. April:

Cairo , dtseh ., nach Hamburg , Böning & Co., Restladung.
Gotaolo , dtseh ., nach Barcelona , Pieper & Vollmers , Stück¬
gut . Sakita Maru , jap ., nach Rotterdam , Drewes & Focke,
Kali . Abgara , lett ., nach Riga , Carl Scholle , Kohlen.
Angekommene Seeschiffe am 16. April:

Heraklea , dtseh ., von der Levante , Böning & Co., Getreide¬
hafen , Stückgut und Getreide . Walmer Castle , engl ., von
Southampton , Carl Scholle , Sch . 6, Stückgut . Optima , dtseh .,
von Rotterdam , Rahlen & Stadtlander , Sch . 4, Stückgut.
Triton , dtseh ., von Stettin , D . G. Neptun , Sch . 5, Stückgut.
Indus , von London , Bremer Seeverkehr , Klembt . Rotenfels,
dtseh ., nach Hamburg , D. G. Neptun , Bremen -Besigheimer
Oelfabriken , Erdnüsse . Inn , dtseh ., von Mittelamerika,
Herrn . Dauelsberg , Sch . 16, Kaffee . Orestes , dtseh .. von
Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 17. Rolandseck , dtseh ., von
Hamburg , D. - D. G. Hansa , Sch . 12. Kassar Wiek , von
Hamburg , ,D. Oltmann , Vacuum Oil . Hero , dtseh ., von
Oporto , Neptun , Sch . 11, Stückgut . Helfried , von Frankreich,
Carl Scholle , Kohlenhandel . Daphne , finnl ., von Hamburg,
Carl Scholle , Erzplatz . August , dtseh ., von Stettin , Heinr.
Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Astarte , dtseh ., von
Amsterdam , D. G. Neptun , Sch . 3, Stückgut . Uruguay,
dtseh ., von Santos , Carl J . Kljngenberg , Sch . 12, Baum¬
wolle . Joao Pessoa , dtseh ., von Pernambuco , Carl J . Klin¬
genberg , Sch . 18, Raumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 17. April:

Erika Fritzen , von Oxelösund , Häger & Schmidt , Röch¬
ling , Erz . Helen Clausen , dän ., von Odensee , Nie . Haye &
Co., Sch . 12, Stückgut . Norderau , dtseh ., von Dublin , Nie.
Haye & Co., Schlachthof , Vieh . Flamingo , dtseh ., von Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Sch . 4, Stückgut . Mendoza , dtseh ., von
Maranagua , Carl J . Klingenberg , Sch . 16, Stückgut . Lumme,
dtseh ., von Kotka , Rabien & Stadtlander , Sch . 4, Stückgut.
Kong Bjoern , norw ., von Oslo , Herrn . Dauelsberg , Sch . 6,
Stückgut Drossel , dtseh ., von London , Argo Reederei,
Sch . 2, Stückgut . Greathope , engl ., von Newcastle , Hütte,
Hütte.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Angekommen am 17. April:

Lloydl . 120, von Hamburg , Sch . 1, Stückgut . Lloydl . 94,
von Hamburg , Sch . 9 a , Stückgut ex MS Memel . Norder Till,
von Hamburg , Sch . 9 a , Stückgut ex MS Memel . Lloydl . 156,
von Hamburg , Sch . 17, Stückgut . Lloydl . 166, von Hamburg,
Bechola , Holz . Lloydl . 145, von Hamburg , Sch . 12, Nitro-
phosha . ,

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Woodeokk 2 (814 80), Condor 2, Drossel 2,

Lumme 4 (8 16 49), Norderau 4 (8 15 53), Flamingo 4 (8 15 26),
Kong Bjoern 6 (8 19 09), Pollux 8 (8 2113), Helen Clausen 8,
Adler , Ernst Brockelmann (Dock ), Astarte 3, Triton 5.

Ueberseehafen : Minerva 11 (8 02 63), Idarwald 13 (8 17 33),
Coburg 15 (8 01 64) , Orestes 17 (8 01 83), Stahleck 12 (8 53 43),
Uruguay 12 (8 53 76), Montevideo 16 (8 54 86). Mendoza 16
(8 54 83), Joao Pessoa 18 (8 54 90), Chios 18 (8 54 88), Daphne

: (8 02 12, Erzplatz ).
Holzhafen : Rotenfels (Bremen -Besigheimer Oelfabriken ).
Getreidehafen : Weser (Bugsier ), Helga Schröder.
Weserbahnhof : August.

1 Industriehafen : Silvano , Albisola , Trude Schünemann,
Erika Fritzen , Störö (Röchling ), Juventus (Kohlenhandel ),

1 Indus (Klembt ), Greathope (Hütte ), Vacuum (Vacuum Oil ),
Modare (Aufbau -Industrie ).

Werfthafen : Hameln (Dock I ), Eisenach , Sperber (Werft¬
hafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Europa , Scharnhorst,

■ Sierra Cordoba , Stuttgart.
i Hamburg : Aachen , Crefeld , Düsseldorf , Minden , Memel.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen 15. ab Newyork

! nach Cherbourg . Steuben 16. ab Kandia nach Tripolis . Aller
■16. ab Singapore nach Belawan . Arueas 17. an Kopenhagen.

-W Balla 15. an Ceara . Bremerhaven 17, ab Darren nach
Schanghai . Donau 15. ab Cristobal nach St . Thomas.

Dresden 15. ab Bremen nach Antwerpen . Edda 15. ab St.
Thomas nach Le Havre . Ems 15. ab Hamburg nach Ant¬
werpen . Erlangen 16. an Dünkirchen . Frankfurt 16. an
Wellington . Gneisenau 17. ab Singapore nach Manila . Inn
16. an Bremen . Irland 16. ab Maranhao nach Para . Isar 15.
ab Cristobal nach Buenaventura . Komm . Johnsen 16. 28 Gr.
Süd , 85 Gr . Ost pass , nach dem englischen Kanal . Lech 16.
ab Antwerpen nach Havanna . München 17. Azoren pass,
nach Cristobal . Neckar 17. ab Bremen nach Antwerpen.
Scharnhorst 16. an Bremerhaven . Stettiner Greif 14. üb
Para nach dem Inselgebiet.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Bremen.
Altenfels 15. Perim pass . Braunfels 16. von Antwerpen nach
Bombay . Drachenfels 16. in Suez . Frauenfels 15. Landsend
pass . Hundseck 15. Ouessant pass . Kybfels 16. in Karachi.
Lahneck 15. in Oporto . Liebenfels 15. von Antwerpen nach
Rangoon . Lindenfels 16. in Port Said . Neidenfels 15. von
Mormugao nach Antwerpen . Neuenfels 15. Ouessant pass.
Ockenfels 15. in Port Said . Rauenfels 15. von Port Sudan.
Reichenfels 16. in Antwerpen . Rolandseck 16. in Bremen.
Rotenfels 16. in Bremen . Soneck 15. in Sevilla . Sturmfels 16.
in Moulmein . Trautenfels 15. von Port Said . Trifels 16. von
Rangoon . .Wartenfels 16. in Moulmein . Werdenfels 16. von
Madras.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " , Bremen . Achilles
15. in Sevilla . Ajax 16. von Antwerpen nach Gijon . Andro¬
meda 15. von Königsberg nach dem Rheim . Apollo 15. in
La Coruna . Ariadne 15. in Köln . Arien 16. von Bilbao nach
Gijon . Astarte 17. in Bremen . Beseel 16. von Antwerpen
nach Amsterdam . Castor 17, von Holtenau nach
Rotterdam . Deila 16. von Sevilla nach Bremen.
Diana 17. in Hamburg . Euler 15. in Barcelona.
Fortuna 16. von Köln nach Rotterdam . Hector 17.
in Malmö . Helios 15. von Tarragona nach CasteUon.
Hero 16. in Bremen . Irene 15. in Stockholm . Iris 16. in
Riga . Jason 16. in Danzig . Juno 15. in Köln . Kronos 15.
von Vigo nach Antwerpen . Leander 17. in Lissabon . Leda
15. in Köln . Mercur 16. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Neptun 15. von Königsberg nach Bremen . Nereus 17. Bruns¬
büttel pass , nach Kopenhagen . Niobe 17. in Danzig . Nixe
17. in Stavanger . Pallas 17. von Rotterdam nach Stettin.
Pax 16. in Kopenhagen . Olbers 17. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Phoebus 15. von Hamburg nach dem Rhein.
Pluto 16. in Rotterdam .' Pollux 17. Holtenau pass , nach
Bremen . Priamus 15. von Köln nach Rotterdam . Rhea 17.
von Köln nach Rotterdam . Sirius 15. von Riga nach Ham¬
burg . Stella 17. Lobith pass , nach Rotterdam . Thalia 16.
Emmerich pass , nach Köln . Triton 15. in Bremen . Vesta
15. in Antwerpen . Victoria 15. Brunsbüttel pass , nach Norr-
köping . Vulcan 17. in Elbing . Oscar Friedrich 16. Bruns¬
büttel pass , nach Danzig . Theseus 15. in Drontheim.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Albatroß
17. in Hamburg . Amisia 16. in Rotterdam , Bussard 15, von
Idbau nach Stettin . Butt 15. von Rotterdam nach Libau.
Erpel 15. von Rotterdam nach Helsingfors . Falke 16. in
Bordeaux . Fasan 17. in Hüll . Ganter 15. von Riga nach
Rotterdam . Habicht 17. in London . Hecht 15. von Reval
nach Stettin . Ibis 17. in Hamburg . Lumme 17. in Bremen.
Möwe 16. in Londpn . Oliva 15. in Kaskö . Optima 16. in Abo.
Orla 17. von Holtenau nach Bremen . Ostara 15. von Bremen
nach Königsberg . Phoenix 17. in Hüll . Reiher 16. in Ham¬
burg . Schwalbe 17. in Memel . Specht 17. in Hamburg.
Strauß 17. in Helsingfors . Taube 15. von Riga nach Rotter¬
dam . Wachtel 15. von Rotterdam nach Reval . Dr . Heinrich
Wiegand 15. von Kotka nach Amsterdam . Zander 16. von
Danzig nach Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Achaia 16. Ouessant pass . Andres 16. von Haidarpasa nach
Zonguldagh . Ankara 15. von Haifa nach Alexandrien . Are-
turus 17. von Haidarpasa nach Alexandrien . Arkadia 16.

in Piräus . Cairo 18. in Hamburg . Cavalla 16. Ouessant pass.
Delos 14. von Alexandrien nach Malta . Derindje 16. in
Beirut . Galilea 15. von Hamburg nach Piräus . Ithaka 16.
von Hamburg nach Antwerpen . Kreta 16. in Burgas.
Kythera 16. von Istanbul,nach Vera . Macedonia 16. Ouessant
pass . Milos 15. von Oran nach Piräus . Morea 17. in Ismid.
Georg L. M. Russ 15. Finisterre pass . Tinos 16. von Alexan¬
drien nach Malta . Yolova 16. von Oran nach Antwerpen.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Vegesack 15. ab Pto . Barrios (Guatemala ) nach Bremer¬
haven.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Idarwald 14. an Bremen . Hansa 16. an Newyork.
New York 16. an Newyork . Wasgenwald 15. 43,52 Gr . Nord,
42,11 Gr . West pass , nach Philadelphia . Bochum 16. an West
St . John . Hamburg 14. an Hamburg . — Westküste Nord¬
amerika : Portland 15. ab Los Angeles nach San Franzisko.
Troja 15. an Hamburg . — Mittelamerika , Westindien : Cor-
dillera 16. Fayal Island pass , nach Barbados . Caribia 15.
ab Curacao nach Pto . Cabello . Iberia 16. ab Lissabon nach
Boulogne . Antioehia 16. in Le Havre . — Westküste Süd¬
amerika : Patria 15. ab Kingston nach Cristobal . — Süd¬
afrika , Australien , Niederländisch -Indien : Gera 15. an Ham¬
burg . Staßfurt 15. ab Fremamtle . Halle 16. an Amsterdam.
Freiburg 15. ab Rotterdam nach Antwerpen . Menes 14.
Perim pass , nach Port Said . Altona 15. ab Hamburg nach
Rotterdam . Rendsburg 16. an Hamburg . Wuppertal 16.
16,21 Gr . Nord , 17,59 Gr . West pass , nach Dünkirchen . —
Östasien : Sauerland 15. Ouessant pass , nach Genua . Duis¬
burg 15. ab Suez nach Colombo . Spreewald 15. ab Schanghai
nach Hongkong . Burgenland 14. ab Port Swettenham nach
Colombo . Kulmerland 15. ab Hongkong . Mecklenburg 15.
ab Singapore . Elias G. Kulukundis 14. an Kobe . Tirpitz 16.
an Rotterdam . — Vergnügungsreisen : Milwaukee 16. ab
Tripolis nach Catania . Robert Ley 16. an Hamburg . —
Trampfahrt : Itauri 16. an Antwerpen.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 17. von Rio de Janeiro . Cap Norte 16. Ouessant
pass . General Osorio 17. in Santos . General San Martin 17.
Ouessant pass . Madrid 15. in Buenos Aires . Monte Pascoal
15. von Bahia nach Hamburg . Monte Sarmiento 16. St . Vin¬
cent pass . Bollwerk 14. in Santos . Buenos Aires 16. St . Vin¬
cent pass . Cordoba K . in Cabedello . Corrientes 15. von
Dakar nach Hamburg . Entrerios 16. in Santa Fe . La Plata
16. von St . Vincent nach Hamburg . Mendoza 16. Borkum
pass . Natal 15. von Pernambuco . Petropoli # 16. Fernando
Noronha pass . Porto Alegre 15. von Paranagua nach Sao
Francisco do Sul . Santa Fe 16. von Nordenham . Vigo 16.
in Montevideo.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Togo 15. ah Las
Palmas . Urundi 14. an Nordenham . Hmar 13. ab Monrovia.
Kamerun 14. ab Freetown nach Las Palmas . — Süd - und
Ostafrika : Wangen ! 16. an Antwerpen . Usambara 13. ab
Lobito . Njassa 17. ab Southampton . Ussukuma 13. ab Dares¬
salam . Adolph Woermann 10. ab Aden . Königsberg 11.
Dakar pass.

H . C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 14. von Dover nach
Port Said , Azoren pass.

Reederei F . Laeisz GmbH ., Hamburg . Padua 3. ab Port
Lincoln . Priwall in Hamburg . Planet 10. in Santos . Poseidon
4. ab Rotterdam . Plus 16. ab Hamburg . Pionier im Ham¬
burg . Pelikan 14. Dakar pass . Pontos 10. Kanarische Inseln
pass . Python 12. ab Hamburg . Palime 16. ab Tiko . Pomona
8. ab London . Par jus 16. in Rotterdam . Likomba 8. Dakar
pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederel , Hamburg.
Ammerland 15. in Casablanca . Melilla 15. Dover pass . Rabat
15. von Sevilla nach Lissabon . Lisboa 16. Ouessant pass.
Tanger 16. von Bremen nach Danzig . Pasajes 16. von
Pasajes nach Bilbao . Oldenburg 16. von Tanger nach Port

Lyautey . Porto 16. von Cadiz nach Ceuta . Clara L. M. Rujp
16. von Oporto nach Vigo . Tanger 17. Holtenau pass . Telde
17. Ouessant pass.

Warled Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Senator
15. von Königsberg nach Hamburg . Esso Bolivar 15. m
Aruba . Friedrich Breme 16. in Oxelösund . Thalia 14. von
Aruba nach Rio de Janeiro . Penelope 15. von Talara nach
Mollendo/Callao . Clio 15. ln E !lesi » ere . Harry G. Seidel 15.
von Le Havre nach Guiria . Hanseat 16. von Stockholm nach
Newyork.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Erika Hendrik Fisser 14. von
Melilla nach Rotterdam.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : München , Bosemarie (Island ),
Ludwig , Schwalbe (Nordsee ), Dr . A . Spilker , Main , Nord¬
stern , Ostmark , Friedr . , Müller , Hinr . Freese (Norweg.
Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Gertrud Kämpf , Lauen¬
burg , Johs . Klatte (Norweg . Küste ) , Fürth , Kehdingen,
Spessart , Würzburg (Nordsee ) , Else Wilhelms , Roland,
Halle , Konsul Dubbers , Borkumriff , Regulus (Island ).

In See gegangene Dampfer : Färöer , Bürgerm . Smidi
(Norweg . Küste ), Claus Wisch , Bremen (Island ), Almuth,
Seefahrt (Nordsee ), Herrn . Sichert (Island ) .

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 24. April sind voraussichtlich folgende Schiffe zu

erwarten

Fällig atwa Schiff von Ballen

fällig Cairo Levante 713
fällig Erfurt Nordbrasilien 2606
fällig Galilea Levante 951
fällig Idarwald Texash . und Norfolk 5294
18. 4. Eemland Südbrasilien t
19. 4. Schwanheim Texashäfen 4203
19 4. Toronto Mobile/Pensacola 955
19. 4. Westland Argent . n. Südbras. t
20. 4. Boltonhall Charleston/Savannah 1200
20. 4. Cavalla Levante 1
20. 4. Smyrna Levante 1
21. 4. Alwaki Argent . u . Südbras. 1
21. 4. Freienfels Pers . G./Wk . Vorderii 1
22. 4. Georg L. M. Buss Levante 1
23. 4. Iberia Mexiko ,
22. 4. Saar Nordbrasiliem f
23. 4. Weißesee Südlfrasilien 1769
23. 4. West Hobomao Texash . u . Neworleam 1
24. 4. Bienville Mobile/Pensacola 778

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 St . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Byemerhav.
18. April 2.34 15.04 2.19 14.49 0.19 12.49
19. April 3.15 15.42 3.00 15.27 1.00 13.27
20. April 3.54 16.20 3.39 16.05 1.39 14.05

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
15. April 2.34 3.24 2.62 3.41
16. April 2.28 3.33 2.60 3.10
17. April 2.14 3.05 2.58 3.22

/

Sport der BZ
Deutschland hat gute flussichten

Heute Beginn der Luropameisterschasten der flmateurboxer 1939 in Dublin
Seit einigen Tagen befinden sich bereits die verschiedenen

Boxstaffeln von zehn Nationen ans dem Wege nach Irlands
Hauptstadt Dublin , wo in der Zeit vom 18. bis 24. April die
Europameisterschasten vonstatten gehen . Der Irische Boxver¬
band hat sich für die Durchsührung alle erdenkliche Mühe
gegeben : eigens sür die Titelkämpse wuvde jetzt ein Box¬
stadion sertiggestellt , das mit den Europameisterschaften ein¬
geweiht wird.

Nur die Besten wurden von ihren Landesverbänden aus-
gewählt : Deutschland , Polen , England und der Gastgeber
Irland sind als einzige mit vollständigen Staffeln vertreten,
die übrigen Nationen begnügten sich damit , nur wirklich
chancenreiche Boxer zu entsenden . Fünf der Titelverteidiger,
die Italiener Serho und Musina , die Deutschen Nürnberg
und Murach sowie der Schwede Tandberg sind wieder zur
Stelle und wollen versuchen , ihre Krone auf weitere zwei
Jahre zu behaupten . Neue Männer sind inzwischen ausge¬
taucht , Talente in verschiedenen Ländern herangereift und
weitergebildet , so daß es in einzelnen Klassen immerhin
manche Ueberraschung geben kann . Wieviel Titel wird die
deutsche Mannschaft mit nach Hause bringen ? Nur schwer
ist diese Frage zu beantworten , wir hoffen auf Nürnberg,
Murach , Runge und vielleicht Wilke.

Unser Fliegengewichtler Obermauer müßte schon sehr über
sich hinauswachsen , wenn er sich gegen Leute wie Olli Leh-

tinnen -Finnland und Nardecohia -Jtalien durchsetzen will.
Dagegen könnte man Bantammeister Wilke schon eher Zu¬
trauen , daß er gegen Olympiasieger Sergo -Jtalien , Sobko-
wiak -Polen , Allström -Schweden bestehen kann . Im Feder¬
gewicht sind Czortek -Polen , Eortonesi -Jtalien und Harper-
England die Favoriten . Unter den Leichtgewichtlern trifft
Nürnberg mit Smith -Irland und Kowalski -Polen seine schärf¬
sten Widersacher an . Im Weltergewicht hat es Murach in
der Hauptsache mit dem starken Polen Kolczhnski und dem
Schweden Erik Agren zu tun , bei dem Westfalen bangt man
nur immer darum , daß er auch heil durch ein so schweres
Turnier kommt . Unser Vertreter im Mittelgewicht , Baum-
garten -Hamburg . konnte in Duisburg bei den letzten Vor¬
bereitungen nicht so überzeugen : der Norweger Tiller kommt
zwar nicht , dasür erscheinen aber der ausgezeichnete Este
Raadik , Pisarski -Polen und Suhonen -Finnland , die ebenfalls
nicht zu verachten sind . Der Italiener Musina ist im Halb¬
schwergewicht wieder Favorit , zu fürchten hat er eigentlich
nur den Polen Szhmura , der ihn kürzlich im Länderkamps
knapp schlug. Im Schwergewicht bilden der Titelhalter Olle
Tandberg -Schweden , Olympiasieger Runge und Englands
Meister Porter die Spitzengruppe . Tandberg zeichnet sich durch
größere Schlagkraft aus , er war besonders in diesem Winter
überaus erfolgreich und errang nicht weniger als zehn Ko.-
Siege . Die Ueberraschung könnte der Este Linnamägi brin¬
gen , der kürzlich Pilat ausknockte.

kjandballausscheidungsspiele
der Sfl .- 6ruppe Nordsee

Ihre diesjährigen Wettkämpfe beginnt die SA .-Grupp«
Nordsee im Mai mit den HandbaU -Amsscheidungsspielen,
deren Zweck die Feststellung der besten Standartenmannschast
ist Sämtliche Fuß - und Marinestandarten stellen hierzu je
eine Mannschaft . Die Ausscheidungsspiele erfolgen in einer
Vor - und einer Zwischenrunde . Sie werden nach dem Ko .-
System durchgeführt , 0. h. die unterlegenen Mannschaften
seiden jeweils aus . Alle Spiele werden deshalb bis zur
Entscheidung durchgesührt . Die Teilnehmer der Zwischenrunde
sind die Sieger der Vorrunde . Für die Vorrunde ist folgen¬
der Spielplan ausgestellt:
Spiel Schiedst.
Nr . Stand -Nr . gegen Stand -Nr . Spielort Stand -Nr

1. 14 Verden — Mar . 88 Bremen Achim 74
— 411 Wesermünde Bremervörde 76
— 3 Leer Emden Pi . 10
—116 WilAhaben Brake 19
— Sieger spiel 3 Zwischenahn 91
— 62 Dingen Meppen 2
— 2 Meppen Singen 62
— 74 Nienburg Hoya Mar . 89
— 91 Oldenburg Cloppenburg 78

Die Spiele Nr . 3 und 9 finden am 7. Mai 1939 statt und
sämtliche anderen . Spiele werden am 14. Mat 1939 aus¬
getragen . Die Spiele der Zwischenrunde werden voraussicht¬
lich am 21. Mai 1939 durchgesührt . Aus den besten Mann¬
schaften werden die besten Spieler zu einer Auswahlmann¬
schaft der Gruppe zuisammengesteUt , die die Ml .-Gruppe Nord¬
see bei den Reichswettkämpsen der SA . in Berlin vertritt.

26 Stade
1 Emden

7b Bremen
19 Varel

6. Pill ) Papenburg
7 78 Osnabrück
8. 15 Syke
9. 289 Cloppenburg

voesen gegen Madsen!
Am Freitag im großen Saal des Casinos

Das Programm sür den internationalen Großkampstag am
kommenden Freitag im Casino steht jetzt endgültig lest. Die
Mannschaft des Dänischen Amateur -Boxverbandes haben wir
bereits veröffentlicht . Der BFC . Heros stützt sich in erster
Linie auf Matijas , Boesen und Trillhase ; die Mannschaft
wird verstärkt durch die niedersächsischen Gaumeister Seedors
(IR . 65 Delmenhorst ) und Blumenthal . Den technisch besten
Kamps wird es voraussichtlich zwischen dem besten Mann
der Dänen , Manfred Madsen -Nakskov und dem Bremer Feder¬
gewichtler Boesen geben . Der Bremer , der bekanntlich lange
Jahre in der Luxemburger Nationalmannschaft stand und
größte Erfolge erzielte , hat sich sür seinen schweren Kampf
gegen den Dänen Madsen sehr sorgfältig vorbereitet . Madsen
schlägt außerordentlich hart ; er ist Dänemarks bester Feder¬
gewichtler , und sein Rekord weist geradezu eine (Serie von
Kv.-Siegen aus . Boesen darf sich keine Blöße geben , wenn er
nicht eine sehr unangenehme Ueberraschung erleben will.
Der Bremer will vom Gonganschlag an fighten und Madsen
einen Kampf liefern , der die Zuschauer restlos begeistern
wird . Eine Voraussage ist sehr schwer möglich . Wir geben
dem Dänen in technischer Hinsicht ein Plus . Da Boesen aber
pausenlos schlagen kann und auch bei besten Luftverhält¬
nissen ist, sollte die taktische Einstellung entscheidend sein.
Mit besonderer Spannung darf man auch den Leichtgewichts-
kampf zwischen Christian Andersen -Lhngby und Blumenthal-

Hildesheim erwarten . Blumenthal ist in Bremen längst kein
Unbekannter mehr . Wenn der Hildesheimer im Ring steht,
dann gibt es Schlagwechsel , die jeden mitreißen . Wer er¬
innert sich nicht an den Kampf des Gaumeisters gegen den
harten Lüneburger Krüger bei den Gaumeisterschasten in den
Centralhallen ? Was Andersen kann , bewies er im Kamps
gegen den Landesmeister Nilsen , den er in der Schlußrunde
schärer zu Boden schlug. Der Stadtmeister von Kopenwagen,
Willy Espensen , blieb gleichfalls gegen ihn auf der Strecke.
Andersen und Blumenthal haben Dynamit in den Fäusten
und wir glauben nicht , daß der Kampf über alle drei Run¬
den geht . Dabei kann Blumenthal genau so gut wie Ander¬
sen aus der Strecke bleiben . Voö einer schweren Ausgabe steht
auch Gaumeister Seedors , der gegen Dänemarks besten Welter¬
gewichtler Larsen boxen soll. Der Däne hat mehr als hundert
Kämpfe ausgetragen ; aus seinem Rekord erwähnen wir einen
Sieg über Dispan , den französischen Landesmeister . Seedors
hat sich seit seinem Ko.-Sieg über den niedersächsischen Mei-
sterschastssavoriten Döries -Hannover sehr stark verbessert , was
sich auch bei den Deutschen Meisterschaften in Essen zeigte.
Der Bremer Boxfreund ist in Hochform ; er will versuchen,
den harten Dänen vor der Distanz zu schlagen . Der Däne
hat allerdings mehr als 80 Siege in seinem Rekord ! See¬
dorf darf sich keine Blöße geben ! Gesürchtet ist der Däne
besonders wegen seiner schweren rechten Hand , die schon
manchen Boxer mit bekanntem Namen auf die Bretter setzte.
— Außer den sechs internationalen Begegnungen werden
noch vier erstklassige Rahmenkämpfe durchgesührt . *

Becufsringftämpfc in den Lentralliallen
Den gestrigen Abend erössneten der ausgezeichnete Berliner

Techniker Kretschmar und der schwere Roller Krumin -Lettland,
der sich wieder mit Ersolg die erdenklichste Mühe gab , sich
weiterhin die Sympathien des Publikums zu verscherzen , das
seine probaten, ' oftmals rohen Standardgrisse mit einem
Pseiskonzert quittierte . Der Berliner rechtsertigte seinen Rus
als überaus fairer und ideenreicher Ringer in der besten
Weise . Die Begegnung , die durch mehrere Kopszüge des
Reichshauptstädters an Spannung gewannen , verlies unent¬
schieden. — Einen unerwarteten Ausgang nahm das Treffen
zwischen dem Russen Cziruchin und dem Jugoslawen Kersic.
-In der zweiten Runde hatte der Russe seinen Spezialgriss,
die amerikanische Krawatte , gefaßt . Unter Ausbietung aller
Krastreserven hielt »kersic stand und brachte es in der 14.
Minute sogar fertig , die Krawatte abzusangen und seinem
Gegner zur Enttäuschung des Parketts die erste Niederlage
beizubringen.

Temperamentvoller verlies der Kamps zwischen Pugner und
dem Ungarn Barothh , dem alten und erfahrenen „ Ringhasen ' ,
der die Freistilallüren des „Sudetcnsranzerls " geschickt zu
begegnen wußte . Sie leiteten die Pause mit einem Unent¬
schieden ein . Die erste Entscheidung des Abends führten die
im Gewicht ziemlich ausgeglichenen Ringer Walloschke-Breslau
und der Bulgar Jwanoss herbei , die sich entgegen dem Vor¬
match eine recht flotte Partie lieferten , bei der es an tech¬
nischen Feinheiten nicht fehlte . Eine besonders interessante
Note gewann das Tressen , als Barothh das Schiedsrichteramt
übernahm und Kampfleiter Voigt die Ringer „interviewte ' ,
d. h. die einzelnen Griffe und Phasen erklärte . In der dritten
Runde war es um den Bulgaren geschehen. Nach einer miß¬
lungenen Mühle warf Walloschke seinen Gegner unmittelbar
daraus in der 37. Minute (Gesamtzeit ) durch Ueberstürzer aus
beide Schultern . Abschließend betraten Bruno Mosig und

Neuer Weltrekord über 100 Meter
Balles Rekord unterboten!

Der amerikanische Student Dick Houge stellte in New-
havens im 100-Meter -Brustschwimmen mit 1:67,3 Minuten
einen neuen Weltrekord aus . Die bisherige Weltbestleistung
hielt der Deutsche Joachim Balke -Bremen mit 1:09,5 Min.
Houge hatte bereits an der 100-Aards -Marke mit 1:06,6 Min.
einen neuen amerikanischen Rekord erzielt.

flcht öruppenspiele am 23 . flpril
BsL. Osnabrück spielt in Berlin

Durch den Ausfall des sür kommenden Sonntag vorge¬
sehenen Fußball -Länderspiels zwischen Deutschland und Frank¬
reich in Paris und Ostmark — Frankreich in Bordeaux hat
sich das Reichssachamt Fußball entschlossen, an Stelle der nur
vier geplagten Gruppenspiele um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft nun doch noch weitere vier Spiele anzusetzeu.
Der Opielplan hat nun folgendes Aussehen:

Gruppe 1: Hindenburg Allenstein — Hamburger SV . in
Königsberg (Schiedsrichter Achtillick-Breslau ); Blau -Weiß
Berlin — VfL . Osnabrück im Olympiastadion zu Berlin
(Schiedsrichter Weichold -Hartha ). Gruppe 2a : Köln -Sülz 07
gegen Viktoria Stolp in Köln (Schiedsrichter Bönig -Kassel).
Gruppe 2b: Warnsdorser FK . — Dresdner - SC , in Warns¬
dorf (Schiedsrichter Miesz -Wien ). Gruppe 3: Stuttgarter
Kickers — Dessau 05 in Stuttgart (Schiedsrichter Wingenteld-
Fulda ) : VfR . Mannheim — Admira Wien im Stadion
Mannheim (Schiedsrichter Raspel -Düsseldors ). Gruppe 4: SC.
Kassel 03 — Schalke 04 in Kassel (Schiedsrichter Jähnichen-
Leipzig ) ; Wormatia Worms — Vorw . Rasensport Gleiwitz in
Frankenthal (Schiedsrichter Broden -Duisburg ).

Motyka -Polen die neue Matte . Der Pole stand erwartungs¬
gemäß aus verlorenem Posten und mußte sich in der 39. Min.
durch einen doppelten Schulterschwunq die dritte Niederlage
gefallen lassen . z

Vasketball in vremen
Am Mittwoch , 19. April , spielen in der Jahn -Halle folgende

Mannschaften : 20 Uhr Waller Turn - und Sportverein gegen
FC . Stern ; 20.40 Uhr BTV gegen Testa ; 21.15 Uhr Sport¬
gemeinschaft st gegen Sportgemeinschaft Gesundheit und
Leistung.

Zweimal INerkens in Nürnberg
Auf der Nürnberger Radrennbahn gelangten am Sonntag

die ersten Dauerrennen des neuen Rennjahres aus offenen
Bahnen zum Austrag . Von den drei Rennen , die einzeln für
sich gewertet wurden , holte sich Toni Merkens zwei und den
dritten Wettbewerb gewann mit Krewer gleichfalls ein Fah¬
rer aus der Radsport -Hochburg Köln.

Dauerrennen 20 Kilometer : t  Krewer 18:23,2 ; 2. Wis-
bröcker-Hannover 80 lNeter zurück, 3. Merkens -Köln 160 Meter
zurück. — 30 Kilometer : 1. Merkens -Köln 27 :45; 2. Wis-
bröcker 100 Meter zurück, 3. Krewer 120 Meter zurück. —
Friihlingspreiz (40 Kilometer ) : l . Merkens -Köln 36:19,2; 2.
Heymann 130 Meter zurück, 3. Krauß 210 Meter zurück, 4.
Stach 230 Meter zurück, 5. Wisbröcker 280 Meter zurück

Vrtsgerätewettkampf in Vttersberg
Der vom MTB . Ottersberg durchgeführte Gerätewettkampf

zwischen dem VfL. Achim. Tb . Uphusen und MTV . Otters¬
berg sah schon nach dem ersten Gerät den VfL . Achim m
Führung , die er während des ganzen Kampfes behielt und
zum Schluß noch verbesserte . Ein gutes Rahmenprogramm
der Turnerinnen des MTV . Ottersberg sorgte weiter für den
Erfolg dieser Veranstaltung , die in ihrer Ausführung nicht
alttäglich war . Am Schluß der Kämpfe wurde folgendes
Ergebnis verkündet : 1. BsL . Achim 614 Punkte , 2. MTV.
Ottersberg 598 Punkte , 3. Tb . Uphusen 546 Punkte . Die
besten Turner waren Voll und Norden (Ottersberg ) 164,5
bzw. 162 Punkte , Freese (Achim) 161,5 Punkte.

Liftes Straßenrennen der Lerufsfalirer
Zur Vorbereitung auf die Dcuffchlandfahrt , die in diesem

Jahr erstmals über die Riesenstrecke von 5000 Kilometer
führen wird , iverden 10 Straßenrennen für die Berufsfahrer
durchgesührt . Am Sonntag starteten 60 Fahrer zur ersten
Prüfung ans einer 2 Kilometer langen Rundstrecke in Bevlin-
Neukölln . Fast während der ganzen Fahrt über 100 Kilometer
ans dem schwierigen Kopfsteinpfiaster ging ein listiger Regen
nieder , der an die Teilnehmer höchste Anforderungen stellte.
Mehr als die Hälfte der Fahrer streckte unterwegs die Waffen.

Ergebnisse : 1 Reinhold -Schweinfurt (Expreß ) 3:00:11,2;
13 Punkte ; 2. Alfred Meyer -Chemnitz (Presto ) 10 P .;
3. Lothar Sztrakati -Mien 2 P .; 4. Josef Arents -Köln (Dür-
kopp) 3:03:29, 5 P .; 5. Schultenjohann -Dortmund 4 P .;
6. Umbenhauer -Nürnberg 4 P .; 7. Wenaler -Bietefeld 4 P .;
8. Bautz -Dovtmund 1 P .; 9. Langhoff -BisleisÄId 0 P .; 10. Butt-
Bielffeld 3:04:19 0 Punkte.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Enghien (Beginn 14 Uhr ): 1 Rennen : Sh -indh , Sea Gall,
Djenine . 2. Rennen : Derbena , Paris Nord , Gabonlaß . 3.
Rennen : Stall Lieux , Empressee , Castdl Mont . 4. Rennen:
Deiripanne , Dede VII , Empretta . 5. ■Rennen : Miroso , Py-
theas, - Duralumet . 6. Rennen : Northumbvia , Rex II , Prin»
villon . 7. Rennen : Stall Ceran MaMard , MondsvAIle , Mcs-
nil E . ( (ß
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Dom Anpflanzen
sogen , steineckter Pfirfickbäume
Allen Pfirsichsorten ist bis zu einem gewissen Grade

die Fähigkeit eigen, bei Samenvermehrung hochwertige
Nachkommenzu liefern , also ohne Veredelung. Darum
sieht man in vielen Gärten Pfirsich-Sämlingsbäume,
die schöne Pfirsiche liefern und in ihren Erträgen voll
befriedigen. Daneben gibt es allerdings auch Versager.
Von voller Samentreue kann man nicht sprechen, son¬
dern nur von „bedingter", und auch das nur bei weni¬
gen Pfirsichsorten.

Erinnert sei an den Proskauer Pfirsich, ferner an
den namentlich in der Pfalz in großen Mengen ange¬
baute» Weißen Magdalenenpfirsich, an den Kernechter
vom Vorgebirge und an den Sämling von Waffenberg.
Von diesen Sorten erhält man einen erheblichen Pro¬
zentsatz guter Nachkommen. Man kann also in keinem
Falle von einer Ausgeglichenheit der Nachzucht roden.
Immerhin darf man mit dem Ergebnis zufrieden sein,
wenn man — und das ist ausschlaggebend— die Steine
von hochwertigen Mutterbäumeu  vorgenann¬
ter Sorten zum Auslegen verwendet. Deshalb verdient
auch die Aufzucht steinechter Pfirsichbäume bei Beach¬
tung der vorhin angegebenen Winke unsere Beachtung.
Der Kenner weiß, daß solche Bäume widerstandsfähiger
gegen Frost sind als veredelte, auch langlebiger als
letztere. Wo sich stärkere Frostschäden eingestellt haben,
wird man durch Rückschnitt bis in die dicken, alten
Aeste leicht eine Verjüngung und in wenigen Jahren
wieder junge, leistungsfähige Kronen erzielen.

Selbstverständlich wird man zur Veredlung schreiten
müssen, wenn die samen- bzw. steinechten Pfirsichbäume
nicht unseren Wünschen entsprechen, wenn also die
Früchte klein sind oder zu spät reifen. Diese Veredlung
erfolgt aber nicht durch Umpfropfen, sondern durch Oku¬
lieren im Sommer. Zu dem Zwecke werden die Bäume
im Frühjahr stark bis ins alte Holz zurückgeworfen.
Es treiben nun eine große Zahl Jungtriebe aus , von
denen einige für die Veredlung stehen bleiben, wahrend
die übrigen ausgobrochen werden. Die ersteren werden
rasch stark, so daß noch in demselben Sommer die Ver¬
edlung durch Aeuglein vorgenommen werden kanu, was
möglichstnah an der Ansatzstellegeschieht. Im kommen¬
den Frühjahr schneidetman die Zweige etwa fingerlang
über den eingesetztenAugen ab. So entwickelt sich aus
den Edeltrieben eine neue Krone, die in kurzer Zeit
mit Edelsruchten behängt ist.

Brombeeren am Garten -Draktzaun
Die Brombeere in ihren großfrüchtigen Sorten bildet,

was noch wenig bekannt ist, eine wertvolle Bekleidung
für die Drahtzäune des Gartens . Sie wird in Abstän¬
den von 3 bis 4 Meter an den Drahtzaun gepflanzt,
nachdem man vorher das Pflanzloch durch Einfüllen
guter , nahrhafter Erde entsprechend vorbereitet hat . Die
Brombeeren werden beim Pflanzen auf 2g Zentimeter
zurückgeschnittenund bei der Herbstpflanzung gut mit
Fichtenreisig, Torfmull oder Waldstreu eingedeckt. Die
sich dann bildenden jungen Triebe werden immer bald
fächerartig am Drahtzaun verteilt und aufgebunden.
Im nächsten Jahre nach dem Abtragen werden die
alten Triebe stark zurückgeschnitten, während die neu¬
gewachsenen, jungen Triebe angebunden werden. ^

O
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Eine derartige Brombeerhecke bietet große Vorteile.
Sie ist fast undurchdringlich. Es siedelt sich in einer
Brombeerheckekein Ungeziefer an, während sie von den
freibrütenden Singvogeln als Brutstätte bevorzugt wird.

Eine besonders schone Heckenbrombeereist die Sorte
„Theodor Reimers ", die sehr starkwüchsigist. Die Vrom-
Leersorte „Lukretia" ist sehr großsrüchtig und feinholzig,
während „Wilsons Frühe " gar nicht rankt , sondern gleich
der Himbeere aufrecht wächst. Diese recht fruchtbare und
großfrüchtige, sehr Winterhärte Brombeere muß darum
als Heckenpflanzeauf einen Meter zusammengepflanzt
werden.

Bei der Anpflanzung von Brombeerhecke» muß aber
immer beachtet werden, daß die Brombeeren nicht an
den Gartenzaun zum Koloniewcg gehören und daß sie
auch so gepflanzt werden werden sollen, daß keine Be¬
hinderung zum Nachbarn durch Schattenwurf eintritt.

c!er Praxis!
l) is öscisutung c!sr Tpursnslsmsnts sür clis / kiciitigs von Düngsmittsln

Die Feststellungen über die günstige Wirkung der
sogenannten „Spurenelement  e" auf das Pflanzen-
wachstum beschäftigen in letzter Zeit weite Kreise der
Wissenschaft und Praxis . Neben den bekannten, unbe¬
dingt erforderlichen Nährstoffen, von denen Stickstoff,
Kali , Phosphorsäure und Kalk als Kernnährstoffe be¬
zeichnetwerden, handelt es sich bei den Spurenelementen
um weitere Wachstumsfaktoren als Nährstoffe kleinster
Bedarfsmengen , deren Vorhandensein und wichtige
Bedeutung aber nach neuesten Forschungsergebnissen,
wie auch das Tagungsergebnis des XII . Internationalen
Gartenbau -Kongresses 1938 in Berlin ergab, für ein
gesundes, ertragreiches Pflanzenwachstum unbedingt
beachtet werden muß. — Wir geben nachstehend den
Lesern einen Bericht über die Wichtigkeit und die Art
der Spure itzelemen  t e. "Wm.

*
Die praktische Erfahrung und die wissenschaftliche

Forschung auf dem Gebiete der Pflanzenernährung
haben zu der Erkenntnis geführt, daß nicht nur die
Hauptnährstoffe Stickstoff, Phosphorsäure und Kali zu¬
sammen mit Stallmist und Kalk genügen, um die.
Fruchtbarkeit des Bodens zu erhalte » und gesunde
Pflanzen zu erzielen. Es hat sich vielmehr herausgestellt,
daß auch noch andere Stoffe , die im Boden nur in
Spuren vorhanden sind, für das normale Gedeihen der
Pflanzen und ihre gesunde Entwicklung notwendig sind.
Man nennt diese Stoffe Spurenelemente . Es handelt
sich um : Kupfer , Mangan , Bor , Magnesium,
Zink,  Eisen , Schwefel, Silizium , Natrium und einige
andere. Die hauptsächlichstendieser Spurenelemente sind
Mangan , Kupfer , Bor und Magnesium.

Früher war man der Meinung , daH mit den üblichen
Natur - und Handelsdüngern alle für das Pflanzen¬

wachstum notwendigen Spurenelemente in ausreichen¬
den Mengen dem Boden zugeführt würden , oder in ihm
schon von Natur aus genügend vorhanden seien. So¬
lange die Handelsdüngemittel noch nicht durch „Be¬
freiung von Ballaststoffen" so stark konzentriert wurden,
wie es heute bei manchen geschieht, enthielten die ge¬
bräuchlichen Düngemittel neben den Hauptnährstoffen
immer kleine Mengen bestimmter Spurenelemente . Die
Forschungen der letzten Jahre haben gezeigt, daß der
Vorrat an Nebenelementen in vielen Böden sich zu
erschöpfen beginnt . Auf ihnen treten dann die charak¬
teristischen Pflanzenkrankheiten auf, die durch den
Mangel an Spurenelementen hervorgerufen werden.
Heute wenden deshalb die Landwirte , Forschungs¬
institute und Dllngerindustrien den Spurenelementen
erhöhte Aufmerksamkeit zu.

Von den erwähnten hauptsächlichen Spurenelementen
fehlt das Mangan selten auf den deutschen Kultur-
böden. Es ist aber außerdem im Superphosphat i« be¬
achtlichenMengen von den Rohstoffen her enthalten , also
auch in dem bekannten Gartendünger 8/8/8 der zu
einem großen Teil aus Suverphosphat besteht. Das
Mangan wirkt anregend auf die Kohlensäureveiaxbei-
tung durch die Blätter der Pflanzen.

Das Kupfer spielt eine Rolle bei der Bekämpfung der
sogen. Heidemoor- oder Urbarmachungskrankheit. Man
nimmt an . daß das Kupfer eine Zunahme des Chloro¬
phyllgehaltes und damit eine erhöhte Assimilation be¬
wirkt und daß es als Sauerstoffüberträger nötig ist.
Das Kupfer findet Anwendung in Form von Kupfer-
sulfat.

Mit Vor kann man die sogen. Herz- und Trockenfäule
der Rüben bekämpfen. Auch die Schorfkrankheit der Kar¬
toffeln geht durch Verwendung von Bor zurück. Es

scheint, daß das Bor in der Pflanze die Struktur des
Protoplasmas und die Quellung des Zelleiweitzes gün¬
stig beeinflußt . Das Vor steht zur Verfügung in Form
von Borax und wird bereits seit Jahren in Gestalt von
Bor-Superphosphat mit gutem Erfolge angewandt.

Als ein unentbehrliches Element , das in der Pflanz»
in größeren Mengen vorkommt, ist vor allem noch das
Magnesium zu nennen, dessen Bedeutung im Vergleich
zu den anderen Spurelementen schon wesentlich klarer
erkannt ist. Magnesium ist auch beteiligt am Aufbau des
Chlorophylls (Blattgrün ). Ferner spielt es eine Rolle
bei der Eiweißbildüng , sowie bei der Aufnahme und
Verwertung der Phosphorsäure . Es fehlt in keiner le¬
benden Zelle ; die Bildung von Stärke und Zucker, Ei¬
weiß und Fett ist an ihre Anwesenheit gebunden, so daß
fett- und eiweißreiche Samen reichlich Magnesium und
Phosphorsäure enthalten . Es sind Ertragssteigerungen
bis zu 50 Lurch Magnesium-Düngung nachgewiesen.

Diesen Erkenntnissen hat man sich auch bei dem seit
Jahren mit gutem Erfolg von den Kleingärtnern und
Siedlern angewandten Gartendllnger 8/8/8 angepaßt.
Bei der Herstellung dieses in 5- und 10-KZ-Packungen
im Handel befindlichen Gartendüngers werden Neuer¬
dings Bor und Magnesium in für die Pflanze gut auf-
nehmbarer Form zugesetzt. Dieser Gartendünger enthält
also jetzt neben Stickstoff, Phosphorsäure und Kali auch
die Spurenelemente Bor . Magnesium und Mangan.

Der weiteren Erforschung und Klarstellung der Frage
„Spurenelemente " wird von der Praxis und der for¬
schenden Wissenschaft die größte Aufmerksamkeit ge¬
widmet. so daß daraus sicher noch große Fortschritte
für die richtige Anwendung von Düngemitteln zu er¬
warten sind.

Sckuh clerFelcl -un6 Gartenpflanzen
Auswinterung.  Frost . Schneeschimmel, Getreide-

fliegen, Welchenusw. können die Ursache des Aus-
winterns der Getreidesaaten sein. Eine Kopfdüngung
mit Natronsalpeter macht oft ein Umpflügen entbehr¬
lich. Beim Winterweizen hilft manchmal schon kräftiges
Durcheggen bei trockenem Wetter , zumal solche Schläge
dann auch vom Eelbrost verschont bleiben.

Auch bei Wiesen  wirkt scharfes Eggen in mehr¬
facher Hinsichtgünstig. Einmal kommt Sauerstoff in den
Boden und zweitens wird das Moos zerstört, besonders
wenn man Branntkalk eineggt. Die Herbstzeitlose
kann man mit dem Spezialstecherherausziehen oder mit
einem zugespitzten Eisen verletzen und dann Eisen¬
vitriol . Viehsalz oder Karbolineum nachstreuen.

Drahtwürme ! , Erdraupen  usw . kann man
mit leichtlöslichen Düngesalzen vertreiben ..oder mit
halbierten Kartoffeln ködern. Schnaken- und Zaar-
mückenlarven verziehen sich vor einer Iprozentigen
Branntkwlklösung. Vergiftete Kleie wirkt ebenfalls
günstig und Begießen mit Benzolwasser, treibt sie augen¬
blicklich aus der Erde.

Erdflöhe.  Sie kommen in Raps - und Rübsen¬
feldern und besonders verheerend in Anzuchtbeeten.vor.
Man sorge für Beschattung und Feuchthalten und pul¬
vere mit Kalkstaub, Ruß oder Thomasmehl usw. Usber-
brausen mit übermangansaurem Kali (7—8 Gr . auf
100 Liter Wasser) oder Berührungsgifte , wie Tabak-
absud, Petroleumemulsionen oder 1- bis 2prozentige
Schmierseifenlösungen wirken besonders bei starkem Be¬
fall gut.

Leinsaaten  lasse man untersuchen, um vor der
Flachsseide und verschiedenenPilzen (Müdigkeit, Kalter
Brand usw.) sicher zu sein. Naßbeize verursacht ein Ver¬
kleben der Samen , daher entweder Trockenbeizungoder
Formalindämpfe . Hohe Keimfähigkeit und Flachsgüte
fallen nicht immer zusammen.

Der Rammler als Raekbar
Tragende oder säugende Kaninchenhäsinnen sind stets

in einem Käfig unterzubringen , der sie von ihren Art-
genossen genügend abschließt. Aus diesem Grunde sind
aus Draht hergestellte Abtrennungen zwischen den ein¬
zelnen Buchten, wie man sie noch vielfach in sogenannten
Jnnenstallungen antrifft , nicht zweckmäßig. Durch die
unmittelbare Nähe des anderen Tieres , selbst wenn
dieses ein weibliches ist, wird die Häsin in Unruhe ver¬
setzt. So kann es bei besonders reizbaren Tieren vor¬
kommen. daß sie dauernd den Platz des Nestes verän¬
dern . wodurch fast immer der Wurf gefährdet ist. Auch
wenn die Zwischenwände der Stallung aus Holz her¬
gestellt sind, sollte man es möglichst vermeiden, der
tragenden bzw. säugenden Häsin einen Rammler als
Nachbar -zu geben. Es tritt sonst leicht der Fall ein,
daß die Häsin frühzeitig wieder hitzig wird , nicht mehr
säugt, und so die gute Entwicklung der Jungtiere ge¬
fährdet wird.

Die lekencle Mau ^ eerlueclre
kin rcfiönsr , vislrsitigsr uncl vor ollem nützlicher ,̂ aur >" / V/o; er uns olles liefert

Der deutsche Seidenbau hat in den letzten Jahren
einen großen Aufschwung genommen. Seit 1934 haben
sich die Kokonernten fast versechsfacht. Aber immer blei¬
ben wir noch hinter dem Bedarf zurück, wenn auch seit
1934 die Zahl der in Deutschland gesetztenMaulbeeren
— das Maulbeerlaub ist ja die einzige Nahrung der
Seidenraupen — sehr stark erhöht worden ist. Zum
größten Teile sind die Pflanzen von den öffentlichen
Stellen und ihren Verwaltungen gesetzt worden. Auf
sie entfallen 90 bis 95 v. H. der Pflanzungen . Aber wir
haben noch immer nicht Maulbeerpflanzungen genug.
Es sollte darum jeder, der die Möglichkeit hat . Maul¬
beeren pflanzen, auch wenn er nicht Seidenbauer werden
will . Ein Tausend verschulter zweijähriger Pflanzen
kostet etwa 40 bis 60 RM . Wer auf eigenem Grund
und Boden 500 bis 2000 Pflanzen setzt, bekommt dazu
vom Reiche einen Kaufzuschußvon 15 RM . je Tausend.

Maulbeeren gedeihen überall in Deutschland. Aus
den Seidenbau-versuchen vergangener Jahrhunderte
stehen überall in Deutschland prächtige alte Maulbder-
alleen. Doch nicht nur als Allee- und Parkbaum ist die
Maulbeere geeignet, sie ist vor allem auch ein Hecken-
strauch. Wo heute noch vielfach unschöneZäune stehen,
sollte man windschützende, grünende Maulbeerhecken hin¬
pflanzen. Sie eignen sich genau wie andere Hecken-
pslanzen zum Formschnitt, haben dem Rot- und Weiß¬
dorn gegenüber den Vorteil , daß sie frei von Obstschäd¬
lingen bleiben, geben den nützlichen Singvogeln ^ gute
Nistgelegenheit, verschönern die Landschaft und liefern
durch ihr Maulbeerlaub den Seidenraupen Nahrung,

durch ihre Ruten einen Rohstoff für die Zellstoffherstel¬
lung. Denn wie die Raupen aus den Blättern Seide
spinnen, so gewinnen Maschinen und Chemikalien aus
den Ruten Zellfasern. Von den Ruten wird der Doppel-
zentner mit 4 RM . bezahlt, Frachtkosten entstehen dem
Lieferer nicht. Von 1000 Pflanzen kann man jährlich
für etwa 25 RM . Ruten verkaufen.

Es gibt aber noch mehr Gelegenheiten, Maulbeer-
pflanzen zu setzen. So sind vorzüglich die Geflügelhöfe
dazu geeignet. Maulbeeren im Auslauf spenden den
Tieren Schatten und schützen sie gegen Raubvogelsicht.
Die natürlichen Einzäunungen und Hecken in den nord¬
deutschenWeidegebieten könnten besser und vorteilhafter
aus Maulbeeren bestehen als aus weniger nützlichem
Gehölz. Und auch die eigentliche Beere des Strauches
ist zu verwenden. Sie ist von sehr süßem Geschmack, gibt
allein oder mit anderen Früchten gemischt eine vorzüg¬
liche Marmelade.

Der Maulbeerstrauch oder -bäum bietet also dem ein¬
zelnen eine Menge von Vorzügen vor anderen Sträu¬
chern und Bäumen , vor allem aber vor toten Hecken und
Kahlflächen. Viel wesentlicher aber ist noch der Nutzen,
den er der Gesamtheit als einziges Futter für die seide-
spinnenden Raupen gibt. Wer Maulbeeren pflanzen
will . der wendet sich am besten an die Reichsfachgruppe
Seidenbauer in Berlin W 50, Neue Ansbacher Straße 9.
Mit Rat und Tat stehen überall im Reiche die Seiden¬
bauberater dem zur Seite , der Maulbeeren pflanzen
will oder gepflanzt hat. L. u. L.

. . . uncl nun clie Kartoffel
V/as ist ksim Kcntofislcinkciu im Kleingarten ru bsaclitsn?

1. Pflanze nur Früh - und mittelfrühe Kartoffeln im
Kleingarten.

2. Bepflanze niemals mehr als ein Viertel , höchstens
ein Drittel deiner Eartennutzfläche mit Kartoffeln.

3. Baue die Frühkartoffeln als Frucht „3. oder 4.
Tracht" an ! gebe aber zu diesen Kartoffelflächen eine
halbe Stalldungdüngung (verrottet im Frühjahr
flach einzubringen), 2,5 Kilogramm auf den Quadrat¬
meter.

4. Gebe vor dem Pflanzen oder kurz nach dem Auf¬
laufen der Frühkartoffeln dem Kartoffellmkd uö-r ollem
zirka 25—30 Gramm Kali (Kalimagnesia) auf den
Quadratmeter.

5. Mußt du bei ganz versauertem Boden selbst auch
die Kartoffellandfläche kalken, so streue diesen Kalk
erst einige Zeit nach dem Auflaufen der Frühkartoffeln.

6. Die leicht sauren, 5,5 bis 6,5 pH.-wertigen Böden
sind für den Kartoffelanbau die besten; es werden diese
Böden für Kartoffeln nicht mehr gekalkt. Darum kommt
die Kartoffel als dritte oder vierte Tracht auf den
Boden.

7. Baue nur krebsfeste  Frühkartoffelsorten an.
8. Kaufe nur bestes einwandfreies Saatgut beim ver¬

antwortungsvoll geführten Bedarfsgeschäft für Saat¬
gut.

9. Mit langen Trieben durchgeschossenes oder bereits
einmal abgekeimtes Saatgut ist wertlos , zum mindesten
im Wert bedeutend herabgemindert.

10. Lagere darum dein Frühkartoffelsaatgut im Win¬
ter kühl und luftig und nicht in zu starken Haufen.

11. Lege stets nur richtig vorgekeimtes  Saatgut
aus.

12. Dieses richtig vorgekeimte Saatgut soll zahlreiche,
kurze, kräftige und vollgrüne Keime haben.

13. Um diese Keime zu erhalten , keime die Früh¬
kartoffeln nicht, „in Treibhausluft " und nicht im Dun¬
keln zu schnell an . sondern stelle sie sehr bald hell und
mindere durch Lüftung dann allmählich die Tem¬
peratur zur Abhärtung der Keime.

14. Wende beim Vorkeimen die Kartoffeln mehrmals,
damit auch die unteren Augen durchtreiben.

15. Lege die vorzukeimenden Frühkartoffeln nicht auf
feuchten Torfmull oder Sand , sondern auf eine trockene
Torfmullunterlage , damit sich nicht vorzeitig Wurzeklbilden.

16. Lege die vorzukeimenden Frühkartoffeln am
besten einschichtigin Kisten, in denen sie dann später
zur Abhärtung und wenn nötig zum Zurückhalten der
Keime vorübergehend am Tage ins Freie gestellt wer«
den können.

17. Lege die vorgekeimten Frühkartoffeln nicht M
früh ins Freiland ; kalter, noch nasser Boden macht den
Vorsprung des Vorkeimens wieder rückgängig und be¬
wirkt Wachstumsstockungen.

18. Im abgetrockneten, schon wärmeren Boden werden
die vorgekeimten Frühkartoffeln in den Pflanzlöchern
am besten auf eine vorher in die Pflanzlöcher geworfene
Handvoll Torfmull , Torfgünkompost oder Huminal ge¬
legt. Beim Zudecken der Pflanzlöcher die Keim«
schonen.

19. Pflanze die Frühkartoffeln nicht z« eng. Reihsn-
abstände und Entfernung in den Reihen müssen ge¬
nügend groß sein, damit sich die Kartoffeln gut ent¬
wickeln und reiche Erträge bringen können.

20. Vor der Bestellung des Landes mit Frühkar¬
toffeln, also vor dem Auslegen der vorgekeimten Früh¬
kartoffeln. bebaue die für diese Frühkartoffeln be¬
stimmte Landfläche mit Vorkulturen (Kopfsalat,
Schnittsalat , Spinat , Kohlrabi ) oder mit solchen Kul¬
turen , die noch bis in die erste Wachstumszeit der im
Mai aus dem Boden durchtreibenden Frühkartoffeln
hineinreichen.
Baue nur Frühkartoffelnan, weil diese im Preis wert¬
voller sind und weil du mit diesen neben den Vor- und
Zwischenknlturenauch noch eine Nachkultur  an¬
bauen und so von derselben Landslächemehrere»
mindestens drei Ernten  erzielen kannst!

dlüllsr

Der Kaninckenzuckter im April
In diesem Monat dürfte wohl überall die Zucht in

vollstem Gange sein. Nicht nur , daß die Witterungsver¬
hältnisse dafür günstig sind, sondern man kann auch da¬
mit rechnen, daß die Jungtiere , sobald sie zu fressen be¬
ginnen, Grünfutter  erhalten , das neben der Mut¬
termilch für ihre gute Entwicklung von größter Bedeu¬
tung ist. An Grünfutter ist der Tisch freilich noch nicht
besonders reichlich gedeckt, aber was an Brennesseln,
Taubnesseln, Löwenzahn und so manchem anderen Un¬
kraut vorhanden ist, genügt vorerst für unsere Zwecke.
Dazu sind Queckenwurzeln und Qucckengras ein nicht
zu verachtendes Futter.

Alle überflüssigen Tiere die nicht mehr zur Zucht be¬
nutzt werden sollen, müssenbis Ende des Monats abge¬
schlachtetsein, um Platz für die Nachzucht zu schaffen.
Aucĥ für Häsinnen, die trotz mehrmaligem Deckennicht
trächtig geworden sind, wird dies gelten. Es kann sein.
daß solche Häsinnen an einem organischen Fehler leiden,
der ihre Unfruchtbarkeit veranlaßt . Wir wissen heute
freilich noch nichts Bestimmtes darüber , ob auch die
Ernährung  der Tiere schuld an der Unfruchtbarkeit
sein kann. Immerhin sind reichlich fette  Tiere dieje¬
nigen, die am meisten versagen.  Grundsätzlich sollte
man die ausgewachsenen Häsinnen auch alsbald in die
Zucht einstellen. Daß die Zucht dann unter Umständen
in die Monate November—Januar fällt , braucht den
Züchter trotz größerem Risiko nicht abschrecken. So er¬
spart er sich im Frühjahr manche Enttäuschung.

Sobald die Jungtiere vier Wochen alt sind, sollte
man den Stall reinigen.  Man gibt eine gute
Torfmull-Unterlage und reichlich Stroh . Es ist not¬
wendig, daß die Tiere sauber und trocken sitzen, wenn
man sie gesund erhalten will. In der Folge ist also
der Stall nach Bedarf zu reinigen. Dort . wo man dem
Muttertier noch Weichfutter gibt, versäume man nicht,
diesem Sägemehl beizufügen, da sich dieser Zusatz sehr
günstig auf die Verdauung auswirkt . Auch die Jung¬
tiere können von solchem Futter mitfressen. ohne daß
sie davon Hängebäuche bekommen. Der Uebergang von
der Winter - zur Sommerfütterung wird dadurch er¬
leichtert Auch die ..Trommelsucht", die schon manches
große „Jungtierstcrben " verursachte, wird dann ver¬
mieden. Wo man Gelegenheit hat . kaun man den Ka¬
ninchen noch frische Fichten- und Kiefernzweige geben,
für die sie eine besondere Vorliebe haben.

Juckermais uncl Speisepseffer
Der Zuckermais darf nicht etwa mit dem bekannte»

Futtermais verwechselt werden. Aber auch der Zucker-
mais findet in den letzten Jahren unter den deutschen
Gartenfreunden immer mehr Liebhaber. Er ist ja nicht
nur eine recht wohlschmeckende und leicht bekömmliche,
sondern auch eine ganz einfach zu kultivierende Garten-
frucht. Das Ernten der Kolben erfolgt entweder kurz
vor der Reife, oder aber man kann diese bereits ganz
jung ernten und roh oder gekocht verspeisen. Sie
schmecken dann wie junge Erbsen. Die Aussaat erfolgt
Anfang bis Ende Mai auf gut gedüngtem, tiefgründi¬
gem Boden im Abstand von 70 Zentimeter . Es werden
immer drei Körner zusammengelegt, bei Trockenheit
wird reichlichgegossenund der Böden stets unkrautfrei
gehalten. Man versuche es . mit der bewährten Sorte
„Deutscher frühester weißer Zuckermais".

Der Speisepsesser ist milde und darf nicht mit dem
scharfen Paprika verwechselt werden. Auch der Speise¬
pfeffer wird in den südlichenLändern schon lange ange¬
baut . Er ist aber bis heute bei uns in Deutschland
weniger bekannt. Seine Kultur ist ähnlich dem Anbau
der Tomate. Die Pflanzen werden im Frühbeete heran¬
gezogen und dann in der zweiten Mai -Hälfte auf ein recht
sonniges und windgeschlltztesEartenplätzchen in recht
nahrhafte , milde Gartenerde ausgepflanzt . Ein späterer
Schnitt der Pflanzen ist nicht nötig . Auch brauchen die
Pflanzen nicht aufgebunden zu werden. Bei Trockenheit
wird durchdringend gegossen und der Boden unkrautfrei
gehalten . Eine gute Sorte ist „Heinemanns Deutsche«
Speisepe-ffer".

Ein gutes Pfesferrezept ist das folgend«: Roher, halb¬
fetter Räucherschinkenwird foingswisgt und mit Sem¬
melmehl und einem Eigelb durchgearbeitet. Hiermit
werden die Pfefferfrüchte gefüllt und in ungesalzenem
Wasser oder in Fleischbrühe bis zum Garwerden ge- .-
kocht. Hierüber gibt man dann eine Blumenkohltunke
öder eine solche mit Kapern und leicht mit Zitrone
gesäuert.

Voraotvortliollr 8 -otse Dtsodör,  Li 'smsn
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